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* ‚26. Theil, 1882-1883, >. und 4. Heft. 
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Klagenfurt : Naturhistorisches Landesmuseum. 


Bine: Verein für Erdkunde. 
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42 academische Schriften. 
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Klausenburg: Bedaction der „Ungarischen botanischen Zr “ Be 
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6 Inaugural-Dissertationen. | ie RE De 
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| Schriften. 24. Jahrgang. 1883. 1. und 2. Abteilung. 
Landshut: Botanischer Verein. 
Lausanne: Societe vaudeoise des sciences naturelles. 
Bulletin. 19. Band. Nr. 89— 90. 1883 — 1884. 


Mittheilungen. Jahrgang 1883. 
x Naturforschende Gesellschaft. 
Sitzungsberichte. 10. Jahrgang. 1883. 


- Linz: Museum Francisco-Carolinum. | 
41 ge Bericht. 1883-1884. 
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Verein für Naturkunde. | 
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Milwaukee: Naturhistorischer Voreh von Wisconsin. 
- Monealieri: Osservatorio del R. Collegio Carlo Alberto. 
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-Neufehätel: Soci6t& des sciences naturelles. 


. Newhaven: Connecticut Academy of arts and sciences. 


. Passau: Naturbistorischer Verein. 
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Bulletino meteorologieo. 2. Folge. 3. Band. Nr. 7—12, 1883. 
ö ; Re Re a 
Mömoires. 4. Folge. 7. Band. 1882. 
Moskau : Soci&t& Imperiale des naturalistes. 
Bulletin. 1883. 2.—4. Heft. 
Er a IE ; 

München: Königliche Academie der Wissenschaften. 

| Sitzungsberichte. 14. Band. 1884. 

Geographische Gesellschaft. 

Jahresberichte. 8. Heft, 1882-—-1883. 

s Entomologischer Verein. 

Münster : Westphälischer Provinzial-Verein für Wissenschaft und 
Kunst. Zoologische Section. 
Jahresbericht. Jahrgang 1882. 

Nancy Societe des sciences. 

Bulletin. 6. Band. 14. und 15. Heft. 18821883. 

Neisse: Verein „Philomathie.“ 

Neubrandenburg: Verein der Freunde der Naturgeschichte. 
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Neutitschein: Landwirthschaftlicher Verein. 
Mittheilungen. 1884. 


Transactions. 6. Band. 1, Theil. 1884. 
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New-York: Academy of seiences. | 
Annals. 2. Band. Nr, 10—13. 1882 — 1883. 
Transactions. 2. Band. Nr. 1-8. 1882—1883, 
Nürnberg: Naturhistorische Gesellschaft. 
Offenbach: Verein für Naturkunde. 
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„.. Eeole polytechnique. 
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"Bibliotheks-Catalog, 
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 Kaiserliche geographische Gesellschaft. 
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Russische entomologische Gesellschaft. 
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Kaiserlicher botanischer Garten. 
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Naturkunde. | : 
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_ Reichenberg: Verein der Naturfreunde. 
En Mittheilungen. 15. Jahrgang. 1884. 
Riga: Naturforscher-Verein. 
Correspondenzblatt. 26. Jahrgang. 1883. 
Rio de Janeiro: Museu nacional. ” 
Rom: R. Comitato geologico d’Italia. 
Bulletino. 14. Jahrgang. 1883. 
»„ BR. Accademia dei Lincei. 
Atti. 8. Band. 1883—1884. | 
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Salem: Essex Institute. 
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„American Association for the advancement of science. 
Proceedings. 28. und 31. Versammlung. 1879—1882. 
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Mittheilungen. 23. Jahrgang. 1383. 
5 Deutscher und österreichischer Alpenverein. 
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Mittheilungen. Jahrgang 1884. 
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Jahresbericht. Jahrgang 1883. 
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0, ‚(Eintess). 
Dr. Jos oe Her Theodor Kittner. 
Med n. nnamnel Kuss „Eduard Wallauschek. 


_ Seeretäre: i 


Herr el. N Neal 
„ Franz’ Czermak. 


_ Rechnungsführer: - 
: Herr Andreas Woharek. 


 Aussohusenitgider: 


: a Critek | 
„ Dr. Josef Habermann. 
„ Gustav Heinke. 

„. Öarl Helmer. 
„Josef Kafka jun. 
„Dr. Carl Katholicky. 
'» Dr. Emanuel Kusy. 
„ Alexander u 
Gar Nowotny. 
„ Anton Rzehak. 
„ Josef Uhny. 


Cnstos der naturhistorischen "Sammlungen: 


& % Herr ‚Alexander nn. 


RR 


. "Bibliothekar: 
. Herr Carl Hellmer. 
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Vorindernai im Stande der Mitglieder, 
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Zuwachs. 


 Chetka Josef. Schreyer Emanuel. 
Drapal Friedrich. “ron... Used Brm.  . 
Gaertner Eduard. Weinberg Max. 


 Korda Josef. 


Ordentliche Mitglieder : *) 

P. T. Herr Bayer Franz, k. k. Bauadjunet in Brünn. 

a „  Brüda Wilhelm, Bürgerschullehrer in Müglitz. 

en „ Charvat Adolf, N olkischuilehee in Eibis, 

“ „ Freyn Rudolf, Hüttenverwalter in Buchbergsthal. 

» » Fritsch J., Lehrer an der höheren Töchterschule in Brünn, Be 

» » Hauer Friedrich, Gemeindebeamte in Brünn. MB 

4 „ Herbst Hubert Carl, Volksschullehrer in Brünn. 

r „ Kaspar Rudolf, Hochwürden, Dechant in Holleschan. 

2 „. Kremar Josef, Landesbeamte in Brünn. 

» »  Morgenstern Samuel, Brauereibesitzer in Brünn. h 

» :». Pfeceehtel Johann, suppl. Lehrer am I. k. k. deutschen . 
Gymnasium in Brünn. e 
„  Raffmann Max, Assistenta. d.k.k. techn, Hochschule in Brünn. 
Sohn Roman, suppl. Lehrer am I. k. k. deutschen Gymnasium 

in Brünn. En 

Swechota Josef, Hörer a. d. k. k. techn. Hochschule in Brünn. Bi: 
5 »„ Wessely Carl, Landes-Oberingenieur in Brünn. a 
Willick A., Med. et Chir. Dr., Professor und Prosector der f 
Ä Landes-Krankenanstalt in Brünn. x 
y „ Wlezek Ladislaus, Bürgerschullehrer in Brünn. 
: »„ Jielbr Johann, Oberlehrer in Drasow. 


Abgang : 
1. Durch den Tod: 
Batak Johann. Mendel Gregor P. 
Bratranek Thomas Dr. Sturmann Johann. , 
Gartner Anton. Teuber Wilhelm Edler v 


Heller Josef Dr. | 
| „2. Durch Austritt: 


3. Nach $ 8 der Statuten: 
Arzberger Friedrich, Wallentin Ignaz Dr. 
Schmerz Leopold. | Knott Franz. 


RS und Jahresbeitrag erlogt haben, is 


a 
Se 


x 


IR 


" len am 9. Jänner. 1884. 
Vanille: Herr Vicepräsident Dr. Em, ‚Kusy. 


Sr EU 


Eingegangene Geschenke 
Druckwo rke: 


m net man auf einfache Weise gr “ündliche Kenntnisse in 
. der Electrieität? Wien 1883. 


_ Naturalien: 


©0 Monde, kn. ae in ner Dee 
; gehörte seit der Gründung des Vereines zu seinen 
und wohlwollendsten on indem er u 2 en 


Beobachtung für Brünn, mit der an eigenen $ Sorgfalt und 
| Trotz seiner schweren Krankheit entschloss er sich 
‘@ ı Inde des December v. J. zur Anzeige, dass er gezwungen 
e, , mit Beginn des. gegenwärtig en Jahres die Beobachtungen 
i% .In seinem N a Inden sich noc n 


| | Sale, 
wenige Stunden ehe ihm das Bew tallac schwa a Bahı 1 u 
 schreibungen auf einzelnen Zetteln. So beschäftigte er sich‘ als 
fast bis zum letzten Athemzug mit den von ihm seliehten Wissen 
schaften. Der naturforschende Verein wird dem Hingeschiedenen 
. gewiss immer ein ehrendes, dankbares Andenken bewahren. Die 
Versammlung gibt ihrer Theilnahme ‚durch Erheben von den 
Sitzen Ausdruck. ; 2a 


Herr Forsteommissär Homma hält einen Vortrag: „Ueber die. 
neue Waldkarte von Mähren und Schlesien und über die forstlichen 
Verhältnisse dieser Länder.“ 


Die von der k. k. Landes-Forstinspeetion für Mähren verfasste und 
in der lithographischen Anstalt des M. Perna in Brünn erschienene 
Waldkarte von Mähren hat in den forstlichen Kreisen des Landes schr 
freundliche Aufnahme gefunden. Wiewohl diese Karte bei dem Maassstabe s 
von 1 : 288.000 den Anspruch auf genaue Uebereinstimmung mit der 
Wirklichkeit nicht erheben kann, da isolirte Waldflächen von 1— 5 Hektar : 
gar nicht zum Ausdrucke gelangten. so bietet dieselbe doch ein vor 
lässliches Bild der absoluten Waldflächen und ihrer Vertheilung im Lande. 


Die im Jahre 1883 zum Abschlusse gelangte Grandstener- 
Regulirung hat so schätzbares, statistisches Materiale zur Beurtheilung 
der Bodenculturverhältnisse des Landes geliefert, "dass es angezeigt Bi 
erscheint, dieses vorerst auch hinsichtlich der anderen Cultargattungen. E; 
einer näheren Betrachtung zu unterziehen. Br > 

Dass das Kronland Mähren zu den hocheultivirten Provinzen unserer. 
Monarchie zählt, ist wohl allgemein bekannt; dass aber Bar. nah 

97° productives Land besitzt, erfüllt mit Staunen. : i. 


Von der sesammten Landesflläche von 222'22 Quadrat Apriameler { 


entfallen: - 
1. Auf das Ackorland: > 1.17 158 Koke oaer 54 ee en 
2. „ das Wiesland . .°,..  A5nds0 „5700, 7 
eu 370413, 5 = a 
4, „..Weinätten:. .... mo. 
5,0, -Hütweiden ... 0.0... Ba u 0 
6,2, Wälder oe... 0 x = 
De Baba; Sümpfe und Teiche ee 
Biülr, steuerfreie Flächen... 0 67.506 5 ei 


in Abrechnung a 80 ok die Fläche“ = 
auf ein verschwindend kleines Minimum herab. | | . 


Ei deton ı es im ade, 31 ei 
als die wichtigste Culturgattung des Landes 
obwohl nicht zum Gegenstand gehörig, nähere 


Ueber 70% kerland 3 Bezirke ’ 
er al 3 en Ss 
0 50, lo ., 
., 4, ur 6 2) 
„90, Be 2 s 


a 30: 13% andererseits, repräsentireu das Maximum 


| 2 olefnlächen Balastars u 
a 41185 — betrug. die | le } | 
. des Landes. - . . 515.282 Hektar oder 23:19" 


Bi. Bu, 


en ee ee “ „ 2745, 


9 eiverleibt, ii, ‚Da er im Lande eenillch nur 
} a? un ne Flächen. dieser. Art Ben 


ie mn die Walätlächen. der Bezirke vor nach der 


hie Prerau mit “ 6: 66 Ackerland ni der Bezirk 


Kon der olkarune il eine a, von. 


BE ieh 


Ach 


Littau, Olmütz, Prerau, Prossnitz und Sternberg eine Wa ekastnderan “ 
von 2938-6 Hektar, dagegen in den übrigen 25 Bezirken. eine Wald- e 
vermehrung von 40.498°3 Hektar stattgefunden hat, die nach Abschlag. i 
der Verminderung im Ganzen eine een aka der Wälder um | 
..37.560 Hektar ergibt. m n 
- Die Reihenfolge der nalne Bezirke nach dem Bewaldungs- 
| Percente sestaltelt sich wie folgt: 2 4 
"Schönberg . 41:62" Gaya . . . 28:30% Göding, . . 21:07% E 
Mistek. . . 4031, Sternberg. . 28-52, Olmütz. . . 20:59, 


Römerstadt '. 3964, D-Brod %.. 2771, Kromau ame 
Boskowitz. . 89:42, Trebitsch . . 27'47, Kremsier . . 19'83, 
Brünn... .970089,..Jelau = 2.2714, Zuaim 2 m 1974 


'W.-Meseritsch 35-95, Prosmitz . . 2656, Neutitschein . 17:01, 
Hohenstadt . 31-85, Littau.. . . 2587, Nikolsburg . 12:29, = 
Holleschau ..31'26, Weisskirchen. 2575, Prerau.’..” . 1037, % 
Wischau . . 31:26, U.-Hradisch . 2521, Auspitz . . 894, 2 
Neustadt! . .. 30:12, Datschitz . . 2465, Be 
M.-Trübau . 30:49, Gr.-Meseritsch 22-51, | Ri 

Die Bezirke Schönberg und Auspitz repräsentiren daher die 
Extreme, während der Bezirk Trebitsch mit 27°47°/ dem Landesmittel Di: 
. entspricht. 
| ‘Von dem gesammten Waldstande Mährens entfallen 82° auf den 
_ Grossgrundbesitz und 18°/, auf den Kleingrundbesitz. | 
| Nach den Hauptbetriebsarten kommen 75°/o auf die Hoch 
und 25° auf die Niederwälder. ’ ee Me 
@ Die Hochwälder sind mit 80°/, im Besitze des Grossgrundbesitzes, A 
mit 20°, im Besitze des Kleinwirthes, die Niederwälder mit 85% nr 
Händen des Grossgrundbesitzers, mit 15° in Händen des Kleinwirthes.. 


| Im Grossgrundbesitze kommen rücksichtlich des Waldbesitzes 5 
225% auf Fideicommisse, und 595% auf den Allodialbesitz,  —- 


Fideicommisse bestehen im Lande 18 mit 59 Gütern in einer a: ; 
Gesammtausdehnung (alle Culturgattungen) von 177.539 Hektar, oder } 
rund 8°. der Landesfläche. In Ansehung der Gesammtausdehnung der 
Fideicommisse beträgt dessen Waldland 72. 23%). A, ee 

Characteristisch- für die Waldbesitzverhältnisse des a ist bäe 
Umstand, dass !/s des ganzen Waldlandes zweien Besitzern augehö b. 
Der Waldhesitz des regierenden Fürsten von und zu Liechtenstein beträg B 
in Mähren 83.298 Hektar — 13 66°, jener des Fürsterzbistlnm 01 


Olmütz 41.118 Hektar ne) 56, zusammen DE 


23 


Die Vortheilung der Wälder im a ist im Allgemeinen eine 
och IE nastiss, jedoch ungleichmässige, Der Süden, die Gegenden von 
Znaim, Joslowitz, Grussbach bis gegen Nikolsburg, sind auf circa 
600° bis 700 Km.? beinahe waldleer, und von da zieht ein im Mittel 
20 Km. ‚breiter, waldleerer Streifen- über Brünn, Austerlitz, bis 
en Olmütz. | | | | 
| Zergliedert man das Land in seine natürlichen Gebiete, so 
ergeben. sich : a 
a) Das böhm.-mähr. Plateau. 
| b) Die Sudeten und das Gesenke. 
0) Die Beskidn. . 
‘ d) Die mähr. Karpathen. 
a Das Marsgebirge. | 
Eh) Das Drahaner - Plateau in seiner südlichen Fortsetzung bis 
en die Landeshauptstadt, 
Denkt man sich das Land durch die Linie Znaim, Wischau, 
50 enstadt bis an die Landesgrenze in 2 Theile getheilt, so besitzt 
ler nordwestlich Theil a der südöstliche Theil '/s des gesammten 


” an FE oinäsigsten finden wir die Wälder im Westen und Nord- 
sten vertheilt (Datschitz, Iglau, Trebitsch); ; jedoch in verhältnissmässig 
en Körpern. Grössere zn önnienhängende Waldeomplexe kommen vor 
den Sudeten (mährischerseits. die Güter Goldenstein, Ullersdorf, 
W ‚senberg, Janowitz circa 28.000 Hektar); in den Beskiden die 

iter en. Friedland, Romau circa 29.000 Hektar; in den 


nn Raynochowitz, Bystritz a. H. circa 22.000 Hektar; as 


gebirge mit den Gütern Kremsier,  Kwassitz, Napagedl, 
is Strilek, Koritschan, Buchlowitz circa 19. 000 Hektar: endlich 


eo, Kiritein , Ratschitz , Wischau , Prödlitz, Plumenau, tt 
6.000 Hektar, beinahe "ho, wenn noch det Kleingrundbesitz in 


: Die vorgenannten Hauptwaldeomplexe bestehen durchwegs aus 
‚hwäldern. 


nenn Auwälder, welche die leer unserer 


einnehmen, die Niederwälder des Hügellandes, Be eider. au 5 
des  Gebirges. | 
Grössere Complexe der March-Auen finden wir bei Müglitz und. 
Littau, bei Kremsier, Kwassitz und Napagedl, bei Ung. -Hradisch 
und. Ostra, bei Göding und von da in südlicher Fortsetzung den. Br: 
> grössten zusammenhängenden Complex bis an die südlichste Spitze Ä ; 
des Landes, bis Landshut. Die grösseren Thaya-Auen liegen bei Unter- 
Wisternitz, Tracht. f | 
Die Schwarzawa- und Iglawa-Auen bilden die grössten Complexe 
unweit ihrer Vereinigung und zwar die ersteren bei Auerschitz, 
Niemtschitz, bis Seelowitz, die letzteren bei Eibis, Priebitz, 


2 


Im Hügellande sind Niederwälder bei Auspitz, Klobouk (bei Brünn), e 
im Marsgebirge (die nordwestliche Abdachung beinahe durchwegs) im 3 
"Steinitzer Walde, bei Holleschau, Bystritz a. H. zu finden, = 


Im Gebirge, wo die Niederwälder nicht auf geeignetem Blades nu. 
sich befinden, treffen wir dieselben, und zwar in ihrer dürftigsten | 
. Beschaffenheit im Schwarzawathale bei Doubrawnik, Nedwieditz bis gegen 
Wühr, in besserer Beschaffenheit in den Karpathen, bei Prs-Brgl 
 Luhatschowitz, Hradek, Slawitschin, Bojkowitz. 


Wird die Waldfläche mit der Bevölkerung des Landes in’s Ver- 4 
hältniss gebracht, so ergibt sich: Die Bevölkerung beträgt nach F 
der letzten Volkszählung 2,153.407 Seelen. Die dermalige Waldfläche 
‚ beträgt 609.993 Hektar. Es entfällt somit für den Kopf der Bevölkerung 
eine Waldfläche von 2830” ?, | | | 

Die grösste Waldfläche per Kopf u. zw. 4652” findet sich im n 
Bezirke Wall.-Meseritsch, die geringste u. zw. 807"? im Bezirke Prerau. 
Das Landesmittel ist repräsentirt mit 2796”? durch den er i 
Weisskirchen. ; RR 

Der Vortragende berührt schliesslich auch noch den Culturbetrieb. 
und die Ertragsverhältnisse und stellt u noch eingehondere 
Mittheilungen in Aussicht. | 


in u are 


. Vereines in Brünn im Jahre 1883, 
K $ = der Geschäftsordnung hat ‚der Vereinsausschuss in 


Dino, Prüftng wurde am 6. Jänner 1884 vorgenommen. 
 Hiebei an ae ...n des Journals mit den ee 


a nen > des Jahres 1883 Be en 9714 fl. 66 
| g: durch un des Cassarestes vom | 

a 1882 Ben 0472 1, 85 kr 

2 on ....0.0..00000.2 2... 0S1870 58 kr. 


e een 2398 fl. 06 kr. 
en angeführte baare Cassarost mit 789 fl. 45 kr. 


den er Kinlagsscheinen der anglo-österreichischen Bank Nr. 655 
a Nee 350 Al. u kr. 
ee 

a. . . a 789 fl. 45 kı. 


I ls von De ee 1309 #. 75 kr. 


= nn a ii = Aatwande vn 0 lale.d. ER 
Se einer Antzahlung von, = 2. 6 fi. 25 kr. 


i N R I N Gr 1R Ka 4 RE f BL. ’ Er ir > r BR { ur 


a ee RER ei: 
N ’ 5 1%, x j Bu Er ki a6 
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k ; ae 
| Diese Creditoperation erscheint im Journale pro 1884, Re A., 1 
Art. 3 und 4, Jann sub. E., Art. 4 und 6 rechnungsmässig durchgeführt. 
Hiernach wurden an Werthpapieren, dem Vereine gehörend, nr 3R 
der Verwahrung des Herrn Rechnungsführers, gefunden: 
1 Stück Fünftel-Los des Staatsanlehens vom Jahre 1860, 4 
Ser. 6264, Gew.-Nr. 2, im Nominalwerthe von... 100. — kr. 
dann iR | | 
5 Stück k. k. österreichische, mit 5°/, verzinsliche, 
steuerfreie Staats- Renten - Anleihe und zwar 
Nr. 82,367 per... 2,200. 79100022 52 
Nr. 33.274, 33.275, 33.276 und 
33.277; 4 Stück & 100.fl. gleich 400 fl. — kr. 
Zusammen. . . 14001. — kr. 
| im Ganzen daher. % . 1500 fl. — kr. ee 
Das Mitgliederbuch weist, ‘übereinstimmend mit der Darstellung 
des Herrn Rechnungsführers, muthmasslich einbringliche Rückstände an 
statutenmässigen Jahresbeiträgen von 414 fl. aus, welcher Betrag, als 3 
"Activvermögen dem im (Cassaberichte resultirenden Cassareste per Be 
789 fl. 45 kr. anzureihen wäre. | N 
Da ‚hiernach die Rechnungs- und Casafüheıng des naturforschenden 
Vereines in Brünn im Jahre 1883 als eine vollständig richtige sich E 
erwies, so stellen die gefertigten Revisoren den Antrag: Pe: 
Die verehrliche Vereinsversammlung wolle dem Rechnungsführer 
Herrn Andreas Woharek das Absolutorium ertheilen. | B; 
| In Voraussicht des bezüglichen Beschlusses, und nachdem, Herr BR 
Andreas Woharek auch für das Vereinsjahr 1884 als Rechnungsführer Ei 
wiedergewählt erscheint, wurden die vorgefundenen Be E: 
Werthetfecten, Bücher und Dokumente in dessen Verwahrung belassen. en 
Brünn, am 6. Jänner 1834. _ r Br 
E, Wallauschk. » = _. le Holmes EN 
Diesem Antrage entsprechend ertheilt die Versammlung dem 
Herrn Rechnungsführer Alexander Woharek das Absolutorium und 
spricht ihm für seine Mühewaltung den Dank aus. 


Zu ordentlichen Mitgliedern werden gewählt: 


P..;T». Hearts Vorgeschlagen von den Herren: 
Friedrich Hauer, ee | | N 
in Brünn ou... nn. Ar Kovasie u. Fr. Game 


J. Fritsch, Lehrer an der höheren Eh ey 
Töchterschule in Brünn . . . Th. Michl u. A. Makowsky. 1 


le... Th. Michl u. A. Makowsky 


ee ‚Dr. E. Kusy u. Dr. 6. Katholichy. | 


a Geschenke: 


 Druckwerke: 

len on Verfassern: e S | 

Kein ‚Dr. M., Der Lauf der unterirdischen Gewässer in dn 

a - devonischen Kalken Mährens. 2. Abth., 1883. . 

ae Fr., Wald und Waldstreu. Verlag des landwirth- 
: ersflichen. Vereines in Friedland. 1884. 


2  Naturalie n: 
ern W. Umselter in Brünn: | 
0 m Schmetterlinge. 3 | 


ie neue " Binziehtung von Waschfaschen und erörtert: 
ie.  Nachweisung a Mengen ‚von Arsen ‚durch 
felammonium. N | | 


mente. mit I sieh auf die Sonnenflecken u 


Herr Prof K Tomaschek macht einige vorläufige Mittheilungen 
ame a mern er das od me von a 


Roman Sohn, plane. am Een 


Rudolf Freyn, Hüttenverwalter in 


‚Carl Wessely, Tale Ohren 


Von den Herren Verfassern: 


Zu ordentlichen Mitgliedern werden sewählt: ;“ ee 


a r Mi; 
Dal. Herr: Vorgeschlagen von den Herrn: 
Buchbergsthal ee Med. Dr. Rössner u. A. Makowsky. 


an DBeünn. . ; J. Vyhnal u, C. Nowotny. 


nr Fi k 


deutschen Gymnasium in Brünn Dr. J. Habermann u. M. Hönig. u 


‚Sitzung am 12. März 1834. 
Vorsitzender: Herr Vicepräsident Dr. Em. Kusy. 


Eingegangene Geschenke: 


Newlands John, On the discovery of the periodic Taw and on Bi: 
relations among the atomic weights. Loudon 1884. | 
Schwarz Alois, Die Verfälschung der Nahrungs- und Genuss- 
mittel. Mähr.-Ostrau 1833. 


De Seeretär theilt die Dankschreiben der Herren Hofrath 
Prof. Dr. E. v. Brücke, Hofrath Prof. T'heodor Billroth, Hofrath 
Prof. Dr. G. Tschermak, Hofrath Br. Ritter v. Hauer, Prof. Dr. A. 


Ritter v. Kerner und Prof. Dr. Ä. W, Hoffmann für ihre Wahl = 
ZU wu des naturforschenden Vereines mit. 


Herr Prof. A. Makownky: an über zwei in Mähren neu 
aufgefundene Gesteine, nämlich über den Proterodiabas, den er bei 
Tischnowitz nachgewiesen hat und einen Hornblende - Er, B 
welcher bei BD a. H. m wurde. 


ee ii eine Mittheilung über 
die von ihm durchgeführte Darstellung zweier Alizarin-Aether. | 


Gemäss einer Eingabe des k. k. Bezirksschulrathes in Brünn 
wird die geschenksweise Ueberlassung von naturhistorischen Samm- 
lungsgegenständen an die Volksschule mit böhmiseher Unterrich 


‚sprache im 1I. Bezirke und in Folge eines Ansuchens des. Orts 
 sehulrathes in 'Tikovie die Abgabe. von Naturalien an die ortige 


Volksschule genehmigt. | a 


in lentlchen Mitgliedern werden gewählt: 


-P. T. Herr: A Vorgeschlagen von den Herren: 
Ehalı en, Brauere- en 
 besitzer in Brünn . . . . . @. Heinke u. @. v. Niessl. 
Ladislaus Wlezek, Bürgerschul- | 
lehrer in Brünn nn . A. Makowsky u. J. Ozitek. 


nbert: Carl Herbst, Yolksschul: | | 
; lehrer“ Mm Brian ,;. >»... ,;A. Makowsky u. J. Crigek. 
sef. Kremai, Landesbeamter in | ' 


Sitzung am 9. April 1884. 


:; Vorsitzender: Herr Vicepräsident Dr. Em. Kusy. 
Wen | Eingegangene Geschenke: 


\ Herrn g. Uliöny in Brünn: 
\ 0 Stück Mineralien und Gesteine, sowie 100 Exemplare Coleopteren. 


Een: Secretär theilt die Nachricht von dem Tode des um den 
en hochyerdienten a Anton Gartner, Rechnungsrath 
e nit. Gartner erwarb 2 


err Prof. Dr. Jos. Habermann hält einen Vortrag: „Ueber 
Entzündlichkeit der Schaf-, Baum- ind Kunstwolle“, in welehem er 

se vorläufige Resultate seiner diesfälligen ach nieht abge- 
sch 0 sun Untersuehung en mittheilt und experimentell demonstrirt. 


Herr Statthaltereirath Dr. Hm.  Kusy zeist Proben der aus 
R sh St zubereiteten Superatorplatten der Liesinger Fabrik, welche 
ael den damit angestellten Versuchen nicht allein eine grosse 
le standsfähigkeit segen Feuer, sondern auch sehr geringe 
N eleitune zeigen. und DU eine ausgehbreitete Anwendung 
ten lassen. 


u Brünn . Denen. D.C Katholicky u. A. Rzehak. 


h ch 
N E BR ir 
& * Y 2 
” L IR Ki 3 b ee 
a IR a Fi vn 
Ne ' ; Sr, 
Y Arie 


var: 
> ie 6..5 
Y. 


27 "EM 
we 


| | | | 77 u: 
Dan Gesuch des Ortsschulrathes von n Buischowits um tee nr 
weise Ueberlassung von Naturalien für die dortige ‚öffentliche 


deutsche Volksschule wird PPReRe Be 


. Zu ordentlichen Miteliedern werden gewählt: 


D.- T, Herr: Vorgeschlagen von den Herren: 
Dr. . Moriz Hirsch, Advocat im | | 

Müellte 2... 2.2.20 su. A, Schwosder oa else 
Wilhelm Brüda, Bürgerschullehrer 


in Mich er... 0 A. Schwoeder u, G. v, Niessl. 


Sitzung am 14. Mai 1884. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Dr. Jos. Habermann. 


Eingegangene Geschenke: 
on den Herren Verfassern: 
Pettenkofer Dr. Max v., Die Entdeckung ii Cholerapilzos. | 
München 1884. Br 
Niessl @. v., Ueber die astronomischen Verhältnisse bei dem Bi 
Meteoritenfalle von Mocs. Wien, 1882, | 
Stur Dion. Zur Morphologie und Systematik der Culm- und. 
| Carbonfauna. Wien 1883, 
Placzek Dr. B., Der an Brünn, 1884. 
Ihne Egon und Herm. Hoffmann, Beiträge zur Phänologie. 
Giessen, 1884, Re 
Saccardo PA. und 6 Brzzozero, Flora briologica, della “ 
Venezia. Venedig 1883. | 3 
Saccardo P. A. und C. Roumeguere, 'Reliquiae myeologicae Be; 
Libertianae. Ser. II—IV. Toulouse 1881—1884. 
Saccardo P. A., Miscellanea mycologiea. Venedig, 1884. . 
Saccardo P,.A, Index alphabeticus fungorum italieorum > 
autographice obbahetin. Nr. 1—1280. nn 
Von Herrn F. Philippi, Oberlehrer in Deutsch-Hause: 
Adam Olearius Ascanius, Vermehrte neue Beschreibung der 
Muscowitischen und Persischen ‚Reyse, Schlesswig, 1656. 
Naturalien: Be 
Vom Herrn J. Uliöny in Brünn, 
Ein Fascikel getrockneter Pflanzen. 
Vom Herrn Landesgerichtsrath Th. Be! in Brünn: 
10 Stück Gesteine. 


mn mn nn nn nn . EC 


SER Der nenikride widmet der Andenken des ie ofchnaen - 
> BE nsischen. Chemikers J. B. Dumas, welcher, 84 Jahre alt, im 
i Laufe des vorigen Monates sestorben, einen Nachruf, in welchem 
er einen Rückblick auf die wichtigsten epochemachenden Leistungen 
desselben wirft. (Die Versammlung ehrt das Andenken des Hin- 


an dureh Erheben von den Sitzen). 


“ Herr Prof. G. v. Niessl beendet seinen ne über den 
naihefen Zusammenhane: der Sonnenflecken mit Be onkaL Eschen 
Vorgängen auf der Erde. 


Folgende Schulen haben durch den betreffenden Ortsschulrath 
m geschenkweise Ueherlassung naturhistorischer Sammlungsobjeete 
angesucht: Die fünfklassige deutsche Knabenvolksschule in Prossnitz, 
die Volkssehule- in Eiehhorn bei Braunseifen, die Volkssehule in 
Pohorseh und endlich jene in Ribnik bei Mähr.-Neustadt. (Es wird 
chlossen, diesen Gesuchen nach - ‚Massgabe der vorhandenen 
ara zu entsprechen). | | 


Be in ordentlichen Mitgliedern werden gewählt: 
a Er a es 0.0 Vorgeschlagen von den Herren: 


ir Mech. Hochssliüte in G. v. Niessl u. Dr. J. Habermann. 
Jol nn Pieeachtäl, supp!. Lehrer am 

N ersten k. k. deutschen Gymnasium 

n Brünn . Bo .. . J. Ulieny u. @. v. Niessl. 

; anz Bayer, Bauadjunct der k. Ve Sn nn 

 mähr. Statthalterei in Brünn . 0. Nowotny u. J. Ritter v. ger 


Sitzung am 11. en 1884. 


t lender: Herr Dr. Carl Katholicky. 

Bi ns - (Von der Versammlung ad hoc gewählt). 

a Eingegangene Geschenke : 
nn Druckwerke: 
a den Herren Vertassern: 

Uliöny J., Veber Helix Clessini n. sp. er Malakoz. Blätter. 
8.8.7.8) 
2 ” Bericht über eine neue Varietät von Vitrina pellucida 
Müll. (Aus Malakoz. Blätter. N. F., 6. Bd.) 
Tompie Rud., Ueber die Entwicklung von Vegetation und Klima. 
(Aus der Wochenschrift für Land- und Forstwirthschaft). 


vers RENT 
BR une N ; 
k ; p4 ae FR RED, | 
h ER ST ® BIN, # f 
n ER 
Temple Rud., Ueber Milben. (Aus den Mitth. des voigtl, 
Vereines in Reichenbach. 1884). | . 


Die Linde. 1882. z 
„ Das Kochsalz in der Wirthschaft. (Aus landwirthschaftl, 
Blättern. 1879). i 
„ Eine Spinne als Concurrentin der Seidenraupe, (Aus * 
 Wochenbl. für Land- und Forstwirthschaft. 1883). | 
Goddes Pätrick A.," Restatement of the Cell theory. (Au Er: 

den Proceedings of the royal society of Edinburgh, PR 20547 
Naturalien: | 

Vom Herrn Jos. Uliöny in Brünn: 

200 Exemplrare getrockneter Pflanzen. 


Herr Prof. A. Makowsky BERN einige Mittheilungen über | 
die geologischen Verhältnisse des Marsgebirges, insbesondere 
das Auftreten von Kalkeinla&erungen im Karpathensandsteine, 
das Vorkommen von Manganerz und endlich des Porzellanit bei 
Medlowitz, welchen Sprecher als vorhistorisches Brandproduet zu. 
bezeichnen geneigt ist. Derselbe berichtet ferner über die Grab- 
stätten bei Kunewald und über einige Ergebnisse der GeUIo pn oR HE e. 
Durehforschung des Stielathales bei Boskowitz. | Br 


Zum erdentichen Mitgliede wird gewählt: 


P. T. Herr: Vorgeschlagen von den Herren: 
Johann Zelbr, Oberlehrer in Drasow Fr. Ozermak u. G. v. Niessl. 


re 


Sitzung am 8. October 1884. | 
Vorsitzender: Herr Vicepräsident Dr. Jos. Habermann. 


Eingegangene Geschenke: 


Druckwerke: 

Von den Herren Verfassern : er 

Smekal, Prof. J., Boobachtungsresultate der el Teiee 

Station Mähr. Ne von 1876—1881. (Separatabdru 

aus dem Programm des Realgymnasiums daselbst. 1882 

Schwarz A., Isomorphismus und Polymorphismus er Mineral e 

Mähr.-Ostrau, 1884. ee 
Koristka Emil, Die Ernte des Tahröa 1883 in 
Brünn, 1884. nr ee 


Yalonta 1 Prof. Dr. A., Der Bosorscheilt,  (parsiahdrack aus 
den Memorabilien. 1884). 

ae rmann, Prof. Dr. J., Neun Abhandlungen chemischen 
KR Inhaltes. er | ) 
Von Herrn J. W. Rosenthal in Wien: | 
eng ‘of the Royal Society of Canada in Montreal, 
Ss Jahrgang 1882 —1883. 1. Band. 
Vom mährischen Landesausschusse: | 

aeg _ Rechenschaftsbericht 1883. = 

‚ Beschlüsse des Landtages 1880— 1884 in deutscher und böhmischer 
Sprache. 


Naturalien: 2 


m ss wi ilh. ı in rant: 
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eines nenlen Rufes, Den a chorden Verein 
er mehrmals reichlich unterstützt, insbesondere aber indem er 
s Honorar für einige seiner Goethe -Publieationen als 
“ überliess. Nachdem er vor einigen Jahren in den Ruhe- 
etreten war, lebte er wieder in Brünn und besnehte be- 
1. oft ‚die Vereinssitzungen I Versammlung erhebt sieh 


Herr Ei A. Mekraky besprieht einige Ergebnisse der 
tzten geologischen Landesdurehforschung und zwar in dem 
a 27: a und ei 51:5 5 SM! Zreite mn 


ns hei Bistrau, der Schiofer Bi Tirmanı die sich. durch den 


andı. a. naturf. Vereines in Brünn. XXI. Ba. x 
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Devon-Formation characterisiren und des tertiüren fegels 

Abtsdorf in 465” Seehöhe. Ausserdem besprieht Redner ans nd 
Landestheilen das Vorkommen von granathaltigem Serpentin bei 
Kromau und der Mergelkalke in den Strassnitzer ER Ä 


Herr ie Fiala Baia und besprieht eine Ohalcedon- Mandel 2 
von Ruditz in Mähren mit Flüssigkeitseinschluss. A 

Nach dem Antrage dos Ausschusses wird Gera Ansuchen der 
Ortssehulräthe in JI,hotta bei Gross-Meseritsch, Riemanie und 
Weigelsdorf um ımentgeltliche Ueberlassung naturhistorischer 


Sammlungen, nach Massg abe des vorhandenen Vorrathes, a 
Zum ordentlichen Mitgliede wird gewählt: | 

P, T.- Herr: Vorgeschlagen von den Herren: 

Adolf Charvat, Lehrer an der 
Volksschule in Kobyli. . . . A. Makowsky u. Fr. Czermak. 


Sitzung am 12. November 1884. 
- Vorsitzender: Herr Vicepräsident Dr. Em. 


Eingegangene Geschenke: 


Druckwerke: 

Von den Herren Verfassern: 4 
Kusy, Dr. Em., Die Gesetze und Verordnungen über die Sanitäts- 
Öreamiärkiun in Mähren. Brünn, 1885. WE { 

„ Ueber einige Objecte der us Be, in 

Berlin. Brünn, 1883. 3 Ä Be 
Tomaschek, Prof. A,, Ueber trofotropische Nolskiöh der 
Keimwurzeln. Brünn, 1884. | A 

Yom Herrn Carl Gartner in Brünn: 2 
Gartner Ant., Die Geometrinen und : Mikniiopiene dee Brüzane 4 
aan Gebietes. Brünn, 1866. 4 Exemplare. | 
Treitschke Fried., Handbuch für Schmetterlingssammler. ‚Wien 1884, 
Wilde O., Die Pflanzen und Raupen Deutschlands. 2 Bände. ‚Berlin ; 
1860 1861, / Sa 

Stettiner ‚ entomojonleche ss 20. Hansa, 1857, >4. En: 


22. ren 1861, 10. ae Hoft. a 
Schneider Friedr,, Lepidopteren-Fauna von Brünn, A 
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Mi en Dasslellane des en durch 
an im a Garten und ‘Walde, a 1879. 


| Mio, 1875. 

Schlosser I, Anlekane, die im mähr. Gouvernement wild- 

; wachsenden und am hänfigsten eultivirten phanerogamen 

Pflanzen nach der analytischen Methode etc. zu DePUnmen. 

” _ Brünn, 1843. 

Verhandlungen des naturforschenden Vereines in Brünn. 2.—6. 
er en 1863—1868, 8. Band, 1. Heft, 1870 und en 


* Brknd, 1860. 
 Naturalien: 


ckyı ende Gensinddell ; von Plerodactylus onen 
1 über nn abnorme en des. vom Herrn 


Prof # Bra. zeigt nn besprieht. mehrere von ihm 
eines Aufenthaltes auf der Insel Rügen in Lauterbach 
>, zusammenlebende Conehylien. Hiervon sind marin 
kisch) Cardium rusticum Lam., Mya arenaria Lam. und 
ina solidula Lam.; dagegen limnisch die Speeies Hydrobia 
auetor., ‚ Neritina fluviatilis Lam. und Limnens ovatus Drap. 


7 Stan. Schnbork hält, hierauf een Kochass : „Ueber das 


is sichen Modifention. ders lben, enden 


257 
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 „löslichen Stärke“, welche nicht nur in chemischer, sondern auch 


sirte „Rest“ des Stärkekornes ist leicht löslich in heissem Wasser. 


2 a I D) h 7 
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in 
physiologischer Hinsicht Interesse verdient. - pe N Aa 
Beim Behandeln gewöhnlicher Stärke mit verdünnten Säuren, 
Diastase, Speichel ete, geht bekanntlich stets die Granulose in Lösung, 
während die Cellulose als stark geschichtetes Gerüst des Kornes zurückbleibt. 
Aehnliche Veränderungen erleiden Kartoffelstärkekörner, die zwischen K: 
170—190° erhitzt wurden, bei nachherigem Behandeln mit kaltem 
Wasser. Auch hier geht zunächst ein Theil der Granulose als lösliche 
Stärke und Dextrin in Lösung, während ein Rest zurückbleibt, der 
scheinbar unveränderte Stärke repräsentirt. Der genannte, noch organi- 
Aus den Lösungen vermag man die Stärke vermittelst Alkohol voll 04 
ständig auszufüllen. Sie bildet dann eine weiche, schueeweise Masse, $ 
die — so lange sie feucht erhalten bleibt in kaltem Wasser leicht 4 
löslich ist. Die Lösungen färben sich mit Jod prachtvoll blau, drehen Be 
die Ebene des polarisirten Lichtes stark nach rechts und verändern im 
verdünnten Zustande alkalische Kupferlösungen in keiner Weise, Stark con- 
centrirte Lösungen erzeugen mit alkalischen Kupferlösungen gekocht, gr ine 4 
Trübungen. Gestützt auf diese Thatsachen*), ermittelte der Vortragende ein 
Verfahren, welches geeignet ist, die in heissem Wasser lösliche Modifieation ee. 
der Stärke in grösserem Masse zu erzeugen. Dieses Verfahren ist folgendes: nn 


- 

‚Circa 100° gr. gewöhnlicher Rohstärke werden leicht zerrieben, 
durch ein feines Sieb auf einem flachen Blechteller locker aufgestreut | 
und in einem Trockenapparat einer 'Temperatws von 180—190° aus- R 
gesetzt. Die Operation kann als beendet angesehen werden, wenn eine 
kleine Probe des Restproductes sich vollständig in heissem Wasser löst, be: 
Von dem gleichzeitig gebildeten Dextrin, dass nicht mehr als 20 Foo ’ 
der Gesammtmenge betragen darf, befreit man den in kaltem Wasser 
unlöslichen Rest (also die in heissem Wasser lösliche a 
durch tüchtiges Waschen mit kaltem Wasser, was am besten in hohen, | 
verschliessbaren Cylindergefässen geschieht, in a man das Beatprod | 
mit den nöthigen Wassermengen durchschüttelt. Der unlösliche Rest 
setzt sich am Boden der Gefässe ziemlich leicht ab und wird, nachdem 
or noch wiederholt mit frischen Wassermengen behandelt “wurde, auf 
poröse Thonplatten geschichtet und so zum Trocknen gebracht Das fertige 
Präparat ist cin schneeweisses, äusserlich von gewöhnlicher Stä 
nicht zu unterscheidendes Pulver. = a 


”) Siehe: „Ueber das Verhalten des Stärkekornes half Erhitzen von | 
S:hubert. Aus dem XC. Bande der Sitzgsb. d. k. a, d. . Wi eu 
schaften, II. Abth, Iuliheft 1884. \ 


Ay, 


a7 


A Das. beschriebene Verfahren dürfte sich seiner leichten Ausführ- 
keit und der geringen Kosten wegen zur Erzeugung der löslichen 
ärke im Grossen eignen und derselben vielleicht auch den Weg 
Pi die Praxis bahnen. | 


Herr Secretär Fr. Czermak verliest. eine Einladung zur lien 
des einhundertjährigen Bestandes der königl. böhmischen Gesellschaft 
de r Wissenschaften in Prag. (Die Versammlung beschliesst, sich an 
liesem Jubiläum, welches am 4. December d. J. stattfinden wird, 
N durch Absendung eines Beglückwünschun gstelegramms zu betheiligen.) 


Dem Ansuchen des Di cab in Herautz um geschenks- 
weise Ueberlassung einer Mineraliensammlung aus den Frubletten 
des naturforschenden Vereines wird nach M assgabe der vorhandenen 
Baus: en werden. 


Sitzung am 10. December 1884. 
Vorsitzender: Herr Med. Dr. Garl Katholicky. 


" Eingegangene Geschenke: 

er M. Trapp in Brünn: 

Wilhelm, Dr. G., Anleitung zur Vertilgung der Kleeseide. 
0 Wien, 1884. | 


Zum ordentlichen Mitgliede wird sewählt: 
Bi IT Herr: | Vorgeschlagen von den Herren: 
} ha eokpar Hochwürden, Dechant 
Holleschau . . . ... ... Dr. F. Katholichy u. A. Makowsky. 


Jahresversammlung am 22. December 1854 
Vorsitzender: Herr Vicepräsident Med. Dr. Em. Kusy. 
a a a / 

Nach Eröffnung der Sitzung findet zunächst die Abgabe der | 
Stimmzettel für die Neuwahl sämmtlicher Funetionäre und des " 
Ausschusses statt. Hierauf wird von dem Secretär Herrn Prof. | 
G. v. Niessl ein allgemeiner Rechenschaftsberieht erstattet. Be 
In diesem Berichte wird zunächst an die letzten Publicationen 

des Vereines erinnert, durch welche die von Prof. Oborny verfasste 
Flora von Mähren und Schlesien weitergeführt, die geologische Karte e. 
der Umgebung von Brünn von Prof. Makowsky und Rzehak zur Ausgabe Hr 
kam und überdies der zweite Bericht der meteorologischen Commission 
an die Mitglieder gelangte. Obwohl für den letzteren Zweck der h, | 
mähr. Landesausschuss 800 fl. beisteuerte, haben diese zahlreichen 
Veröffentlichungen die Geldmittel des Vereines doch weit über seine Br: 
Kräfte und derart in Anspruch genommen, dass bis zur Vollendung 
der mährischen Flora eine Beschränkung der übrigen Publicationen 5 
unausweichlich wird*), da schon in diesem Jahre ein bedeutender Theil a 
der Druckkosten auf das nächste übertragen werden musste. = 
Ueber die Zahl der ordentlichen Mitglieder wird berichtet, dass 

sie unverändert, 357, geblieben sei. Während nämlich 18 Mitglieder 
neugewählt wurden, kamen ebensoviele, nämlich 7 durch Todesfall, o 4 
7 durch Austritt und 4 wegen unterlassener Abstattung des Jahres- B 
beitrages in Wegfall. | / b 
Der Bericht zollt schliesslich allen Unkeraekenn des Vereines Re Br 
aufrichtigsten Dank, welchen im gleichen Sinne die Versammlung fi 
einstimmig votirt. | 2 


Der Secretär verliest ferner den 


| Bericht. > 

über die Einläufe bei den Naturaliensammlungen und über dio 
Betheilung von Schulen im Jahre 1884, i 
erstattet vom Custos Alexander Makowsky. a 

In der mineralogischen Abtheilung muss vor Allem das alljährlich 
„Weihnachtsgeschenk* der Herren Med. Dr. Ferd. Katholicky und 
Centraldirecstor Hugo Rittler in Rossitz, bestehend aus 1200 Exempla ji 


*) Dadurch ist auch die kurze Fassung dieser Sitzungsberichte berriinde 
so zwar, dass von den meisten Vorträgen nur die Anzeige a 
werden konnte, | : 


9 
de) 


alien = Gesteinen, srösstentheils zur 'Vertheilung an Schulen. 
) stimmt, hervorg ehoben werden. 

In diese Abtheilung fallen noch die Geschenke der on Prof, 
licny (eirca 100 Exemplare Mineralien und Gesteine), Landesgerichts- 
rath H.. Kittner (10 Gesteine), Ingenieur ©. Novotny in Brünn 
} ag ar ee Custos N seltene Mineralien). Herr Med, Dr. 


© In Mr Eleeischen Abiheiluep‘ spendeten die Herzen n Kittner 
“ Käfer, Prof. Ulieny 100 Käfer, W. Umgelter in Brünn 440 


roh. Böhm in Wildenschwert schenkte das In; seist- 


e- ME eeestunen werthyöllen exs iccata 


j a8 überlassen. 


„Flora 


era 


ellung ‚von Schulen mit naturhistorischen Sammlungen im Jahre 1884. | 


a Bezeichnung der Schulen Käfer Schmek- | Herbar a 
Dr ‘ = Kresleine, 
2 KR böhmisches Gymnasium in | ® 
De ee... oo 10 .|25 
Volksschule in Bratfejv . . . . | —- Il |- 95 
Böhmische Volksschule im 2. Bez. | © | 
ame. en ae 6 E27.1.096, 0 1128 | 
Volksschule in Eichhorn bei Braun- | 
seien: . u ee lee) 95. 
‚Volksschule | in Honaiı bei Schildbere — il —- |), | 
en, „ Lhotka bei Gross- | | 
Hereriieth.. Be Re a BA | a 
| ea in Hustopetsch bei Weiss- | | | | 
so 2 2144011.498 


N { ‚kirchen ® “ \ ie \ v ° Se ° R 8 


” ii Ba 
NDR a N. er Be Bir 5) 
1 zur “R hi j nt RT) “2 ae 
e b u en 
40. 3 Fe DE 
Br © 
Nr. Bezeichnung der Schuleu Käfer BEE or lien 1 
| | | ar Gestein 


) Volksschule in Pohof . Br 
Do 5 -„ Ribnik bei Mähr.- 
Nansadt. nr 

10 | Volksschule in Ricmanitz . 


| 

11... 5 »„ Dloup ME was BR. EN 
12 m Weigeladist... . 0 
| 13 a „.:Mähr.-Türnau ... , Be DEREN 0x 13 

Il. 00,0, .» Budikau : .ı 2 2 12 — .ı 184 

15 , „usWiesndla 3. | 84 | FR . 

16 . „ Zadowitz | N | — 161 

17 | Sechsklassige Volksschule in Prossnitz | 117 | — 246 
1.18 | Mädchenbürgerschule in Mähr.-Ostrau | — | — | 273 | 


Im Ganzen wurden 18 Schulen mit 508 Inseeten, 1388 Pflauzen K- 
und 1367 Mineralien betheilt. An der mühevollen Zusammenstellung 
betheiligten sich bezüglich der Insecten die Herren J. Kafka jun und. Be: 
Fr. Fiala, bezüglich der Pflanzen die Herren J. Czizek und Fr. Piala, 
bezüglich der Mineralien Herr H. Zimmermann und der Custos. 

Brünn, am 21. December 1884. 


‘Der Bibliothekar Herr Prof. C. Hellmer erstattet den Er 
Bericht! | 


über den Stand der Bibliothek des naturforschenden Vereines. 

Auch in dem abgelaufenen Vereinsjahre hat die Bibliothek wieder 
eine nicht unbedeutende Bereicherung erfahren. Den Haupttheil derselben r 
bilden die Fortsetzungen der Publicationen jener Gesellschaften, mit 
welchen der Verein im Schriftentausche steht. Diese Fortsetzungen liefen 
regelmässig ein. Aber auch neue Verbindungen wurden angeknüpft und. 
zwar mit folgenden zwei Gesellschaften : 
Halle: Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen. 
St. Petersburg: Oomite geologique. | 

Wenn die Zahl der neu angeknüpften Verbindungen in diesem 
Jahre geringer ist als in früheren und überhaupt in den letzten Jahren eine 
Abnahme zeigt, so ist die Erklärung dieser Thatsache darin zu suchen, dass. 
dem Tauschverkehre überhaupt durch die Zahl der bestehenden die natur 
wissenschaftliche Richtung verfolgenden Vereine eine Grenze gesetzt is 
und unser Verein bei seinem EUBEORTENENEN Verkehre sich. oben a 
dieser Grenze nähert. a h 


vu 


nn 1883 1884 a 
| nik‘. el 524 548 24 
E etogie. a eo, 59.031 
Mediein und thropölogie Bee. 2dal 2.991 61 
Een Wissenschaften . . >1685 000° 35 
he 2.2000... 909%. 31010 108. 


ern BE 5472.98 
Gesellschaftsschriften er 388 396 8 
u nnn 703 720 17 

Summe: 5184 5491 307 


Die Benützung der Bibliothek war eine rege, indem, abgesehen 
den im Vereinslocale gelesenen Werken, circa 420 Bände ausge- 
vurden. und zwar sowohl an in Brünn domicilirende als auch an 


ne 


a in anti Weise und mautieh im Interesse der Vereins- 


für das Jahr 1884. 


Activa. 
1.) ne ' Baargeld Werthpapiere 
am 31. Decomber 1883. 200.20 ..078945.° N. 1400 


‚ An Jahresbeiträgen RN A N 
u Fürtrag . . f.1946°45 1. 1400 


1. Für den XII, Band der Verhandlungen, n. ZW.: 


2 


je) 


er) 


..An diversen Einnahmen, u. zw.: 
a) An Miethzinsbeitrag des 


. An gekauften 5°. steuerfreien Noten- 


renten nom. . . Re 


‚ An Erlös für Ferkel RR AN 
ui}. 
. An Zinsen von den Werthpapieren und 
ee 


wie Verhandlungen und Karten 


der Baarschaft. 


Aerztevereines’ .-. . . 1. 157.50 
b) An Rückvergütungen für 

Kistchen . . . an I— 
c) An Bijofnaskurrenentene R 0-65 
d) An Separatvergütung von 

Herrn E. Reiter . . ., 350 
e) An Buchbinderkostenver-r 


gütung. oo u 


Summa der Euniiaios : 


Passiva. 


| Baargeld 
„Uebertrag . . fl. 1946-45 
. An Subventionen, u. zw.: 
a) Vom hoh. mähr. Landtage . fl. 300 
b) „ 1öbl. Brünner Gemeinde- 
rathe: „wur, „300 
au Von der löbl. I. ah E 
CAaSa: Kaas, . „ 100 „ 700° — 
. An ausserordentlicher Subabmtign des hoh. 
mähr. Landesausschusses zum Behufe geo- 
logischer Detailforschungen in Mähren . „ 300— 
. An Erlös für verkaufte fl. 1300 nom. 
°/% Pfandbriefe der mähr. Landes-Hypo- 
thekenbank zum Course 100°’) . 5280973 


ee 


Werth papiere a 


fl. 1400 


. 1. 4702-93 


‚Baargeld 


a) FürDruck die1.Ratepr.1884 fl. 1150 — 


b) »;„..den Einband), ... . „6480 


fl. 121480 


"2. Für ds Be Karte der Umgebung 


Brünns D) & ® ® © 0x \ 


„Ab 


3. Für das Einbinden von ; Bibliskhekseaneen „4975 


Fürtrag . 


A280 


ee ln | eberar 
an Bosdiener a io... 
“ Für das Vereinslocale, RES 

2); An Miethains .... ... 2... 1.625 62 
Mn - Beheizungs- ‚und ” 


u Be enkiöcien a, 5 4764 


2 asiterenbane mom .% : 
Ä . Für gekaufte fl. 1400 nom. 5°) nr eie 
Euren zum Course 94% haar. . . 
Für. geologische ek in 
Maren s nee 


a Easton, | 3 . .1.66'16 
Pepe 2.0.0... 2.464 


0, 
0 1095 


. Benlenkanes ern 24831 
Für einen neuen Bücher- a 

kasten in die Veen 0. © 
ibliothek 5, le 
ü das Benot sellen von 

ü orkästen i in der Vereins- | 


Für gekaufte 225 Stück 
| alien ee 
zwei Riess Median Ä 
uzleipapier . a ea 
.n Steuer von il. 65 Besen In 
rm. Landes-Hypotheken- 


on 


NER 


r Buchbinderkosten gogen 


Vene der Ausgaben \ 


An verkauften 5°/o Pfandbriefen der mähr. 


ee pa 
2 ommungen : 2 in 2500 


ibliothek ey 370, 


‚A. 


” 


bank-Pfandbriefe pr. 1883 „ 10134 


1727:55 


1 
67326 


1316 


300’ — | 


98:42 


Rückvergätung a RE Kran fl. 216°89%s 


eo Be Wer th papiere v 


A. 1300 | 


vi 4482'12%/g fl. 1300 


M % IR " h $ > 
a ] m N 1 & ee i .e 
} er : Me Bin Ds rg . 073 
BE HR RE 2 
SEN e 24 Er RN ; U k 
Er ri R S ARTE R . ur > , 
Se “ Re NER sag # ER PR 
44 Be 2 2% 
a 


Bilanz. Bes 
rag: Baargal Werne 
Von den Einnahman pr... » ..2 2 2.2 ..f. 4702-93 fl. 2800 
Die Ausgaben pr.. . - m 4482 12 7, 10005 

Rest am 22, Dosubet 1884 . . fl. 220.801*) fi. 1500 


*) Anmerkung: 


Da die bis 22. December 1884 ausständig ge- 

bliebenen, voraussichtlich dem grösseren 

Theile nach einbringlichen Jahresbeiträge 

seitens der Mitglieder ebenfalls ein Activum 

des Vereines bilden, so beziffert sich der 

baare Cassarest pr. . . „2... 0.1. 22080> 
zuzüglich dieser Rückstände . . : 2 29» 428 — 
eigantlich mit... wa, we ON 


Nachweisung des Restes. E 
Ä | Baargeld Wertbpap. 4 
1... An Baarschaft: „= .0. ni 0. Wr Zu A 
2. „ Werthpapieren, u. zw.: 
a) Ein Stück Fünftel-Los des Staatsanlehens 
_ vom Jahre 1860 Ser. 6264, Gew. Nr. 2 
über nom. . . . a fl. 
b) FünfStück ee u.2W.: 
Nn 92. 307 mn... 2 2.5 fl. 1000 
u. Nr. 33.274, 33.275, 33.276, B: 
33.277, 4 Stück & fl. 100. „ 400 „1400. 4 
Summa . .f. 220801 Al. fd. 1500 
Brünn, am 22. December 1884. 4 
Woharek, ° 
% ' Be Vereins- Cassier. e 
Ueberzahlungen ; an iahresteirast haben geleistet, u. Zw. 2 
Die Herren Excell. Graf Mittröwsky fl. 100, Kafka os ” 
‚Regierungsrath Prof. G@. v. Niessl und ein ungenanntes Vereinsmitglied 
a fl. 10. Ferner: Czermak Franz, Director Heinke, Kafka Jos. jum. 
Morgenstern Bernhard, Director Freiberr v. Phull, Fürst Salm 
Samek Jacob, Graf Serenyi, Baer Samuel in fl. 5 und 
Schwab Adolf fl. 4. 


Dieser Bericht gelangt zur geschäftsordnungsmässigen Prüfung E 
an den Ausschuss. . | N ee 


ER 


45 


4 Die Versammlung genehmigt sodann ohne Dekatte den vom 
De A. Woharek im Namen des Ausschusses empfohlenen 


Voranschlag des naturforschenden Vereines 
Bst für das sen 


| v Vor In | Au) 

| Ba trag | 
SGesenstäand ı für das Jahr 
me | 1884 |] 1885 
Inel Br Gulden _ 


A. Einuahmen. 


‚An Jahresbeiträgen und Eintrittsgebühren . . . 1150| 1150 
An Subventionen, u. zw.: | | 
| | a) Des hohen mähr. Landtages . . . . .°. ‚300. 300 

- b) Des löbl. Brünner-Gemeinderathes . . . . || 300) 300 
l & Der Ion]. L. mahr. Sparcassa... ... ....| 100) 100 


An Zinsen von den Activ- Capitalien ie. 110, 100. 
Erlös für verkaufte Schriften . © : ... | 420) 470 
diversen Einnahmen, wie Miethzinsbeitrag des | | | 

2 erdenereines, Versütungen ste... . 2». | 140| 140 
| Summa der Einnahmen .,.ı| 2 19560 


ı n | B. Ausgaben. 
So a Für die Herausgabe der Verhandlungen, u. zw... 
N a) Hinsichtlich desXXII. Bandes pr. 1884 


die II & Conto-Zahlung mit. . .f. 559 | 

und b) hinsichtlich des XXIII. Bandes a | 
iur een 1100 |1560| 1659 
| Für diverse Drucksorten . . . . a 10) 10 

| w " wissenschaftliche iolinihokeserke und Zeit- | I 
nie pr E84. a... 2 20.08 be 160 
| Für Buchbinderarbeiten . - » »: 2 2.2..|:50| 50 
a rede... | 150 || 150 
" Miethzins. . . even. 696,096 
Für Beheizung und lonehtnne, ee 0078.00 
Er Socnetariatsanslagen . : . 2... ..8..] (100 100 
N ano: Auladan on ns. 00 TO 
Be N  Summa der Ausgaben. . || — |2885! 


ii Der Abgang pr. fl. 325 erscheint durch den Cassarest vom 
hre 1884, sowie auch durch anderweitige im Jahre 1885 in Aussicht 
hende Activen senügend gedeckt. 


Herr Prof. Dr. J. Habermann hält einen vor ah Ireichen 
Demonstrationen begleiteten ei über das Ozon. ERFERR 


De 


Der Vorsitzende theilt mit, Bi die Wahlen fr 
Resultat ergeben haben: Ä 5 
Präsident: Herr Hugo Altgraf zu Salm-Reifferscheidt. 
ee Herr Theodor Kittner, 

„ Eduard Wallauschek. 
Seeretäre: Herr Prof. G. v. Niessl, 
„ Fr. CÖzermak. 

Rechnungsführer : Herr A. Woharek. 

Mitglieder des Ausschusses: Herr Friedrich Ritter v. Arbter. PR: 

| „ Ignaz Ozizek. je 
„ Prof. Dr. Jos. Habermann. E 
„ Gustav Heinke. 


„ Carl Hellmer. BE Bi 
„ Josef Kafka jun. RE EX 
„ Dr. Carl Katholieky. A 


„ Dr. E. Kusy. Rn 
„ Alexander Makowsky. 
„ Uarl Nowotny. 

„. A. Rzehak. 

„ Josef Ulieny. 


Am Sehlusse der Sitzung sprieht der Vorsitzende den Körper- = 
schaften nnd den vielen einzelnen Personen, welche die Zwecke g 
des Vereines geför dert haben den wärmsten Panik ans. 


E; 
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ER, 
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Bestimmungs-Tabellen 
Ä der 


XI. 
A 


Ven 
Edmund Reitter, 


ano bb hajend, dem me lee. 
wird wobl keiner besonderen a bedürfen, dass 


Es ins a verschiedenen Bathyscia- Formen recht gross ist, 
Je sich dennoch durch den Bau des Kopfes, der Brust, der 
Jt weit mehr, ‚als die Gattung Eucönetus von den Silphiden. 
Vorgange e Thomson’s habe ich die Gattung Eucinetus, welche 
| Daseilliden zugezählt wurde, als besonderen Tribus den 
ide, nn Ich sn gestehen, z Form 2 Halssehildes 


Er rs DR, 


ae 


den Zweifel den Silphiden ah a muss. Die 
Gattung muss uns jedes weitere Bedenken benehmen, Eucinetus 
un zu ne da nn bei ihr nicht nur die De der 


| ge 


aha der sehr auffällig. lt uirten Beine Ri ihr überein- 
\ \ KEG | HEN | | 1# 


stimmt. Da nun Bisaya eine Agliederige Fühlerkeule besitzt, so ist 


. Gattung Catops vorfinden; ebenso ist der Bau der Füsse bei derselben 1% | 


finden sich meines Wissens noch bei Oonurus, Eustroplus, Orchesia und 


‚einige vermehrte, möge man weder in einer Mihisucht noch in einer 


sie gleichsam als Bindeglied zwischen den Catopiden und Eueinetus zu 
betrachten. Weitere Gründe, wesshalb ich ZKueinetus den Silphiden 
zuzählte, sind: 1. Die Gegenwart der Dörnchenkränze an der Spitzen- 
fläche der Schienen, welche sich bei den Catopiden, namentlich bei der 


ein ganz ähnlicher. Aehnliche Dörnchenkränze an den Schienenenden : 


Mordella vor. 2. Die von den Dascilliden abweichende Lebensweise ni 
Baumschwämmen und anderen Cryptogamen. 3. Der Bau und die Form 
der Larve, welche mit den Daseilliden keine, mit jenen der Agathidien 
und Clambiden jedoch grosse Aehnlichkeit hat. vr ; 
Wie sich herausgestellt hat, lag die Abgrenzung der Gattungen 
innerhalb der Abtheilung: Cholevini bisher noch sehr im Argen, n 
Thomson und Horn haben bereits nachgewiesen, dass Plomaphagus Bi 
mit Oatops nicht vereiniget werden kann; auch hat Abeille de Perrin 
mit Recht die französischen Pholeuon in zwei besonderen Gattungen 


untergebracht. Dass ich ausser diesen Gattungen noch deren Zahl um 


Manie Gattungen zu machen suchen, sondern die Vermehrung derselben 
ist in dem Umstande begründet, dass die kleinen Coleopteren noch B 
weniger sorgfältig studirt sind und sich im Allgemeinen weniger Beliebt- = 
heit erfreuen. Ich kann aus langjähriger Erfahrung versichern, dass 
auch die Mehrzahl der kleinen Coleopteren in der Regel mit ganz anderen 4 { 
Augen angesehen werden als die grossen, und dass man leider den Werth A 
der Gattungen kleiner Vertreter, entgegen jedem Gerechtigkeitsgefühle 3 
und wissenschaftlicher Unpartheilichkeit, mit einem ganz anderen ai 
Massstabe zu messen pflegt, als er bei grossen und leichter Buulhrbaren “ 
Coleopteren angewendet wird. | e 

Unter den Clavicornen sind die Silphiden die letzte Familie, welche 
eine Vermehrung der Gattungen erheischte. Ich erwähne dies zum Troste 
aller Jenen, welche der Gattungs-Vermehrung abhold und Jenen, welche 
gegen die sogenannte Gattungsmacherei aufgetreten sind. 

Das Studium der Plomaphagus-Arten und der Leptoderini hat ergeben 
dass die Arten mit quergestrichelten Flügeldecken zu völlig verschiedenen 
Gattungen gehören, als jene mit einfacher Deckenpunktirung. Mit der ver- 
änderten Sculptur der Arten geht eben: in der Regel die Verschiedenheit in 
der Bildung anderer Organe Hand in Hand. So zeigen die quergestrichelten ii 
Choleva-Arten: acicularis, sirigosa, stransversostriata ‚etc. im män: 
lichen Geschlechte zwei Glieder der Mittelfüsse ask orweiterb; > 


I ’kielt, ihre Mittelhüften etwas abgerückt ; bei den au- 
ittelfüsse des c' einfach, ihr Mesosternum ist nicht 
ie ‘ Mittelhüften Se bei einander. ‚Bei. den einfach 


Necrophaga. 


(Augen sehr fein granulirt, häufig fehlend. Vorderbrust ohne ice 
Seitenstücke. Vorderhüften mehr oder weniger zapfenartig vorragend, 
sehr selten quer, Hinterhüften quer, leicht vorragend oder. blattartig 
und die Schenkel bedeckend. Bauch aus 5 oder 6, selten aus 4 (Colon 9). 
Segmenten zusammengesetzt, alle frei beweglich. Tarsen 3—5gliederig, 
‚die hintersten fast immer einfach). | f “ 
Uebersicht der Familien. 4 

Kopf scheibenförmig ausgebreitet, ohne Augen, Oberlippe a 
mit der Stirne verwachsen, jedoch durch eine gerade Querfurche abgesetzt, 
Vorderbrust gross, stark entwickelt, viel länger als die Hüften der 
Vorderbeine. Fühler unter dem flach ausgebreiteten Seitenrande des Kopfes 
eingefügt. Mentum gross, den Mund zum grössten 'Theil bedeckend. E 


Fühler irregulär. Prosternum gross, als erhabene Platte vor- 
ragend, die Vorderhüften bedeckend. Mittelhüften von ein- E 
ander abgerückt. Flügeldecken verkürzt, 5 Rückensegmente | 
frei; Flügel fehlen. Die Fühler, Hinterecken des Halsschildes, 
Brust und Beine mit langen Schwimmhaaren besetzt. we 
> | Platypsyllidae. 
Fühler fadenförmig. Vorderhüften kugelig vorragend, frei, 4 
Mittelhüften durch einen Kiel der Mittelbrust getrennt. ei 
Flügeldecken nicht verkürzt. Schienen mit Dörnchen besetzt. 
Körper fein behaart. Leptinidae ) 


Kopf geneigt oder sammt dem Halsschilde an die Brust anlegbar. 
Vorderbrust verkürzt, die Vorderhüften die ganze Länge des Prosteruum: 
in Anspruch nehmend, Fühler in einer Ausrandung an den Seiten de 
Kopfes vor den Augen eingefügt. 3, 


Schienen mit Enddornen. Vorderhüften zapfenfürmig vorragend 
Seitenstücke der Hinterbrust (Episternen) breit und. deutlich, 
Körper selten unbehaart. ".  Silphida 


Seitenstücke der Hinterbrust äusserst schmal linienför 
oder nicht sichtbar. Körper mehr oder weniger. halbkug, 
oft mit ausgesprochenem Kugelvermögen, ‚Oberseite 
immer kahl. | Ale  Anisoto: 


% 
\E 


Schienen. ohne Enddor nen, 


 schlagbar. Körper meist mit Kugelvermögen. 
/ ‚Clambida e. 


BR 


Platypssiiidae 


> Plasypaylia Ritsema. 
(Siähe auch Reitt. Wien. Ent. Zeit. 1884, pag. 19.) 


Eissschen eines platigedrückten Floh’s . Verkehrt länglich ei- 
förmig, niedergedrückt, braungelb, Kopf halbkreisförmig, am 
gobuchteten Hinterrande mit einer Querreihe feiner Dörnchen, Hals- 
‚schild conisch, nach vorn verengt, breiter als lang, Hinterrand 
uns, oben fast 2 Flügeldecken a, an und 


est »L ee ce so ni als die kcken 
De Nue A nen mn Sn nach vorn 


. aplire neh eitundet, ohne 


co. Dmn: Nord- und Mittel-Europa, Caucasus. 
| Müll. testaceus. 


Br 4. mu N E 3 T Cholevini. 


Vordörhiften mei. oder minder 
quer. Kopf, oft Kopf und Halsschild auf die Brust über- 


u mit eonisch-zugespizten, ie ahlförmigem Endgliede. 
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Taster mit eiförmigem oder ovalem Endgliede. Ve Glied der 
Fühler nicht rudimetär. 7 
Hinterhüften blattartig erweitert, gross, schief stehend, zur 
Aufnahme der Beine ausgehöhlt. II. Euein etini. | 
Hinterhüften einfach, genähert, III, 8ilp hini. 


I. Cholevini. Mi: 

Diese Abtheilung zerfällt in nachfolgende 3 Gruppen: } 
Hinterhüften deutlich, jedoch in verschiedener Weite von einander _ | 
entfernt. Kopf am Scheitel nicht rinnenförmig eingeschuitten, er a 
fehlen. Füsse mit einzelnen langen Tasthaaren besetzt. » =n 
4. Batkysctad E 

"Hinterhüften einander berührend. Kopf mit Augen. Alle Füsse 


a 
4° 


Sgliederig. Bi 
Abdomen aus 6 Segmenten bestehend. Kopf hinter den Augen 3 
scharf eingeschnitten, Scheitelrand kantig vorstehend. Augen 
am Hinterrande abgeschnitten. Fühlerkeule (oft undeutlich RE; Ä 
gesetzt, fadenförmig) Ö5gliederig, ihr zweites Glied kleiner als 3 
die einschliessenden. 2. Cholevae, a 
Abdomen aus 5, (beim $ nur aus 4) Segmenten bestehend, @ 
Kopf oval, hinter den Augen nicht eingeschnürt, Scheitel ohne 
Randkante. Augen rund, vorstehend. Fühler mit Asliederiger 


Keule. | | 3. Colones, 4 3 
1. Bathysciae. 


Diese Abtheilung zerfällt in 2 grosse Sectionen, und zwar: Se 
I. Körper schlank, Halsschild in oder ver der Mitte am breitesten, Er 
langgestreckt, oder ziemlich. quadratisch, mit die Schultern nicht 

umfassenden Hinterwinkeln: | Leptoderites. 

Il. Körper gedrungen, :Halsschild breit, von der Basis nach vorn = | 

verengt, immer breiter als lang, mit spitzigen, die Schultern um 

fassenden Hinterwinkeln; Vorderrand höchstens halb so breit als 

der Hinterrand: = Bathys eites. a 

Leptoderites. we 


schemstische Uebersicht der Geapiuneenz 


1. Carina mesosternali ‚simplieia, antrorsum haud magis a 


inconspicuum. . . Bas ae TS ren ee Leptoderus. 
en transversim strigosa; yeimplos Be a ee rar is. 
distinetum;) prothorax lateribus Ifoveolatus . . . .. 2. Trocharanis 


elytra haud strigosa; spinulosae; flonge pro-. i 
tibiae posteriores] prothorace CHE we 20. Cytodromı 

angulis posticis ; 2 Ü 

simplicibus . .  .4propeu 
simpliae . . el us lv Spelaeodromrn 


um. articulo ultimo ae summo ae oeitudine : 


UNE RE EN EN EN RR OR Fericews. 
2 (eubstrint, "subeostütogue SR ER UNE RE ARTE Drimeotus. 

hi; cs in utroque sem a 
spinulosae; 5 0 SEE Oriotus. 


tursi antıici 


elytra N in mare ningnes 
2 NE „ Ie haud str als, A haud articulati VE : Pholeuon. 
N tibiae posterioresi spinulosae. , . ... nee Diuprystus. 
du Bau ansvarsim stiisla. . 2. an a. Hexauraus. 
u REIN Rn en ee Perriniea. 
”. 


Uebersicht der r Gattungen. 


; Kopf reichlich so 


{ ” als der lange Halsschild. L eptoder us, 


Schildchen ‚deutlich: Kopf schmäler als der Hulsschild. 
) Flögellecken quergestrichelt. 


. Marginalraud der Flügeldecken von oben nicht sichtbar, 
letztere nicht verlängert, die beiden ersten Bauch- 
segmente von gleicher Länge. Halsschild neben dem 
 Seitenrande ohne Grübchen. Vorderfüsse des g' kaum 
erweitert. . en  Antrocharis. 
Der, Marginalrand der Flügeldecken von oben sichtbar, 
letztere über das Pygidium verlängert, erstes Bauch- 
segment viel länger als das zweite; Halsschild neben 
5 dem Seitenrande mit einer Längsgrube. Vorderfüsse 
des g ‚scheibenförmig erweitert. 
2 | Trocharanis. | 


eldpeken rien quorgestrichelt, mehr oder weniger ver- 
längert. Vorderfüsse des d’ deutlich erweitert. Erstes Bauch- 
s ‚ment doppelt länger als das zweite, 


1 Schienen fein bedornt. Vorderfüsse des S' schwach er- 
j weitert. Endglieder der Fühler Ba von ungleicher 
Länge. & 

Glied 1 der. Fühler so lang als 2, Endglied länger 
als 10. Halsschild mit über die Basis der Flügel- 
ae decken. verlängerten Hinterwinkeln. Flügeldecken mit 
Suturalstreifen. EI .. Oytodromus. 


+ 


II. Kiel der Mittelbrust vor dem Vorderrande steil abfallend, hoch? 
erhaben, das vordere Ende zahnförmig vortretend. | 


beim d' gezähnt. e Er R 


‚ Letztes Glied der Hinterfüsse viel kürzer als die 4 vorher- KW 


einfach, Trochanteren des JS nicht; gezähnt, 


Ei Leer kürzer als 2, Glied 3 10, 

11 von gleicher Länge. Halsschild mit einfachen 
Hinterwinkeln, Flügeldecken ohne Nahtstreifen. 
Apropeus. 

2. Schienen unbedornt. Vorderfüsse des J' äusserst stark, " 
scheibenförmig erweitert. Fühler gegen die Spitze nic 
verdickt, Glied 1 viel- kürzer als 2, alle anderen, mit 
Ausnahme des achten, von gleicher Länge. Flügeldecken 
an der Spitze kahnförmig zugespitzt. 3 
Sneissfrn 


Letztes Glied der Hinterfüsse so lang als die 4 ea | 
zusammen. Schenkel und Schienen robust, die 4 hinteren 


Schienen beim d’ gebogen, die mittleren fein und ara 
die hintersten nicht bedornt, Trochanteren der 4 vorderen Beine | 


Flügeldecken mit Längsfalten und breit aufge- E 
bogenem Seitenrande. Feric eus. 3 


gehenden zusammengenommen. Beine schlank, Schienen dünn, 


a) Flügeldecken verlängert, über das Pygidium hinwegragend. 


1. Flügeldecken mit Längsfalten und angedeuteten Streifen, 


breiter als lang. 
2. Flügetdecken ohne Falten und Streifen. 
Schienen lang und fein bedornt, Letztes Glied der 
Fühler einfach 'spindelförmig, am Ende zugespitzt 
Marginalrand der Flügeldecken von oben sichtbar 
Vorderfüsse in beiden Geschlechtern mit 4 Gliedern 
‚erstes Glied beim J' sehr gross, scheibenförm 


‚erweitert. 
Vorderfüsse beim 9 4, beim d. ögliede 


und schwach erweitert. ee 
Schienen unbedornt. Hinterhüften nicht weiter 


a! al a EN Letztes. BR 


ie er Hinterleib; ihre Seitenrandkante undeut- 
lich und von nn nicht sichtbar. | 
| Diaprysius. 
» Hlügeldecken | et verlängert, die an, un- 
on lassend. 

Flügeldecken nicht en, ihr Marginal- 
rand von oben nicht sichtbar. (Füsse des J' 
wahrscheinlich nur 4gliederig und vollkommen 
einfach *)  Hexaurus. 
 Flügeldecken quergestrichelt, ihr Marginalrand 
von oben sichtbar. Füsse des o' 5gliederig und 

erweitert. nn  Perrinia. 


. Leptoderus Schmidt. 
(Stagobius Schioedte). 


nz. al in 2 selır natürliche Subgenera, welche ‚sich in 
folgender Weise sehr scharf absondern: | / 

igeldecken glatt; Glied 2 der Fühler länger als 3; \ Buhlerer uben 
m Kopfe au nach hinten nicht verlängert. 

ei Leptoderus. 
nen. a. lied 2 der Fühler kürzer als 3; Fühler- 
gru en wach hinten A 2 a Pro pus. 


Subg Testoderun had 


’e ne haben am a ein nee ; Haarbüschel). 
nen S Kugel, ihre Naht nicht vertieft, die Schenkel an . x 
ich t rwolent L. 6— gun Krainer Grotten. Sag, en ee 


Grosse Exemplare sind auf L. Schmidt: Motusch. zu 
Schm. Hohenwarti. 


fe Vordesfüsse, besessen hätte, FR 


punktirt, ihre Naht nicht vertieft, Schenkel an der Wurzel etwa s 
‚stärker. Vorderfüsse des 0’ sehr schwach erweitert. L. 5"" Krainer 
und Croatische Grotten. Lep. intermedius Hampe. . 

Schm. sericeus. 


ER! 


Antrocharis Abeille. Ä i e 

Rostgelb, fein gelb behaart, ER so lang und nur etwas schmäler E 
als der Halsschild, Fühler des 5’ fast von der Länge des Körpers,“ 
beim $ etwas kürzer, Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, 
herzförmig verengt, so lang als breit, Flügeldecken stark gewölbt, 
die Punktirung querrissige Linien formirend. Vorderfüsse des a | 
kaum sichtbar erweitert. Oft ist die Naht der Länge nach breit 
furchenartig vertieft. L. 3:3”” In den Grotten der nordöstlichen 
Pyrenäen. A. dispar Abeille, der sich von dem Vorigen durch längere Br 
Fühler abscheiden soll, vermag ich von ihm nicht zu unterscheiden. 
Lespes, Oweriinach ii 


Trocharanis Reitt. | | ie 
Gelbbraun, sehr fein gelb und anliegend behaart, Fühler gegen die 
Spitze wenig stärker werdend, beim @ die Mitte des Körpers 3 
überragend, beim cd’ fast von der Länge des Körpers; Kopf viel 4 
kürzer als der Halsschild, dieser beim d' etwas, beim 9 nicht 2 
‚länger als breit, fast quadratisch, die Seiten hinter der Mitte 
concav ausgeschweift, neben dem Seitenrande mit einer Lane 
wodurch diese Gattung sehr leicht erkannt zu werden vermag, 
Flügeldecken lang eiförmig, gegen das Ende stark verschmälert, 
querrissig punktirt, Beine schlank, die hinteren 4 Schienen nur 
undeutlich bedornt, Vorderfüsse des d’ sehr stark, scheibenförmig 
erweitert. L. 3°8”=- Südfrankreich, in den Grotten Nebias und 
!’Homme Mort, bei Puivert. (Aude).  Abeille Mestrei, 


Ortodromus Abeille. 


2 längert;; aklare lang. eifrig; mi feinem Ainraldirortan und fein 
gerandeten Seiten, die Seitenrandkante von oben sichtbar. Beine 
“lang,  Vorderfüsse des / 5gliederig und ziemlich stark erweitert. 
| ee 35- DE ya Frankreich, in einigen Grotten des Depart. Drome. 
a | Abeille d a eıs. 


E 


 Apropens Reitt. 


nf 


“ sincei, äusserst fein, chagrinartig punktulirt und sehr fein 
behaart; Stirn mit einem Längsgrübchen, Halsschild etwas länger 
als breit, hinter der Mitte eingeschnürt, Hinterrand reichlich so 
reit als der Vorderrand, Hinterwinkel zugespitzt, Flügeldecken 
breiter als der Halsschild, verkehrt lang eiförmig, vorn, neben der 
Naht mit der Spur eines Nahtstreifens, Seitenrand sehr schmal ab- 
gesetzt, die Randkante von oben zum grössten Theile sichtbar. 
eine dünn und lang. L, 4+5—5"” Ungarn, im Biharer Comitate: 
otte Funacza, | Ä Friv. leptoderus. 


Spelacodromus Reitt. 


tbraun, fein punktirt und behaart, Fühler von der Länge des 
“örpers, Halsschild reichlich so lang als breit, schmäler als die 
| ügeldecken, fast quadratisch, vor der Mitte am breitesten, Vorder- 
ınke obgerundet, niedergebogen, nicht vorstehend, Hinterwinkel 
espitzt, Flügeldecken lang eiförmig, länger als der Hinterleib, 
; Ende kahnförmig zugespitzt. Beine lang und dünn, Vorderfüsse . 
s fünfgliederig, ausserordentlich stark erweitert, Vorderschienen 
je die. Spitze ae. L. 5—_g"® Oroatien: Grotten im 
B igebirge | Reitt. Pluto. 


a Reitt. 


a die Es hinteren elle gebogen und die 5gliederigen 
Y iss@ schwach ‚erweitert. ‚L. 4" Ungarn, Biharer Comitat, 
| de Grotte von Beriap ne.“ Fri. Kraatzi. 


länger als Dee, a schmäler als die Plügeldecken, vor der Mitte 
rundet, hinter derselben mit starker verengender Schwingung, Hin 
rand reichlich so breit als der vordere, Hinterwiukel mugespitat, 
lang oval, oder verkehrt eiförmig). 


Sa, £ 
a. ri 


Drimeotus Miller. an a Gr 


Pu 


Braungelb oder kastanienbraun, ziemlich flach, Fühler die Mitte 

des Körpers überragend, Halsschild etwas breiter als lang, schmäle 
als die Flügeldecken, von der Mitte zur Basis parallel, zur Spitz 
verengt, oben flach, Hinterrand gerade abgestutzt, breiter als . 
vordere, Flügeldecken stumpf oval, mit mehreren angedeuteten 
Längsfalten und gegen den Seitenränd zu mit mehr oder weniger 
gereihten Punkten, Seitenrand breit abgesetzt und aufgebogen, die 
Seitenrandkante lang bewimpert; Oberseite ziemlich lang, wenig 
anliegend behaart. L. 3°5”” Ungarn, Biharer Comitat, in der” 

Grotte von Igriez. Mill. Kovaesi B 


Oriotus Miller. 


Braungelb, höchst fein, anliegend, gleichmässig behaart, Halsschil 2 
so lang als breit, Glied S—10 reichlich doppelt so lang als breit, ä 
Endsporne der 4 hinteren Schienen lang, der grössere an den 4 
Hinterschienen fast doppelt so lang als die RE Endbreite der Schiene; , 
Füsse mit langen Tasthaaren. Mesosternalkiel vor der ri 
stumpfwinkelig. L. 325 —3° BUS, Krainer Grotten. ’ 

‚Mill. Schmidts. 
Kleiner, dunkel rostbraun, sehr Bin anliegend gelb behaart, da 
zwischen auf den Flügeldecken mit einzelnen längeren, empor 
gehobenen Härchen besetzt; Halschild breiter als lang, Glied s—1 
der Fühler nur 1'/a mal so lang als breit; Endsporne der Schiene: 
kürzer, der grössere: an den Hinterschienen kaum länger als di 
Endbreite der Schiene. Mesosternalkiel vor der Spitze mit spitzigem 2 
Zahne. Bei dem cJ’ hat das verletzte Glied der Mittelfüsse ein 
sehr kleines dornförmiges Häckchen. L. 2°5”” Nord- Krain, in de Br 
Castila-jama von Herrn Oberförster Micklitz gesammelt. Finde y 
sich in vielen Sammlungen mit dem Vorigen sonfundirt. En 


Pholeuen a 


Körper mit gleichmässiger, sehr feiner, chagrinartiger, etwas q 
runzeliger Punktirung und feiner, a gleichmässiger 


anliegender 'Behaarung;; Seitenrandkanto der Flügeldecken sehr 

kurz, wenig deutlich‘ bewimpert. L. 4”" Ungarn, im Biharer 
 Comitat: Grotte von Oncsasza. Hmpe angusticolle 
. Schmäler, Kopf und Halsschild sehr fein punktirt und fein behaart, 
Ä Flügeldecken ziemlich lang, rauh, wenig anliegend behaart und 
viel stärker punktirt; Seitenrand etwas breiter abeesetzt, die 
_ Seitenrandkante lang bewimpert, Fühler und Beine dünner. L, 4" 
Ungarn im Biharer Comitat: eu von Kugles. Friv graeite. 


Biaprysius Abeille. 


Brät ich gelb, dicht und fein, Halsschild erloschen punktirt, überall fein 
aart; Halsschild fast quadratisch, ähnlich wie bei der vorigen Gattung). 
Flügeldecken lang eiförmig, Oberseite gleichmässig gewölbt, neben 
| der Naht nicht ngodriek L. 3”@- In Grotten der Ostpyrenäen. 
dr Abeille eaudatus. 
, Plfgeldocken : sehr ie eiförmig, hinten stark verlängert und ab- 
gestumpft, Oberseite leicht gewölbt, jederseits neben de 
ht in der Mitte der Länge nach flach a. 
IL _ 3% a In Grotten der Ostpyrenaeen. 

Abeill egudatissimus. 


Hexaurus Reitt. 


t, her oben, ziemlich glänzend, fein und mässig dicht 
, dazwischen mit längeren, nicht anliegenden Härchen, Fühler 
als der Körper, Halsschild fast quadratisch, schwach gewölbt, 
Bas breit, ei pen. ie als nen lang oval; m. 


sr Ende nicht mare verdickt, Glied 11 hoträchtlich Lamar 
10, ‚Halssehild an ‚gen Seiten hinter der Mitte en 


ziemlich quadratisch, vom vorderen Drittel bis 


der Basis nahezu so breit als die Flügeldecken, in der Mitte am 


7 


**, Bei allen Gattungen dieser Gruppe ist I sone 


_ verflacht, nicht wie bei Bathyscia herabgebogen, Hinterrand doppel- 


zu den Hinterwinkeln iu einer Flucht, ra ek 
winkel rechteckig. L. 3°5”" In Grotten des Kodscha-Balka 
Friv. ©; simi ie. 


ee; ir 


Perrimia Reitt.*) “. 


Gelbroth, glänzend, fein, gelb behaart, Fühler von der Länge des 
Körpers, Kopf schmal, kürzer als der Halsschild, dieser quer, an 


breitesten, zur Spitze stark, zur Basis wenig verengt, Seitenrand 


buchtig, Hinterwinkel fast spitzig, Flügeldecken lang oval, quer 
rissig punktirt. Erstes Glied der Vorderfüsse beim J’ deutli ch, 
die ferneren ‘kaum erweitert. L. fast 3”” Catalonien, in ie 
Grotten des Montserat. Adelops Kiesenwetteri Dieck. a 
Dieck Kiesenwetteri. 

m 

Bathyseites.*) Be 


Uebersicht der Gattungen: 


Flügeldecken mit scharf spitzig ausgezogenen Apicalwinkeln. Bi 
Sp elaSGEPEF EEE 

Flügeldecken mit abgerundetem Apicalwinkel. 
a) Vorderfüsse des J’ in beiden Geschlechtern Agliederig, einfach. Rs 
Aphaobius. 

b) Vorderfüsse we er 5gliederig, gewöhnlich mehr oder weniger. 


erweitert. Bathyseia 


Spelaeochlamys Dieck. 


Braungelb, sehr fein gelb behaart, Fühler reichlich von hal 
Körperlänge, Halsschild quer, glockenförmig, kaum so breit | 
die Flügeldecken, letztere mit von oben sichtbarem Marginalranı 
längs der Naht schwach vertieft, ohne N ahtstreifen, einfach punktu. 
Beine und Tarsen lang und dünn. L. 2””- Südspanien, in e 
Grotte der Provinz Alicante. Ich sah ein 9, weiches ‚sich in. 
Sammlung des Herrn Abeille de Perrin befindet. 

m Dieck Ehlers 


Nach Herrn Abeille 2 Perrin benannt, ‚der wir in der | ai 


Bearbeitung anvertraute. 


der zweiten Gruppe der RR Bien 


Aphaobius Abella, 


S raungelb, etwas slänzend, fein behaart, Fühler schlank, ‘die Mitte 
les Körpers weit überragend, Halsschild au Flügeldecken quergestrichelt, 
Beine dünn). | 
Körper ad parallel, fach gewölbt, la lang und rauh behaart, 
 Haksschild nahezu doppelt so breit als lang, mit schwach spitzigen 
_ Hinterecken, vor der Basis am breitesten, nicht glockenförmig, 
 Flü iseldecken in der Mitte schwach gerundet erweitert, a. 0% 
a gleich breit. 2000. Krainer Grotten. 

Schmidt Milteri. 
a oval, kr : gewölbt, ed ausserordentlich kurz, 
 seidenartig behaart, Halsschild- höchstens um '/s breiter als lang, 
 glockenförmig, an der Basis am breitesten, mit stark ugespitzten 
- Hinterwinkeln, Flügeldecken gewölbter, vor der Mitte erweitert, 
lang eiförmig, stark quergestrichelt. L. fast 3”” Krainer en 
Mit dom Nauen meist confundirt, & n.sp. Heydeni. 


Be 


Bathysecia Schiöde. L 


)iese ltune zerfällt in 2 Subgenera: ni | 
Das erste Glied der Fühler ist nur halb so lang als das .nweite. 
Mittel- und ‚Hinterschienen Jang und gleich stark bedornt, die 
_ Dörnchen. von der Länge der Endsporne: Sophrochaeta. 
Erstes und zweites Fühlerglied wenig in ihrer ‚Länge verschieden, 
‚oder das erste Glied ist etwas länger. Nur die Mittelschienen 


sind manchmal stark, die hinteren aber schwach. oder nicht bedornt: 
| i i. sp. Bathyscia. 


u Snpbeuchneie Reitt. | | ' 
een haben keinen Nahtstreifen. Glied 1 un Hinterfüsse ist 


| en Fühler ana Beine etwas heller, Oberseite an- 
liegend, fein, fast staubartig behaart, Fühler den Hinterrand 
des Halsschildes wenig überragend, Glied 4—6, dann 8—10 
kaum länger als breit, 8 klein, 7, 9, 10 verdickt; Halsschild 
von der Basis nach vorn stark verengt, an der Basis am 
 breitesten, Hinterrand sehr schwach doppelbuchtig, Hinter- 
M - winkel ik berseite höchst fein, wenig schwächer als die 
BL andl, d. natwrf, Vereines in Brünn, XXIII. Bd. Er 


Pk} { „ 
f u in. Er 
m. Y a* So 2 


Flügeldecken punktirt, die Punkte auf Ben letz ren“ Er 
undeutliche Querstricheln bildend, Hinterhüften We ause k 
ander stehend, erstes Bauchsegment reichlich doppelt so la & 
als das zweite. L. 1'7”" Am Domoglet bei Mehadia un or 
abgefallenem Laube, Friv. Pas 
Körper länglich. Fühler schlauk, ihre Glieder länger als breit. 
Mesosternalkiel einfach scharf kielförmig. 2 
Kleiner, flach gewölbt, rostbraun, sehr fein und anliegend. 
gelb Kalnare die Fühler die Mitte des Körpers erreichend, : 
Halsschild mindestens so breit als die Flügeldecken, letztere 
eiförmig, äusserst fein und dicht, querrissig punktulirt. L. 2 
Südostungarn: Krassöer Comitat. Termeszetrajzi Füzetek 1883, 12.4 
Friv. Mer FO 

Grösser, gewölbt, an den Seiten ziemlich gleichbreit, er 3 
kastanienbraun, glänzend, Fühler und Beine heller, Oberseite 
aufstehend behaart, Fühler die Mitte des Körpers über- | 
ragend, alle Glieder mit Ausnahme des kleinen quadratischen 
achten, gestreckt, Glied 2 dünner als 1 und kaum stärker als 37 
7, 9, 10 und 11 verdickt, Halsschild höchstens von der Breite 
der Flügeldecken, erloschen punktulirt, von der Basis nach 4 
vorn verengt, die Hinterwinkel spitzig, nach hinten kaum vor 
gezogen, Scheibe jederseits an der Basis neben den Hinter- 
ecken mit einem obsoleten Quereindruck, Flügeldecken stark, 5. 
‚nicht sehr dicht punktirt, die Punkte sehr schräge, gegen 
die Naht gerichtete, wenig deutliche Stricheln bildend. L. bp e 
In einer Grotte bei Mehadia. Friv. insigni, 


” 


Bathyseia i. sp. 
Osteuropaeische Arten. 
(Oesterreich-Ungarn, Balkanhalbinsel, Caueasus, Syrien). 
I. Flügeldecken ohne Nahtstreifen. | 
A. Fühler lang, a beiden vorletzten Glieder Br: a brei 


weitert. Grobe | 

a) Oval, nach vorn und hinten fast gleich verengt, 

* 1. Grosse Arten, von 2—2-5”""- Länge. i 
Mittelschienen ziemlich stark, Hinter abe d fein | 
spärlich, aber deutlich bedornt. Körper. kurz, ‚star 
gewölbt, an beiden Enden abgestumpft, Fühler e 
Mitte des Körpers wenig en E 


Kopf von Mei Einlonkung der Fühler nach vorme 
parallel und dieser Theil länger als breit. Grösser, 
‘oval, hoch gewölbt. L. 2-5" Nord-6roatien: Grotte 

on Ozaill. Bu Mill. eroatica. 
Kopf von der Einlenkung der Fühler nach vorn 

e eonisch verengt und dieser Theil etwas kürzer als 
breit. Kleiner, fast halbkugelig. L. 3” Krain, in 
der Adelelereer Grotte im Jahre 1853 von Freyer 

. gesammelt und dem kaiserlichen Hofmuseum in 

” Wien als byssina mitgetheilt. 

n. sp. subrotundata. 

_ Mittelschienen sehr fein, Hinterschienen kaum bedornt. 

‚Körper kurz elliptisch, schwächer gewölbt. 

Drittes Glied. der Fühler länger als das vierte. 
j u. 2_—_ 9-2 m Krainer Grotten - Mill. Freyeri 

‚Drittes Glied der Fühler so lang als das vierte. 
L, 2:5em Krainer Grotten. | 
Mill. Khevenhülleri, 

Kleine Arien von circa 1”"- Länge. Körper kurz eifürmig. 

Ä Fühler von halber Körperlänge. L. 0:7””- Kärnthen:: 

. Grotte Ledenica, bei Gr. Liplein. Mir unbekannt. 

: Mill. globosa. 

Fühler die halbe Körperlänge überragend. Isle 
Krain: Adelsbergen Grotte. Mir unbekannt. 
= Schiödt. Byssina. 

b Länglich ee, nach hinten stark verengt, 

. Kleiner, Behaarung dicht und fein, nicht staubartig, 
Glied 8 der Fühler weder kürzer noch stärker als 6. 
a te Se Hmm. Kürntlmer Grotten. 

Mill. acuminata. 

Getoser Behaarung nur staubartig, Glied 8 der 

Fühler etwas kürzer und dicker als B L. an Her- 

er Grotten bei Drieno. 

Reit, Dorotkana, 


as ‚Glied 3—_6 der Fühler. gestreckt, opnelt so ne Glied 
9 und 10 so lang. als an der Spitze breit. Vorderfüsse 
des g' schwach erweitert. L. 2°5””- Dalmatien: in den 
"  Grotten des Narenta-[hales. | Mill. narentina. 


A 


| PER = M 

Key a ut ’ 
2) Glied 4—6 wenig länger als breit, Glied 9u 1d 10 | seht 

quer. Vorderfüsse des d' schwach erweitert, nicht breite 

als die Schienen. Kleine Arten, “oloMR unter ab- .z 

gefallenem Laube leben. vr 
Glied 3 der Fühler fast doppelt so Be als 4, 

Flügeldecken mit sehr deutlichen Querstricheln, Schiene ı 

undeutlich bedornt. L. 1'4”" Süddalmatien, n 

Schauf Erberk 

Glied 3 der Fühler so lang als 4, Flügeldecken mit sehr“ 

deutlichen Querstricheln, Mittelschienen deutlich bedornt. 

Oval, rostroth, Fühler und Beine gelb, Halsschild 

so breit als die Flügeldecken, Hinterwinkel nach 

hinten lang ausgezogen, spitzig. L. 1’2”"- Türkei 

von Herrn Eduard Merkl entdeckt. Sa 

n. Sp. turciea. 

Oval, Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, 

Körper sehr klein. L. 1”” Nordungarn, bei Raho. | 

Reitt. Aungarie u 

Kurz eiförmig, Halsschild fast breiter als die 

Flügeldecken. L. 1:1—1'3””" Caucasus; Astrabad. 

Abeille PERBt ce a. 

b) Bingeldecken nicht quergestrichelt. Laubbewohner. Be 

Long, 2'2—2:5”" Eiförmig, Halsschild gross und. 
breiter als die Flügeldecken, letztere länglich ei- 

förmig, Glied 3—7 der Fühler gestreckt. Central- 

bosnien. n. sp. bosniea. 

Long. 1:5” Lang eiförmig, Flügeldecken gegen 

. die Spitze stark verengt, Glied 3—7 der Fühler 

länger als breit. Corfu, sehr selten. Dr. 

| B Reitt. kerkyran 

Long. 1--1:1”” Eiförmig, am Grunde erlosche 

hautartig reticulirt, nur staubartig behaart, fa 

matt, Flügeldecken an der Spitze stumpf abgerundc 

Glied 3—7 der Fühler kaum länger als ‚breit, 

Krain, Croatien, Bosnien. Schiödt monta na. 

Long. 1'1—1'2””- Kürzer eiförmig, stärker gewö 

als die Vorige, am Grunde glatt,- glänzend, ‚deu 
licher behaart, Halsschild kaum punktirt, fast, al 

 Flügeldecken fein und viel weniger gedräi p ınktı 

lirt. Krain. Re _ Motsch. - s2 mn 


at eiförmig, Halsschild: kaum breiter als die 
 Plügeldocken, diese sehr fein, wenig deutlich Me 
“ nunk 1. ee. Br Groatien. a 
“ | Hampe celata. 
ei. ah hänten, sehr schwach verengt, Glied 
' 3—7 der Fühler etwas länger als breit, L. 1" 
ao ee | | Reitt. Fausti. 


Ye Fühler Sn inne als breit. Tuer. a on we (die 

‘e hicher gehörenden Arten sind einander äusserst ähnlich). . 

ne Vorderfüsse des J' äusserst schwach erweitert. 
Dalmatien. #. Karamanni Rttr. 

‚ ‚Reitt. lesinwe. 
| Vorderfäse des 4 erweitert, das erste Glied kaum 
nn so breit als die Schiene. Syrien. B. sı yriaca Beitt. 

De Abeille Peyronis. 

Wörderfüss ;e des &' erweitert, das erste Glied reich- 

lich so. breit als die Schiene an der Spitze. Cau- 

asus. le  Motsch. nm 


| en Arke 


treifen landen, so ist er an I See deutlicher als 
nahme. bildet nur B. corsica und Damrı Yi). 
ken an der Spitze ohne Nahtstreifen, nicht deutlich quer- 
(Mittelschienen stark, Hinterschienen schwach bedorut). 
roh Der... 

lockonnaht hinter dem Schildchen ieh der Länge nach 
N und I nit einer. -obsoleten Läugslinie, welche 


a Genser, eiförmig, zur Spitze verschmälert, 
- Vorderfüsse des d' erweitert, schmäler als 

die Schiene. 1. 17— 1:8”"- Corsica. 
‚Abeille ecorsica. 


tl ch von der Rhone: Alpes maritimes, Hautes-Alpes, Basses-Alpes. 


m; j 
pls 


B. Flügeldeckennaht einfach, daueben ohne Nahtstreifen. 
1) Glied 3—7 der Fühler beträchtlich länger als breit, 8 quadratisch, | 
Mittelgrosse Arten. 


2) Glied 3—-6 nicht länger als breit, 7 quadratisch. Kleine Arten. 


IL. a mit feinem Nahtstreifen. (Biehe auch B. corsica un 


gross, länglich eiförmig, flach, Halsschild u spitz 
nach hinten sehr Be die un unf R 
 Hinterwinkeln. I 


Kleiner, kurz eiförmig, ve a 
wenig verschmälert, Vorderfüsse: des 
stark erweitert. L. 11-1” Sardinien. a) 
Ab. vewren 


PN €, E 


Mittelschienen kurz bedornt. Bir, 
braungelb, Flügeldecken nicht querge- 
strichelt, Vorderfüsse des d' schwach er- 
weitert. L, 2”” Alpes maritimes. } er 5 

Fairm. ovoidea. 
Mittelschienen länger bedornt. Dunkel- 
braun, Fühler und Beine heller, länglich 4 
eiförmig, zewölbt, gleichmässig sehr fein, a 
Flügeldecken dicht, etwas querrissig 
punktulirt; Vorderfüsse des cd’ äusserst 5 
stark erweitert. L. 18— 2" Monte-Rosa, 
Adelops Kerimi Fairm. a Bi 

Kiesw. tursalis. 5% 


Eiförmig, nach hinten stark verengt, ge Er 
wölbt, Flügeldecken an der Spitze mit 
der Spur eines Nahtstreifens. Vorderfüsse = 
des g’ erweitert, jedoch viel schmäler als an 2 
der Spitze die Schiene breit. L. I Italion : E 


Umgegend von Florenz. 


um = 


Ra 


‚ Flügeldecken gleichmässig fein, an der 


Streifen, Vorderfüsse des J' stark erweitert. 
en | L. 3:5”® Dauphine: Grotten von Brudou 
ve und des Fees. Bedel Tarissani. 


die Spitze weitläufig und stark punktirt. Vor- 
derfüsse des J’ stark erweitert. L.3:5— 3:8" 


Dr Hinterschienen kaum, Mittelschienen fein bedorut, die 


| erotik Halsschild mit geradem Hinterrande, die Hinter- 
winkel nicht oder schwach nach hinten vergezogen. 


Rostbraun, mässig fein behaart, Haisschild 

höchstens so breit als die Flügeldecken, an 

der Basis gerade abgestutzt, Vorderfüsse des 

d’'stark erweitert, von der Breite der Schienen 

. a.  L.3”=- In der Grotte des Gebirges von Beaume. 

| “ Fairm. galloprovineialis. 
Klein, lang eiförmig, nach hinten stark 

. verengt, glänzend, sehr fein behaart, rostroth. 

' Halsschild nach vorn stark verengt, sehr fein 

und weitläufig, Flügeldecken etwas stärker, 


erweitert, nahezu von der Breite der Schienen. 
. 2 aan 


 Fainın. &r e str Oi. 


| viel er ale breit. Gr an, 
| | Grösser : Glied 3—6 der Fühler wenig dünner 
und wenig kürzer als 2, Glied 8 klein, quer, 
9, 10 kaum länger als breit, Glied 7 beim 

> schräg abgestutzt. N 
. Rostroth, glänzend, eiförmig, gewölbt, Flügel- 
Ba decken mit raspelartiger Punktirung, Hals- 
EN .schild fast glatt, Vorderfüsse des 0’ stark 
. erweitert. L. 2:5—3""- Ostligurien, in einer 
ae Grotte bei Pigna. Fairm. Spugmneli. 


Basis wenig dichter punktirt, mit obsoleten. 


Flügeldecken an der Basis fein und dicht,gegen 
Departement Ain, Grotte von: Buggy. Ann. , 
Fr. 1884, Bul. 75. Bedel Vittardi. 


Dörnchen viel kürzer als die Schienen breit. An 


Gross, oval, nach hinten nicht verschmälert. 


raspelartig nuklızı Vorderfüsse des d’ stark. | 


rn 


5 Kleiner; Glied 3—6 de: - Fühler Fe dünne 
und kürzer als 2, Glied 8 quadratisch, # Je 

d' 2 einfach. 
Rostroth, etwas glänzend, Yänglich eos, | 

schwach gewölbt, Flügeldecken chagrinartig 

fein, Halsschild viel feiner und dichter punk- ; 

tulirt. Vorderfüsse des d' ausserordentlich ” 

stark erweitert. L, 2— 22" Italien: Monte 4 

Fasce, Grotte von Suja. Fairm. Doderot. 

2) Glied 1 der Fühler nicht länger als 2, Glied 462 FR 
etwas länger als breit. # 
Kurz eiförmig, hoch gewölbt, kaum sichtbe Ä 
behaart,sehrglänzend, Fühler den Hinterrand | 

des Halsschildes überragend, Halsschild glatt, 
Flügeldecken spärlich, fein, einfach punkt En 

kurz, nach hinten stark verengt. L. 1’8”"- Von 3 

Herrn Dr, Major in einer Grotte Bordinieneil 

entdeckt. ; n.sp. M ajori BE 

3) Glied 1 der Fühler sehr wenig oder nicht länger als Br: 
Glied 4--6 nicht länger als breit. Laubbewohnen. # 
* Die Fühlerkeule (Glied 7—11) ist ziemlich breit, 
etwas abgellacht, und beträchtlich Ba u d 
Geissel (Glieä 1-6). Ri: 
Körper sehr kurz eiförmig, ash hinten sta 

.verengt, gewölbt, ähnlich der B. 2 
Vorderfüsse des d' stark erweitert. L. 

Alpes maritimes. Ab. Grauveit 

“* Die Fühlerkeule ist normal, schmal, etwas kür 1% 
als die Geissel. 
1(3). Eiförmig, nach hinten a gewölbt. (Sich 
‚auch B. sarteanensis). 

- Glied 4-—6 der Fühler etwas länger als bre 
Vordertarsen des J’ breiter als die Schiene 
letztere beim cd’ aussen deutlich fein bedorı 
Suturalstreifen von. ‚der Mitte zur Wurzel 
loschen.U 17 Abruzzen, Sicilien. EB. De: 

fanii Ragusa. | Dieck uscor 

Glied 4—6 der Fühler «50 lang als ; 
Vordertarsen des J' kaum so breit 
Schienen, letztere beim B undeutlich | 


Er 


 mässig dicht punktulirt, Nahtstreifen bis 
namentlich beim &, länger als breit, 


os 2. 1:5°° Ligurien: Umgegend von Spezia. 


_ Länglich eiförmig, höchst gedrängt und 
fein punktulirt, Nahtstreifen gegen das 


a Genua. m.sp.frondicola. 
ie ao). ans eiförmig, oben flach gedrückt, Halsschild 


stark a u a Gall. m. Mir unbekannt. 


30. Lang gestreckt, klein, nach hinten sehr wenig 
verschmälert, ’ ziemlich flach, die Naht der Flügel- 
. decken etwas niedergedrückt. Long. 1—1.3””- 
(Hieher 3 sich sehr ähnliche, schwer unter- 
nn Arten). | 

Hinterschienen des d’ Behsen. Vorderfüsse des 

ei kaum ganz so breit als die Schienen an der 
Spitze. Departement Var. Kiesw. Aubei. 
E Hinterschienon des 0’ gerade. . 


ir der ‚Spitze. Umgegend von Nizza. 


Nee Vorderfüss des 6% etwas. schmäler als die 
& 5 I Schiene an der Spitze. Centrale Meeralpen: St. 
, Martin de Lantosque. Ab.dre vieollis. 
elc ocken. stark und sehr deutlich quergestrichelt. 

A Eiförmig ‚ braun, Fühler und Beine heller, 
Glied 35 der Fühler ziemlich gleich, 
etwas länger als breit, 6 quadratisch, 
7 kaum länger als breit, 9, 10 schwach 
quer. Mittelschienen fein, Hinterschienen 
schwer sichtbar bedornt. L. 1:2 —1:4”" 
A Piemontesische Alpeu, Toscana unter Laub. 
B. pumilio Baudii.l. n. sp. pumilio, 


Sehr kurz. ein breit a fein und 
zum Schildchen deutlich, Glied 7 der Fühler, 


9. 10 quadratisch ; Mitkelschlenen gebogen. 


Farm. Doriae. 


;  Schildchen undeutlich, Glied 7 der Fühler 
so lang als breit, 9, 10 quer; Mittel- x 
schienen gerade. L. 1:5”" Umgegend von 


kaum breiter als die Flügeldecken, nach vom 


2 “Fairm. subalpina. 


Vorderfüsse des 3 so breit als ‚die Schienen 


Fairm. epur aweoides. 
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2. Arten aus Südfrankreich, westlich von der Rhone, den Pyrenäen zu England. 


schwächer, die hinteren verhältnissmäsig etwas deutlicher bedornt). n 


(Mit Ausnahme von B. lueidula und Wollastoni haben alle französischen 
Arten den Nahtstreif, insoferne er überhaupt vorhanden ist, gegen die “ 
Spitze erloschen, wodurch sie sich schon von den Arten, welche östlich 
von der Rhone vorkommen, unterscheiden. Ebenso sind die Mittelschienen " j 


ZA 


‘I. Nahtstreifen an der Spitze der Flügeldecken vorhanden ; letztere 
nicht quergestrichelt. 7 


A. Fühler höchstens den Hinterrand des Halsschildes erreichend, 3 
zwei vorletzten Glieder fast kürzer als breit.  — 


Eiförmig, gewölbt, rothbraun, fein und dicht, 
Flügeldecken etwas raspelartig punktirt, 
Mittelschienen stark, Hinterschienen au | 
bedornt, Fühler kurz und kräftig, den Hinter-- 
rand nicht überragend, Glied 1 so lang als 2; 2 $. 
gestreckt, 3 kaum, A—6 nicht länger er 
breit. Vorderfüsse des d’' stark erweitert. 
L. 1'7°® England (London), Priukreich | 
(Lille). Jauson Wollastonü 2 
Wie die vorige Art, etwas kleiner, gestreckter, 
ausserordentlich dicht und fein punktulirt 
und nur staubartig behaart, daher fast matt, 
Fühler wie bei der vorigen, aber den Ba | 
rand des Halsschildes fast überragend. 
L. 13—1'5"" Frankreich, in der Umgegend 
von Vignan. — Rev. Ent. Caen, 1884. Be 
| Abeille opacaz 
B. Fühler fast die Mitte des Körpers überragend. Grottenbewohner. Er 
Eiförmig, gewölbt, glänzend, rostroth. Hals- 
schild kaum, Flügeldecken fein raspelartiig 
punktirt, Nahtstreifen in der Mitte stark ver- 3 
tieft, gegen das Schildchen verkürzt, Mittel- { 
schienen ziemlich fein, Hinterschienen u 
deutlich bedornt. L. 2—-2°3”” In der Gro 
„des demoiselles“ bei Montpellier. a 
Dolarouz. Zweidula, 
’I1. Nahtstreifen, wenn vorhanden, vor der Spitze der Flügelde ken 
verschwindend; letztere fast immer sehr fein quergestrichelt. 
(Französisch-pyrenäische Arten). N 


| ns ei 1 Mlögeldecke mit 2 schwachen, durch eine flache en 
E  geschiedenen Längsfalten. | 
Gross, braun, eiförmig, insch gewölbt, 


a 4 Aria. Grotte von Saleich, 
| Abeille Ehlersi. 


u“ Arten von av" Länge, 
. y ) Körper lang oval, nach hinten kaum mehr als nach | 
vorne verengt. 
“ Gelbbraun oder rostbraun, ehr schwach ge- 
wölbt, Halsschild an den Seiten hinter der 
Mitte gerundet, mit spitzigen, lang ausge- 
zogenen Hinterecken , Flügeldecken sehr deut- 
lich quergestrichelt, mit erloscheuem Naht- 
streifen in der Mitte. Mittelschienen des 
gerade, Vordertarsen stark erweitert. oe... 
Ariege: Grotte d’Aubert Sauley Dieche Bi 


Gelbbraun oder rostroth, lang oval, schwach 
Ä sewölbt, Halsschild von der Breite der Flügel- 
decken, hinter der Mitte am breitesten, mit 
sehr schwach nach hinten vortretenden Hinter- 
winkeln, Flügeldecken deutlich quergestrichelt, 
- mit gewöhnlich fehlendem Nahtstreifen in der 
u Mitte. Mittelschienen des d' schwach gebogen, | 
 Vordertarsen stark erweitert. L. 3°2”" Ariege: 
 Grotten von Bedailhac, Sabart, Lombrive, 
. Fontanet. “ . Lespes p yrenaeus. 
Ganz wie die vorige, aber etwas kleiner, die 
letzten Fühlerglieder etwas dicker und die 
Vordertarsen des d' schmäler als die Schiene. 
L. 3”® Ariege: Grotte von Bedailhac, 

Sauley Barmwevillei. 
Der B. pyrenaea ebenfalls sehr ähnlich, aber 
nn. nach hinten ein Do mehr ver- 


$ ai 
ea Kr 
“ 


wir os hier in allen Fällen mit bosondor en Arten zu thun ba 


ß) Lang eiförmig, nach deutlich. stärker als n. 
vorn verengt. 


) Eiyterschlen. des g' gebogen: 


'Lebhaft rostroth, lang oval, ‚glänzend, Hals- 


am breitesten. L. 3"" Ariege: Grotte Le 
in Massat. Mir unbekannt. Ä 


sehmalire die F Fühler onen au Bol fa ie 
verdickt, die Mittelschienen des J’ fast gers de 
oder sehr schwach‘ gebogen, Vorderfüsse z 
weitert, so breit als die Schienen an der Spitz e. 
L. 3”" Ariege: Grotte von Neuf- Fonts, bei 
d’Aulus. Pioch. novemfontium, 2 
schild mit schwach nach hinten zu | 
Hinterecken, vor denselben am breitesten, 
Flügeldecken mit schwach vertiefter Naht 
und wenig angedeutetem Nahtstreifen in je 
Mitte, Fühlerkeule schwach aber deutlich ver- E 
dickt, Vorderfüsse des S stark erweitert. 
L. 3% Ariege: Grotte von Laveanet. 
Pioch. Perieri. 
Gelbroth, sehr schwach gewölbt, Halsschi Id 
an den Seiten deutlicher und dichter punktirt 6” 
als in der Mitte, kurz vor den Hinterwinkeln 
am breitesten, diese kaum nach hinten ver- 
längert, mit niedergedrückter Naht und an- 
gedeutetem Nahtstreifen in der Mitte, Mittel- 
schienen des S' schwach gebogen, Vorderfüsse 
stark verbreitert, Glied 7, 9, 10 der Fühler 
beim 9, 5, 6, 7, 9, 10 beim Jd' mehr ver- 
dickt als die anderen. L. 3" Ariege: Grot j 
von Sarguet und Campagna. a 
Sauley er s. 


R 


Der B. pyrenaea ähnlich, ee heller g 
färbt, nach hinten stärker verengt, die Fü 
des 0’ länger, Halsschild im unteren Viert 


Sauley Discontign 


Laug eiförmig, sehr schwach gewölbt, 

der Scheibe flach gedrückt, rostbraun, i 
schild dicht vor der. Basis am br 
Flügeldecken mit angedeutetem Sutw 


in der Mitte. L. 3:5” Ariege: Grotten von 
' Rienfourcand und Lamparou. — Hieher ge- 

hören auch als Var. subcurvipes Abeille aus 

der Grotte von Nebias (Aude) und swubreec- 
‚tipes Abeille aus der Grotte von Belvis 
- (Aude). oe. 2... ‚Pioch, curvipes. 
Se Hinterschienen des @ cd’ gerade. & | 
Nur Glied 7, 9.10 des J' sowie des & leicht 
verdickt, Länglich eiförmig, nach hinten ver- 
engt, gelbbraun, schwach gewölbt, Halsschild 
breit, hinter der Mitte gerundet und daselbst 
am breitesten, Flügeldecken eiförmig, mit. 
feinem, angedeutetem Nahtstreifen. Vorder- 
füsse des d’ stark erweitert. L. 3’4"= In 
den Grotten der Umgebung von Villefranche. 
(Dohrni Schauf.) Dural Bonvouloiri. 
Glied 7, 9, 10 der Fühler beim 9, 5, 6, 
7, 9, 10 beim cd’ leicht verdickt. Gelbroth, 
| etwas ‚gewölbt, nach hinten verschmälert, 
 -  Halsschild genau so breit wie die Flügel- 
decken, Seiten hinter der Mitte wenig ge- 
rundet, Flügeldecken mit schwach vertiefter 
‚Naht und angedeuteter Nahtlinie in der Mitte. 
Vorderfüsse des J' stark erweitert. L. fast 
zum Ariege: Grotte von la Bastide de Söron. 
Ann. Fr. 1873. Bul. XCVIIL — Eine Vär. 
dieser Art ist B. hermensis Ab, l. e. pe. 
XCVHL aus der Grotte von l’Herm ( (Ariege). 


a : Ab. Piochardi. 
Kloinore ten unter a Länge. 


A a Glied 8 der Fühler sehr gestreckt, dünner a nicht 
a deutlich kürzer als 9. | 

es; Glied 5, 6, 7, 9 I 10 beim a Glied 7, 9, 10 
| beim O leicht verdickt. 

. Halsschild genau von der Breite der Flügeldecken. 
Gelbbraun, langgestreckt, Naht der Flügel- 
decken leicht vertieft, daneben mit schwach 

N er Nahtstreifen in der Mitte. Vor- 
x u  derfüsse des d stark erweitert. L. 2.3" 
 Ariege: Grotten von d’Amoulis, d’Aubert und 
„Föntsaint, SR | Sauly elavatı 


0 


Halsschild etwas breiter als die Flügeldocken 


**) Nur Glied 7, 9 und 10 beim d' und 9 kei ht 
verdickt. (Halsschild so breit als die Flügeldecke 


 Flügeldeckennaht nicht deutlich niedergedrüs 
‚Vorderfüsse des J’ stark erweitert, L. 2-2 


ß) Glied 8 der Fühler deutlich kürzer als 9. 


*) Glied 


' schild an der Basis am breitesten, Flüg 


Naht hinter dem a! Glied 


Ganz wie die vorige, nur ; ER Kat 2 
das 6. Fühlerglied in beiden Geschlechte brn 
kaum verdickt. L. 2'3””- Ich hatte das ty- 
pische Cd’ vor mir. Aude: Grotte dep 

Abeil. Hecat 


Gelbbraun, länglich eiförmig, Naht der Plügel- | 
decken schwach niedergedrückt, Nahtstrei en 
schwach angedeutet, Vorderfüsse des d’ stark 
erweitert. L. 2:7” Ariege: in den Grott en 
von Montesquien, la Bastide de Serou und 
Lheru. Ab. Sa uleyi. 
Gelbbraun, leicht niedergedrückt, lang ei- 
förmig, Naht der Flügeldecken vertieft, Naht- 
streifen kaum angedeutet, Vorderfüsse des 
d' stark erweitert. L. 3:8"” Ariege: Grot e 
von Aurouse. — Cat. Col. du Gers et ] 
et Garonne. III. Partie 1883. 24 

Ab. Pa ndellei 2 


Länglich eiförmig, gewölbt, gelbbraun, Ha 


decken mit vorn schwach vertiefter Na 
Vorderfüsse des 0’ stark erweitert. L. 2:8" 
Ariege: in den Grotten d’Olote und Mas 
Aal. Sauley Abeillei. 
Lang eiförmig, nach hinten stärker - 
schmälert gewölbt, Halsschild an den Seit 
mehr gerundet, an der Basis am breitest 


2-4”. Arioge: in einer Grotte bei St. Giro 
Dieck sty 9 


8 der Fühler gestreckt, viel länger als 
m ‚eiförmig, gewölbt, ee 


oh Nahtstreifen, mit ati a 


10 der Fühler beim 9, Glied 5, 6, 7, 9, 
10 beim d' schwach verdickt. L, 2-5" " Aude: 
in der Grotte dAxat, bei Narbonne. 

| Ab. Chardonis. 

Bi Länglich, ziemlich gewölbt, Halsschild hinter 
in -- der Mitte gerundet, Flügeldecken mit er- 
0 loschonem Nahtstreifen und leicht nieder- 
gedrückter Naht, Glied 7, 9, 10 beim 9, 

. Glied 5, 6, 7, 9, 10 beim d’ ziemlich stark 
verdickt. I. 2-3” Ariege: in der Grotte 
von Peyronnard bei Mas-d’Azil. Mir wn- 
bekannt. Pioch. erassicornis 

nn Länglich eilemie, gewölbt, braunröfh, ‚Hals- 
Bi de  schild so breit als die Flügeldecken, letztere 
En mit kaum vertiefter Naht und kaum an- 
gedeuteten Nahtstreifen, Glied 7, 9, 10 in 
beiden Geschlechtern,.7 viel stärker verdickt. 
1. 22—2-5”" Aude: in der Grotte d’Alet. 
Catal. Col. du Gers et Lot. eb Garonne. Il. 


Partie, 1883. Abe aletina. 
m Glied 8 der Fühler kaum oder sehr ‚wenig ] a. 
als breit. | 


| Lang eiförmig, sehr Solwach gewölht, braun- 
gelb, Halsschild hinter der Mitte gerundet, 
| breiter als die Flügeldecken, ‚letztere lang- 


2... ‚als der Körper,  Hinterschienen kaum, Mittel- 
e schienen sehr fein bedorat. L. 2.22. 5m 
 Basses Pyr., Grotte von Betharram. : 
. ..Belarouz. speluncarum. 
Breiter ‚eiförmig, gewölbt, rostroth, Halsschild 
von der Breite der Flügeldecken, letztere 
| ohne Nahtstreifen und nicht Einselriektei 
Naht, Fühler die Mitte des Körpers über- 
 ragend, kürzer als bei der vorigen, Schienen 
etwas deutlicher bedornt. L. 2-5”" Aude: in 
N der Grotte l’Homme-Mort. 
Wie, Ab. Proserpinae 
| apelmässie eiförmig, gewölbt, rostroth oder 
gelbroth, Halsschild an der Basis am brei- 


‚gestreckt, Fühler sehr lang, wenig kürzer 


B. Fühler höchstens die Mitte des Körpers erreichend, Glied 2 ist kaum 
dünner und nicht kürzer als1.(Vorderfüssedes JS schwach erweitert). 
a) Flügeldecken deutlich quergestrichelt. Br; 

1. Fühler die Mitte des Körpers erreichend.Gr ottenbewohner SB 


2. Fühler den Hinterrand des Halsschildes kaum überrage | 
Arten von circa 2"”” Länge. Sie kommen sowohl m 
Grotten als auch unter en Laube vor). 
er) Fintersctonen gerade. 


matt. Vorderfüsse des d’ stark erweit 


testen und hier genau so breit als die Fa gel 
decken, mit der Rundung der _Flügeldecke 
in einer Flucht nach vorn verschn älert 
letztere stark quergestrichelt, fast ohne Spu 
von Nahtstreifen. L. 2” Ariege: in | 
Grotten von Queire (oder von Ker) bei Massat | 
und einer Grotte bei Prat. B. oviformis Pic >h ? 

Sauly cophosi na. 


4 


Flügeldecken stark und sehr deutlich quer- 
gestrichelt. Eiförmig, gewölbt, rostbraun, 
Mittelschienen sehr fein, Hinterschienen kauı m 
bedornt. L. 1:8— 2"”- Ostpyrenäen : Grotte 
von Montserret et d’Arles. (DB, Brucki Foirm 
Fairm. Delarouzeei. 
Flügeldecken äusserst fein und dicht weniger, 
deutlich quergestrichelt. Eiförmig, gewölbt, 
nach hinten stark verengt, Fühler dünn , 
Mittel- und Hinterschienen sehr einzeln ınd 
sehr fein bedornt, L. 2:2" Ariege: Grotte 
von d’Estelles und in den Grotten um St. 
Girono. Dieck öinferı 


Eiförmig, rostbraun, schwach gewölbt, fi 
und dicht grau behaart, wenig glänzend ( 


reichlich so breit als die Schiene an der Spi 


L: 1:82" Unter Laub und Steinen in 
Ost- und Central- a dann i in on G 


behigr Vordorfüss des ne Br 


“ so er air die Schiene“ an a Spitze. 


nr L. 1.420 Vornot.. 


® 


i Rbenfalls ganz wie Schioedtei, aber kastanien- 


so . staubartig 
on des d so breit als die 
ie a an der Spitze. L. 1:7 — en Gers: 
Unter Laub bei Pordiac;- 
Ss = et Garonne, 3. Partie, 1883. 


De sehogen. | | 
i Breit eiförmig, flach gewölbt, rostroth, glän- 


© Flügeldecken, undeutlich punktulirt, fast glatt, 


Flügeldecken raspelartig punktirt, 


W Aubert und d’Estellas. 


decken nicht dontlich uergostrichelt. 
Grössere, Arten von über 4a Lange, 

Die Naht der Flügeldecken nicht furchenartig 
Arten. von nahezu 2" Länge. Ä 


rand ‚des Halsschildes nicht überragend. 


Fast breiter als die Plügeldecken, die Hinter- 
winkel nach hinten schwach verlängert, oben 
a... sehe: ‚fein. und dicht, Flügeldecken stärker 
ei raspelartig punkbulirt. La on Pyrenäen; 
Ariege: unter Laub bei d’Ornolac. (B. sub- 


" = Körper kurz eiförmig, gewölbt. Fühler den Hinter- 
R n rand. ‚des Halsschildes schwach überragend, (Vorder- 


| Schiene an der. Spitze). 
Vereine in Brünn. KIT, Ba 3 


Mr Weibchen sind von der vorigen schwer zu 


{ ‚Sauley Gren veri. 


braun, slänzend, die Behaarung. dunkler und 
,‚ dass sie schwer zu sehen 


Cat. Col. du Gers 


Ab. Larcenmei. 
‘P) DE en hen heim. e kräftig ud imnen an der 
zend, Halsschild gross, fast breiter als die 
Hinterwinkel spitzig, nach hinten on 
unregel- nz 


a  mässige Querstricheln bildend. E 99. gan 
_Ariege: Unter Steinen bei den. Grotten von 


Bauloy l 27 i ai ico 2 U 


vertieft, 
s Körper breit eiförmig, lach. Fühler es a 


 ‚Rostroth oder rothbraun, Halsschild ‚gross, A 


 asperala Sauley). Dur. weridionalis. 


_ füsse des d erweitert, nicht sanz so breit als die 


va 


Halsschild hinter der Mitte ae 
und daselbst etwas breiter als die Pldg 
decken. Oberseite wenig glänzend, dicht 
Flügeldecken ausserordentlich dicht und höchs! 
fein punktulirt, fast matt, Behaarung nur 
staubartig. L. 1°7”” Ardeche: in einer br. e 
bei Saint-Martin. B. Mayeti Ab. = 

Ab. Linde ri i. 


» 


Halsschild nicht sichtbar breiter als die 
Flügeldecken, an der Basis am breitesten. 

Oberseite glänzend, beträchtlich deutlicher 

und länger behaart als die vorige und weni r 

sedrängt punktirt. L. 1:8”” Gard: Grotte 

von Mialet. Ab. ae 

ß) Die Naht der Flügeldecken ist fein furchenarti 
vertieft. Fühler den Hinterrand des Halsschildes 
nicht überragend. Länge nur 1°5"” ni: 
Klein, eiförmig, gewölbt, rostroth, a . 

reichlich so breit als die Flügeldecken, spärlich 

und wenig deutlich, Flügeldecken sehr dicht 

punktulirt, ohne Nahtstreifen, Cantal: unter 

Moos bei Lioran. Ab. Simon 

2. Kleine’ Arten von 1"" Länge, Fühler den Hinterrand 
Halsschildes nicht überragend. Laubbewohner. 
Länglich eiförnig, schwach gewölbt, rostroth, 

etwas glänzend, die Flügeldecken nahe: | 

matt, Fühler und Beine gelb. Oberseite 

staubartig behaart, Halsschild undeutlich, 
Flügeldecken deutlicher, dicht chagrinarti 
punktulirt. L. 1°1”” Pyrenäen. 

Fairm. asperul 

Kurz eiförmig, nach hinten stark vereng 

hoch gewölbt, ziemlich glänzend, nur staul 

artig behaart, Halsschild sehr fein, Fli 

decken: gedrängt punktulirt Vorderfüsse d 

Q' schwach erweitert. Central- -Pyrenäen. 

Kiesw. ov@ 


%“ 


3. Arten aus Spanien umd Portugal. 


I. Fühler mindestens die halbe Kö 'rperlängo a Glied. 8 
als breit. Grottenbewohner. 


ee 
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ie; . Flügeldecken quergestrichelt, Nahtstreifen, wenn vorhanden, an 
der, en nicht sichtbar. | 
Fühler die Mitte des Körpers weit überragend, alle 
Glieder sehr lang gestreckt. Lang und eiförmig, nach 
hinten wenig verengt, rostgelb, Flügeldecken oft auf 
der vorderen Hälfte mit ubsolelen Nahtlinien. Vorder- 
füsse des & verbreitert, so breit als die Schiene an 
der Spitze. L. 2° mm. Catalonien: in den Grotten des 
Montserrat. Lebt wahrscheinlich in Gesellschaft der 
. Perrinia Kiesenwetteri und wurde von Dieck mehrfach 
(an Kraatz, von Heyden etc.) unter letzterem Namen 
versendet. Diese Art ähnelt sehr der B. Abeillei. 
a n. Sp. Fugitiva 
rühlar- die Mitte des Bine erreichend. Flügeldecken 
ohne Spur eines Nahtstreifens. Vorderfüsse des d’ wie 
bei der vorigen. L. 2-5"" In den Grotten der Gebirge 
5 von San Valerio bei Elorrio. Uhag. Mazarredoi, 
B. Eliweldecken nicht quergestrichelt. 


a) Letztes Glied der Fühler mehr als doppa so lang als das 
zehnte, eylindrisch. 
N Rostbraun, oval, Fühler und "Beine hen. Fühler 
des $ die Mitte des Körpers etwas, des 0’ weit über- 
 ragend, alle Glieder gestreckt, Halsschild nicht breiter 
als die Flügeldecken, an der Basis am breitesten, näch 
‘vorn stark verengt, Flügeldecken lang, gegen die Spitze 
 verengt, ohne Nahtstreifen. L. 2’2”” Nordspanien, in 
en Dee, des Cantabrischen Gebirges. 
Schauf, arcana. 

b) Tetztes‘ Glied der Fühler nicht ‘oder nicht ganz doppelt so 
lang als das zehnte, oval oder spindelförmig. Körper eiförmig, 
 gewölbt, nach hinten verschmälert, Flügeldecken an der Spitze 
meist mit vbsoletem Nahtstreifen. | 
in Vorderfüsse des J’ mit 5, des ® mit 4 Gliedern.*) 
. Rostgelb, breit eiförmig, nach hinten sehr stark ver- 
schmälert, dicht punktulirt und fein behaart, Flügel- 
decken ohne Nahtstreifen. Mit B. Bonvouloiri ver- 


*) Die meisten Krkon dieser kleinen Gruppe sind mir bis jetzt noch nicht zu 
Gesichte nen. Herr de Uhagon, den ich darum bat, liess mein 


3* 


bei Bilbao. Herr Merkl- ee diese kit 
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glichen. L, 2°8”” In den Grotten von m Cunneny Cua 


Nordspanien. Sharp: tr ia: ng u Tum 
Länglich eiförmig, rostgelb, äusserst fein punktirt u und 
behaart, Flügeldecken ohne Suturalstreifen, letztes r 
der Fühler etwas länger als das neunte, Dem B, Cisnerosi 
ähnlich, aber grösser, länger, Halsschild weniger kurz, 
die Fühler nicht die Mitte des Körpers erreiche { 
Vorderfüsse des J’ so breit als die Schiene an der 
Spitze. L. 2'4°”- In den Grotten von Cueva-de- Be 
und Orobe bei Alsasua, Provinz Pampelune. Re 
R Sharp Orotenl 

Eiförmig, gewölbt, nach hinten stark Gerschma 
rostgelb, Fühler des J' die Mitte des Körpers über- 
ragend, des @ etwas kürzer, letztes Glied derselben“ 
kaum länger als das zehnte, Flügeldecken an der Bas is 
mit angedeutetem Nahtstreifen. Vorderfüsse des g 
kaum breiter als die Spitze der Schiene. L. 25 pi: 
Wird mit inferna und triangulum verglichen. In den. 
Grotten des Gebirges: „Serantes“ bei „Santurce®. E j 
Uhag. filieornis 

Eiförmig, gewölbt, nach hinten stark verschmäler re 
rothgelb, Fühler dünn, nur die Mitte des Kör 
erreichend, ihr letztes Glied etwas länger als das zeh 
Nahtstreifen angedeutet, gegen die Basis erloschen. 
Vorderfüsse des C merklich breiter als die Spitze der“ 
Schienen. L. 22—-2-B"®- Cantabrisches Gebirge, in 
Grotten bei Magdalena und Arenaza. Wird mit arcan 
und Öisnerost verglichen, ' Uhag. cantab rie 


Bi 


Eiförmig, stark gewölbt, nach hinten sehr stark \ 
schmälert, rothgelb oder rostroth, nur stauba; 
behaart, Fühler des Ö' die Mitte des Körpers ab 
a nn letztes She, fast Be so ya als 


B. Te Une, 5 lavio Br vi 9 e 


Mitte des Körpers etwas überragend, Nahtstreifen höchst 
fein, Vorderfüsse des 0’ kaum breiter als die Spitze 
der Schiene. L. 2° 25—2- em Cantabrisches Gebirge: 
in der Grotte von Magdalena. Wird in erster Linie 
mit stygia verglichen. | Uhag. Seeboldi. 
“ Kleiner, eiförmig, gewölbt, 'klass rothgelb, höchst fein 
 punktirt und behaart, Nahtstreifen auf den Flügel- 
es decken kaum sichtbar, Fühler die Mitte des Körpers 
erreichend, gegen die Spitze verdickt, Vorderfüsse des 
 &' schmäler als die Spitze der Schiene. L. 1'8”® Lebt 
ee atich mit B. triangulum in den Grotten 


von Cuanes y Cuasande. Sharp Perezi. 
= Vorderfüsse des Cd’ erweitert, jedoch in beiden Geschlechtern 
 Sgliederig, 


- »Kucz eiförmig, sewölbt, nach hinten verschmälert, 
 rothgelb, sehr fein behaart, Flügeldecken sehr fein, 
u etwas raspelartig punktirt, nicht quergestrichelt, mit 
sehr obsoletem, vorn nicht sichtbarem Nahtstreifen, 
"Fühler die Mitte des Körpers schwach oder kaum 
er  überragend. Vorderfüsse des d' erweitert, kaum ganz 
I 0. breit als die Schienenspitze, L. fast 2””- Ouerva 
del Regnerillo bei Terrelaguna; dann in den Grotten 
der Pena de Orduna (Provinz Victoria, in den canta- 
 brischen Pyrenäen.) Herr Abeille de Perrin war so 
 gütig, mir ein $ der B. vasconica Ah,, welche ich von 
ns der vorstellenden Art nicht zu unterscheiden vermag, zur. 
. on zu senden; ich finde, wie Perez, dass es ebenfalls 
le Vorderfüsse besitzt, Perez Cisı nerosi. 


IT 


on 


“ a: kurz ‚und breit er era, Fühler 
in und Beine heller, Halsschild breiter als die Flügel- 
decken, gewölbt, an den Seiten stark gerundet, Flügel- 
decken wenig länger als an der Basis zusammen breit, 
zur Spitze stark verschmälert, fein chagrinartig punktirt, 
Naht hinter dem Schildchen stark vertieft. Vorderfüsse 
des d’ schwach ‚erweitert, I. 1:6"”" Umgegend von 
Carthagena. BR | Ab. tropica. 


b) Flügeldecken fein quergestrichelt. 

1. Körper von circa 2""- Länge, flach. 
Eiförmig, niedergedrückt, rostbraun, fast matt, Hals 

. schild reichlich so breit als die Flügeld., mit stark nach “ 
hinten ausgezogenen Hinterwinkeln, Flügeldecken stark 
quergestrichelt, ihre Naht vorn leicht niedergedrückt, E 

die Spitze ziemlich stumpf abgerundet. L, 2” Spanien: 3 
Alsasua, Sharp rugosa.. 

2. Körper klein, wenig 1” überragend, gewölbt. 2 
Eiförmig, gewölbt, braungelb, etwas glänzend, Halsschild 
reichlich so breit als die Flügeldecken mit nach hinten i 
schwach verlängerten Hinterecken, Flügeldecken höchst 
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fein quergestrichelt, ihre Naht nicht niedergedrückt. 
L. 1'2”” Asturien. Sharp TUhagon FR BR 
B. Flügeldecken mit feinem Nahtstreifen. A 
Eiförmig, leicht gewölbt, gelbbraun, fein behaart, ° 
Flügeldecken kaum quergestrichelt, Vorderschienen 
des ' schwach erweitert. L. 1-6” Nordspanien, bei 
Panes, Schauf. adneza. 


= 
2. Cholevae. Rt 
Uebersicht der Gattungen. : R 3 


I. Mesosternum einfach, Mittelhüften einander berührend. | 
nicht quergestrichelt). # 


A. Mittelfüsse des 0’ einfach. | | es 
Fühler schlank, einfach, letztes Glied normal, nicht doppelt 
so lang als das vorletzte. Choleva. 


Fühler in der Regel zusammengedrückt, ohne abgusate 

Keule, letztes Glied sehr gestreckt, mehr wie u “ 

lang als das vorletzte. Leben bei Ameisen. A 
Cotonemäng N | 

B. Das erste Glied der Mittelfüsse beim cd’ erweitert, Be 
Ptomaphagus. 

II. Mesosteruum gekielt. (Flügeldecken fein quergestrichelt). 
a) Mesosternalkiel fein, die Mittelhüften nicht separirend. 
hinteren 4 Tarsen nicht zusammengedrückt. a kau 
Flügeldecken parallel mit der Basis quergestrichelt). 

Zwei Glieder der Mittelfüsse des d’ erweitert. Clypeus sc 

abgesetzt, Fühler und Beine lang und dünn. 
Anem: 
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Ein Glied der Mittelfüsse schwach erweitert. Clypeus nicht 
‚abgesetzt. Fühler und Beine normal.*) Nemadus. 
DE Mesosternalkiel die Mittelhüften separirend,. Mittelfüsse des 
8’ einfach. Schenkel stark abgeflacht, Mittel- und Hintertarsen 
- seitlich zusammengedrückt. (Halsschild deutlich, Flügeldecken 
ee. Mm schräger Richtung quergestrichelt). 
_ —  Fühlerkeule langgestreckt, einfach, ihr zweites Glied klein. 
ji 'Mesosternalkiel stark, nach vorn höher erhaben. Schienen 
einfach. Cato»s. 
Fühlerkeule gross, ellipfisch. Mesosternalkiel fein, nach vorn 
erloschen. Schienen kurz, breit, parallel, abgeplaitet.. (Leben 
in Nordafrika bei Ameisen). Myrmecobius. 


'*) Mit dieser Gattung nahe verwandt ist eine neue, welche eine Anzahl 
südamerikanischer Arten umfasst, und welche in nachfolgender Weise 
. diagnostieirt werden kann: 


7 ‚sochaetus n. 9. Cholevidarum. Mosiormun subtiliter earinatum, 
; sn Coxae intermedii contiguae. Pedibus robustis, tibiae fortiter spinosae, 
ji postioae calcarıbus magnis, tarsorum articulo primo longiores 
|  armatae. Tarsi posteriori breviter spinulosi, intermedii maris 
Ks ma er haud discretus, Elytra transversim strigosa. 


\ ı Hinterbeinen viel länger als das inte Fussglied und bei dr starker 
Pan, wie bei Prionochaeta, nur on schwächer, . 


| N Glieder der inderen Füsse sind an der Spitze nach unten 
no. kleinen, feinen Dörnchen bewaffnet. Kopf und Augen sind 


os Murrayi n. sp. Ovalis, leviter convexus, sat longe 
_ nigro-pubescens, nigro-fuseus, antennarum basi et articulo ultimo 
“  apice rufo- testaceis, subtus cum pedibus fusco-ferugineis; autennarum 
E artieulis 4,5 subquadratis, 6 leviter transverso; capite prothoraceque 
\ ‚dense ‚obsolete punctatis, hoc angulis posticus obtusis, elytris minus 
dense fortiter strigosis. Long. 27°" 

Mi sochaetus Hetschkoi n. sp. Parvus, ovalis, leviter convexus, 
u  pube subtili obscure fusca depressa dense tectus, nigro-fuscus, 

 antonnarum I et articulo ultimo rufotestaceis, subtus cum 


Be BR 
pedibus ferrugineis, autennarum artieulis 4—6 leviter re SiS, 
capite prothoraceque confertissime punetulatis, hoc angulis posti eis 
obtusis, elytris dense subtiliter strigosis, Long. 2" vi 

Beide Arten sind von meinem Freunde Hetschko bei Blumenau in Südamerika 
gesammelt worden. D. Hetschkoi unterscheidet sich von der ersten Art 
durch kleineren, feiner und dichter behaarten Körper, diehtere Punktirung 
des Halsschildes und dichtere, feinere Querstrichelung der Flögeldecken, 1 
Dissochaetus glabricollis .n. 8p. Parvus, late ovatus, convexus, 
pube subtili obscure fusca, depressa, minus dense tectus, fusco- | 
piceus, antennis pedibusque ferrugineis, capite prothoraceque nitidis, 
vix punetatis, sublacvibus, Noc angulis posticis acuto- rectis, 
elytris subtiliter punctato-strigosis. Long. 1:5" 5 Kö 
Aus Blumenau in Brasilien wie die vorigen. Der Choleva anisolomoides 
sehr ähnlich; ausgezeichnet durch glänzenden, fast glatten Halsschild 
mit scharf rechtwinkeligen Hinterecken. A 
In diese Gattung gehört noch: (©. monilis Mur. und spinipes Mur. a 
aus Caraccas; bei beiden ist der Halsschild fein quergestrichelt. e 


Cholera Latr. 


Diese umfangreiche Gattung*) zerfällt in 2 Subgenera: N 
Beine lang, Hinterschenkel doppelt so lang als ihre Hüften, die 
Trochanteren beim ’ mehr oder weniger zahnförmig erweitert, 
oder spitzig verlängert; Enddorn der Hinterschienen lang, alle - 
Tarsen fast so lang als die Schiene. Halsschild selten so brei 
als die Flügeldecken, mit stumpfen Hinterecken. Flügeldeck 
gestreift. Fühler lang und dünn, fast fadenfürmig, Glied 8 wenigsten 
etwas Knger als breit. Grosse, langgestreckte Arten’ 

Subgen. Cholev 
Beine von. normaler ner die Hinterscheukel nur ie Bi 


die Sagen Halsschild we als die En 
mit rechtwinkeligen Hinterecken. Flügeldecken nicht oder höcks 
erloschen gestreift, _ Fühler gegen die Spitze schwach veruickt 
Glied 8 quer, selten quadratisch. Kleine, lä änglich ov; 
oder eiförmige Arten... | a a: 


EEE NIEREN Ms; 
*) Dutreille gibt in seiner Procis Obere, Inst. 1796. 14 nur die kun 
Diagnosen seiner Gattungen, ohne dabei Arten anzuführen. Die Diag 
von Oholeva passt auf die ganzen Oholevinen Genera und deren Anwe 
auf obige Gattung steht nicht die übliche Tradition im Wege. 


Sagen, Choleva Thoms. 


ha ie der Hinterbeine“ sind beim eehnlich spitzie 
0) 6 auf der Innenseite mit einem hackenförmigen Zähnchen 
oder ı nach hinten ne Na AND. I Form kann 


= Nlügeienken kaum gestreift, 2 mit en en Apicalwinkeln er 
der Flügeldecken. ‚Sonst der nächsten Art ‚sehr ähnlich. a 
L 4:5" Libanon, np, hirtula 


© Flügeldecken stark gestreift, @ und 9’ mit abgerundeten 
 Apiealwinkelu der Flügeldecken. IL. 5”" Mitteleuropa 
selten.*) a Re  Strm. spadiced. 
a sehr fein und kurz wo d, nicht dieht 

helnart, & ae ee . Brise, » unet Bate 


Dede: ih unit) die Zwischenräume doppelt 
grösser ‚als die Punkte selbst, Behaarung dunkel, schr : 
fein und kurz, anliegend, dazwischen mit ziemlich langen | 
 omporstehenden, reihenweise geordneten Haaren. Schmal, 


| " hat das a ie nketen der Hinterbeine verlängert und 

;; es kommen aber auch Individuen vor, bei welchen sie in 
eines hohlen. ‚Oylinders verlängert, und an der Spitze abgestutzt 
\ Solche | Trochauteren bh auch die Oh. punetata Bris, 


5 


b) Die Behaarung der Flügeldecken ist gleichmässig, .— 
anliegend, nur staubartig. “ 
 Nahtwinkel des 2 in eine kleine Spitze ausgezogen, A 


Anmerkung: 


») ch. Br mi ist das d' zu Oh. a Als J' zu Ch. ee b 
schrieb Brisout jene Form des von cisteloides, bei welcher die Hint 
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dunkel pechbraun, die Räuder des Halsschildes und der 
Flügeldecken etwas heller, Fühler und Beine wie bei den 
nächsten Arten. L. 5”” Lenkoran. n. sp. pilifera. 
Flügeldecken höchst fein und dicht punktulirt; Behaarung 
hell gelbgrau oder gelb, die reihenweise gehobenen Härchen 
kurz und wenig deutlich, “ 
Oberseite mässig kurz aber deutlich goldbraun behaarbıä 

L. 5””- Trochanteren des J’ aussen gezähnt. Schlesisches 
Riesengebirge, an Schneerändern. Kraatz nivalis. | 4 
Oberseite staubartig, gelb behaart. Trochanteren des 9 

d' meist hohlmeisselförmig. L. 5""- Deutschland, Italien. 
Kraatz öintermedia. 


er 


Hinterschenkel des J’ nicht verbreitert, im ersten Drittel mit 
einem sehr kleinen Zähnchen. Behaarung gelb. L. br= n 3 
Nord- und Mitteleuropa. Ch. Sturmi Bris.*) B: 
Fbr. angustata. 

Nahtwinkel des ? einfach, Schenkel des Z' ziemlich deutlich 
verbreitert, die Hinterschenkel ohne Zähnchen. Behaarung 
der Flügeldecken graubraun. L. 5"" Mittel- und Süd- 
europa; auch in Grotten.**) Fröhl. cisteloides 
Der vorigen Art sehr ähnlich, aber grösser, schwarz 
braun, Flügeldecken kastanienbraun, Fühler und Beiue R 
rostroth, Halsschild ohne Mittelfurche, Schildchen kleiner. 

L. 6” Norwegen. Christiania Videnskabs - Selskabs 
Forhandlinger 1875, pg. 142. Sparre norvegica 


Mit diesen Arten stehet in naher men 
neue: 


hüftanhänge aussen nur schwach gezäühnt sind, während er die stark 


gezähnten Z' als Jg’ der Oh. cisteloides be htee Die Hinterhüft 
des 5 der Oh. angustata sind ähnlich wie bei spadicea gebaut, und | 
diesen Umstand bereits Dr. Kraatz in seiner Revision der ouropäis 
Oatops-Arten betont. 


**) Von dieser Art habe ich Z Geneians a) mit situfagh u hinten vi 
längerten und zugespitzten, b) mit verbreiterten, aussen in der 
gekörnten und ec) mit verbreiterten und aussen in der Mitte 
förmig gezähnten Hinterhüften. wi 
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Mit Ch. angustata in Grösse, Form und in der Art der 


B:: Geschlechtsauszeichnungen ganz übereinstimmend, rothbraun, 
| Kopf und Schildchen dunkler, Oberseite dreifach stärker und 
i weniger dicht punktirt und weniger fein, spärlicher dunkel 
i . behaart. Halsschild viel breiter als lang, sonst ähnlich wie 
h bei angustata gebaut. Libanon; in der Sammlung des Herrn 
E:.. Charles Brisout de Barneville. np. libanotica. 


# Il; Halsschild nicht schmäler als die Flügeldecken, in der Nähe der 


N Basis am breitesten, nach vorne mehr als zur Basis verengt. 
“ Mittelschienen deutlich gebogen. Glied 8 der Fühler quadratisch. 
4 OR Grösser, Körper braunschwarz, Flügeldecken wenig heller, 
“ VER Behaarung staubartig, Halsschild stark quer, Mittelschienen 
Er x des 0’ vor der Mitte eingeknickt, Hinterhüften des © aussen 
": | gezähnt. L. 5"”" Europa. lieg. agötis. 


Kleiner, pechbraun, Behaarung länger, fein und einfach, 

. Halsschild schwach quer. Mittelschienen des ’ einfach 

gebogen, Hinterhüften des J’ einfach. L. 4"” Attica. 
Von meinem Freunde Jos. Emge in Athen gesammelt. 

n sp. Emgei. 


umerkung: Mit diesen Arten sind nachfolgende 2 syrische verwandt: 

. Ziemlich breit, rothbraun, dicht punktirt, sehr fein behaart, 
Mittelschienen beim c' und $ schwach gebogen, Bauch und 
Hinterhüften des 0’ nahezu einfach, Nahtwinkel des $ meist 
als kleine Spitze vorbretend. . 4.5"m Syrien. 

Sauley eribrata. 
Breit oval, wenig gewölbt, staubartig behaart, Halsschild - 
sehr breit, nicht schmäler als die Flügeldecken, alle Winkel 

Be, abgerundet, Flügeldecken nur mit angedeuten Streifen, Fühler 

Dr gegen die Spitze etwas verdickt, abgeplattet. Rostroth, der 

. Kopf, ein Längswisch über die Scheibe des Halsschildes 

und die Spitze der Flügeldecken schwarz. L. 4 5”" Syrien. 
Ch. amplicollis Baudi. - Marseul dorsigera. 


“ N . Subgen. Nargus Thoms. 

‚ (Die Fühler und Beine, erstere wenigstens an der Wurzel, sind stets 
hell sefärbt. Die Fühlerglieder des C' sind auch hier, wie bei allen 
Arten der Oholevini, etwas gestreckter als beim 9). 

I. Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig. 

» a) Halsschild und Flügeldecken nahezu von gleicher äusserst 
n | feiner Sculptur, die Flügeldecken etwas mehr matt, Ober- 
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seite ausserordentlich dicht und fein: (in Fi Pa Richt 
querrunzelig erscheinend) punktulirt und nur staubartig beh: 


Glied 6 der Fühler beträchlich kürzer als 5 oder 7 
wenig länger als breit. Rothbraun, der Halsschid 
manchmal etwas heller, einfärbig, Flügeldecken m t 
Spuren von Streifen, Nahtspitze des $ einfach, schwa ci | 
abgerundet. Trochanteren der Hinterbeine beim JS 
an der Spitze etwas nach innen gebogen. L, 27— 
3®® Nord- und Mitteleuropa. Spence velom. 
Glied 6 der Fühler wenig kürzer als 5 oder : 
länger als breit. Schmäler als die Vorige, schwarz“ 
braun, Halsschild braunroth, ein Längsstreifen 
der Mitte dunkler, Flügeldecken ohne Spuren von 
Streifen, Nahtwinkel des $ zugespitzt. ' Trochantereı n 
der Hinterbeine in ein langes Dörnchen ausgezogen r. 
L. 2'7—3”® Syrien, Griechenland, Andalusien. Ch. 
conjungens Baulcy. Baudi » otaticollis.. 
b) Flügeldecken mit doppelt stärkerer Sculptur als der Halsschild, S 
Glied 6 der Fühler etwas länger als breit, 8 schwa« h 

quer. Länglich oval, einfärbig hell pechbraun. 
Trochanteren der Hinterbeine beim c’ einfach 

L. 2-5—275®® Mitteleuropa. Strm. Da die 


a. 


5 
. 
7 
= 
k- 


Glied 6 der Fühler höchstens so lang als brei 6. 
8 stark quer, Kurz oval, gewölbt, dunkel pechbra Re 
Halsschild heller rostbraun. Trochanteren | 
Hinterbeine in einen fast die halbe Schenkellän 
erreichenden, doppelt gebogenen Dorn ausgezogen 
Ne Caucasus: Meskisches Gebirge, Surampass ’ 

A Pr 


der Hinterbeine beim 5’ einfach). 
A, Oberseite wenig a Grunde zwischen der Puukti 


dicht, die letzteren nur ie stärker rnkic, a 
Syrien ei AL | | | 


AB 


BR ; Fe höchstens das siebente Glied schwach getrübt. L. 3"” 
ee  Marocco: Casablanca. n. sp. votu nda ngula. 
| Flügeldecken kaum gestreift, länglich oval, Naht- 
winkel des ® einfach, die Fühlerkeule gebräunt. 

1.28% Syrien, Sauly Mohammedis. 

= ») nket, des Halsschildes stumpfeckig. Halsschild und 

un _ Flügeldecken gleich dicht, die letzteren etwas stärker punktirt. 

a Körper Jänglich eiförmieg, (Arten aus Europa). 

Fühler mit Ausnahme ihrer Basis und der Spitze 
des letzten Gliedes, braun. Halsschild vor der Basis 
am breitesten und hier höchstens so breit als die 
Flügeldecken und mehr als doppelt so breit als 

lang, nach vorn sehr stark verengt, Hinterwinkel 

a stumpf. L. aan Griechenland, Jonische Inseln. 

a Reitt. Krautzi. 

Fühler einfärbig ee. Halssehild seichter punktirt, 

reichlich so breit als die Flügeldecken, seitlich 
stark gerundet, kaum doppelt so breit als lang, 

nach vorn mehr als zur Basis verengt, a 

winkel fast rechteckig. L. 2'2””- Nord- und Mittel- 

we europa. (08 Praecox Di. Spence Wi Ikint. 

Oberseite elänzend, ‘Zwischenräume der Punkte am Grunde 

‚0 kommen glatt. Halsschild viel spärlicher und viel feiner als 

die = peeldouken a en oval. 


4 ie hieien (Eebeare An) 
= Hinterwinkel des Halsschildes u stumpf, Halsschild 
' nach vorn sehr stark verengt, sehr fein und spärlich, 
“ Flügeldecken dicht und stark punktirt. Glied 3 der Fühler 
‚gewöhnlich nicht kürzer als 2. i | 
Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang. Fühler 
wie bei der nächsten Art.. Lang ‚gestreckt, oval, pech- 
braun, die Beine und Basalhälfte der Fühler gelb. 
 d. fast sm Wenkoran.! m. sp tenkoramna. 
Halsschild reichlich doppelt so breit als lang. Fühler 
IR einfärbig bräunlich gelb, Oberseite einfarbig pechbraun, 
- seltener braunroth, Beine hell. 
Glied 3 der Fühler nicht kleiner als 2, beim $ 
Glied 6 quadratisch, 8 quer, beim @' 6 etwas länger 


Dr RR = 


A. 


als breit, 8 quadratisch. Länglich oval, Halsschil 
kaum breiter als die Flügeldecken, fein und spärli lie 
punktirt, Basis gerade abgestutzt. L. 25— 275 
Westliches Montenegro, Süddalmatien. 5 
n. sp. Nik itand 
Glied 5 der Fühler kürzer als 2, Glied 6 beim . I 
und ? höchstens so lang als breit, 8 quer. Ova 
Halsschild sehr stark quer, sehr spärlich und schw 
sichtbar punktirt, so breit als die Flügeldee] , 

die Basis jederseits schwach gebuchtet. L. 24m" 
Caucasus. Weise Lederi, 
2. Hinterwinkel des Halsschildes fast rechteckig, wenig stump 
fein, Flügeldecken dicht und ziemlich stark Pu 
Glied 3 der Fühler kürzer als 2. = 


Br 


EL 
€ 
do: 

Rn 


Vorderrand des Halschildes gerade abgestutzt, Vorder- 
winkel stumpf und a Fühler von normaler 
Länge. F 
Oval oder eiförmig, röthlich pechbraun, der Kopf 
‘ und gewöhnlich auch der Halsschild längs der 
Mitte dunkler, letzterer fein und dicht punktirt. 
Glied 3 der Fühler beträchtlich kürzer als 9. 
L. 2-2””- Deutschland, Oesterreich, Ungarn. 
Strm. drunnen. | 
Oval oder eiförmig, braunroth, Kopf dunkel, Hals- 3 
schild sehr weitläufig und höchst fein punktulirt, 
Glied 3 der Fühler wenig kürzer als 2. L. 23mm 
Caucasus. -  Kolen. fungicola. 
Vorderrand des Haisschildes sammt den Vorder- 
winkeln in einer Flucht verrundet; Halsschild de 
halb fast halbkreisförmig, dicht und nur etw 
feiner als die Flügeldecken punktirt. Glied 4, 5, 
‘der Fühler beim 9 quadratisch, 6, 9, 10 Br 
8 stark quer. \ 
Kurz oval, gewölht, gelbbraun; der Kopf die 
.Halsschild reichlich doppelt so breit als lang. L. 
Von Leder bei Elisabetpol entdeckt. i 
n.sp. armen 
b) Vordertarsen des Z schwach. Rwreiterk, schmäler Is 
Schienen. (Kleine = Br 


Kurz oval oder eiförmig, dunkel pechbraun, glänzend, 
Fühler und Beine rothgelb, Oberseite mässig fein, 
anliegend behaart, Halsschild stark quer, glänzend, 
wie polirt, höchst fein und weitläufig, kaum sichtbar, 
Flügeldecken viel stärker punktirt; Hinterwinkel 
des Halsschildes schwach stumpfkantig. L, 15 — 2” 
Europa. Spence unisotomoides. 
Kurz oval, oder eiförmig, gewölbt, rostroth, Kopf ° 
dunkler, glänzend, Oberseite fein und dicht, aber 
aufstehend behaart, Kopfund Halsschild 
fein und dicht aber deutlich, Flügeldecken viel 
stärker punktirt, Hinterwinkel des Halsschildes 

schwach stumpfkantig. Long. 17” Bosnien. 
n. sp islamita. 


| Catopomorphus Aube. 


= Oberseite sleichmässig fein behaart, ohne längere, emporstehende 
Haarreihen. Körper eiförmig, Halsschild am Grunde so breit als 
die Flügeldecken, nach vorn verengt. 


1. Osteuropäische Arten. 


. Fühler lang, wenig verbreitert, schlank, den Hinterrand des Hals- 
‚ schildes sehr weit überragend, Glied 8 quadratisch, 3—7 länger 
als breit. Länglich oval, schwärzlich braun, Flügeldecken,. Fühler 
- und Beine braunroth; Oberseite sehr dicht punktirt, am Grunde 
E,.fen hautartig chagrinirt, wenig glänzend, sehr fein behaart. 
Letztes Glied der Fühler fast länger als die 2 vorhergehenden 
zusammen. c' Vordertarsen stark erweitert, Mittelschienen gebogen. 
| 3 Griechenland. Kiesw. ntvicola. 
h Fühler stark verbreitert, den Hinterrand des Halsschildes erreichend, 

‚oder die Mitte überragend, Glied 8 quer, Ö' deutlich, kaum glänzend, 


os bis auf die Flügeldecken Fühler und Beine dunkel gefärbt, Hals- 
7 sehild an der Basis jederseits gebuchtet, Hinterwinkel stumpf. 


 Mittelschienen des S' wenig gebogen. L. 3-5” Dalmatien, Sicilien, 
Griechenland, Türkei, Kleinasien. ©. dalmatinus Kraatz (Cd) — 
©. myrmecobius Rottb. (2): | Aube orientalis. 


2. Syrische Arten. 


Pit sind den vorigen recht ähnlich, ebenfalls dunkelbraun gefärbt, 
mit braungelben Fühlern, Beinen und Flügeldecken, letztere gewöhnlich 


ah. 


3 
x 
>: 


Er P* 
N ß m 


ar gebräunter Spitze. Sie sind nach de Sanler in 5 nchshender Wei 
zu unterscheiden Pr 


-_ 


Glied 3—5 der Fühler quadratisch. L. 3"" Sauley judaen 
Glied 4—6 der Fühler quer. L. 275” Sanly samaritan 1. 
Glied 4——6 der Fühler äusserst quer; Fühler sehr kurz und breii 
I, 21m. Sauley Michon: f 


3. Westeuropäische Arten. ; 
= 


Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht erreichend, letztes G od 
‚nicht breiter als das vorhergehende. 


Fühler sehr verbreitert, braun, die Basis und Spitze r 
Glied 4—6 stark quer, Flügeldecken mit Spuren von Streif on, 

L. 2:2—3"” Südfrankreich, Spanien. C. bicolor Kraatz. Be 
Fairm. Marquwe 

Fühler den Hinterrand des Halsschildes etwas überragend, ihr le tes 
Glied in der Mitte merklich breiter als das vorhergehende, Glied ” - 
quadratisch. | F 
Fühler gelbroth, Glied 7—11 allmälig breiter werdend, Glied £ 
kanm schmäler als 7 und 9. Flügeldecken mit Spuren vor 
Streifen L. 2:75—3"" Südfrankreich, Spanien, Sieilien, Als 

©. formiceterum. Peyrun, Fairmairei Dalarouz. Jg. 
Kraatz*) brevicoll 

Fühler schlank, braun oder dunkel gefärbt, Glied 7, 9 und 
gleich breit, merklich schmäler als 11, Glied 8 etwas schm 

als 7 und 9. Flügeldecken kaum mit Spuren von Streifen. L 
Frankreich, ©. Fairmairei Delarouz. ®. Sauley Rouge 


4, Algier'sche Arten. 


des Halsschildes überragend, Glied 4—6 quadratisch, Füsse sch 
Schwärzlich braun, Fühler und Beine rostroth, Flügeld 


braunroth. L. Ba Lucas ru Er ipe 22 
5 


a wenig heller, L. 9 Ta Oranı“ Pair. = 


'*) Als Catops brevicollis Kraatz in seiner Ber. Stett Geh 1852 
sehr kenntlich beschrieben. ; 
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‚Oberseite behaart und dazwischen mit längeren, .oft gereihten, 
emporstehenden Haaren besetzt. ' 
a) Fühler mehr oder minder abgeplattet, das letzte Glied länger 
als die 2 vorhergehenden, zusammengedrückt. Käfer länglich 
 eiförmig, dicht punktirt und behaart. 
Fühler den Hinterrand des Halsschildes weit uberrässnd, 
schlank, Glied 4—6 mindestens quadratisch. Halsschild von 
‘der Mitte nach vorn verengt, Hinterwinkel fast stumpf, 
‘oben spärlich und undeutlich punktirt. S Vordertarsen schwach 
erweitert, Mittelschienen vor der Mitte zusammengedrückt 
und fast stumpfwinkelig gebrochen, am Spitzenrande des 
vierten Bauchsegmentes mit einem grossen, kegelförmigen 
 Höckerchen. L. 2-5”” Mittel- und Südeuropa, Caucasus. 
€. pilosus Muls., Lederi Weise. Hmpe. arenarius 
Fühler sehr verbeitert, höchstens den Hinterrand des Hals- 
' schildes erreichend, Glied 4—6 stark. quer. Halsschild von 
der Basis nach vorn verengt, Hinterwinkel fast spitzig, 
wenig abgestumpft, oben fein und dicht, wenig schwächer 
als die Flügeldecken punktirt. &' unbekannt. L. 3-34" 
 Banoasus en Rev. mens. Petersb. 1883, pg. 73. 
I Reitt. Weisei. 
» Fühler Kan abgeflacht, schlank, von halber Körperlänge, ihr 
letztes Glied doppelt so lang als das vorletzte. Käfer langgestreckt, 
en glänzend, spärlich punktirt und behaart, glänzend schwarz, 
Fühler, Beine und Flügeldecken rothgelb oder ei die Din 
en der letzteren dunkel. 
 _Grösser; Halsschild kaum, Flügeldecken rich. und seicht 
N erlirt, letztere gelb, Naltnieilen undeutlich, Behaarung 
bräunlich. L. 3:5—4"”- Dalmatien, Italien, Balkau. (Catops 
ei mem K) | Kraatz Zucidus. 
' Ni Kleiner; Halsschild sehr fein und deutlich, Flügeldecken mässig 
OR dicht und stark punktirt, letztere rothgelb, Nahtstreifen 
Be nun, a. gelb. L. 3"=- Südfrankreich und Spanien. 
Sauly Josephin«e. 


omäphnruk a. (Hellwig i. 1.)*) 


child | von der Basis nach vorn im Bogen verengt, daher ziemlich 
em. 1. Gruppe. 


ce a dieser Gattung ist Pt. fornicatus Ill. — picipes Fbr., 
die 2 weiteren gehören in das ältere Genus Choleva. Die Anwendung der 
Gattung Piomaphagus auf die mit sericeus verwandten Formen, die 
 „ Illiger nicht kannte, ist wie es bei Horn geschieht, unzulässig. 
Verband. d. naturf. Vereines in Brünn. XXIII. Ba. 1 


" en. ie ” > 

Halsschild an den Seiten gerundet, entweder von der Mitte zur Spitze 26 

stärker oder zur Basis und Spitze gleich verengt. 8. Gruppe er 
1. Gruppe. e 


I. Alle Fühlerglieder, einschliesslich das achte, länger als breit. 
Käfer gross, lang oval, einfärbig rostroth, fein gelb 
behaart, Basis des Halsschildes fast gerade abgestutzt, 
Schienen aussen mit langen Dörnchen besetzt. L. EN 
Spanien, Sicilien, Caucasus. Cat. sufus Kraatz, cumei- 
pennis Fairm. Men. pallidus” 

II. Glied 8—10 der Fühler nicht länger als breit. 

A. Glied 6 der Fühler quadratisch oder länger als breit; Fühlerkoule 
undeutlich abgesetzt, (Käfer rostbraun, Fühler und Boind rostroth, 
Halsschild fein gelblich, Flügeldecken duftartig grau behaart. 
a) Hintere 4 Schienen mit langen Dörncheu besetzt, diese so. 

lang als die Schiene breit; Glied 2—7 der Fühler viel 
länger als breit. 
Halsschild von der Basis zur Spitze fast geradlinig | 
verengt, Hinterrand gerade abgestutzt, Hinterwinkel 
nicht nach hinten vorgezogen. Körper elliptisch, ziemlich 

flach, Halsschild deutlich gelb behaart. L. se 
Frankreich, Murray depressus. 
b) Hintere 4 Schienen mit kurzen Dörnchen besetzt, a R 
4, 5 der Fühler wenig länger als breit, 6 quadratisch. 
Halsschild von der Basis zur Spitze im Bogen verengt, E 
Hinterwinkel nach hinten deutlich vorgezogen. Körper 
oval, ziemlich gewölbt,' Halsschild nur staubartig, = 
wenig deutlich gelb behaart. L. 3:5 — 4" Mitteleuropa. 
| Erichs. um brinus. 

B. Glied 6 der Fühler quer. Fühlerkeule deutlich, meist ziem! 

stark abgesetzt. (Subgenus Sciodrepa Thoms.)*) 

Fühlerkeule schmal, Glied 4 und 5 kaum transver 
 Halsschild reichlich so breit als die Flügeldecken, : 
spitzigen nach hinten etwas vorgezogenen Hinterwin eln 
Braunschwarz, die vordere Hälfte der Flügeldecken a 
heller braun, Fühler und Beine rostroth, erstere m 
gelblicher Basis oder braun, die Wurzel und Sp: 


*) Bei dieser kleinen Gruppe haben die Männchen etwas gedrung 
kürzere, bei allen anderen gestrecktere Fühler mit en 9 


E des letzten Gliedes gelbroth, L. 3"=- Mittelenropa, 
Be ‚selten. Cat. scitulus Er., Kraatz,; ambiguus Heer. 
Beer? N | j .  Spence fumatus. 
| Fühlerkeule breit, Glied 4—6 quer; Halsschild höchstens 
| oder kaum ganz so breit als die Flügeldecken, mit recht- 
’ .  winkeligen, nach hinten nicht verlängerten Hinterecken. 
E. as Fühler schwarz, ihre Wurzel und das letzte Glied gelb. 
| j ' Länglich oval, braunschwarz, Flügeldecken rostbraun, 
Beine rostroth. L. 26—3°4”" Cat. fumatus Er., Kraatz, 
Thomson, Heer. COatopomorphus curticornis YFairm. 
nach Typ. S  Spene Watsoni. 


2. Gruppe. 


. Boction. A leschild. seitlich gerundet, die Rundung bis zur Basis 
® in einer Flucht verengt, neben den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift. 
1a. Glied 4—6 der Fühler quer, Fühlerkeule gross und stark abgesetzt. 
r  Halsschild schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten 
gerundet, zur Spitze und Basis fast gleich verengt, Hinterwinkel 
- fast rechteckig oder schwach stumpf. Oberseite fein gelb, 
2 der Halsschild heller behaart. Schwarz oder schwarzbraun, 
; Flügeldecken gelbbraun, die 3 Wurzelglieder der Fühler und 
das letzte an der Spitze rothgelb. S' Vordertarsen und das 
erste Tarsalglied der Mittelfüsse ziemlich schwach erweitert, 
_  Vorderschienen innen hinter der Basis ausgebuchtet. L. 3—4"" 
_Nord- und a Cat. subfuscus Kellner. | 
a Gyll. al!pinus. 
old. Glied 4, 5 nicht, 6 selten quer. Fühlerkeule undeutlich abgesetzt. 
E Oberseite gleichmässig stark und nicht sehr dicht punktirt und 
 rauh, ziemlich lang, etwas ‚abstehend, gelb behaart. 
“ Rostroth, grob und dicht punktirt, der Kopf und die Scheibe 
RN des Halsschildes pechbraun, Fühler schlank, Glied 6 und 7 
HN länger als breit, 8 schwach quer, 9, 10 quadratisch, Halsschild, 
= nur um !/3 breiter als lang, viel schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten gerundet, nach vorn nicht mehr als zur Basis 
| verengt, letztere fast gerade abgeschnitten, Hinterwinkel scharf 
BA rechteckig, Flügeldecken lang eiförmig, mit kurz eingedrücktem 
Nahtstreifen, sonst nicht gestreift. 0’ Vorderschenkel auf der 
Unterseite in der Mitte mit einem kleinen Höckerchen. L. 4:5” 
Erzerum. Der Choleva spadicea im hohen Grade ähnlich, ebenso 


gefärbt, punktirt und behaart, jedoch generisch verschieden. 
4F 
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2b. 


a 
8 


5b 


4b. 


. Glied 6 der Fühler länger als breit, oder wenigstens beim J' etwas 
und lang. 


. Flügeldecken seitlich stark bauchig erweitert, mit bis zur Basis 


. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, nicht vorgezogen. 


erweitert, oben nur sehr fein, an der Basis erloschen, oder 


Von allen Arten dieser Gattung durch die grobe Punktirung 
und lange, emporgehobene Behaarung abweichend. In den 
Sammlungen ziemlich verbreitet. _ n. sp. Aybridus. 
Oberseite sehr fein, gedrängt punktirt, Behaarung sehr kur E); 
anliegend, gelblich, auf den Flügeldecken gewöhnlich dunkler. 


länger als breit, beim 9 manchmal quadratisch. Fühler dünn 


reichenden, ziemlich tiefen Streifen. Viertes Glied der Hinterfüsse 
fast nur halb so lang als das dritte. Br 


Gross, pechschwarz, Beine und Fühler rostroth, letztere faden- 
förmig, die Keule bis auf das gelbe, letzte Glied braun, oder 
rostroth und nur ihr siebentes Glied dunkel. Halsschild beim 

Q doppelt, beim Z' nur um die Hälfte breiter als lang. Vorder- | 
schienen des J' einfach. L. 5—6°5”“- Nord- und Mitteleuropa 
an faulenden Pilzen und am ausfliessenden Baumsafte. Plom. 
grandis Ritr. aus Morea scheint ein aussergewöhnlich grosses 

Q dieser Art zu sein, mit sehr kurzem Halsschilde, 2 E 

| : Fbr. pieipes 
Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig, nach hinten schwach = 
vorgezogen, 
Rostbraun, Kopf dunkler, Fühler und Beine wie bei Z vorig 
Art rostroth, die ersteren gegen die Spitze allmälig stärk 
verdickt, die 6 vorletzten Glieder kaum bemerkbar gebräun 
Glied 6 und 7 ist beträchtlich kürzer als 5. Halsschild 
beiden Geschlechtern nicht ganz doppelt so breit als lan; 
Im Vebrigen dem vorigen ähnlich, ebenso geformt, punktirt ur 
behaart, jedoch .kleiner, anders gefärbt und durch die Form de 
Halsschildes und stärkere Fühlerkeule verschieden. d’ Vorde - 
schienen des d' hinter der Wurzel zusammengedrückt, L. 5— 5.5": 
Caucasus: Surampass im Meskischen Gebirge. = 
.D. Sp. grusin 
Flügeldecken lang eiförmig, ir oval, seitlich nicht bauch: 


gestreift. Viertes Glied der Hinterfüsse kaum oder sehr 
kürzer als das dritte. Basis des Halsschildes neben den H 
winkeln fast immer mehr oder minder gebuchtet oder ausgera 
wodurch die Hinterwinkel etwas spitz Bach, hinten vor i 
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Ka Fühler | lang, rau, einfärbig eilkrath, höchstens Glied 7 an 
N der Spitze schwach getrübt; Glied 8 beim 0’ deutlich, beim 2 
| fast quadratisch. 
Gross, schwarz, Fühler und Beine gelbroth, Halsschild höchst 
fein gelb, Flügeldecken blauschwarz behaart, Seiten des Hals- 
% an schildes meistens etwas heller, stark ‚gerundet, Halsschild hinter | 
der Mitte am breitesten. L. 4:5—5-5""- Europa, Nordafrika. 
Cat. meridionalis Aube, longipennis Chaud., nigricans var. 
a Kraatz, flavicornis Thoms., andalusiacus Heyden: 

ar. Lucas marginicoltis.. 
Glied 8 der Fühler beim d' und ® deutlich quer. | 
a. Fühler mit dunklerer Keule. Basis des Halsschildes ‚jederseits 
neben den Hinterwinkeln mit einer kleinen mehr oder minder 
deutlichen Ausrandung, die Hinterecken dadurch fast spitzig. 
a. Körper lang oval, schwarz, Flügeldecken rostbraun, kaum gestreift. 
%  Langgestreckt, die Wurzel der Fühler und Beine rostroth, 
N _ Halsschild fein gelb, die schmalen Flügeldecken gelblich grau 
behaart, ‚ersterer etwas schmäler als die letzteren, nach vorn 
kaum | stärker als zur Basis verengt, in der Mitte‘ am breitesten, 
e Hinterwinkel spitzig, kurz vorgezogen. L. 4”” In einer Höhle 
i auf Sardinien, von Pirazzoli eingesendet. 
I 2. sp. spe eluncarum. 
| Länglich eiförmie, schwarz oder braunschwarz, een nach 
a fein gestreift, 
arz, die Fühler bis auf die u Keule und. Beine 
 rostroth, Halsschild seitlich gerundet, nach vorn und zur Basis 
fast gleich verengt, in oder dicht hinter der Mitte am breitesten ; 
orderschienen des d' hinter der Basis innen ausgebuchtet. 


L. e- D Nord- und Mitteleuropa. Pt. caliginosus Steph. 
‚Spence 2% ö gr tcams. 


» hild ‚am der a jederseits sehr schwach Hornelbuchtie, 
Si al ‚ rechteckigen un kaum a Laugen, an 


die Seiten des Halsschildes oft heller, Flügel- 
decken rostbraun, Glied 6 und 7 der Fühler wenig oder kaum 
us länger als breit. L. 3:8—4'5”"" Europa, Westasien. 


Panz. fusceus. 


98. 
10 a. 


11.0; 


*) Seidlitz sagt in seiner Fauna Baltica, pg. 291, Note 3, dass 11 


‚ Glied 6 der Fühler breiter als lang, oder höchstens beim d 
. Glied 6 und 8 der Fühler von gleicher Länge und Breite, schwach“ 


Gliedes rothgelb, Keule schwach abgesetzt. 


Glied 8 der Fühler stark quer und mindestens doppelt kürzer als % 


Bi: A k 
Er ae 


Ai 


quadratisch. E; 


er 


quer, Fühler robust, schwarz, ihre-Basis und die Spitze des letz a; 


Körper sehr lang gestreckt, oval, schwarz, Beine rostbraun, 
Halsschild beim S' kaum schmäler als die Flügeldecken, an 
den Seiten gleichmässig gerundet, länger als bei den nächsten 
Arten, gelblich behaart. L. 4’5"" Nordeuropa, Deutschland, 
selten. Cat. pilicornis Thoms.*) Kellner Zongulus. E 


Letztes Glied der Fühler nicht schmäler als das vorletzte; Glied 
6 quadratisch. 3 
Oberseite einfärbig schwarz, 4 


Flügeldecken lang oval, beträchtlich mehr als doppelt so lang 4 
als zusammen breit, Halsschild nicht ganz doppelt so breit | | 
als lang, fein gelb, Flügeldecken gelbgrau, kaum kürzer behaart, E 
blaugrau bereift; Fühler einfärbig rostroth, die beiden Wurzel- 
glieder heller oder gewöhnlich braunschwarz, die 2 eo 
Glieder und das Endglied gelbroth. Hinterschienen fein bedornt, 
der längere Enddorn der Hinterschienen erreicht höchstens di 
Mitte des ersten Tarsalgliedes. g' ohne Höckerchen auf den 
Vorderschenkeln. L, 35—4"" Nord- und Mitteleuropa, nicht 
häufig. Fbr. morio. 
Flügeldecken eiförmig, kaum doppelt so lang als zusammen 
breit, Halsschild nicht ganz so breit als die Flügeldecken { 
kaum doppelt so breit als lang, fein gelb, Flügeldecken blau- 

schwarz behaart. Hinterwinkel he Halsschildes rechteckig, oder 
nahezu stumpf, Beine und Fühler gelbroth, die Keule der ° 
letzteren braun. Hinterschienen länger bedornt, der längere 
Endsporn der Hinterschienen die Mitte des ersten Tarsalgliedes 
überragend. &' mit kleinen Höckerchen auf der Unterseite £ 
Vorderschenkel; auch die Mittelschenkel haben auf der Unt 
seite vor der Mitte des a eine kleine era e 


nur durch die Färbung der Fühlerspitze von tröstis abzuweichen s 
und nicht mit longwlus identisch ist, obleich ihm letztere unbekaı 
blieb und die Beschreibung in A Stücken auf ne nicht, 
auf bristis zutrifft. ; 


E eg Europa, "nicht häufig. Hieher gehört wahrscheinlich 
Cat. femoralis Thoms. Kelln. coracinus 
. Plügoldockon sanz oder zum Theile rothbraun. 
2. bang oval, schwarz, fein gelb_behaart, die Fühler bis auf das 
n dunkle siebente Glied, die Beine und Flügeldecken gelbbraun, 
_ Fühler ziemlich dünn, Glied 5 wenig, 6 nicht länger als breit 
beim 5‘, schwach quer beim ®, Keule schmal, Glied 7 quadratisch, 
merklich breiter als 9 -11, letztere von gleicher Breite, Hals- 
-  schild quer, an den Seiten stark gerundet, kaum schmäler als 
die Flügeldecken, (beim J',) Hinterwinkel fast abgerundet, 
 Flügeldecken lang oval, nicht eiförmig, einfärbig rothbraun 
und gelb behaart und dadurch von allen Verwandten unterschieden. 
 Hinterschienen kurz bedornt, L. 3:1”” Lappland. 
en i Sahlb. Drunneipennis, 
a Oral, echınarz, eine breite durch die Naht wenig unterbrochene 
ae Basal- Querbinde auf den Flügeldecken, Fühler und Beine rostroth. 
er Halsschild höchstens so breit als die Flügeldecken, stark quer, 
Hinterwinkel etwas stumpf, Fühlerkeule schmal, Hinterschienen 
Me fein bedornt. Dem C. Watson‘ ähnlich aber durch dünne 
2: Fühler verschieden. L. 2:6”” Bona. Col. Dr. Puton. 

a “ n.sp. subfasceiatius. 
Tetaies Glied der Faller merklich schmäler als das vorletzte. 
Glied & der Fühler quer, 11 deutlich schmäler als 10; Halsschild 
iicht ganz so breit als die Flügeldecken. 

Oval, schwarz, slänzend, dicht punktirt, fein behaart, Fühler 
schwarzbraun, die Basis rostroth, Beine rothbraun, die Schenkel 
meist dunkler, Halsschild an den Seiten gerundet, in der Mitte 

am ‚breitesten, ‚die Hinterwinkel fast rechteckig, Flügeldecken 
wenig. glänzend, eiförmig, kaum gestreift. L. 3:2”°”: Frankreich, 

Caucasus. = Ä .  Kraatz miti dicollis. 
> der Fühler quadratisch, 11 Sn schmäler als 10; 


ne schwarz oder alechman Fühler und Beine braun- 
Eath, die Basis der ersteren heller, Halsschild quer, verbreitert, 
an den Seiten stark gerundet, dicht hinter der Mitte am breitesten, 
die "Hinterwinkel ‚scharf stumpfeckig; Flügeldecken eifömig. 
R nn 4” Mittel- und Südeuropa. 

AP): | Erichs. grandiecotlis. 
io u. Halsschild an den Seiten gerundet, dicht neben den 
orwinkeln. mehr oder weniger ausgeschweift, die Hinterecken meist 


spitzwiukelig. (Die S haben ein kleines Höckerchen ER der a 
‚seite der Vorderschenkel). Bi | 


10. 


2b. 


1b. 


34, 


. Halsschild sehr fein und dicht körnelig punktirt, die o Bun iru 


Glied 6 der Fühler länger als breit, oder wenigstens beim Ei 
etwas länger als breit, beim @ manchmal quadratisch. Fühler ar 


schlank mit wenig abgesetzter Keule. B 
72 


. Fühlerkeule einfärbig braunschwarz, = 


Halsschild sehr schwach quer, beim 9 an den Seiten fast 
parallel, beim Z' vor der Mitte gerundet und hier am breites k 
Vorderschienen des J hinter der Wurzel tief ausgerandet. 
Fühler lang, beim d’ kräftiger, Keule schwach abgesetzt, 
‚schwarz, die Basis rostroth, Körper schwarz, ziemlich glänzend, 
dicht und mässig fein punktirt, staubartig gelblich behaa { A 
Flügeldecken blau bereift, Beine braunroth, die Hinterschenkel 4 
meist dunkler. L. 3-5—4-5”® Südfrankreich, Nordspanien, 
Hieher gehört wahrscheinlich der mir unbekannte Cat, Bugnioni 
Tourn. aus der Schweiz. Aube gquadraticollis 
Letztes Glied der dunklen Fühlerkeule rothgelb. iR 
Halsschild stärker quer, kaum schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten gerundet, in der Mitte am breitesten. Vorder- 
schienen des cd’ einfach, an .der Basis etwas verschmälert, 
Fühler rostroth, die Keule dunkel, ihr Endglied rothgelb. 
Halsschild um die Hälfte breiter als lang, glänzend fein 
gelb, Flügeldecken reifartig blauschwarz, doppelt kürzer behaart, 
letztere kaum 3mal so lang als der Halsschild, kaum gestreift, 
L. 3:5 - 4°5”” Mitteleuropa, Caucasus. Cat. nigrita Er. E 
Steph. affini B. 

Wie der Vorige, aber grösser, die Flügeldecken deutlich fein, | 
bis über die Mitte herauf gestreift, Halsschild sehr gedrängt - 
und feiner punktirt, matt, Flügeldecken grau, nicht kürzer als 
der Halsschild behaart, kaum = blauem Scheine. L. 5.4=m 
Finnland. ©. substriatus Sahlb. i. l. n. sp. substriatus 
Glied 6 der Fühler breiter als Es oder höchstens beim < 
quadratisch. 
Fühler dünn und schlank, einfärbig braunroth, höchstens die B 
etwas. heller, ihre Keule sehr schwach abgesetzt, gleichbreit, A 
letztes Glied kaum schmäler als das vorhergehende. (Halsschild 
den Seiten sehr stark serundet, nicht oder wenig schmäler a 
Flügeldecken in ihrer grössten Breite). 


rugulös erscheinend, nicht deutlich ale 


E 
Rn 
Ri 
. 
N 
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'Schwarzbraun, Beine und Fühler rostroth, oder rostbraun, die 
Basis der letzteren gewöhnlich heller, Oberseite gelb, Flügel- 
decken dunkelgrau behaart, blau bereift. Halsschild so breit 
als die Flügeldecken, dicht hinter der Mitte am breitesten. 
L. 3—3:75”” Nord- und Mitteleuropa, Derbent, » Lenkoran. 


Pi. rotundicollis Kellner. Spence Kirbyi. 
. Halsschild ziemlich stark, gedrängt und gleichmässig punktirt, 


die’ Punkte einfach vertieft. 


Länglich eiförmig, braunschwarz, Fühler und Beine rostroth, 
erstere manchmal rostbraun mit hellerer Wurzel, Halsschild 
nicht völlig so breit als die Flügeldecken, dicht vor der Mitte 
x am breitesten, Oberseite ähnlich wie bei dem vorigen behaart. 

L. 3 5"®- Mitteleuropa. Cat. nigrita Thoms., non Er. 
Kraatz weglectus. 


. Fühler at, mit meist dunkler, stark abgesetzter Keule, ihr 


siebentes Glied merklich breiter als das neunte oder zehnte, ihr 
Endglied ein wenig schmäler als das vorletzte, Glied 8 klein und 
äusserst transversal. 


. Braunschwarz, Kopf dunkler, Flügeldecken braunroth, ‚allmälig 


gegen die Spitze geschwärzt und gegen die Schultern heller werdend. 
Fühler den Hinterrand des Halsschildes leicht überragend, sehr 
kräftig, rostroth, an der "Wurzel heller, manchmal schwach 
gebräunt mit hellerem Spitzengliede. Kopf stark, Halsschild 
_ dicht und deutlich wie bei iristis punktirt, Halsschild wie bei 
Kirbyi geformt, jedoch nicht ganz von der Breite der Flügel- 
decken um !/a breiter als lang, Hinterrand gerade, Hinterwinkel 
mindestens scharf rechteckig. L. 3:5” Caucasus: Surampass 
im Meskischen Gebirge. n sp. dichrous. 


5. Oberseite einfarbig schwarz oder schwarzbraun. Fühler mit dunkler 


Keule. 


6 a. Letztes Fühlerglied nur sehr wenig schmäler als das vorletzte und 


nicht doppelt so Jang als dieses. Enddorn der Hinterschienen die 
"Mitte des ersten Tarsalgliedes erreichend. 


Schwarz oder braunschwarz, der Kopf dunkler, Fühler und 
. Beine braunroth, die Keule dunkler, Halsschild nicht oder 
_ wenig schmäler als die Flügeldecken, in oder dicht über der 

Mitte am breitesten, mit scharf rechteckigen Hinterwinkeln, 

Flügeldecken eiförmig, wie gewöhnlich blau bereitt. L. 35 —4""- 

Europa. Panz. tristis. 
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Von dem vorigen durch längere, schmälere und eberas kleineı 
Körperform, auffallend schmales Halsschild und dunklere 
Fühlerkeule unterschieden. Der Halsschild ist um die Hälfte | 

breiter als lang, dicht vor der Mitte am breitesten. L. 35 — 3° gem : 
Böhmen, Siebenbürgen, Caucasus. = 
Weise*) tristis var. ventricosu s. 

6 b. Letztes Glied der Fühler beträchtlich schmäler und doppelt so 
lang als das vorletzte. Enddorn der Hinterschienen die "Mitte des 

‚OrB RD Tarsengliedes weit überragend. 


Gross, schwarz, Fühler und Beine braunroth, die Fühler koul e 
‘schwarz, Halsschild an den Seiten stark gerundet, kaum schinäler g | 
als die Flügeldecken, Oberseite sehr fein schwärz lich 
behaart, wodurch sich diese Art von allen bekannten entterai 

| a , schwach blau bereift. L. 4-5” Mitteleuropa. „2 
Panz. ch "ysomeloides, 


Anemadus nov. gen. RB: 


Pe 7. 


(Die Arten dieser Gattung haben die Form und das Aussehen der 
schlanken, grossen Choleven, aus der ersten Gruppe). 


1. Halsschild an der Basis am breitesten, von da nach vorn verengt,. 
Hinterwinkel die Flügeldecken umfassend, fast a, leicht nach: 
hinten vorgezogen. Bi 


a) Flügeldecken beim J’ an der Spitze a abgerundet, ein 
scharf I oben schwach’ es 


der‘ Flügeldecken, kurz vor den Hinterwinkeln au breitester 1 
der Seitenrand fällt bei den Hinterwinkeln im Bogen | 
L, 28-—3"" Oesterreich, Böhmen, Siebenbürgen. 


in seinem Otakigire Col. Bur. et Cauc. II. Gorrigiete, als, Bene 
- beschrieben. . | 


ganz an der Basis am Breitasten, von. den Hinterwinkeln 
direct nach vorn’ verengt, der Seitenrand gegen die letzteren 
"nicht abfallend. L. 33.5 Griechenland, Kleinasien. 
n. sp. arcadius. 
» Flägeldecken nicht gestreift, jede an der Spitze mit einem 
kleinen, 'halbkreisförmigen Ausschnitte. Halsschild sehr fein, 
| Flügeldecken stärker quergestrichelt. Eiförmig, braun, die kurzen 
Fühler und die Beine heller. L. 4""" Jerusalem. Catopomorphus 
imcisipennis Saulcy, Ann. Fr. 1864, 426. 
; Dauley ev ci sipe wwis. 
_- Halsschild hinter der Mitte am breitesten, zur Basis schwach, zur 
3 Spitze stärker eo 


1. Arten aus Osteuropa. 
Türkei, Geiechenlund, Italien und Mittelmeer inseln. 


Die Arten haben in beiden Geschlechtern abgerundete Spitzen der 
lügeldocken). | 
, Oberseite sehr fein und anliegend behaart. Halsschild kaum schmäler 
als die Flügeldecken. - 
EL,  Flügeldecken ausser dem Nahtstreifen nicht oder. kaum ges streift. 
Rostroth, oder gelbroth, der Kopf braunroth, Flügeldecken 
5 dunkelbraun, ‚ein Längsfleck an der Schulter verwaschen 
Ms -. rostroth, das siebente bis neunte Fühlerglieä meist getrübt. 
. . Halsschild doppelt so breit als laug, an den Seiten 
: ‚gerundet, die Basis gerade abgeschnitten, die Hinterwinkel 
eo . stonpf. I. 2— 2-6””- Sicilien. BB puwlcheltus. 
a Flügeldecken fein aber deutlich gestreift. 
un Halsschildbasis serade abgeschnitten, die Hinterwinkel stumpf. 
Grösser, dunkelrothbraun, Fühler und Beine hell, Kopf 
wenig dunkler, Flügeldecken sehr fein, erloschen gestreift. 
L. 354" Sicilien a) Kraatz weieularis. 
' Kleiner, dunkelbraun, Fühler bis auf die getrübten 
Mittelglieder und Beine hell, die Seiten des Halsschildes 
_ und die Schultern heller, Flügeldecken sehr deutlich gestreift. 
I. 2:5—3”" Einfarbig schwarzbraune Stücke mit hellen 
Beinen und heller Wurzel und Spitze der Fühler sind die 
or creticus Heyden. Griechenland.  Kraatz graecus. 


| ah ahnlich dieser nt ist Anem. (Ohol. ) anomalus Baudi, Berl. Ent. 


b) 


unter dicken Eichenlaubschichten. n. sp. pellitus 


. Kopf schmäler als der Halsschild, dieser quer, kaum schmäler als 


. Kopf nicht schmäler als der Halsschild am Vorderrande, diese & 


** Halsschildbasis jederseits neben den Hinterwiiikeln aus; 
buchtet, die letzteren dadurch fast spitzig. | a 
Braunschwarz, Fühler bis auf die gebräunte Mitte und. 

Beine rostbraun, Halsschild kaum doppelt so breit als 

lang, Flügeldecken fein gestreift. L. 3:5” Meeralpen 2 

bei Nizza. ; n. Sp. maritimus. 
Oberseite mässig fein, rauh, ziemlich abstehend behaart. Halsschild. | 
etwas schmäler als die Flügeldecken, spärlich und fein punkti ” 
doppelt so breit als lang, an den Seiten stark gerundet, Hinter- 
winkel sehr stumpf, Basis gerade abgestutzt, Flügeldecken lang 
eiförmig, fein gestreift, sehr grob quergestrichelt. L, 3”"- Corfu, 


2. Arten der iberischen Halbinsel. 


die Flügeldecken. k 
a) Flügeldecken kaum gestreift, an der Spitze beim Fu und E 
einzeln abgerundet. Kleine rostbraune Art. L. 22— 2 5""- Asturien, 
Andalusien. Chol. gracilis Kraatz. Heyd.vanda litt 
b) Flügeldecken fein gestreift, an der Spitze beim J' einzeln 
abgerundet, beim 2 zugespitzt. Grössere braunschwarze Art, 

&. 3—3-5"%- Spanien und Portugal. Ch. clathrata Perris. 3 
Murray transversostriatus 


kaum breiter als lang, conisch beim 9, hinter der Mitte 
serundet beim cd’, viel schmäler als die Flügeldecken; Körper 
rostbraun. Flügeldecken beim Z’ an der Spitze einzeln abgerundet, B: 
beim 2 zugespitzt. Vorletztes Bauchsegment beim J' in der. ’ 
Mitte des Spitzenrandes ‘flach ausgebuchtet, beim @ mit einem | 
dreieckigen Ausschnitte. L, 3:5" Andalusien. ‚ 

 Kraatz angusticollis . 


3. Arten aus Algier. 


Grösser, duukel rostbraun, fein braun behaart, die Beine, \ 
Basis und Spitze der Fühler gelbroth, Halsschild um !/s br 
als lang, dicht und ziemlich stark punktirt, Hinterwinkel sch: 
stumpfeckig, Flügeldecken ziemlich stark gestreift, Nahtstreif 
fast furchenartig, Zwischenräume schwach gewölbt, stark 
gestrichelt, Spitze bei f' und ® einzelu abgerundet. L. 32 5’ 
Ch. costulata Kraatz. Algier, Marocco. Reiche subcos 


6 


Dr Kl; behnin; staubartig gelb behaart, Halsschild doppelt so 
breit als lang, höchst fein und dicht punktirt, Flügeldecken nur 
mit angedeuteten Streifen, fein quergestrichelt. L. 9:9 _ 2. 5mm. 
Oran. Fairm. orchesioides. 


Nemadus Thomson. 


a) Flügeldecken mit Spuren von Streifen, die Querstricheln äusserst 
fein und dicht, parallel mit dem Hinterrande des Halsschildes; 
die A hinteren Schienen an der Spitze mit dicht gestellten, 

© \ ungleichen aber sehr kurzen Dörnchen bewimpert. 
-  Länglich oval, braunschwarz, die Wurzel der Fühler, die Beine, 
| “ der Seitenrand des Halsschildes und die Flügeldecken bis auf 
die getrübte Naht, rostroth. Oberseite staubartig gelb behaart, 
sh  Halsschild hinter der Mitte am breitesten, an den Seiten 
j . gerundet, nach vorn stärker verengt, die Basis schwach doppel- 
 buchtig. L. 3”"- Caucasus, Caspi-Gebiet. Murray suturalis. 
 Eiförmig, braunschwarz, staubartig grau behaart, die Fühler 
bis auf die etwas getrübte Keule und Beine hell rostroth. 
-  Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorn sehr stark 
verengt, Hinterrand tief doppelbuchtig, Flügeldecken mit etwas 
Bi.  lappig vorgezogenem Nahtwinkel. L. A” Morea. Deutsch. Ent. 
N. ‚ Zeitsch. 1884, 57. Reitt, nen 


ken, wenig edranzt, schwach enter end Die hinteren 
we Schienen an. der Spitze nur mit wenigen ungleichen, aber 
ziemlich langen Dörnchen bewimpert, 

Ben: Klein, länglich eiförmig, schwärzlich braun, fein gelblich behaart, 
die Wurzel und Spitze ni Fühler und die Beine röthlich gelb, 
Glied 7 der Fühler viel dunkler als die übrigen. L. 15 —17"" 


Lebt bei Formica cunicularia ia Nord- und Mitteleuropa. 
Kraatz eolonoides. 


Catops Payk.*) 


(Halsschild nur "/amal breiter als lang, mit nach hinten TE n, 
die Schultern umfassenden Hinterwinkeln, seine Oberseite deutlich quer 
sestrichelt. Flügeldecken ohne Streifen, mit abgestumpfter Spitze, Que 
stricheln in schräger Richtung gestellt. Schienen robust, die hinte Bi 
4 an der Spitze mitfeinen, gleichmässigen (gleich langen) A 
dicht gestellten Dörnchen bewimpert). E 


I. Glied 2 der Fühler klein, nicht länger als breit, 3 langesirei 7 
so lang als die 3 nächsten zusammengenommen. Grosse Art. 
L. 5°5”" Südungarn, Serbien. Kraatz validus R 


Il. Glied 2 der Fühler gestreckt, länger als 3, oder beide wenig in 
der Länge von einander verschieden. | 


A. Fühler kurz und kräftig, die ovale Keule allmälig Be 
nicht deutlich abgesetzt, Fühler schon vom vierten Gliede an 
. merklich verbreitert, dunkel, ihre Basis und die Spitze des 
letzten Gliedes gelbroth. Erstes Glied der Hinterfüsse so hung 
als die 3 nächsten zusammengenommen. 


‘Oberseite braun, sehr dicht seidenartig, gelbbraun behandl 
ausserordentlich dicht und fein quergestrichelt, die H 
hinteren Schienen des d' vor .der Mitte ziemlich stark 
gebogen. Glied 8 der Fühler stark quer, doppelt schmäl . 
als 9. L. 2:5.—3:5”” Europa. Rosenh. varicormis, 5. 

B. Fühler schlanker, die Geissel dünn, Keule schmal, lioder h 
wenig aber plötzlich abgesetzt, Fühlerbasis selbroth, die Keule 
schwarz. Erstes Glied der Hintertarsen so lang als die 

nächsten zusammengenommen. Nur die Mittelschienen, bei 
o% gewöhnlich deutlicher, "gebogen. Oberseite sehr deutlic Br 
weniger fein und weniger dicht quergestrichelt. e 


a) Drittes Glied der Fühler deutlich länger als das zwei 
Spitze der Flügeldecken wenigstens beim $ schräg abgest 
_ und der Nahtwinkel etwas lappig vorgezogen. Oberseite d 
quergestrichelt, dicht seidenartig, gelbbraun behaart. S 
dem P. varicornis ähnlich. L. 3°2”” Tarbes. (©. tarbe 
Reiche i. . Von Herrn Charles Brisout de Barnevi 
freundlichst mitgetbel, n sp. tarbensi | 


Sn Drittes Glied der Fühler (besonders beim ®) deutlich kürzer 
als das zweite, | 


Braunschwarz, fein dunkelbraun, fast ‚staubartig behaart, 
‚die Basis der Fühler (oft nur die 2 ersten Glieder) und 
‚gewöhnlich auch die Beine rostroth; Flügeldecken an der 
Spitze fast abgestuzt. L. 2:1— 2-8” Huropa, Westasien, 
Nordafrika. O. sericatus Chaud. gehört sicher zu dieser 

r Art; Chaudoir hielt den varicornis für sericeus. 
Fabr. sericeus. 
Wie der Vorige, aber etwas länger und dichter gelb 
behaart, ‚die Fühler kürzer und stärker, bis auf die 2 
 Wurzelglieder schwarz, Flügeldecken rostbraun, die Gegend 
der Naht dunkler, an der Spitze einzeln stumpf abgerundet, 
Beine roth. L. 3””- Sardinien.  n.sp. clavalis. 
 Rostroth, staubartig gelb behaart, Fühler einfarbig, 
' Flügeldecken an der Spitze gemeinschaftlich stumpf 

abgerundet, L. 2°” Südspanien. 

Rosenh. venutice cornis. 


Myrmecobius Lucas. 


| tie an fein, hans, kurz und behaart, 
dazwischen mit wenig längeren, etwas abstehenden Härchen dicht 
, Hinterwinkel des Halsschildes nieht stärker ach hinten 


Lucas yilss. 
. ee ausserordentlich fein, gleichmässig, nur staubartig und 
durchaus anliegend srauschwarz behaart. Hinterwinkel des Hals- 
x schildes stärker nach hinten verlängert als die Mitte des Hinter- 
randen. L. 2-1”®- Algier. Verh. d. zool. bot. Ges. Wien, 1881, pg. 87. 

Be Reitt. pruinosus. 


3. Colones. 


Diese. heile ist auf eine Gattung Be Die 9 an 


| Colon Herbst.*) 
‚ Diese Gattung zerfällt in 2 natürliche Gruppen und zwar: 


A. Vorderschienen und Vorderfüsse (beim JS’ stärker) erweitert. 


1. Grupp 
B. ee und Vorderfüsse in beiden Geschlechtern einfac 


2. Grup a 


1. Gruppe. 23 
Br. 


I. Arten mit langem Halsschilde.**) f 
A. Halsschild nicht stärker punktirt als die Flügeldecken. R 
a) Halsschild nicht feiner punktirt als die ne Fühler- 


keule bis auf das Spitzenglied schwarz. . 
1. Letztes Glied der Fühler deutlich schmäler als das vorletzte; 
Keule sehr gross, oval. 7 
«) Hintertarsen kürzer als die Schiene. Endglied der Keule 
viel schmäler und nicht länger als Glied 10. Hinter- 
schenkel des Z' ohne spitzigen Zahn. = 
Oberseite nahezu matt, gleichmässig, Bas or or Go 4 
lich gedrängt, ziemlich stark punktirt, Halsschild 
sehr wenig kürzer als breit, letztes Glied der Fühler 
nur an der äussersten Spitze rotbgelb. er 
winkel des Halsschildes fast spitzig. L. 25m 5 
Mitteleuropa selten. Herbst clavigerum. 


Oberseite etwas glänzend, gleichmässig dicht, 
punktirt, Halsschild beträchtlich kürzer als breit, u 
letztes Glied der Fühler nahezu ganz gell 2 
Hinterwinkel des Halsschildes fast stumpf. 
L. 1:5—2”” Mittel- und Südeuropa. Hieher 
0. confusum Dre} Sturm & fin ' 


"af 


*) Diese daktanz ist offenbar ein Neutrum, obgleich sie Herbst 
Masculinum gebrauchte und wurde auch in neuerer Zeit in der verbesse 
richtigen Form angewendet. Da man bisher gegen die Amendi 
fehlerhaft gebildeter Gattungsnamen keine Einsprache erhob, wä 
inconsequent, Freund Weise und Bedel, welche Colon als Mascul, 
gebraucht wissen wollen, zu folgen. Es geschähe damit sicherlich He 
kein guter Dienst, wenn man dauernd auf sein Versehen aufmerks 
machen würde, abgesehen davon, dass man einen anerkannten Fe er 
der Wissenschaft unmöglich als bleibend decretiren kann. 

**) Bei dieser Gruppe ist der Halsschild wenig kürzer als breit. 

***) Obgleich Herr Brisout für das C. confusum in der Rev. E 
1884, pg 79, ohne Anführung der Gründe das Artrecht reelamirt, m 
ich gestehen, dass ich es von affine nicht zu trennen vermag. 
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£) Hintertarsen so lang als die Schienen. Oberseite gedrängt, 
sleichmässig fein punktirt, fast matt, Endglisd der Keule 
so lang als das vorletzte, doch etwas schmäler. Braun, 
Kopf und Halsschild gewöhnlich dunkler, dem affine sehr 
ähnlich, die Fühlergeissel, die Spitze des letzten Keulen-. 
gliedes und Beine gelbroth. Hinterschenkel beim J hinter 
der Mitte mit einem grossen, spitzigen, geraden Zahn, 
- Hinterschienen gebogen. L. 1:8— 2” Marocco (Casablanca), 
Corfu. n. sp. longitarse. 
S Letztes Glied der Fühler nicht schmäler als das vorhergehende, 

Keule weniger gross, parallel, oder gegen die Spitze etwas 

verbreitert. \ 

«) Hintertarsen so lang als die Schienen ; Hinterschenkel des 
ie verbreitert, einfach, an der Spitze einen stumpfen, 
undeutlichen: Winkel bildend.*) 

Letztes Glied der Fühler auf der Unterseite der 
sanzen Breite nach ausgehöhlt. Lang oval, 
braunschwarz, fein gelblich behaart, gleichmässig 
fein chagrinartig punktirt, Hinterwinkel des Hals- 
schildes rechteckig. Fühlergeissel und Beine roth. 
L. fast 2” Algeciras, 9. 

n. sp. {roglocerum. 
| Letztes Glied der Fühler nicht ausgehöhlt, 
en Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, sonst wie 
der Vorige. L. 2—2°2”” Andalusien. 

Rosenh. emarginatum. 

u Hintertarsen kürzer als die Schienen; Hinterschenkel des 

Ai Ä d' hinter der Mitte mit starkem, Hiemlich langem, spitzem 
e», und gebogenem Zahne, Hinterschienen ‚gebogen. 

| \  Gestreekt, schwarzbraun, Beine und Fühlerwurzel 
braunroth, Oberseite gedrängt, fein, gleichmässig 
punktirt, gelbgreis behaart, Vorderschienen des 
cd" an der Spitze aussen in ein Zähnchen ver- 
längert. L. 2—2-2”® Oesterreich, Dalmatien, 
. Italien, Frankreich. Czwalin. griseum. 
» Halsschild viel feiner punktirt als die Flügeldecken, Punktirung 
des Körpers gedrängt, meist chagrinartig. Fühler einfarbig 
rostroth, oder deren Keule braunroth, nicht schwarz. 


N Re aber sehr il nnalich.: 
A et d. naturf. Vereines in Brünn. XXIII. Ba. 2 
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er) Hintertarsen viel kürzer als die Schienen. Hinterschenkı @ 
des cl’ weit vor der Spitze mit einem dornartigen Zahne, 
Fühler rothbraun, die Keule wenig dunkler, nicht 
schwarz, ihr letztes Glied etwas schmäler als d da 
vorletzte und länger als dieses. Grosse Art, | 

2.2 — 3:27” Mittel- und Südeuropa. B E: 

Kr. m ur im um. 

ß) Hintertarsen so lang als die Schienen. Hinterschenkel des 
d einfach oder nur mit vortretendem Apicalwinkel. z 
Letztes Glied der Fühler nicht oder nur undeutlich 
schmäler als das vorletzte und länger als dieses. 3 
Hinterschienen des cd’ stark gebogen, Hinte Er 

schenkel des 0‘ verbreitert, mit etwas vor- 

tretendem, mindestens rechteckigem Apicalwinkel. 

Sonst dem murinum sehr ähnlich. L. 3”” Ein 

‘' aus ÖOberitalien. n. sp. eurvipes 

Hinterschienen des ©’ fast gerade, Hinterschenke 1; 

des J’ verbreitert, in der Mitte am breitesten, 

mit abgerundetem, wenig vortretendem Apical- h 

winkel. Schwarzbraun, Kopf und Halsschild $: 

gewöhnlich dunkler, die Spitze des Abdomens, | 

Füsse und Basis ‘der Fühler rostroth, Keule ” 

rothbraun, Kopf dicht und tief, Halsschild 

gedrängt und sehr fein, Flügeldecken gedrängt, 

merklich stärker punktulirt. L. 22—2°6"””- Italie 

Sicilien, Spanien, Czwalin. pumeticep 

B. Halsschild stärker punktirt als die Flügeldecken. (Fühler meis 
einfarbig rostroth oder braunroth, ihre Keule selten schwar 
letztere gewöhnlich allmälig breiter werdend, Glied 8 merkl 
schmäler als 9, Glied 11 länger und meist immer so breit als 1 
a) Vorderschienen des d gerade, Hinterschenkel mehr oder 
weniger gezahnt. 
a) Oberseite fast matt, sehr dicht rauh behaart, Halsschild st 
ausserordentlich gedrängt punktirt, matt. Fühlerkeul 

dunkel. Hinterschenkel des Q’ in der Mitte und an 

Spitze einen schwachen, stumpfen Winkel bildend. I 

2— 28” Deutschland, Oesterreich, Frankreich, Spa 

| Kr. fuseiec 

ß) Oberseite at glänzend, fein behaart. Hinter st 

des d‘' mit en: Zähnchen. | 
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4. Fühlerkeule bis auf die Spitze des letzten Gliedes schwarz, 
_ Hinterwinkel des Halsschildes scharf stumpfeckig. 

Endgligd der Fühler abgerundet, Halsschild kaum 

so breit als die Flügeldecken. Hinterschenkel des 

d' mit ziemlich entwickeltem, dreieckig spitzigem 

 Zahne; Apicalecke vortretend, abgerundet; Hinter- 

schienen L. 2” Deutschland, Oesterreich. 

Kr. armipes. 

2 Fühler larbie rostroth. Hinterwinkel des Halsschildes 

rechteckig. | 

 * Halsschild nur etwas stärker punktirt als die 

Flügeldecken, nach vorn stark verengt. 

Lang oval, dicht punktulirt, fein und dicht gelb 

behaart, rothbraun, Fühler und Beine heller, 

Fübler kurz, die Keule oval, so lang als die 

Geissel, Halsschild vom hinteren Drittel nach 

vorn stark verengt, kaum so breit als die 

Flügeldecken. L. 2:3”" England. 2 in Col. 

Kraatz,. Czwal. mierops. 

” Halsschild mindestens doppelt stärker punktirt als 

die Flügeldecken, nach vorn wenig verengt. | 

Lang oval, nach hinten schwach verengt, brann- 

schwarz, Fühler und Beine rostroth, Halsschild 

kaum schmäler, oft merklich breiter als die 

Flügeldecken, diese viel mehr als doppelt so lang 

als der Halsschild; letztes Glied der Fühler 

abgerundet. Hinterschenkel des 0’ in der Mitte 

‚mit sehr kleinem scharfen Zähnchen, Apical- 

. winkel zugespitzt und leicht vorgezogen. D 

1'8-—2-2”=-  Mittel- und Südeuropa. In der 

Sammlung des H. Dr. v. Heyden befindet sich 

ein rothes Exemplar von Bona. Kleine Stücke 

sind rectangulum Chaud. Er. angulare. 


‘ Länglich eiförmig, nach hinten stark verschmälert, 
einfarbig rostroth, Halsschild merklich breiter als 
die Flügeldecken, diese nur doppelt so lang als der 
Halsschild, letztes Glied der Fühler abgestutzt, 
Augen klein. Hinterschenkel des cd’ mit langem, 
dornartig gebogenem Zahne hinter der Mitte. L. 2 


— 2°4”"- Oaucasus: Surampass. Czwalin. myops. 
Ar 


„») Vorderschienen des cÖ‘ gebogen, Hinterschenkel einfach, aY 
Länglich oval, fein behaart, rostroth, Fühler ind 
Beine heller, Halsschild so breit als die Fig : 
decken und viel stärker punktirt als dies 
Hinterwinkel fast rechteckig. I. 2"”” Deutschland, 
selten. Kr. rufescens. 


II. Arten mit kurzem Halsschilde. 


A. Vorderschienen des g' gebogen. ea 
| Lang eiförmig, Halsschild feiner punktirt und 
reichlich so breit als die Flügeldecken, Seitenrand 
des ersteren hinter der Mitte einen stumpfen Winl el 
bildend. Hinterschenkel des J’ in der Mitte mit 
einem sehr kleinen Zähnchen. I. 2" Deutschland, 
sehr selten. Tourn. Delarouzei, E 
Sehr kurz und breit eiförmig, äusserst gedrängt, 

fein und überall gleichmässig punktulirt, fast matt, 
Halsschild etwas breiter als die Flügeldecken, 
Hinterschenkel des d' einfach. L. 2:5—2:8"" 
Europa. Kr. Tatum. 2 

'B. Vorderschienen des J’ gerade. Halsschild kaum breiter als die Ki 
Flügeldecken. Bi Bi 
a) Halsschild deutlich ar punktirt als die Flügeldecken, e | 
1. Vorderrand des Clypeus beim J' gerade. Flügeldecken gedrängt, E 
fein punktivt. Körper etwas oder wenig glänzend. | =s 
Braun, Fühler und Beine rostroth, die Keule manchmal. 
braun, oft ist der ganze Käfer rostroth. Hinterschenkel | 
des C’ hinter der Mitte mit einem langen, dünne 
dornartigen Zahne bewaffnet, Hinterschienen gera e. 

00 3a Re 
Halsschild kaum doppelt stärker net FE | 
Flügeldecken. Stammform. Europa. Hieher ©. frmu 
Czwalinn. Sahlb. dentipe 
Halsschild wie bei dem Vorigen punktirt, die Pu 
? etwas runzelig zusammenfliessend. Hieher C©. Le Mi 
Czwal. und rufipes Czwal. Kr. v. Barnevil: 
Halsschild kurz, dreimal so stark als die Flüg 
decken punktirt. RZ h 
2, Vorderrand des Clypeus in der Mitte beim J’ mit kleiner A 
dung. Körper glänzend, Flügeldecken nur mässig dicht p u 
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Dunkelbraun bis. rostgelb, Fühler und Beine roth- 

‘gelb, die Keule u, setrüht. I 1r9-2.3°- 

Europa. Lat, Drunneum. 
Grosse, dunkelgefärbte Exemplare sind 

 Czwal. v, epistermale. 

Kleine Exemplare mit dunkler Fühlerkeule: (C. sub- 

depressum Chaud.) Chaud. v. sinuatum. 


Lebhalb gelbroth, nur der Kopf schwarz, sehr 
glänzend, weit spärlicher punktirt:  Caucasus: 


Sy Halsschild nicht stärker punktirt als die Flügeldecken. 
ER «) Körper äusserst gedrängt punktirt, sehr wenig glänzend. 


| _ Vorderrand der Stirn (Clypeus) beim Z' und ® gerade. 
il Hinterschenkel des d' mit einem langen, geraden, nagel- 
area, an der Spitze behaarten Zahne, selten einfach. 


dichtreihig eestellten. Punkten bestehen. Hinterrand 
des Halsschildes beim g' neben den Hinterecken mit 


Arten. 
Hinterschenkel des / mit langem nagelförmigen 
 Zahme. L. 2:2" Huropa. 
| Sahlb. uppendiculatum. 
Hinterschenkel des ' einfach. L. 2””- Deutschland : 


var. beschrieben, ist jedoch sicher gute Art. 
Deutsch. Ent. Zeit, 1884, pg. 255. 

Ozwal. vegiomontaunum. 

- Flügeldecken ohne Spuren von Streifen, Hinterrand 

des Halsschildes neben den Hinterwinkeln ohne 

Ausschnitt. Hinterschenkel des & mit deutlichem 


_ Mitteleuropa.  Hieher 0. pygmaeum Er., nanum Kr. 
Er. calearatum. 


Ich habe diese Form benannt, weil sie durch die Färbung, spärliche 
_ Punktirung, starken Glanz und sehr kurzes Halsschild äusserst auffällt 
nd sich vielleicht bei Auffndung des [' als besondere Art erweisen 
ei | 


Martkopi, 9*) | Reitt. v. nigrice»ps 


 Halsschild merklich feiner punktirt als die Flügeldecken. 


Flügeldecken mit Spuren von Streifen, welche aus 


_ einem kleinen Ausschnitte. Grössere, schwarzbraune 


' Königsberg. Mir unbekannt. Als appendiculatum 


‘ Nagelzahne. Käfer klein, bräunlich roth.. L. 1:5— 18" 
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2. Hinterschenkel des f' in der Mitte mit sehr kleiner 
spitzigen Zähuchen, b 
Dunkelbraun, Unterseite heller; Fühler und Beine 2 

rostroth, die Keule oft dunkler. L. 1:8— 2-2” x 
Deutschland, Oesterreich. Kr. dentieutatum, 

.$) Körper glänzend, weniger gedrängt punktirt, die Punktirung 
des Halsschildes reichlich so stark als jene der Flügel- 
decken. Vorderrand des Clypeus beim Jg’ mit kleiner 
Ausrandung und die Hinterschenkel in der Mitte mit 

sehr kleinem, spitzigem Zähnchen —= .C. brunneum von. 


ma 
Bi 


2. Gruppe. Eh: 
(Bei den Arten dieser Gruppe zeigen die Flügeldecken Spuren von. 
Streifen, welche aus reihig gestellten Punkten bestehen). Br 
Körper eiförmig, Halsschild deutlich breiter als die Flügeldecken, 
nach vorn sehr stark verengt, reichlich so stark punktirt als die 
letzteren ; Hinterschienen des Jg’ fast gerade. Br 
Halsschild etwas stärker punktirt als die Flügeldecken. Glied d 
8 der Fühler beträchtlich kleiner als 9. Hinterschenkel des_ 2 
hinter der Mitte mit sehr kleinem oft undeutlichem Zahne. 
L. 2” Nord- und Mitteleuropa. Sahlb. serripes n 
Wie die Stammform punktirt Flügeldecken ohne deutlich ee 
Längsstreifen, Zahn der Hinterschenkel beim cd’ grösser, a A 
der Spitze abgestutzt. L. 2:3” Schweiz. Tourn. v. Kraatzi. 
Halsschild dreifach gröber punktirt, als die Flügeldecken. Glied 
8 der Fühler wenig oder kaum kleiner als 9. Hinterschenkel 
des C’ mit einem starkem, spitzigem Zahne. L. 2:2”” No d 
und Mitteleuropa. Kr. puncticol ? 
Körper lang oval, Halsschild kaum breiter als die Flügelde 
entweder kaum oder höchstens so stark punktirt als die letzter. 
(Die Punktirung bei starker Vergrösserung aus kleinen. un 
grösseren Punkten bestehend.) Hinterschienen des etwas gebagen 
Hinterschienen des d' ohne Zahn, Hinterschenkel bei ‘un 
(beim ' stärker) gegen die Spitze verbreitert und dase, 
beim ' mit scharfem, beim 9 mit stumpf verrundetei 
Apicalwinkel. Fühler rostroth, die Keule heller. Die & 
der Hinterbrust stark und weitläufig, gegen ihren 2 
Hinterrand nicht punktirt. L. 2—2:8””- Nord- und Mit 
PUTODA. Be Hıbst. vie nn ei 
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' Hinterschienen des S' innen an der Basis mit kleinem, 


Spitze nicht winkelig, das d' hinter der Mitte meist mit 
- einem kleinen Zähnchen. Fühler rostroth, die Keule etwas 
- dunkler. Die Seiten der Hinterbrust überall dicht und kaum 
stärker als ihre Episternen und Epipleuren punktulirt. 
L. er 8” Nordeuropa; in Mitteleuropa sehr selten. 
 Sahlb. bidentatu mM. 


IE. EKucimetimi:. 


> Fühler Erng, ohne Keule. Trochanteren der Hinterbeine einfach, 
5  zugespitzt. Schildehen deutlich. | Eweimetus. 


‚Fühler mit, 4gliederiger Keule. Trochanteren der Hinterbeine gross, 
quadratisch verrundet. Schildchen nicht sichtbar. Bisaya. 


BRucimetus Gem. 


iögalecken deutlich quergestrichelt. 


Tag eiförmig, braunschwarz, Fühler, Beine und die Switze 
Se en nn E 32 Bra 

Germ. Raemorrhoidalis, 
Fl geldecken a, quergestrichelt. | Ä 
A. Die letzten Glieder der Fühler nicht breiter als lang, von 
leicher Grösse, das letzte am Ende fast abgestutzt, nicht 
‚schmäler als das vorhergehende. Die Hinterhüftplatte an der 
Spitze gerade abgesiutzt mit gerundetem Aussenwinkel oder 
‚sanft gerundet, einfach. Seitenstücke der Hinterbrust ziemlich. 
kurz, ‚conisch, nach hinten verengt. | 


h _ Plügeldecken mit ' feinen, seichten Streifen, sehr dicht und 
ei, Halsschild viel feiner und weitläufiger punktirt, Ober- 
seite schwarzbraun, Unterseite gelb behaart. Lang eiförmig, 

 braunschwarz, der Bauch, die Beine und Fühler rostroth. In 
 selteneren Fällen ist der Käfer einfarbig rothbraun. L. 3:5 -—4""- 
| “ Frankreich und Spanien. Lap. mweridionalis. 


_ Flügeldecken nur mit 83 schwachen Streifen neben der 
Naht, grob und sehr gedrängt, Halsschild kaum sichtbar, 

einzeln punktirt, fast glatt, überall fein gelb behaart. Oval, 
Ä einfarbig 'gelbroth. L. 4m” Banat: Frauzdorf, von meinem 


. Freunde Herrn Baron v. Hopffgarten entdeckt. 
n. Sp. EI EVORTANS 


'stumpfem Zähnchen, Hinterschenkel des d" einfach, an dr 


B. Die vorletzten 3 Fühlerglieder etwas breiter als lang, das Pin: B 


- laufend, ohne Nahtstreifen, Hinterschienen mit langem Endeporas, 


Diese 


II. 


" 
Be 


länglich eiförmig, länger als das zehnte, Die Hinterhüftplatter 
am Ende flach ausgerandet. Seitenstücke der Hinterbrust varaltald 
ziemlich lang, ihre Innenwinkel abgerundet. E; 
Oval, rothbraun, fein gelbbraun behaart, Flügeldecken dicht 
und fein, Halsschild kaum sichtbar punktirt, fast gla N; 
Flügeldecken mit sehr erloschenen Streifen, der Nahtstreifen® 
von der Mitte zur Spitze vertieft. L. fast 3"”- Caucasus. 
Reitt. caueasicus 

Bisaya Reitt. 2 

= Verh. d. nat. Ver. Brünn XXI, pg. 1. 


Eiförmig, rothgelb, fein gelb behaart, Kopf fein punktulirt, stark 
geneigt, Halsschild kaum punktirt, stark quer, fast von der Breiß@i 
der Flügeldecken, Hinterrand stark zweibuchtig, die Mitte gerundet Ä 
vorgezogen, die Hinterwinkel spitz und nach hinten vortretend, 
Flügeldecken dicht und fein punktirt, hinten etwas spitzig A 


L. 1"” Lenkoran. | Reitt. nossidiiformis 


II. Silphini. 
Abtheilung zerfällt in 2 Gruppen und zwar: B: 


Abdomen aus 6 Segmenten bestehend. Tribus Sözp nina, 
Abdomen aus 5 Segmenten bestehend. Tribus Agyrti na (bi; 


Tribus Silphina. | 


. Fühler lang und dünn, gegen die Spitze schwach verdickt, hr 


erstes Glied kürzer als das dritte, die letzten Glieder nicht 
Stirn zwischen dem Hinterrande der Augen mit zwei Nebenau 
Halsschild schmal herzförmig, dieht an die Flügeldecken ai 
schlossen, Flügeldecken tief punktirt gestreift. Beine lang. 
dünn, Schienen unbedornt. er Pterolom« 


Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht überragend, 
erstes Glied stark und mindestens von der Länge des dritte 
3 Endglieder matt. Stirn ohne Nebenaugen. Halsschild kaum sc 
als die Basis der Decken, zum Theile über die Wurzel des let 
überlegbar. Flügeldecken nicht furchig enskreifh, - 
wenigstens angedeuteten Rippen. 1 


- A. Fühler deutlich 11igliederig, ihr zweites von normaler Länge, 

mit oder ohne Keule, diese &estreckt, nicht knopfförmig und 
geblättert. | / | 

3) Kopf schnauzenförmig, sammt den Augen ohne Scheitel, 

_ viel länger als breit. 

Flügeldecken ohne Rippen. Vorderrand des Hals- 

schildes nicht aufgebogen. Fühler gegen die Spitze 

allmälig verdickt, Glied 2 merklich länger als 3. 

Beine kräftig, Schienen ziemlich kurz, gegen die 

Spitze etwas verbreitert, aussen vor der letzteren 

ausgeschweift, die äusseren Apicalecken zahnförmig 

vortretend, die Füsse auf der Unterseite kahl, die 

0.4 vorderen beim 0’ ziemlich stark erweitert und 

/ wie gewöhnlich mit schwammiger Sohle. | 

| Ablatiaria. 

Flügeldecken mit Rippen. Vorderrand des Hals- 

schildes schmal aufgebogen. Fühler mit 3gliedriger 

dünner Keule, Glied 2 kürzer als 3. Beine dünn 

und schlank, Schienen schmal, gerade, äusserer 

Apsicalwinkel nicht zahnförmig vortretend, Füsse 

auf der Unterseite tomentirt, die 4 vorderen beim 

d undeutlich erweitert. Peltis. 


nn Kopf sammt den Augen, ohne Scheitel, fast breiter als lang. 

1. Mittelhüften ziemlich genähert. Flügeldecken in beiden 

Geschlechtern an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet. 

‘Kopf normal, hinter den Augen verengt oder ein- 

‚geschnürt, Oberlippe nicht bis auf den Grund aus- 
serandet. 

Fühler mit undeutlicher Agliederiger Keule. Schienen 

in beiden Geschlechtern gerade, die vorderen mit 

sehr kurzer Tarsalfurche am Aussenrande,. Füsse 

kahl, die vorderen 4 beim cd’ erweitert, mit 

schwammiger Sohle. Aaskäfer. Parasilpha. 


Fühler mit stark abgesetzter Agliederiger Keule. 
"Schienen beim 2 schwach, beim d’' stärker gebogen, 
‚die vordersten mit langer, die Mitte überragender 
Tarsalfurche am Aussenrande, Füsse unten gelb 
tomentirt, die 4 vorderen beim d’ schwächer 
erweitert, Raupenfresser. Dendroxena. 
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Kopf gross, kurz, hinter den Anal verdickt, Obe 

bis zum Clypeus ausgerandet. n 
Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. "Ciypol 
stark abgesetzt, als dicker, glatter Wulst die 
aufgestülpten Ränder der Oberlippe umfassend, 
Hinterschienen des J’ einfach, in beiden Geschlechtern 

nur mit den normalen 2 Endspornen. £ 
Aclyp ea. 
Fühler mit abgesetzter Agliederiger Keule. re 
nicht abgesetzt. Hinterschienen des d innen 

der Spitze ausgezogen und länger behaart, mit 
einem dritten hackenförmig zurückgebogenem En I- 
Ä sporne. | Blitophaga. 
2. Mittelhüften von einander entfernt stehend. Fügeldecken 
entweder an der Spitze abgestutzt, oder stumpf gerundet | 
und beim 2 der Nahtwinkel vorgezogen. (Kopf nur bis 
zu den Augen unter den Halsschild einziehbar), : 
Augen klein, wenig vorstehend, quer, Schläfen klei 
aber deutlich. Fühler mit 4gliederiger Keule. ARE 
‚schild tomentirt, vorn ausgerandet, au der Ba 
doppelbuchtig. Nahtwinkel beim $ vorgezogen. 3 
Pseudop Ri ar 
Asa gross, fast kugelförmig, stark vorstehend, 19 
hinter denselben ohne Schläfen. Halsschild fast. 
kreisförmig, glatt, Flügeldecken au ihrem E: e 
abgestuzt, 3 Rückensegmente frei. Glied 2 und 

der Fühler von gleicher Länge, 6—8 allmä 
breiter werdend. | Asbolus 

B. Fühler scheinbar 10gliederig, weil ihr zweites Glied aussı 
ordentlich verkürzt, Keule knopfförmig ; geblättert, 4glieder : 


auıE 


_ Pteroloma Gyil. 


Seitenrand ann Flügeldecken Iinglicheithemie gew 
punktirt-gestreift, die Streifen fast furchenartig. 
Mährische‘ Sudeten und im Glatzer Gebirge. be; 

en Fors 


a, Ablattaria Reitt. Me 
D Fühler kürzer, ihre 5 vorletzten Glieder schwach quer, Halsschild 
dicht und gleichmässig punktirt. | | 
Letztes Glied der Fühler 1"/sınal, Glied 2 so lang als breit. 
; 'Flügeldecken . stark punktirt, manchmal mit einzelnen etwas 
grösseren Punkten untermischt, oder mit angedeuteten 2 Längs- 
 linien, L. 12—18””- Mittel- und Südeuropa (8. polita Sulz. 1775), 
So . Fabr. 1775. Fahr. 175 Zaevigata. 
2x0 Die hauptsächlichsten Varietäten sind: | 
. Kleine Stücke, Flügeldecken gleichmässig punktirt. Stammform. 
. Grosse Stücke, Flügeldecken dicht, stark und gleichmässig 
 punktirt. Banat. ” Kraatz v. gidbba. 
Grosse längliche Stücke, Flügeldecken feiner punktirt, mit N 
einzelnen grösseren Punkten untermischt. Dalmatien, Griechen- 
land. Brull. v. gibba. 
 Bilztas Glied der Fühler 1°/amal so lang als breit, Flügeldecken | 
- fein punktirt, ohne Längslinien, mit zahlreichen grübehenförmigen 
Punkten untermischt, L. 12—13"”® Caucasus. 
Menetr. eröbratea. 
'ühler länger, Sohlanker ihre vorletzten 4 Glieder sehr schwach 
quer, ihr letztes reichlich 1'/smal, Glied 5 und 6 reichlich so 
lang. als breit. Halsschild in der Mitte kaum, nur an den Seiten 
‚deutlich punktirt. Il. 159% Syrien, > Kraatz arenariva. 
we Flügeldecken hautartig retieulirt, höchst fein, spärlich punktirt, 
| I eanischen mit grübchenartigen Punkten; Schildchen einzeln 
 — — punktirt. Stammform. 
 Flügeldecken undeutlich hautartig ee fein und dicht 
-  punktirt, dazwischen mit einzolnen grübchenartigen Punkten 
besetzt, Schildchen dicht punktirt. Haifa. v. punetiger«a. 


I Peltis Geoffr.*) 1762. 
I Phosphuga Leach., Thomson. 


 kahlar . ‘und dünn, den Hinterrand des Halsschildes überragend, 
Pe 3 länger als 2, die 2 vorletzten nicht quer. 


2 SR Lin. atrata. 
De hnarı en, Minseldöcken an den Seiten wenig gerundet. 
L da eh Stammform. 
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(Flügeldecken mit 3 Rippen, wovon die inneren 2 in seltenen Fällen 
- undeutlich sind). 


Der Namen $ilpha Lin. ist für diese Gattung fälschlich gebraucht worde 


‚ Wissenschaft eingeführt wurde, einzutreten. Unter Peltis eitirt Geo 


Schwarz, sehr glänzend, Halsschild am Vererande 


Theile fast gerade abgeschnitten. Caucasus. Me = 
Falderm. v. nitid a 


Kleine Gebirgsform, einfarbig rothbraun. Europa, Cau Ba 


a7 Er 


Herbst ®. brunnea 
Sehr gross und breit, die Flügeldecken stark gerunde 
L. 15—16”” Südungarn, Serbien. Kraatz ®. casa | 


Ebenso gross, dunkelbraun, seitlich noch stärker gerundet t,. 
Mitte des Halsschildes weitläufig punktirt. Schottland. 
Steph. subrotundata,. 

Gestreckt, parallel, schwarz, glänzend, Vorderrand des Hz ’ 
schildes wie bei nitida. Caucasus, Sibirien. EN 
v. subparallele R 

Parasilpha Reitt. 3 

Silpha Fabric. et auct.*) E 


Als Silpha Lin. muss in Zukunft die Gattung Necrophorus Fbr. (Fahr 
schrieb stets Nicrophorus) aufgeführt werden. Linne hat die Gattung 1B 
Silpha in seinem Syst. Nat. edit. 12. vom Jahre 1758 aufgestellt und führt 
darunter nachfolgende Thiere an: 8. (Necr.) germanica, vespillo, (Nitidı 
bipunctata, quadripunctata, (Neerod.) americana, (Agath.) seminn 
(Sphaphisom.) agaricina, (Tripl.) russica, (Silph.) littoralis, at 
thoracica, opaca, rugosa, (Opatr.) sobulosum, (Silph.) obscura, ferrug 
(Ostoma) grossa, oblonga, (Helophor.) aquwatica, (Omosit.) colon, depi 
(Soron.) grisea, (Epur.) aestiva, (Cerc.) pedieularius. Auf die gegel 
Gattungs-Diagnose passt nur Necrophorus vollständig, die anderen Ar 
nur zum Theile, oder gar nicht. Da nun als typische Art, wo ke in: 
besonders genannt ist, stets die erste angesehen werden muss, so erg 
sich die Anwendung des Namens Silpha L. für Necrophorus Fhr. 
selbst. Fabricius hat die letzte Gattung in Syst. Ent. 1775, p! 
auf den gleichen Gattungs-Typus, nämlich Silpha germanica aufge 
und ganz willkürlich die Silpha vespillo in vulgaris umgeändert. 
die fälschlich von Fabricius eingeführte Gattung Silpha hat der älte 
Namen Peltis Geoffr. (1762), der in ganz eminenter Weise in. ii 


zuerst die Silpha atrata Lin., welche bekanntlich die spätere L 
Thomson’sche Gattung Fhenpiane bildet und mithin mit i 
sammenfällt. Für die Artengruppe der $. carinata wurde deshalb 
neuer Namen nöthig. Bekanntlich ist der bisher gangbar 
jedoch vergebene Name Peltis Illig mit Ostoma Laich. ie 


I 1 
x 
{ 

% 


TI. Glied 8 der Fühler bedeutend länger-als 9, Glied 2 etwas länger 


als 3. Halsschild am Vorderrande ausgeschnitten, Seitenrand der 
Flügeldecken sehr breit und flach abgesetzt, von der Mitte zur 
Schulter beträchtlich breiter werdend, in der Seitenrandfurche 
enns ‚grössere Punkte. 


Glied 5—8 der Fühler viel länger als breit, 8 länger 
als die beiden vorhergehenden. Flügeldecken äusserst 
dieht und fein punktirt. L. 12—20”" Europa. 
Sölpha atropurpurea Küst. Nie. carinata. 
Kleiner, seitlich wenig gerundet. Nordeuropa. 
Stammform. ; 
Gross, seitlich stark gerundet. Sadeuropa, 
| Küst. v. stalica. 
Glied 5—8 der Fühler so lang als breit, 8 nur 
etwas grösser als 7; Flügeldecken viel stärker und 
- weitläufiger punktirt. L. 15—18"" Südrussland, 
Sibirien. ; Gebler perforata. 
Eine etwas. grössere, Nachere Form = venatoria 
Harold, Deutsch. Ent. Zeitsch. 1877, pg. 346; 
dagegen eine kleinere, mehr gewölbte Form aus 
Daurien: »orosa Gebl. —= mongolica Falderm, 


“ Glied 8 der Fühler kaum länger als 9. Halsschild am Vorderrande 


abgestutzt. Seitenrand der Flügeldecken schmäler, meistens ziemlich 


| gleich breit abgesetzt, in, der Seitenrandfurche meist mit grösseren, 


oft flachen aber grossen Punkten besetzt. 


in, Die Punkte, welche die Rippen der Flügeldecken umfassen sind 
entweder kleiner, oder so gross als die übrigen der Zwischen- 
räume. 


a) Die Punkte auf den Flügeldecken sind einfach viereckig, ihr 
 Vorderrand ohne Körnchen oder raspelartig vorragende, 
glänzendere Erhabenheit. Flügeldecken hinter der Mitte 
zwischen der zweiten und Subhumeralrippe ohne ‚deutliche 
‚Beule. 


1. Die Schultern sind abgerundet. Der seitliche Zwischenraum 

der Flügeldecken ist nicht deutlich feiner punktirt, als 

die 3 der Scheibe; die Rippen, wovon die 2 inneren nur 
angedeutet sind, verschwinden hinter der Mitte der 
Flügeldecken, 
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Oval, schwarz, etwas glänzend, Halsschild : am 
rand kaum ausgebuchtet, sehr dicht, an in Er e 
etwas stärker punktirt, Flügeldecken eiförmig, ı or 
der Mitte am breitesten, die Rippen sehr schw 
linienförmig, die 2 inneren schwächer, alle hinter 
der Mitte verschwindend, überall dicht und ziemli | 
gleichmässig, fein punktirt;, die Punkte einfz 
L. 13—15””- Ungarn, Siebenbürgen. Der $. obseu 
sehr ähnlich aber durch die angedeuteten kurzen 
Dorsalrippen, feinere, an den Seiten nicht schwächer J 
Punktirung; von tyrolensis durch breite Form und 
einfache, gleichmässige Punktirung verschieden. F 
Küst. oblongas 

Füne kleinere, kürzere Form aus den Banater Alpen beschrieb“ 

Dr. Kraatz (Deutsch. Ent. Zeitschr, 1876, 368) als var. alpestris Kr. 


2. Die Schultern bilden zwar eine sehr stumpfe, aber noch 
erkennbare Ecke. Der seitliche Zwischenraum der Plügel- 
decken ist doppelt feiner punktirt als die andern de 
Scheibe; die 2 inneren Rippen erreichen nahezu di 
Spitze. 
Oberseite fast matt, schwarz, Halsschild äussers 
gedrängt, an den Seiten wenig gröber aber dich 
punktirt; Flügeldecken mit sehr feinen linien-” 
förmigen Rippen, die inneren 3 Zwischenräume seh E 

dicht und fein punktirt. Europa, Caucasus, gemein. 

P. carniolica Küst. Linn odseura 


Dr. Kraatz glaubte in caucasischen Stücken dieser 
Art die Sılpha costata Men. wieder zu erkennen un je 
ich habe solche unter diesem Namen an meine, 
Correspondenten versendet. Die echte $. cost 
Men. aus Lenkoran ist jedoch eine ausgezeichn 
Var. von tröstis- Bei caucasischen Stücke 
sind oft die 2 inneren Rippen fast erloschen 
auf solche ist P. striola Men. zu beziehen. 


- Oberseite glänzend, rn sed 


L. 15— 18” Istrien: Ternovo, vom Oberförster 
Micklitz gesammelt. Griechenland, Türkei, Klein- 
». asien. | Brull. orientalis. 
Dr. Kraatz unterscheidet nachfolgende Varietäten: 
Elugeldecken dicht punktirt, die Punkte rundlich. 
Kust. u. Zugens. 
ale ldecken dicht punktirt, die Punkte quadratisch. 
Reiche v. Godarti. 
Flügeldecken: spärlicher, sehr stark punktirt. 
Küst. . tureica. 


b) Die Punkte auf den Flügeldecken haben auf ihrem Vorder- 
rande nach innen eine höchst kleine, gläuzendere, raspel- 
artige Erhabenheit. Schulterwinkel abgerundet. 


ı% Flügeldecken an den Seiten mindestens doppelt feiner 
_ punktirt als die inneren Zwischenräums; Rippen kräftig, 
die seitlichen gewöhnlich stärker. Vorder- und Mittelfüsse 
der g' stark erweitert. 
Lang oval, glänzend, schwarz, Haisschild auf der 
Scheibe doppelt feiner punktirt als am Seitenrande; 
Flügeldecken hinter der Mitte zwischen der Subhumeral- 
und der zweiten Dorsalrippe mit einer deutlichen 
beulenartigen Erhabenheit, die i inneren Zwischenräume 
srob punktirt. Die beiden Rippen (oder doch wenigstens 
die zweite) erreichen fast die Spitze. L. 15 — 18"” Süd- 
frankreich, Spanien, Griechenland. P. hispanica Küst. 
Lue. puneticollis 
2. liessen an den Seiten kaum oder nicht stärker punktirt 
als die inneren Zwischenräume. Rippen sehr fein, linien- 
 fürmig, ‚gleichmässig. Nur die Vordertarsen des d' erweitert. 


Mehr oder weniger länglich, an den Seiten wenig 
gerundet, fast gleichbreit, schwarz, Halsschild jederseits 
am Hinterrande gebuchtet. Flügeldecken gestreckt, fast 
 paraliel, hinter der Mitte am breitesten, überall 
gleichmässig fein und dicht punktirt. 
Körper glänzend, nur die Flügeldecken mit Ausnahme 
der Längslinien oftmals matt. 
Flügeldecken sehr dicht punktirt, matt, die Rippen 


SR deutlich erhaben, glänzend, Zwischenräume mit 


7—8 in der Quere stehenden Punkten. L. 13—16”" 
Europa. P. dalmatina Küst. Il. tristis. 
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Flügeldecken beträchtlich länger, weniger dicht ıb, 
stärker punktirt, und sowie der übrige Theil | 
Körpers glänzend, die Rippen viel sehwächer erhal 
Zwischenräume mit 5--6 in der Quere stehenden 
Punkten. Halsschild auf der Scheibe sehr fei in 
punktirt, mit feiner, vertiefter, abgekürzter Mitte ” 


linie. L. 14—16””- Lenkoran. ‘A 
Menätr. Zriöstis var. costata 73 


B. Flügeldecken ungleichmässig und oft runzelig punktirt, zwischen 
. den feineren Punkten befinden sich noch namentlich an im 
Seiten der Längslinien einzelne grössere. Die beiden Dorsalrippei 
sind meistens sehr schwach, oft kaum angedeutet, und erlöscher 
vor der Spitze, die seitliche ist gewöhnlich stärker erhabe: 
(Die Punkte der Flügeldecken haben auf ihrem Vorderrande 
nach innen eine höchst kleine, raspelartige, glänzendere 
’Erhabenheit). u 
Glied 3 der Fühler viel kürzer als 2, 4 kaum länger 

als breit. Längliche, ziemlich gewölbte Art. 3 


. Braunschwarz, Halsschild ziemlich stark, an den 
Seiten gedrängt punktirt, Flügeldecken leicht gewölb 
mässig stark, dicht und besonders gegen die Spitze 
etwas runzelig punktirt, die. grösseren Punkte s 
spärlich und höchstens doppelt grösser als - 
andern; alle Rippen sehr schwach, die 2 inne 
nur angedeutet. Pechschwarz (P. nigrita Oreut 
oder schwarz mit rostbraunen Flügeldecken (P., alpı 
Germ. — tyrolensis Laich.) L. 12—14”” Europ 

Laich. {Zyrolense 


Bei Exemplaren aus Spanien treten die Längslini 
stärker hervor und die grösseren Punkte, wele 
sie entfernt stehend einfassen, sind zahlreicher 
deutlicher vorhanden. Die Färbung ist braunsch 
Gräells v. am b ig 


Glied 2 und 3 der Fühler fast von gleicher I in 


Schwarz; Halsschild mässig dicht, in ig 
sehr fein punktirt, Flügeldecken sehr fein pu 
‚die beiden inneren Rippen nur schwach 
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hinter der Mitte in einer Beule winkelig gebrochen. Die 
Seiten der Naht und der Rippen mit grossen grübchen- 
förmigen, wenig dicht gestellten Punkten umgeben. 

L. 16—20”” Südeuropa. Oliv. granulate. 


Maroecaner Stücke sind grösser, flacher, hinter ‘der 
Mitte der Flügeldecken breiter, doppelt feiner 
punktulirt, dagegen die grossen Punkte nicht kleiner, 
die 2 inneren Linien ganz flach, die äussere kiel- 
* förmig erhaben. Solche Exemplare bilden die v. uni- 
Fi a  eostata Reitt. Deutsch. Ent. Zeitsch. 1884, 58. 

merk ung: In diese Gattung gehört noch Silpha fluetuosa Schauf. 
(L. 13—15”®) aus Spanien, welche sich nach der Beschreibung durch die 


Verbreitung glänzender Runzeln über die zwei Mittelkiele der Flügel- 
decken auszeichnet, mithin diese Kiele unterbrochen sind. 


Dendroxena Motsch. (1860). 
Xylodrepa Thoms. (1862). 


_ Oval, schwarz, glänzend, die Seiten des Halsschildes, sein Hinterrand 
und die Flügeldecken gelb, 2 kleine runde Makeln auf den letzteren 
schwarz. Oberseite kahl, Unterseite fein gelb behaart. L. 12 — 14” 
Nord- und Mitteleuropa. Lin. guadripunctata. 


nmerkun g: Die als Xylodrepa anatolica Kraatz beschriebene Art = 
men undata var. 


lnen. Reitt. 


gegen ie Spitze allmälig verdickt. Clypeus stark abgesetzt, 
dieker glatter Wulst die verdickten und aufgestülpten Ränder der 
| rlippe umschliessend. Stirn zwischen den Augen im leichten Bogen 
ifgeworfen. Hinterschienen des g' einfach. Die höchst merkwürdige 
setzung des Clypeus ist bisher allen Autoren selbst dem scharfsüchtigen 
jom son entgangen. Diese Gattung ist wegen demselben, der abweichenden 
orm der Fühler und der männlichen Hinterschienen sehr ausgezeichnet). 
|  Plügeldecken mit Querrunzeln. Schwarz, kaum behaart, fast matt, 
0 Flügeldecken fein punktirt, die Punkte viereckig eingerissen, mit 
8 erhabenen Längslinien, die inneren Zwischenräume gerunzelt, 
Nahıtwinkel des 2 fast abgerundet. L. 11—15"”” Europa, Westasien. 
. veticulata Fabr. Mill. undate. 
Bei einer Form aus dem Caucasus: v. verrucosa Men., sind 
die inneren 2- Längslinien fast erloschen, dagegen die Quer- 


runzeln beträchtlich stärker. 
 Verhandl. d. naturf, Vereines in Brünn, XXIII. Bd. 


[ep 


- Bei einer andern, ähnlichen, glänzenuderen Form aus Kleinas an; 
v. anatolica Kraatz ist auch die Seitenrippe nur schw | 
angedeutet. Hieher gehört Kindermanni Faust. ä 

Flügeldecken ohne Querrunzeln, glänzend, mit 3 erhabenen Längs- 
linien, die Zwischenräume mit grossen, ziemlich viereckigen Punl en. 
ziemlich dicht besetzt. Halsschild und Kopf wie bei der Ber 
Art. Nahtwinkel der Flügeldecken beim 2 scharf zugespi 1. 
L. 13°” Persien, von Kotschy gesammelt. Im Wiener k, 

'Hofinuseum. n. Sp. Hentricosa, 

'  Flügeldecken wit 3 Rippen, wovon die 2 inneren stark abgeflacl 

und durch grubenförmige Punkte zerstochen sind, sonst dicht, fi 

» punktirt. Schwarz, bis auf die ,Ränder und Rippen dicht seideg 

artig gelb behaart, die äussere Rippe auf den Flügeldecken hoch- 
N mit angedeutetem Apicaltuberkel. L. 13" Sarepta, Sibirien, 
„Zubk. sericeq, 
Sr 


ra 


3 Bilkosingn Reitt. ) Br 
(Fühler mit abgesetzter ‚4gliederiger Keule. Clypeus nicht abgesetzt. 


Flügeldeckon ohne Querrunzeln. Hinterschienen des Z' innen an der 
Spitze ausgezogen und dichter behaart, mit einem dritten hackenförmig 
nach vorn umgebogenen Enddorne). E @ 
a) Scheitel hinter den Augen mit einer Querfurche. Die Puuktirung 2 
des Halsschildes lässt einige glatte Erhabenheiten frei. Behildeu 1.0 
gross, länger als breit. Flügeldecken fast parallel, äussere Rippe 
stark erhöht, ihr Apicaltuberkel stark. 
Körper gestreckt, fast parallel, ziemlich flach, dicht goldbraun 

haart. L. 9—12”" Europa, Sibirien, Nordamerika. Lin. o pae 

b) Scheitel ohne Querfurche, die Punktirung des Halsschildes ist di 
und gleichmässig. Schildchen klein, fast breiter als lang. Kör 

oval, etwas gewölbt, die Rippen der Flügeldecken bald mehr, b 
minder deutlich, die äussere ohne ausgesprochenem Apicaltuberk 

Lang oval, deutlich fein behaart, Flügeldecken fein und di 
punktirt, die Längslinien deutlich, die äussere orhaben 

L. 93—11”” Pyrenäen. | Fairm. Souverb 

Breiter oval, kaum sichtbar behaart, Flügeldecken stark 

dicht punktirt, die Längslinien sehr schwach oder nur angedeı | 


Be , 


*) Bei den Arten dieser Gattung ist die zweite Rippe der Flüge 
nach vorn erloschen und vor der Spitze kräftiger ausgeprägt. Fü 
Arten hat man bisher die Gattung Oiceoptoma Leach angewen 
Oic. bezeichnete Leach die Sılpha thoracica und a w 
Thanatophilus Be ’ 


B L. 12-—14””  Banat, Traussylvanien, Altai. b. monticola 
E72 -Bochhi. 1; aliaica Gebl.? Kust. v. alpicola. 


 Gestreckt, länglich viereckig, mit abgerundeten Winkeln, flach, 
Bi‘; kahl, Flügeldecken nur mit einer Subhumeralrippe, die 2 inneren 
re erloschen, der Seitenrand bis zur Spitze gleichmässig abgesetzt, 


Oberlippe dicht und lang gelb behaart, Mittelfüsse des JS’ nicht 
erweitert und die 2 Enddornen der Vorderschienen sind lang, 
hackenförmig gebogen. Körper schwarz. L. 11” Sibirien. 
S. bicarinata Gebl.? Motsch. nude. 


Psendopelta Voet.*) 
Thanathophilus Leach. 


(Der Makaminkel der ee ist bei den @ mehr oder weniger 
vorgezogen). 
“ A. Kopf hinter den Augen ohne deutliche Einse ae Vorderrand 
des Halsschildes abgesetzt und aufgebogen, jederseits innerhalb 
der’ Ausrandung mit einem Ausschnitte. Flügeldecken auch beim 
d' gemeinschaftlich abgerundet; Tuberkel am Ende der äusseren 
Rippe gelegen, zweite Rippe an der Spitze kielförmig erhaben. 
| _ Ietztes Glied der Hinterfüsse länger als das 2.—4. zusammen, 
ke (Oeseoptoma Leach). | N 
Breit oval, fach, schwarz, Halsschild roth. L. 
12—16"””" Europa, Westasien, an Aesern häufig. 
Br. ; | | Lin. tRoracica. 
Di». Kopf hinter den Augen eingeschnürt und vom Halsschilde durch 
eine abgegrenzte Querfurche geschieden. Vorderrand des Hals- 
" schildes einfach ausgerundet. Der Flügeldeckenhöcker befindet 
sich hinter der Mitte zwischen der zweiten und äusseren Rippe. 
. "Letztes Glied der Hinterfüsse kürzer als mn zusammen. 
_ (Thanathophilus Leach). : 
A a) Zwischenräume der Rippen auf den Fliigeldecken mit grossen 
 Runzeln oder gehöckert. | 
Schulterwinkel scharf, stumpfwinkelig vortretend. 
‚Awischerräume der Flügeldecken mit einer Reihe 
kleiner Höcker besetzt. Schwarz, Kopf und Halsschild 
ziemlich lang gelb behaart, dazwischen mit einigen 
makelartigen, kürzer schwarz. behaarten Stellen. 


j. in *) Von Fosk bereits vor dem Jahre 1793 auf Silpha rugosa und sinwata 


errichtet. Die Panzer’sche Uebersetzung stammt vom Jahre 1793. 
| | h Ar 
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Pygidium und vorletztes Bauch- und Iückensogmen 

in beiden Geschlechtern fast gerade abgeschnitter 

L. 11—14"" Im hohen Norden von Europa ind 1 

Amerika. Fbr. lapponica. 

Schulterwinkelder Flügeldecken abgerundet; Zwischen- f 

räume der Rippen grob quer gerunzelt. Kopf lang, gelb, 

Halsschild kurz, gelbgrau behaart, letzter mit vielen 

runden, kurz schwarz behaarten Makeln. Vorletztes 

Bauch- und Rückensegment beim 2 ausgeschnitten, 2 

das erstere in der Mitte in eine, das letztere in 29 

scharfe Spitzen vorgezogen. L. 10—12”" Europa, 

Exemplare aus dem Süden Europas haben gewöhnlich 

stärkere Runzeln auf den Flügeldecken und oft eine 

rothbraune Fühlergeissel. — v, ruficornis Küst., 

(tuberculata Iuc., vestita Küst) Lin. u 

b) Zmiächensaunne der Rippen auf den Flügeldecken eben. ve 
1. Nahtwinkel der Flügeldecken beim @ mehr oder a 

lappig vorgezogen. Dunkle Arten. 

* Humeralwinkel der Flügeldecken scharf zugespitzt. 

Vorletztes Bauchsegment tief und breit ausgerand. .% 

und beim 2 ausserdem in der Mitte etwas winkelig 

vorgezogen; vorletztes Rückensegment beim © ab- 

gerundet und in der Mitte mit einem grosse 

halbkreisförmigen Ausschnitte. L, 9—12”” Europa 

Asien, Nordafrika. Fbr. sinuat: 

** Humeralwinkel der Flügeldecken abgerundet. 

Abdomen schwarz, Käfer gestreckt. 

Kopf, Halsschild und Schildchen fein gelb 'behaar 

dazwischen mit fein schwarz behaarten Makeln 

Vorletztes Bauchsegment des 2 gerade abge- 

schnitten, das vorletzte Rückensegment an 

Spitze dreibuchtig. L. 9—11”” Hieher gehört: 

:v. Iatericarinata Motsch. aus Sibirien. Bei diese 

Form sind die 2 inneren Rippen sehr schwach, 

‚äussere stark erhaben, demSeitenrand etwas bre 

und gleichmässiger abgesetzt und die ‚Obers 

etwas feiner punktirt. Herbst dispe 

Schmäler, kleiner, die ganze Oberseite dunkell 

und schwarz, weniger dicht, fast gleichm 

behaart. Alle Rippen sind vor der ee abg 
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die mittlere an ihrem Ende erhabener. Vorletztes 
Bauch- und Bückensegment fast gerade abgeschnitten. 
L. 8—10”” Sibirien, Nordamerika. PD. bascalkica 
Ne Motsch. _ 0 Küby trituberculata. 
a “ ‚Das letzte und der Spitzenrand des vorletzten Bauch- 
22 und Rückensegmentes gelb und gelb behaart. Käfer 
kurz und breit. 

Pechbraun, Kopf lang, Sul Bolir kurz und 
fein gelb behaart, dazwischen auf. dem letzteren 
mit fein schwarz behaarten Mackeln. Vorletztes. 
 Bauchsegment heim 5’ und @ gerade ahgestuzt. 
L. 12—14”” _ Südrussland, Caucasus, Sibirien. 

P. Levaillanti Muls., sibirica Gebler. 
Hum. ter mwinate. 
“> Nahtwinkel der Peslhiocken beim J’ vorgezogen und scharf 
& zugespitzt. Käfer blau oder grün metallisch. Kurz und breit wie 
‚der: Vorige, Unterseite, Kopf und Halsschild fein silberweiss 
; behaart. 12 12—13”" Aegypten. .. . Ebr. micans. 


Asbolus ac. # - 
Necrodes Wilkin. 


Banggestreckt, a aan Kopf vorgmtnekt, ı.n 


Mittelschienen an der Basis ihrer Aussonkante 


zekı ann. 1 Pe BL Europa. Linn. littoralis. 


 Silpha Lin. 
Nier ophorus Fbr.**) 


Glied der Fühlerkeule ist fast immer schwarz, uur bei einer 


Ki EL Ki 
86 
Ko RL 1. Gruppe. | | | E 
(Hinterbrust braun behaart. Flügeldecken schwarz, selten mit blutrothen 


I. Hentdiehidnen stark verdickt, aussen vor der Spitze eine stark 
bedornte Beule bildend. Fühlerkeule auf der Oberseite schwarz, 
a) Fühlerkeule ganz schwarz, der umgebogene Rand der Flügel- 

decken (Epipleuren) braunroth. L. 20—30”" Europa.*) > 4 
Lin. germanicas,. 

Der Käfer varirt, in nachfolgender Weise: je 
Flügeldecken einfarbig schwarz. Stammform. | 
Flügeldecken mit 2 blutrothen Flecken, einen vor der Sp 
und einen, gewöhnlich aber in 2 aufgelössten, vor der 
Mitte.**) Schulze v. speciosa. 
Wie der Vorige, die Flecken sind aber gross, stark in die 
Quere gezugen, kurze Querbinden formirend, die oberen Makeln 2 
quer in einander verflossen. Caucasus, Armenien, x 
Rttr. ©, faseifera. 

Flügeldecken nur mit einem Flecken vor der Mitte, B. 
Krastz v. bipunetata, 

Flügeldecken nur mit einem Flecken vor der Spitze. 4 

.  Kraatz v. apicalis. 

» Fühlerkeule oben an auf der Unterseite rothbraun, die 
Epipleuren der Flügeldecken schwarz. L. 20—30""- Südrussland, 
Sibirien. n Gebler mori e 

II. Hinterschienen schlank, allmälig gegen die Spitze verbreitert. R 
Fühlerkeule roth. L. 20—25”” Europa. Fbr. Rumator. 


| 2. Gruppe. 
(Hinterbrust hellgelb behaart. Flügeldecken wenigstens mit einer Quer 
binde und die Epipleuren, wenigstens zum Theile, rothgelb). | 
I. Halsschild kahl, der Seitenrand des Bauches und die Minor 
nicht gelb behaart. Hinterschienen gerade. | 

A. Flügeldecken nur vor der Spitze mit einer Querbinde; d 
vordere ist an den Seiten durch eine kleine Mackel angedeutet 

die Epipleuren nur an der Spitze rothbraun. Trochanter der 
Hinterbeine wie bei önterrupta Steph. L. 13--19"”- Sardinie 

Corsica. Lap. corsica. 

” Auf kleine, stärker punktirte A weniger glänzende. Stücke ist 
der Necrophorus ruthenus Motsch. zu beziehen. 


*#) Die rothen Flecken dieser Art verschwinden oft nach längerer Ze 
werden undeutlich. | 


un 


Zwei Querbinden auf den Flügeldecken und die Epipleuren 
zum grössten Theile rothgelb. Trochanter der Hinterbeine an 
der Spitze ausgerandet, der äussere Zahn bei starken Individuen 
‚oft etwas hackenförmig zurückgebogen. 


3% ‚ a) Fühlerkeule gelb. Halsschild nach hinten leicht verengt, 


1. Pygidium (beim f auch das Propygidium) und das vorher- 
gehende Rückensegment gelb behaart und sammt dem 
nächsten Spitzenrande gelb bewimpert. Die schwarze 
_ Basalbinde der Flügeldecken greift auf die Epipleuren 
nn L. 14—18”" Europa. $. fossor Er., gallica Duv. 
a | Steph. önterupta. 

2 Preiäinm (beim d’ auch das Propygidium) allein gelb 

bewimper!. / 

Die schwarze Basalbinde der Flügeldecken durchsetzt 
vollständig die Epipleuren und schliesst daselbst vorn 
_ keinen hellen Flecken ein, die vordere rothe Querbinde 

ist an der Naht nicht unterbrochen. L. 17— 22m 

Im westlichen Caucasus-Gebirgsstocke: Swanetien. 
ee n. sp. [uneror. 

Keine der schwarzen Binden auf den Flügeldecken 


‚greift auf die Epipleuren über, die vordere rothe 


Querbinde ist an der Naht nicht unterbrochen. 
1. 14-—18"" Europa, Asien. 8. ruspator,sibirica Matsch. 


mier ocephala Thoms. Zett. öinvestigator.. 


3 2. und die vorhergehenden Segmente, sowohl auf der 
 Ober-, wie auf der Unterseite schwarz behaart und die Ränder 
schwarz bewimpert. Die vordere schwarze Basalbinde der 
\% a  Flügeldecken durchsetzt vollständig die Epipleuren, lässt 
jedoch vorn eine gelbe Schultermäckel frei. L. 14—18"" 
a Mitteleuropa. BD. obrutor Er.  -Charp. sepultor. 
x D) Fühlerkeule schwarz, Halsschild. nach hinten nicht verengt. 
ee Pygidium an der Spitze gelb bewimpert; beide schwarze 
-_ Querbinden der Flüreldecken greifen auf die Epipleuren 
Auer L. 12— 15" Europa. $. mortuorum Fhr. 
uhr. | Herbst vespitloides. 
kun g: Mit ad Art ist der Beschreibung nach nahe verwandt: 
'S. orientalis Motsch: Fühlerkeule schwarz, Halsschild 
nach hinten verengt, Pygidium an der Spitze gelb 
behaart. L. 15— 20” Sibir. or. 
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R Ba EB: 
II. Vorderrand des Halsschildes, der Seitenrand des Bauabeh und d 
Hinterschenkel aussen dicht gelb behaart. Keine dunkle Binde « ie 
Flügeldecken greift auf die Epipleuren über. 7 

a) Hinterschienen gebogen. Nur der Vorderrand des Halsschildı es 
behaart. 
Fühlerkeule schwarz, Hinterschienen in beiden ( 
schlechtern gleich schwach gebogen. Trochanter der 
Hinterbeine an der Spitze tief ausgerandet, beide, 
Endspitzen von gleicher Länge, L. 12—20”” Nord 
russland, Illyrien, Schweiz, Caucasus. 5, sevichroiiä 

Heer, Falderm. wigriecornis 
Fühlerkeule gelb, Trochanter der Hinterbeine an der 

Spitze ausgerandet, die innere Apicalecke sehr klein, 

die äussere dornförmig ausgezogen. . Hinterschienen 

beim J' stark, beim $ schwächer gebogen. L. 12— 20°" 

Europa, Westasien. Lin. a 

b) Hinterschienen gerade. Der ganze Umkreis des Halsschild a8 
behaart. | es: 
1. Fühlerkeule schwarz. Hieher $. daurica Motsch. aus 
Daurien. L. 12—14””- 

2. Fühlerkeule gelb. a 
Das erste Glied der Fühlerkeule ist schwarz. Pygidium Rt 

und das vorletzte Bauchsegment gelb bewimpert. D Er 
schwarze Binde hinter der Mitte der Flügeldecken i 
gewöhnlich breit und vollständig, (Stammform) seltene 
jederseits unterbrochen (v. trömaculata Gradl, interr: 
Brulle) L. 14—20”" _ Herschel vestigator. 

. Alle 4 Glieder der Fühlerkeule sind rothgelb, alle Bauch- 
. segmente bis auf das Pygidium sind schwarz bewimpe) 
Die schwarze Binde hinter der Mitte der Flügelde 
ist oft zu 3— 5 Makeln aufgelöst. L. 17—23”” Cauez 
a u : n. sp. antenna 


. 


Tribus Agyrrtina. 

(Flügeldecken gestreift, Schienen mehr oder weniger stark been 
A. Fühler mit 3gliederigem, ovalem, matten Endknopfe. Halssı 
genau au die Flügeldecken angeschlossen, gegen das Sc 
vorgezogen, an der Spitze ausgerandet. Flügeldecken ab 
Pygidium frei. Mittelhüften durch einen Vorsprung des Mes 
abgerückt. a ae hae 
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© B. Fühler allmälig gegen die Spitze verdickt,. oder mit 5 etwas 
‚grösseren Endgliedern. 'Halsschild über die Basis der Flügeldecken 
‚greifend, lotztere an der Spitze abgerundet, das Pysidium bedeckend. 
Bi Mittelhüften einander berührend. 
Bis a) Nahtwinkel der Plügeldecken zahnförmig vortretend. Hinterbrust 
|  rudimentär. Aussenkante aller Schienen an der Spitze zahnförmig 
{ ausgezogen, die 4 hinteren gebogen. Ulypeus nicht abgesetzt.*) 
! Necrophtlus. 
les Nahtwinkel. der Flügeldecken einfach. Hinterbrust von normaler 
Länge. Aeussere Spitze der Schienen kaum zahnförmig aus- 
gezogen, meist mit. einem Dörnchen bewaffnet, die hinteren 
Schienen kaum gebogen. 
Endglied der Kiefertaster dünn, ir 1!/amal so lang 


Alle Streifen der Flügeldecken erreichen den Hinterrand. 
Mesosternum vorn hoch gekielt, Epipleuren sehr breit, 
an der Spitze zusammenlaufend. Erstes und zweites Fühler- 
‚glied wenig in ihrer Länge verschieden. Halsschild schmäler 
als die Flügeldecken, sein Hinterrand stark gebogen, 


oval, hoch gewölbt, fast halbkugelig”*) Ipelates. 
Mesosternum einfach, Epipleuren schmäler, vor der Spitze 
mit dem Seitenrande zusammenlaufend. Erstes Glied der 


als die Flügeldecken, an der Basis ziemlich gerade, sehr 

fein gerandet, Clypeus zwischen den Fühlern durch eine tiefe 

Querfurche abgesetzt. Körper länglich oval, leicht gewölbt. 

“ | Hadrambe. 

M Endelied der Kiefertaster verdickt, eiförmig, reichlich doppelt 

e80 lang als das vorletzte. Erstes Fühlerglied verdickt, das 

| IN zweite klein, nicht: länger als breit. Vorderrand des Hals- 

. schildes fast gerade. Nicht alle Streifen erreichen die nn 
der Flügeldecken. | | A4gyrte 


Alle heran, einschliesslich Horn,der die Sılphiden kürzlich bearbeitete, 
verkannten. die Stellung dieser Gattung; ; mit Silpha hat sie bloss den 
 Habitus (in dieser Beziehung steht sie auch Ipelates und Hadrambe nahe ;) 
mit den Ag: gyrtinen hat sie alle sonstigen wichtigen Unterschiede, darunter 
auch die Zahl der Bauchsegmente, gemeinsam. 

‚Ist ‚der Gattung Pelates Horn (Trans. Ent. Soc. Phil. 1880, 214) ähnlich, 
| _ aber durch hohe Wölbung, langes drittes Fühlerglied, andern Schnitt 

& des. Halsschildes und gekielte Mittelbrust abweichend. 


als das vorletzte. Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. 


wen, 


ungerandet. Clypeus undeutlich abgesetzt. Körper kurz 


ei Fühler verdickt, das zweite klein. Halsschild nicht schmäler | 
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- zwischen diesem und -dem fünften Streifen befindet sich noch ar k 


Mitteleuropa, an ausfliessendem Baumsafte, in Wäldern. > 


Sehr kurz und breit oval, braunschwarz, glänzend, Fühler und. 


' Deutsch. Ent. Zeit. 1884. 55 (Hadrambe) 2 0. Haile 


 Marginalrand erreichend, die Zwischenräume glatt. L. h 
‚Bei dem J sind die 4 Vorderfüsse. erweitert. Am ‚Glatze 
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Sphaerites Duftsch. 


Kurz oval, gewölbt, glänzend glatt, unten schwarz, oben metall isch. 
grün, die Fühlergeissel rostbraun, die Beine braunschwarz. H als- 
schild erloschen punktirt, Flügeldecken mit feinen Punktstrei en 
und höchst fein, wenig dicht punktirten Zwischenräumen ; der 


sechste Punktstreifen biegt vorn um die Schulterbeule nach ausser 1, 
der Basis ein Streifrudiment. L. 6—7”" Im gebirgigen Nord- und 


Fhr. glabratus 


en 


Necrophilus Latr. & 


Tarsen rostroth, Unterseite dunkel rostbraun, Halsschild mit breit 
verflachtem, punktirtem, heller rostbraun gefärbtem a 
die Mitte glatt, Flügeldecken gewölbt, tief punktirt gestreift, die 
Zwischenräume schwach gewölbt, glatt, der Seitenrand etwas. heller, 
gleichmässig abgesetzt und aufgebogen. Bei dem d’ sind die Schienen 
stärker gebogen und die 4 vorderen .Füsse erweitert. L. BT 
In den Alpen Mitteleuropa’s. Dahl. ei 


BR: 


Apelates Reitt. 
Kurzoval, fast halbkugelig, gewölbt, rothgelb, glänzend, oben unbehaarbl i 


die 2—3 vorletzten Fühlerglieder etwas getrübt, Kopf und Hals- en 
schild spärlich punktirt, Flügeldecken mit breit abgesetz 
Seitenrande, tief punktirt-gestreift, alle Streifen die Spitze erreichen 
die Zwischenräume, mit Ausnahme des stark punktirten seitlie 


mit einzelnen, wenig bemerkbaren Pünktchen besetzt. L. 


Reitt. Latissimu 


Hadrambe Thons. | 
Oval, etwas gewölbt . braunschwarz, oben unbehaart, glä 
die Fühler braunroth, die Tarsen rostroth, Kopf und die 
des Halsschildes einzeln punktirt, alle Winkel des letzteren 
gerundet, Flügeldecken stark punktirt gestreift, alle Strei 1 


gebirge En sonst im nördlichen Finnland und in Lap a 
B. I 


Agyıtes Fröhlich. 


h ir gegen die Spitze allmälig verdickt, Clypeus sehr schmal, durch 
‚sehr feine, nahe an der Oberlippe gelegene Querlinie ahgosotzt, 
l el des Halsschildes rechteckig. | 

0 seite einfärbig. braunschwarz, oder kastanienbraun, Unterseite 
oller, Fühler und Beine rostroth. Io Frankreich, Oosletrerch. 


t Sy grösseren, sleichbreiten. Eindeiadern, Clypeus zwischen 
Fühlern. durch eine tiefe Querfurche mn Halsschild mit ab- ; 
ndeten Hinterwiukeln. | 
hbraun, Kopf und Halschild Auer Fühler. und Beine heller. 
u ‚Nord- und Aibtelsurane,  Fröhl. castaneus. 


 Anisotomidae. 
Uebersicht der Abtheilungen: 


n Fon 4—ögliederig, Bauch aus 6, beim ’ aus 5 Segmenten 


yn in beiden Geschlechtern mit sloicher Gliederanzahl. Er 


| mn Fiodini. 
in beiden Geschlechter mit unglei De Gliederanzahl 


PN neo Givard. 
576. — Apharia Reitt. Verh. zool. bot. Ges. Wien, 1881, ng. 87. 


en dieser a leben schmarotzend unter Bienen. Man 


1 eilig, einfarbig Dläulich schwarz. L. um Eid: 
Gir. mweliponae. 


Castein. bicolor. 


a an, 
” Bee x BR oe ek 
x er an BE et Ba © 
En N ae er er 
A BE, 


I. Liodini. Se 

1‘ Hinterrand des Halsschildes gerandet. Füsse mit 5, 5, 5 Glie 7 
Fühlerkeule 3gliederig. ) Triarthron 
Fühlerkeule dgliederig, ihr zweites Glied klein. Hydnobius 

1‘ Hinterrand des Halsschildes ungerandet Hinterfüsse mit wenige 
als 5 Gliedern. e 
2'* Füsse mit 5, 4, 4 Gliedern. Fühlerkeule 3gliederig. Flügeldeckı 
dicht quergestrichelt und feingestreift.*) Colenis 


B. Fühler mit abgesetzter Keule, ihre 2 vorletzten Glieder stark queı 
Gross, eiförmig, nach hinten stark zugespitzt, dunkel schwarz. 
braun, die Fühler rostroth, ihr letztes Glied nicht länger al 
breit. Oberseite staubartig behaart, beim $ matt. L. 28 —33" 
Cayenne. Reitt. melitophilus 
Kleiner, breit eiförmig, wenig länger als breit, staubartig 
behaart, ausserordentlich fein punktulirt, dunkel rothbraun 
Flügeldecken hinten zugespitzt,ohne sichtbare grössere Punktreihet 
wie bei den andern 2 Arten, letztes Glied der Fühler so lang 
als breit, Fühler rostgelb; die vorderen 4 Füsse unten 1 ng 
gelb behaart. L. 2'5”” Brasilien: Blumenau, ‘von meinem 
Freunde Herrn Hetschko entdeckt. Reitt, parasitu 8 

Anmerkung: Das Aussehen dieser Käfer erinnert in hohem Grade 4 

Oochrotus und an Myrmecobius; mar wäre versucht sie in die Nähe de 

letzteren Gattung, unter die Cholevini, zu bringen; sie entfernt ı } 

aber wesentlich von ihnen durch den Mangel sichtbarer Episternen, die 
ögliederigen Füsse, die mehr transversalen, weniger vorragenden Vordei 
hüften, welche durch eine feine Prosternal-Carena getrennt sind; 

Fühler sind wie bei Agatluidium eingelenkt und der Kopf ähnlich ge baut 

*) Mit dieser Gattung sehr nahe verwandt ist: 
Füsse mit 5, 4, 4 Gliedern, die Hintertarsen verläi 
‚Fühlerkeule langgestreckt, ihr zweites Glied klein. Fl 
decken fein ee und schwer sichtbar gest 

m. Pseudcole e 

Pseudcolenis Hilleri na. sp. Ovata, leviter convexa, fusco-test 
antennarum clava valde elongata, protlioraeis medio, elytr 
dorso obsolete subinfuscatis, oculis magnis, clypeus subdisere 
capite prothoraceque vix net hoc antrorsum angu: 
bası subtruncato, angulis posticis fere rectis; elytris ob: 
transversim aciculato-strigosis, valde indistinste. stı 
punctatis, interstitiis vix Be a . | 


protuberans. h, j.5m a 
Japan, Von meinem Freunde R. Hiller aus Barlin 


Dark ophagwus. 
. Zwischenräume der Punktstreifen auf 


nn mit längsreihig ann grösseren Punkten 
Plügeldecken nm ann gestreift. Liodes. 


"Kantnosphaer a. 


'Triarthron Märk. 


an Aitelouropn, sehr selten. Schmidt Märketi. 


Mydnobins ‚Schmidt. 


hmässig Ei L. 3. Dre Sohlen, Krankreich, 
mom. Fairm. Perrisi. 
it gross, Seitenrand des Halsschildes ohne Haarbesaümung, 
l a ‚der Nähe der Seiten mit einzelnen, a schwer 


. Grössen, Flügeldecken in Streifen punktirt, schen. 
räume in einer Reihe stark, kaum schwächer als 
die Streifen punktirt. Rostgelb. L. 2:3” Schweden, 
ÜNEREN. ar. Thoms. multistriatus. 
Kleiner, Flügeldecken mit 7 Punktreihen, Zwischen- 
N räume glatt. L. 17° Andalusien. Mir unbekannt. 


B. Hinterwinkel des Halsschildes abgerundet. 


a) Die,Hauptreihen und Zwischenraum-Punktreihen der Flüge 
‚decken sind von gleicher Stärke, die Hauptstreifen 
desshalb undeutlich; Zwischenräume höchstens mit Spure 
einer feinen Querrunzelung. 
t, 


b) Die Punkte der Zwischenraumreihen viel feiner als jeı 
Hauptstreifen, (und sehr fein, namentlich an den Se 
schräger Richtung quer nadelrissig). | 


. Oberseite rostroth, Flügeldecken blass braungelb, die Nal 


. Oberseite rostroth oder gelbroth, die Punktreihen reg: 


Dürfte sich von allen Arten durch die niet 
punktirten oder gestrichelten Zwischnräume lei 
unterscheiden. Nach dem Autor sind die Hinte 
winkel des Halsschildes sehr stumpf. E 

Dieck andalusiaeu 


Oberseite braunschwarz, die Punktreihen der Flügeldeck ä 
etwas confus. L. 22—2.8”” Mitteleuropa. 3 
Steph. punctatissimu 3 


und eine quere Mackel am Seitenrande braunschwar 
L. 2:2-——3””® Italien, Sieilien. 7. Demarchii Ragusa i. Ii 
n. sp. Demarchi 


mässig. de 
Halsschild sehr fein, Flügeldecken stark u 
Rothgelb. L. 2:3" 3 
cd. Nur die Hinterschenkel mit einem grossen Zah 
Europa. Sturm pyun ctatu 
S. Die Mittelschenkel im hinteren Drittel stum! 
zahnig erweitert, die Hinterschenkel mit E 
grossen Zahne. Schweden. we 
Thoms. septemtrionall 

Halsschild nur wenig schwächer punktirt als die ta 
punktirter Flügeldecken; hell rostroth. L. 
Caucasus: Martkopi. n. Sp. punctico 


Die Punkte der Zwischenräume auf den Flüge 
viel feiner als jene der Hauptstreifen; "ot 
Kopf und Scheibe des Halsschildes gew 
dunkler. 0’ Hinterschenkel mit einem 
hackenförmigen Zahne. L. 2—2' Gum 
Mitteleuropa. H. spinula Zett. Gyl. 


Die Punkte der a auf den Flügeldecken 


 rothgelb. EN -Hinterschenkel nur mit einem kleinen, 


en Zahne, I. 2°, Huropa, 
home. Neem caows, 


gerunaelt ne ae, 

.. Grösser, gelbroth, Streifen und es fast 
gleich punktirt. 0’ Hinterschenkel mit kleinem, 
| zapfenartigem, stumpfem Zahne. L. 2" Siebenbürgen. 


Glied der Fühlerkeule kaum schmäler als das vor- 
. hergehende; Zwischenräume der Punktstreifen kaum 


Zahne. L. 1:7”” Nordeuropa, Deutschland. 
Schmidt sörigosus. 


Golenis Brichson.. 


Een sera; Tadsen der Vorderbeine kaum. ana 
Bu 3 Europa. > a a Strm. immunda. 


+ asatreift, Hinterschenkel beim cd’ auf der Unterseite 
nnonkante mit einem kleinen, stumpfen Zähnchen in der 
| in an gebogen, Tarsen der 
L. 1.75—22"" Südfrankreich, 

Duval Bonnairei. 


ar) 


& a. Schmidt. 


ihe, welche sich von der Hauptreihe wenig unterscheidet). 


\ sind nur etwas feiner als jene der Streifen. Einfarbig _ 


Mir unbekannt. Hampe. punetulatus 
Klein, rostroth, Fühler und Beine gelb, das letzte 


 punktirt. @' Hinterschenkel mit kleinem, dreieckigem 


snräume der Punktstreifen der Flügeldecken zeigen eine 


= 
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Grösser, lang oval, Zwischenräume der Punkistreifen msi dich 
.quergestrichelt, Gelbroth, selten braun. L, 2:2” Deutschla 

Oesterreich, Frankreich. A. praecellens Hampe. Die Beschreibunl 
des letzteren bietet ausser der dunkleren Färbung keinen Unter. 
schied, wodurch eine Trennung von cephalotes gerechtfer ig | 
erschiene. Schmidt eephalotes % 
Kleiner, kurz oval, Zwischenräume der Punktstreifen sehr dicht 
quergestrichelt. Gelbroth oder rostfarbig. L. 1’7—1'9"” Deuts h- 
land, Caucasus. Er. eonformi nö 


Liodes Latr. 
(Anisotoma Schmidt, Eriehs. et auet.) 


Hinterwinkel des Halsschildes nach hinten vorgezogen, mehr oder 
weniger spitzig, die Basis der Flügeldecken umfassend, 
Hinterrand im flachen Bogen ausgeschnitten. Fühlerkeule lang, schmal, 3 
gelb. 1. Grupp: 2 
Hinterwinkel des Halsschildes stumpf oder abgerundet, selten rechteckig 8 
die Basis gerade abgeschnitten oder bei den Hinterwinkeln nach vorn 
geneigt. 2 
Zwischenräume der Punktstreifen, namen an den Seiten 
querrunzelig. 2. Grappe 
Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken ohne 
Querrunzeln. E 
Seitenrand der Flügeldecken mit Haaren bewimpert. Hinterwinl kel 
des Halsschildes abgerundet. ‚3. Gruppe. 
Seitenrand der Flügeldecken ohne dentliche Wimperhaare,. 
4. Gru 


1. Gruppe. 


Halsschild und Zwischenräume die Flügeldecken ausser den einze 
grösseren Punkten nahezu glatt. Die Punkte der Streifen auf 
Flügeldecken weitläufig, kaum in vertieften Streifen gestellt. 


Glied 7, 9, 10 der Fühler deutlich quer, 7 etwas schmäler al 
Halsschild am Hinterrande reichlich doppelt so breit als. j 
nach vorn gerundet verengt. Hinterschenkel des J' einfach, Hin 
schienen schwach gebogen. Rostroth, glänzend, 232 
Deutschland; Oesterreich, Croatien. Erichse. nitid 
Glied 7, 9, 10 der Fühler fast quadratisch, nahezu von 
Breite. Halsschild am Hinterrande kaum doppelt so breit 
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fast conisch, die Seiten nach vorn fast geradlinig verengt. 


‘ Bris. Disco ontignui. 


Fe rhechtienen gegen die Spitze verbreitert. Hidterrand des Hals- 
‚schildes N SehaeDiet, der ne, nach vorn im Bogen 


n. sp. lau 


% 


dershione schmal, Pu) a ln, im flachen 


üh ie geschwärzt G Hinlstacheukeh. ‘an der Spitze 
m einem stumpfen, dreieckigen 7Zahne, oder nahezu 
ach, L. 1:5-—1'8”” Mittel- und Nordeuropa. 

Sahlb. parvula. 


| gelb. a Hinterschönikeh. an der Spitze mit einem 
ine en Zähnchen bewaffnet. L. 1:5—1'8"" 


Mu u | Bris. ee 
win ., ki lese! stumpf, letztes Glied der Fühlerkeule 


ler als das "vorhergehende. 'Mesosternum fein gekielt. 
1. natur. Vereines in Brünn. XXIII. Bd. T 


Körper, besonders die Flügeldacken gegen die Seiten er si 
fein abstehend behaart. 
. Vorderschienen gegen die Spitze verbreie Letztes Glied. de 
- Fühlerkeule deutlich schmäler als das vorletzte. Körper 57056, > 
kurz eiförmig. L. 33— 4" aa un Anis. armata Str. 1. 
Steph. rugosa 
Vorderschienen schmal, letztes Glied der langen, Parallel 
Fühlerkeule kaum schmäler als das vorletzte. Körper länglich, 
selbbraun, der Kopf und die Naht der Flügeldecken dunkler.‘ 
Schenkel des g' einfach, Hinterschenkel gebogen. L. sl F 
Lenkoran, am kaspischen Meere, n. sp. pili fera 
Ken glatt, unbehaart, höchstens gegen die Spitzenränder der F 
Flügeldecken mit wenigen, undeutlichen, sehr kurzen Härchen, 
' Vorderschienen schmal. Körper länglich oval. ; 
Hinterwinkel des ae stumpf, L. 25—3”"- Deutschland 
Caucasus. FR:  Erichs. Aybrida. 
Hinterwinkel des Haldschildes rechteckig. L. 2:8” Schwedenzg | 
Mir unbekannt. Thoms. puneitcotiig | 


2 3. Gruppe. 


Seitenrand der Flügeldecken lang bewimpert, Halsschild dich ib 
hinter der Mitte am breitesten. L. 3” Nord- und Mitteleuropa, n 

Schmidt eiliaris 
Seitenmand kurz bewimpert, Halsschild dicht vor der Basis au 
breitesten, nach vorn stark verengt. 1. 3—4'2”” Nord- um 


Mitteleuropa. (Anis. Caullei Bris.) »  Erichs. furva 

4. Gruppe. 

(In dieselbe gehört der Sn Theil der ne ziemlich schwierig 

Arten :) 

I. Fühlerkeule schmal, das Endslied nicht schmäler als dns vorhe 
gehende. . | 
A. Vorderschienen on do Shäizen ee 

a) Sehr gross, lang oval. (Long. 45—6:5"”) > 

* Die Humeral-Punktreihe der Flügeldecken ist 

‚Seitenrande stark a und lauft mit demselben 

garallel. : 

Fühlerkenle dunkel, a lied der 

viel länger als. Breit. L: ae 

europa. ? 


Schweden, England, Deutschland, Frankreich. 
nr Anis. gramdis Fairm., anglica Rye, simplex 


Seitenstreifen. ee | 
* Rostroth, Fühlerkeule dunkel, ve, 


. Dunkel braun oder schwärzlith, Hanlarkenle breit, 
| lang oval, ihre 2 vorletzten Glieder weit mehr als 
met so breit als lang, das letzte knapp oder kaum 


_ Nordeuropa, Deutschland. Il pöcea. 


:. Braunroth oder gelbroth, Fühlerkeule gewöhnlich 
 schmäler, ihre drei letzten Glieder gleichbreit, oder 
das. letzte fast breiter als die vorhergehenden, die 
2 vorletzten nur doppelt so breit als lang. Hinter- 


erscheinen. i en 


m | kurz eiförmig, 


Kan. kurz oval, 


2 | ae so breit als die Flügoldecken, von 
der Mitte zur Basis fast gleichbreit, nach 
vorn verengt, | Hinterwinkel fast rechteckig. 
I. 23—3:7°% 'Nord- und Mitteleuropa. Von 
| der, nächsten a kaum specifisch zu trennen. 
'. Schmidt obes«a. 
 Brallbenid nicht ganz so breit als die Flügel- 
BEL: 8 \ ‚decken, an den Seiten stark gerundet, zur 


n : Fühlerkeule mais hell gefärbt, dnkes Glied . 
der Fühler kaum länger als:breit. L. 556" / 


a z „Fhoms. a |  Exichs. oblo ng ar 


scheinlich mit T cinnamomea var. identische 
Art. Schweden.  Thoms. humeralis. 


Der nn oval, u omle, beträchtlich kleiner. 


ganz. so breit als das vorhergehende. L, 341.5 


schienen des 5 bei kräftigen Stücken vebogen und m 
der Basis gebuchtet, vun sie opel Em ; 
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Basis deutlich, zur Spitze Pa vere: 
_ eirca in der Mitte am breitesten, Hinterwink 
stumpf. Färbung veränderlich. L. 23 - 3m . m. 


Europa. | Kugelann dub iq 


* Körper sehr kurz oval, hochgewölbt, fast kugelförmi 7 
rostroth, glänzeud, Flügeldecken kugelig, vor der Mitte _ 
am breitesten, zur Basis etwas, zur Spitze gerundet 
verengt, etwas länger als zusammen breit, Halsschild mit 
den Flügeldecken in einer Flucht gewölbt, wie bei 
I... dubia geformt, Fühlerkeule ziemlich schmal, kaum 
dunkler als der Kopf. Hinterschienen des J' gebogen, 
doppelbuchtig, die untere Apicalecke der Schenkel stumpf- 
zahnig vorgezogen. Ganz von der Körperform und dem 
Aussehen der L. Triepkei, indess durch die schmale, 
gleichbreite Fühlerkeule und die männlichen Hinterschenkel : 
zu unterscheiden. L. 2—3”” Deutschland, Böhmen. 

| n. sp. subglobosa. 

B. Vorderschienen schmal. 38 


a) Halsschild in der Mitte glatt, Hinterwinkel fast rechteckig, 
die Punkte der Streifen auf den Flügeldecken weitläufig 
gestellt. Mesosternum scharf und hoch gekielt. Körper sehe 
kurz oval, gewölbt, stark glänzend; Fühlerkeule schmal 
gelb. Seiten des Halsschildes von der Basis nach a 
verengt. | 

Kleiner, Hinterwinkel des Halksehilden 4 rech 
eckig. L. 2”” Europa, Caucasus, Sibirien. Ani 
moesta Hampe. | Sturm badi 


Grösser, Hinterwinkel scharf stumpfeck 
L. 2:2—2:5”” England, Ungarn. V iellei 
nur eine u Form der ‚vorigen Art. 

Rye Sem Aa ( 


b) Halsschild meike oder weniger deutlich punktirt, Flügelde 
fein gestreift, in den Streifen meist dicht - 
Mesosternum fein gekielt. De 

1. Stirn jederseits nur mit einem grösseren Pu 
Kna der N Pe stark Ei | 


ie -" 


mit dicht punktirten Längszeihen, und diese serade 
.. vor laufend, | 


Hinterrand des Halksehiides gerade hin, dicht bei 
den Hinterwinkelu jedoch schräg nach vorn geneigt, 


\ gerundet erscheinen. | 


Fühlerkeule ke ‚gross und breit, oil 


Grosse Alb 38 saun Nord- und 
Mitteleuropa. | 


schenkel des d' an der Spitze innen mit 
einem deutlichen 7ahne, aussen abgerundet; 
_ Hinterschenkel gekrümmt. Von der ähnlichen 
 L. brunnea durch den Schnitt des Halsschild- 


des d', von L. elavicornis durch dieselben 
Merkmale und die schmale Fühlerkeule ver- 
schieden, L. 2" Gentral- Frankreich. Wurde 
mir von Herrn Ch. Brisout de Barneville als 
: brunnea Me 


aa mie, aakınen ‚oder aieeih Halsschild 
nit stumpfen aber scharf zulaufenden Hinterecken. 


Fühler einfarbig gelb, schmal und gestreckt, 
das letzte Glied nicht breiter als das vorher- 
gehende; Flügeldecken mit mässig starken 
. Punktreihen, I. 2" Oesterreich, Caucasus, 
n Syrien. BR ...,Dtum berummeu. 


jr 2 a Deutschland, Frankreich, Schweiz, N O . 
spanien. ne ! Er ichs. seit Ge 


. Stirn jederseits mit 2 grösseren Danke Mlügeldecken 


wodurch die Hinterwinkel stumpf worden en fast ab- 


angedunkelt. Schenkel des 0’ unbewehrt, an 
der Spitze abgerundet, Hinterschienen gebogen. 


Schmidt ovalis. 5 


Fühlerkeule schmal, golb, einfarbig. Hinter- > 


nn  hinterrandes und die Bewaffung der Schenkel 


n. sp. Ban 


Il, Fhlorkenie) meistens breit, das Endglied ist schmäler i 
vorhergehende. | 


g. 
oo Fühlerkeule braunsch warz, Körper meist dunkel ode k 
zweifarbig. B 


A. Vorderschienen schmal. 


a) Hinterrand des Holsaoiäldın jederseits ausgebuchte 
winkel stumpf. des ” scbogm), 


 Flügeldecken, nach vorn stark verengt, Hinter- 


in Südeuropa und Nordafrika, Amis. lit 
Steph., ornata Fairm., maculicollis Rye. 


1 e 
Er 


Br 
Fühler selten he aebrnae breit, 
Endglied fast etwas breiter als das vorl 
gehende; Flügeldecken mit starken Punktreihe 
L. 2—22”=- England, Frankreich, Sudenron 


Rye elavicornis . 


Fühlerkeule ziemlich lang und schmal, schwarz % 3 
das letzte Glied so breit als die 2 vorher- 
gehenden. Halsschild etwas schmäler als die 


winkel stumpf, abgerundet. Körper schwarz- 
braun, die Basis der Fühler und die Beine 
rostroth, Flügeldecken an der Basis und Spitze e 
etwas heller. Manchmal ist die ganze Ober- 
seite schwarz oder rostroth, der Kopf, die, 
Mitte des Halsschildes, die Naht und de 
Seitenrand der Flügeldecken dunkler, seltener 
einfarbig braunroth. L. 2—3”= Frankreich, 
Italien, Sieilien, Griechenland. Von der nächsten 
Art durch die Hinterwinkel des Halsschilde 
und die schmale Fühlerkeule unterschieden 
Raguss Heyden: . 
Fühlerkeule breit, dunkel gefärbt, Halsschild von 
der Basis nach vorn stark verengt, an den Seit, 
kaum gerundet, Hinterwinkel nahezu rechtec! 
Färbung veränderlich, gewöhnlich rostroth, 
Kopf, der Halsschild (oft zum Theile) die Na 
und der Seitenrand der Flügeldecken dunkel, . 
L. 3” Im nördlichen Europa selten, häuf 


Gyll. punetula Ge 


vor der. ‚Spitze mit einem spitzigen Zahne. 


an Anis, geniculata Muls.: 


' Halsschild. zum Theile, die Naht und der 
- Seitenrand der Flügeldecken dunkel. Süd- 


n “ on Nordafrika. (Anis. fuscoeineta Fairm) 
we Reiche v. pieta. 

Fühlerkenle an ekrcih. Hinterschenkel des. 
ch an: der Spitze innen mit einem lappenartigen 
 Zähnchen , aussen abgerundet. Körper einfarbig 


_ rostroth. nn 25-320 England, Deutschland, 


Se 3 


b) Hinte er and des Halsschildes a ya en 


Stimm mit 4 grösseren Bankier, Kopf seht 
‚gross, breiter als dio Hälfte des Hal sschildes, 


5 punktirt, die Zwischenräume flach. Fühler 


a sowie der Körper meistens oinfarbig rostroth. 


EN h. 20 Frankreich. 


mit 2 grösseren Punkten. Kopf halb 
so breit als der Halsschild, dieser an den 
Sn Seiten stark gerundet, Flügeldecken kurz, 
hoch ‚gewölbt, stark punktirt-gestreift, die 


gewölbt. Fühlerkeule selten sebräunt. Körper 


rostroth, durch seine hohe "Wölbung ausge- 


i “ zeichnet. Lu. am, Mitteleuropa. 
ans .u.nn 


N einen, Pühlerkoule dunkel, zross, Halschil von 


f Eühlerköne schwanz chin 1a & an. 
der Spitze | innen mit einem lappenartigen, aussen 


Körper - rostroth, einfarbig. ni 2 a Dr 


| Hrichs. calearata. 
eat rostroth ‚rothgelb, Kopf und 


N Böhmen, Frankreich, Italien. Anis. macropus Bye. 
Schmidt eurvipes. 


Flügeldecken ziemlich fein, in Streifen normal 


Fairm. distingwenda. 


Streifen oft fnrchenartig ‚ Zwischenräume leicht 


Flügeldecken mit starken Puuktreihen. L, 273— 28" 
Mitteleuropa. Rostrothe Stücke mit dunkelbraunen « er 
‘schwarzen Flügeldecken sind var. bicolor Branczik. 


B. Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert. R 
a) Hinterwinkel des Halsschildes reckteckig, Hinterrand nebe . 
demselben schwach ausgebuchtet. BE: 


b) Hinterwinkel des Halsschildes stumpf oder abgerundt. 
1. Grosse Arten von lang eiförmigem Umriss; 
Flügeldecken in der Mitte oder hinter der Mitte am 
breitesten. Stirn ohne oder mit 4 grösseren Punkten. 

(Siehe auch: Z. cinnamomea, oblonga und humeralis).. 


Mit L. calcarata sehr übereinstimmend, abe “ 
durch die Hinterwinkel des Halsschildes s, 
verbreiterte Vorderschienen und gedrungenere 


Körperform abweichend. Caucasus. 
n. sp. calcarifer 


* Basis des Halsschildes gerade abgestutzt, neben de 


Hinterwinkeln nicht ausgebuchtet. Stirn mit 4 grösser 


0 Euleschild auf der Scheibe vor dem Schilde 
ausser der queren, gröberen Punktreihe noch a 
einigen grösseren Punkten. 


Hinterwinkel des Halsschildes fast abgerundı 
Fühlerkeule mässig breit, meist nicht 
schwärzt. Q’ Vorder- und Mitieltarsen s 
erweitert, Schenkel einfach, die Hinterschenk 
an der Spitze innen höchstens mit klein 
lappenartigem Vorsprung, Hinterschie 
schwach gebogen. L. 35 — 4.5" Nordeuro 
Deutschland, Frankreich. Anis. aretica TI OB 
| Kraatz sölesi 
Hinterecken des Halsschildes scharf stı 
 winkelig. Fühlerkeule mässig breit, “ 
geschwärzt. ' Vorder- und Mitieltarsen kaı 
sichtbar erweitert, Hinterschenkel® auf 
Unterseite mit einem grossen, breiten, stu 1l 
Zahne und beide Apicalwinkel sp bzig 
tretend, Hinterschienen gebogen. L.35 
Frankreich, Westsibirien. Fair 


wo Halsschild ausser r der queren Bas a grössere 
; Punkte vor dem Schildchen. 


angedunkelt. Körper rostbraun, Halsschild 


Apicalecke der Hinterschenkel lappig vor- 
tretend, untere in einen stumpfen Winkel aus- 
laufend, Hinterschienen gebogen, an der Basis 
gebuchtet. L. 3—3'5”” Frankreich, 


4. 2:8—3'2”" England, Frankreich. 

Rye Zunicolt i8 
© Basis a ae jederseits neben den Hinterwinkeln 
“ ‚sehr ‚schwach ausgebuchtet. 


gehende.*) Trochanteren des 0’ in ein Zähnchen 
erweitert, die innere Apicalecke der Hinter- 


‚springend, die Hinterschienen etwas verlängert 
und gebog en. Long. 4" Schweizer Alpen. 
oh Erichs. rhaetica. 
a. Ak von kurz ovalem, oder kurz eiförmigem 
; Um riss. Flügeldecken fast immer vor der Mitte 
iS am ‚breitesten, von da zur Spitze verschmälert. 


Hinterrand des Halsschildes jederseits neben den Hinter- 
: inkoln ‚leicht ‚ausgebuchtet. 


"Fühler kurz, Keule breit, selten ne nikelt. 
‚Stirn sewöhnlich nur mit 2 grösseren Punkten. 
; Kurz oval, hoch gewölbt. & Hinterschenkel 


Fühlerkeule gross, stark verbreitert, leicht. 


kaum so breit als die Flügeldecken. Z' Obere 


Fairm. curto. 
| Fühlerkenle ulemlich schmal, kleiner, schwach 
setrübt, Körper lebhaft rostroth oder rothgelb; 
Halsschild reichlich so breit als die Flügel- 
decken, an den Seiten stark gerundet. de 
Hinterschenkel an der Spitze jederseits in ein 
Zähnchen auslaufend, Hinterschienen gebogen. 


 Fühlerkeule breit, schwach aan, Tea 
Glied nur wenig 'schmäler als das vorher- 


Ä  endigend, Vorder- und Mitteltarsen schwach 


 schenkel in ein schwaches Zähnchen vor- 
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an der Spitze oben. lappig 8 JeZi | 
‚abgerundet, Hinierschienen gewöhnlich ziemli 

stark gebogen und an der Basis innen gebu 
L. 3—4"”- Nord- und Mitteldeutschland. 
Schmidt Triepke ei 
** Hinterrand des Halsschildes gerade abgestutzt, in di 
Nähe der Hinterwinkeln. schräg nach vorn geneigt, 
o Sehr gross (L. 5"";) Trochanteren der Hinterbe ne 
beim J’ hackenförmig vorragend. Nordrussland, 
Seidlitz fr «a et a 
00 Kleinere Arten (L. 2--4"”-;) Trochanteren beim c 
einfach. (Vergleiche auch die dunkle L. picea). a. 
«) Fühlerkeule breit. B 
Fühler sehr kurz, wenig den Kopf überragen d, 
meist einfarbig, Körper kurz eiförmig, star] 
sewölbt. L. 2:8 — 3'2"” Mitteleuropa. | 
Erichs. rodundata. 
Fühler länger, die Mitte des Halsschildes et 
überragend, die Keule meist dunkel. Färbung 
des Körpers veränderlich, entweder b Jun, 
die Flügeldecken lichter rostgelb, oder 
farbig rostroth oder rostbraun. L. 2— 
Mitteleuropa. Schmidt flavesece en 8. 
8) Fühlerkeule schmal, nicht gebräunt, ihr letztes Glied 
nur wenig schmäler als das vorletzte, 'Flügelde 
mit feinen Punktstreifen. L. 2— 2779 Oesterr: B 
Frankreich, Russland. Sturm ‚palie 7 


CUyrtusa Erichson. 


1° Oberseite dicht punktirt; Flügeldecken mit schwachen Punktr 
und dicht, stark punktirten Zwischenräumen, 
2°‘ Nahtstreifen von der Mitte zur Spitze der Eltern stark 
. tieft. Scheibe des Halsschildes fein aber deutlich punktirt. 
3° Hinterschienen schmal, die Punktreihen der Flügeldecken äus 
undeutlich, an der Basis und Spitze verkürzt, die en 
nicht feiner als diese punktirt, 
Rostroth, Kopf und Halsschild kastanienbraun, selten x 
un bis auf ie dunklere Koulo au Beine gelb. 


und Milupa, | a Ka | je en sub 


ER n. sp. genen 
han. gegen die Spitze. stark verbreitert, aussen bedornt. 
g: unktreihen der re bis zur Spitze Pa ihre an 


"ah 


nicht sichthar, hi und is honiinie auf den Flügeldecken 
sehr dicht: und deutlich punktirt; Hinterschienen gegen die Spitze 
allmälig erweitert. L. 1:5—2”® Nord- und Mitteleuropa. (C. 
4 ah ata, un = - a minwut @. 


- Fühler (zweites der Keule) als eine a Platichen 


En ‚Halsschild und Zwischenräume der Streifen auf den 


geldecken ‚höchst fein und sehr weitläußg punktirt; Hinter- 


io in Scheine des Ha! 'sschildes und der 


m Corsien, Ann. Fr. 1881, Bal. 21. Mir unbekannt, 
Fairm. eastanes cens, 


| Xanthosphaera Fairm. 
Oyrtusa na nahe ann et durch die y 


grossen u minuta sehr ähnlich, Sesso geformt, 
und punktirt, rostbraun, die Augen und die grosse 
keule dunkel ; das Endglied der letzteren ist viel schmäler 
Mi aus vorletzte, I nee Ungarn.  Fairm. Barwevillei, 


a: d an der Spitze plötzlich erweitert. L. 1:3" 


an hinter der Mitte quer gebräunt, Fühler schlank. 


NR 
> ‚— Ma si ” 


Kestbiatse 


a Kopf klein, Augen gross, rund, vorstehend, Schläfen uhr Kurz, ı 
ar hinter den Augen stark eingeschnürt, Mund vorgestreckt, Oberlippe 
hornig, von normaler Grösse. Hinterecken des Halsschildes mehr oder i 
weniger winkelig, Mesosternum nicht gekielt, zwischen den Mittelhüften E 
einen kleinen Up Rene bildend. Flügeldecken wenigstens mit Me 
deuteten Punktreihen. Kugelvermögen kaum vorhanden. ne 
Fühlerkeule Sgliederig, ihr zweites Glied klein. Anisotoma. 
Fühlerkeule Agliederig, nicht unterbrochen. Amphieyllis. 
Fühlerkeule 3gliederig, nicht unterbrochen. Oyrto plastus. 
Kopf gross, Schläfen lang, gleichbreit, oder allmälig verengt, Augen 
klein, länglich, schräg, wenig vorstehend, Öberlippe sehr kurz, linear, 3 
Mesosternum mehr oder minder stark gekielt, Flügeldecken olıne Punkt-_ & | 
reihen. Fühlerkeule 3gliederig. Kugelvermögen wenigstens theilweise 
vorhanden, | 4 h 
Glied 7 der Fühler grösser und breiter als die einschliessenden. en 
Kopf parallel, Augen sehr klein, Hinterecken des Halsschildes 
winkelig, Mesosternum hoch gekielt, Mittelhüften durch einen 
dreieckigen Vorsprung des rudimentären Metasternums getrennt. 


Auer 


a 


den Augen verengt, labikens sehr deutlich, Rs a 
Hinterwinkel des Halsschildes mit dem Hinterrande verrunde 
Mesosternum fein gekielt, Mittelhüften 1 


Anisetoma 1lliger. 
Liodes Erichs. et auct. 


1‘ Fühler einfach, Flügeldecken mit mehr oder weniger deutlichen 
Punktreihen und geßen die Run deutlichem Nahtstreifen. 


doppelt, ihre Punkte wenig Mae als jene he Zi 
Schwarz, die Fühler bis auf die dunklere Keule, die Beine und 
BAEISNDEe rostroth, Unterseite braun. L. 3-3 He ande 


D. a Payk. Europa. 
2. A unbehaart. 
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Flügeldecken mit einer rothen, queren Schultermakel; die letzte 
 Punktreihe entfernt sich von der Mitte an vom Seitenrande gegen 
die Basis; die Punktirung der Zwischenräume sehr fein. L. 3" 
Nord- au. Mitteleuropa, Sibirien. | Gyll. axillaris 
x Oberseite braunschwarz, einfarbig, die letzte Punktreihe der 
lügeldoeken ‚bleibt dem Seitenrande fast bis zur Basis genähert, 
die Punktirung der Zwischenräume ist wenig feiner als en der 


m, L. 3 — 2 Br .n ie Raffras yi Heyden). 
z Herbst castanea. 


Die eskucihen der Elüseldseken ‚sind einfach, regelmässig. Ober- 
ite mehr oder weniger schwarz, mit hellereım Saume des Halsschildes. 


er sl opeken = ziemlich vegelmässigen, auch 


Herbst: DEBET lanı: Ss 


de en Fühlerglieder Aunklor braun. L. gem. Nord- und 
uropa, Bellen. | Gyll. serricormis. 


Lio. larvata Canestini aus Colehien ist ein Arachnide und 
aus dem Catologe europäischer Käfer zu ‚streichen. 


 Amphieyllis Erichson. 


at A vostroth, (®. ferruginea Strm.) oder str mit rothem 
En die Hinterwinkel des letzteren fast rechteckig. 
gun ‚Europa, Caucasus.  Fabr. globus 
‚rz, Fühler bis auf die 2 vorletzten dunkleren Glieder, die 
CE und die Ränder des Halsschildes braunroth, Hinterwinkel 


Bieren. ee 229 D Nord- und Mitteleuropa. 
| Sablb. globiformis. 


: Art steht ausserordentlich nahe: A. nigripennis n. sp, 
icularis, glabra, rufa, elytris nigris. L. 4" Mendoza. 


Cyrtoplastus n. gen. 


(nit Amphicyllis sehr nahe verwandt, von dieser Gattung jedoch PER { 
‚die 3gliederige Fühlerkeule unterschieden; das achte Fühlerglied bildet 
kein Uebergangsglied zur Keule; von Isoplastus durch 11gliederige: e 
Fühler und schmälere Schienen sich entfernend). } 


Kueelig, schwarz, glänzend, glatt, der Mund, % Fühler bis anf 4 
die oft getrübte Keule, die Tarsen und der schmale Seitonrand 7A 
des Halsschildes rostroth, Beine rothbraun. Kopf ziemlich stark, 
Halsschild schwer sichtbar, Flügeldecken höchst fein und spärlich 
‚punktirt, mit 5—6 stärkeren, gegen die Spitze erlöschenden 
- Punktreihen auf der Scheibe, gegen die Seiten viel stärker 
irregulär punktirt. Tirol, Frankreich, Dem Amphieyllis 
globiformis sehr ähnlich, jedoch durch die andere Form der 
Fühlerkeule und die, namentlich an den Seiten der Flügeldecken i 
abweichende Punktirung leicht zu unterscheiden. (Agathidium “a 
‚ seriatopunctatum Bris. Brise. seriatopunetatus. 
Mit dieser Art ist O. »pwunciatoseriatus Rttr. aus Japan nahe 
verwandt, den ich ebenfalls als Ayathidium beschrieben habe. 
Er ist grösser, ähnlich gefärbt und punktirt, der Olypeus ist 
‚aber nicht durch eine Linie abgesetzt. 


Ansibaris Reitter. 
Revus mensuelle d’Entomologie, Petersburg 1883, ve. 111. 


(Mit Aglyptus Tee. fast übereinstimmend aber ‚durch die Fassgliederzahl: u 
2 5,4,4.2 4, 4, 4, bei Aglyptus &' 4, 3,3, 2 3, 3, 3, daun die 
verkürzte Hinterbrust und die nicht genäherten Mittelhüften sich ent- 
fernend. Körper vom Aussehen eines kleinen Agathidium). | 
Halbkugelig, seitlich zusammengedrückt, sehr hoch dowgtbt, 
rothbraun, Fühler und Beine heller, glatt, Kopfschild nicht ab- 
gesetzt, nn a Nahtstreifen. L. 1:5” Caucasus: 
Swanetien, 0 Beitt, a@lexziifo r mis. 


Agathidium Iliger. u 

(Alle Arten haben mehr oder weniger gelbe Fühler und Beine; b i 
schwarzen Arten hat der Halsschild einen helleren Seiten- und meist 
auch lichteren Hinterrand. Diese Eigenschaften, welche sie meist al 
gemeinsam haben, werden bei den Färbungsangaben nicht wiederholt 
Flügeldecken mit flach abgerundeten. Schulte 1 
Kugelvermögen en Mandibeln des d’ einfach, Hinter ‚chenk 
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\ dos Ei an der Spitze ah oder minder gezahnt. Füsse des 9 mit 
Ber, 4 Gliedern. ‚(Cyphöceble Thoms.) vol Gruppe, 
2 ulheoldetken mit, deutlichen, stumpfen Humeralwinkeln. Kugel- 
In . vermögen unvollständig. "Linke Mandibel des d' meist verlängert 
= oder gehörnt, selten einfach. Füsse des Q Bande nur mit 4, 4, 4 
en. Ä 
|  Schläfen Hicht breit len. hinter den Augen verengt, 
“er ae bis. zu den Augen in In Halsschild zurückziehbar. 
en | 44 Gruppe. 
Behläfen den Augen breit, knotig angeschwollen, Kopf 
. sehr gross, die Augen die Vorderwinkel des Halsschildes nicht 
|  berührend. Bo 2000 HE Gruppe. 


21. Gruppe. 


Fein mit einem bis sn die Mitte reichendem Nahtstreifen. 


be. oe Art, l. a 22 a “ Ph atrum. 
D ittos. s Pühlrgliel kürzer, so a als die 2 nächsten an 


Ss ie des Halsschildes liegt vor der Mitte, Kord eiwar oder 
rostroth. L. 25-2 grm Oaucasus. .*) n.sp. cawcasicum. 
Littes Fühlerglied kürzer, so lang als die 2 nächsten zusammen- 
mmen. Fühlerkeule hell; Schultern im flachen Bogen voll- 


Er - \ 
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ständig verrundet. Nahtstreifen tief, mindestens bie zur Mitte “ 
reichend. Die breiteste Stelle des Halsschildes liegt vor der Mitte, B 
L. 2—2°3”” Manchmal ist der Käfer dunkelbraun. Europa. iR 

Lin. seminulum. 

4‘ Kopfschild durch eine gebogene, quere Linie von der Stirn abgesetzt. 
5“ Flügeldecken stark und dicht punktirt. 
Fühlerkeule bis auf das letzte Glied dunkel; Körper schwarz oder 
dunkelbraun, die schmalen Ränder des Halsschildes, der Seitenrand 

und die Spitze der Flügeldecken breit rothbraun. Drittes Fühler- 

glied kürzer als die 3 nächsten zusammengenommen. 

L, 2” Pisa, Caucasus. Bris. pisan um. 
Fühler einfarbig, ihr drittes Glied reichlich so lang als die 3 
nächsten zusammengenommen. Rostroth, 2 Flecken am Halsschilde 

und die Flügeldecken manchmal etwas dunkler. L. 1:8"” Algier. 

Bris. Leprieuri. 

5° Tlügeldecken sehr fein punktulirt und die einzelnen Punkte durch 
quere, nadelrissige Runzeln verbunden. Käfer braunroth. L. 2” 
Sieilien. Mir unbekannt. Bris. sie ulum. 

3° Flügeldecken nicht punktirt, am Grunde erloschen, hautartig reticulirt; 
Fühler einfärbig. Schwarze Arten. | 
Vorderrand des Kopfschildes ausgeschnitten; Nahtstreifen tief, 

L. 2:5" Caucasus. Reitt. suturale, 
Vorderrand des Kopfschildes gerade abgeschnitten; Nahtstreifen sehr 

fein. L. 1’7—2"" Causcasus, Lenkoran. Reitt. easpieum. 

1‘ Flügeldecken ohne oder nur an der Spitze vorhandenem Nahtstreifen, 
6‘ Flügeldecken nicht punktirt, erloschen hautartig reticulirt. Die 2 
ersten Glieder der Fühlerkeule meist getrübt. Schwarz, seltener 
rothbraun. L, 2—2-3”” Europa. Erich. Zaevigatum. 

6‘ Flügeldecken mehr oder weniger punktirt. E 
7‘ Ein Nahtstreifen ist auch an der Spitze der Plügeldocken kaum 
vorhanden. Käfer dunkel. ' | 
.8‘° Fühler einfarbig gelb. | ; 
Drittes Glied der Fühler fast doppelt so lang als das zweite en >@ 
so lang als die 3 nächsten ‚zusammengenommen. Käfer oben 
braunschwarz, unten rostbraun. & se 
Flügeldecken nur sehr fein punktulirt; Hinterschenkel des d' 
vor der Spitze in einen Zahn auslaufend. L. 2:2” Tirol, 
Südeuropa. + | Muls. dentatum 


Flügeldecken dicht und sehr dentlich Hinterschenkel 
des d' an der, Spitze zahnförmie vortretend. I. 28 3m 
- Böhmerwald. Von A. atrum durch den mangelnden Nahtstreifen 
zu. unterscheiden. | n.sp. bohemicum. 
u Fühlerglied Yamal länser als das zweite und kürzer als 
- die = nächsten zusammengenommen. Oben braunschwarz, unten 
dunkel schwarzbraun. L. 2-3 Algier. Bris. algirieum. 
Die 2 vorletzten Fühlerglieder dunkler oder schwarz. 

 Grösser; Unterseite brauuroth, Hinterschenkel des J’ an der Spitze 
ni fast abgestuzt, unten ein scharfes Zähnchen bildend. Flügeldecken 
\ deutlich punktirt, Schwarz, die Ränder des Halsschildes verwaschen 
 bramnrothi, die beiden vorletzten Glieder der Fühler schwarz. 
ai nam. Griechenland und, jonische Inseln, in faulenden 
_ Opuntia-Blättern. oo n.sp.opuntiae 
Kleiner; Bauch schwarz, Flügeldecken sehr fein punktulirt. 

“ Hinterschenkel des an der Spitze abgerundet, unten vor der-. 
“ selben mit einem stumpfen Zähnchen Die beiden vorletzten 
Glieder der Fühler nur etwas dunkler. Sonst wie der. Vorige. 

L. 1:8—2”” Spanien, Andalusien. Bris. e escorialense 
N Nahtstreifen ist an der Spitze der Flügeldecken sichtbar. Braun- 
oth, seltener braunschwarz, Fühler einfarbig, oder ihre 2 vorletzten 
ieder dunkler. Selten ist die Scheibe der Flügeldecken schwärzlich. 


a) a 22" Biiropar häufig, En 0 Erichs. Dadium. 


EI. Grappe. 
Ben ohne Suturalstreifen. Füsse des Q mit 4 4,4 Glioden, \ 


19 2 
Konls 


"ePähler aa; . 


ser, gabe Fostroth oder Foiihraiih, en schwärzlich, 


! mm. aan, a x | Hampe n u u um. 
klein, seitlich. zusammengodrtckt, deshalb art stark 


dünner als das erste, das achte stark quer, viel At als PP 
siebente, die Keule reichlich dreimal so breit als die Geissel, ihr 5 
letztes Glied fast breiter als das vorhergehende. L. 12" Croatien: 4 
| Lika. n.sp. aglyptoides. 4 
2‘ Plügeldecken punktirt, Kopfschild durch eine feine Linie von der 
‚Stim abgesetzt. | e 
Schwarz, oft die Spitze der Flügeldecken röthlich, die 2 ersten Glieder 
der Fühlerkeule dunkel. L. 22°" Europa. Strm. marginatum. 
Braunroth, Brust, Mitte des Halsschildes erloschen und die Fühler- 
‚glieder kastanienbraun, Flügeldecken schwarz. Kopf- und Halsschild 
fein, Flügeldecken deutlicher, an den Seiten fast reihenweise punktirt. 
L. 22”°® Südrussland. Mir unbekannt. Hochh. Wankowiezi. 
1° Flügeldecken mit von der Spitze bis gegen die Mitte reichendem, 
meist der Naht stark genähertem Nahtstreifen, 
A" Vorderrand des Kopfschildes gerade abgestutzt, oder schwach doppel- 
buchtig, einfach. | E 
5“ Zweites Fühlerglied oval, höchstens um die Hälfte kürzer als das ° 
nächste. Kopfschild wenigstens durch eine obsolete Linie von der 
Stirn getrennt. Füsse des $ mit 4, 4, 4 Gliedern. 
6‘ Flügeldecken dicht und stark punktirt; die beiden vorletzten Fühler- 
‚glieder dunkel. F 
Schwarz, die Ränder des Halsschildes und die hintere Hälfte der 
Flügeldecken röthlich. Kleine Art. L. 1:2”" Mitteleuropa, sehr FR. 
selten. Erich. haemorrhoum. 
6'' Flügeldecken sehr fein, aber noch sichtbar punktirt. Käfer gross, 7 
halbkugelig, Mandibeln des J’ einfach. Die 2 vorletzten Dealergueieen 3 
beim Q quadratisch, beim d quer. 2 
Schwarz, glänzend, die breiten Ränder des Halsschildes roth, die 
2 vorletzten Fühlerglieder dunkel. en schwach abgesetzt. a 
L. 2:6” Griechenland. Ä Reitt. Brisouti. M 
Einfarbig rostroth; Kopfsschild stark abgesetzt, die 2 vorletzten | 
Glieder der Fühler nicht oder schwach an L. 2:60 Caucasus: 
Meskisches Gebirge. n. sp. tenuicorne. 
6‘ Flügeldecken fast glatt, die 2 vorletzten Fühlerglieder dunkler, 
beiden Geschlechtern quer. Linke Mandibel des d' verlängert, od 
gohörnt, / Roingalb, die Scheibe des Halsschildes und de Band 
decken bis auf die Seihenränder und die a dunkel. us 9-22 mm 
Europa, nicht häufig. A. varians Beck. f Gyll. pallidu 2. 


s Fühlergied une gerundot, nat) ner als das dritte. 


Flü en Heniieh | Bi 

einfarbig Kopfschild nicht deutlich abgesetzt. Käfer Schwarz. 
I.  Mittel- und Südeuropa, selten. A. globusum Muis., 
en A ; Eirchs. piceum. 


| ee te Linie ahgesetzt. 

Heiner; aleschile nicht stern als die Flügeldecken, letztere 
lich stark punktirt, letztes Glied der Fühler nicht schmäler 
als das vorletzte, Stirn des S' ohne Höcker. L. 1:5-—-2:2"" 
Europa. ne or , Gyll. rotundatuın. 

Grösser, Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken, diese 
(beim d' mit fast rechtwinkeligen Schultern) nur fein punktirt, 
letztes Glied ‚der Fühler etwas schmäler als das vorletzte, 
irn des S° nahe dem Vorderrande mit einem mehr oder 
nder deutlichem en Füsse 0. Grosse S haben 


ei) und Beine rostroth, en = 5mm. Lenkoran; Eh 
| n. sp. masie orne 


| :  Bris. 78 ee 
E nicht abgeslat. | en 


Schlasische, Boskiden, Cancasıs, n.sp. beseidiceum. 


Se 
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4' 


10° Siebentes und achtes Fühlerglied von gleicher Breite. Flügeldecken 


10‘ 


(Die Flügeldecken haben einen bis zur Mitte reichenden Nahfstreifon a 4 
Fühlerkeule mehr oder weniger dunkel. Füsse des ? mit 5, 4, 4 
1% Kopfschild nicht abgesetzt. Flügeldecken fein, einfach punktirt, 

' am Grunde glatt. Linke Mandibel des S nicht gehörnt, E 


verwaschen rothbraun, dieser reichlich so breit als die Flügeldecken. 4 
L. 2:3-—2'5”” Europa, Strm. mandibulare. . 
Kopfschild nicht abgesetzt. Schwarz, Halsschild schmal braungelb 

gesäumt, kaum so breit als die Flügeldecken. Körper klein. 
L. 1:8”=- Tirol, Serbien, Corsica, Caucasus. Diese Art dürfte in den 
Sammlungen meist mit A. confusum gemengt erscheinen; sie 
unterscheidet sich aber durch kleineren Körper, die Dimensionen 
des zweiten und dritten Fühlergliedes sowie den nicht aus- B: 
serandeten Clypeus. n. sp. rotundulum. 


Vorderrand des Kopfschildes breit und ziemlich tief ausgerandet. 


punktirt. Kopf hinter den Augen ohne Verdickung, von normaler 7 
Breite. Fühlerkeule dunkel. Körper braunschwarz, Kopf und Seiten- E 
ränder des Halsschildes meist heller. L. 2"" Europa, Sibirien, 
Caucasus. A, polonicum Wankow., elypeatum Sharp, peceum Thoms. MR 

Bris.. confusum. 
Siebentes Fühlerglied viel breiter als das achte. Flügeldecken glatt. 
Kopf sehr breit, hinter den Augen mit einer kleinen Anschwellung. | 
Die beiden vorletzten Fühlerglieder getrübt. 


Schwarz, die Ränder des Halsschildes und eine breite Längsbinde E 
über jede Flügeldecke blutroth. L. 2—2°3”" In Gebirgsgegenden _ 
Europas. A. vittatum Motsch. Gyll. plagiatum. 
Schwarz, nur die schmalen Ränder des Halsschildes gelbbraun. e 
L. 2:1”” Griechenland. | n. sp. hellenieum. 


oa 


XII. Gruppe. 2 


Kugelig eiförmig, Oberseite schwarz, die Ränder des Hals- 4 
schildes heller, letztes Glied der Fühlerkeule nicht ganz s 
lang als die beiden vorhergehenden zusammen. L. 3—4” 
Europa. Selten ist der ganze Käfer, bis auf die 2 geschwärz 
vorletzten Fühlerglieder rostroth. = var, rubicundum Re 

Strm. nigrinu 
Kleiner, länglicher, ebenso gefärbt; letztes Glied der Füh 
reichlich so lang als die 2 vorhergehenden zusammengenomm 
L. 2:5” Finnland, Schweden, Corsica. Thoms. aretieuw 
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© Kopt — Halsschild hautartig retionlirt, Para der Flügel- 
decken doppelt, fein und dazwischen mit noch feineren, dicht 
= gestellten ‚Pünktchen besetzt. Rostbraun, die Ränder des Hals- 
 schildes und die Flügeldecken gelbroth oder rostroth, ihre Naht, 
die Spitze und der Seitenrand dunkel. L 2% Bo In 
 Gebirgsgegenden Europas. 0 Erichs. discoideum. 
Kopf und Halsschild am Grunde glatt; Punktirung der braunen 
Er un einfach. England. Mir unbekannt. | 
Sharp rhinoceros. 


Clambidae. 


 Schen eldecken. ; Vorderhüften schwach quer, bei einanderstehend. 
ee mit re ‚selten 3gliederiger Keule 
. Ä X. Clambini. 


1. Oybocephatini 


I. Clambini. = 


x Hinterbrust im Bogen gegen die Mittel- 


a, der Augen stehen frei.  Calyp tomerus. 
Br deliderie, a. mit 5 N, Mittelbrust ne 


Hinterhüften stehend, Mittelschenkel gegen die Spitze Dlattartig ERBEN. E 
Schildchen sehr klein, schwer sichtbar. Kugelvermögen kaum vorhanden. 
Fühler Sgliederig, mit undeutlich DEN ER Keule. Mittebrust 
nicht gekielt. r 

Die obere Hälfte der Augen vom erweiterten Seitenrande des . 

Kopfes durchsetzt. | Loricaster, 


Calyptomerus Redth.- 
Comazus Fairm, 


(Kleine, braune Käferchen mit grossem, die Breite des Halsschildes 3 

erreichöndem, halbkreisförmigem Kopfe. Sie sind alle fein behaart und 
ziemlich ähnlich punktirt). 

Behaarung dicht staubartig, seidenglänzend, gelblichgrau, Körper 

fast dreieckig, nach hinten sehr stark verschmälert, rostbraun, 

einfarbig, nur die Spitze der Flügeldecken heller durchscheinend. E 

Long. 1:5" Flügeldecken sehr dicht und fein, an der Spitze B 

‘gedrängt, rauh punktulirt. Im gebirgigen Theile von Mittel- k. 

europa und im Caucasus. Redtb. wIipestris. 

Long. 1:2” Flügeldecken an der Spitze sehr dicht und fein, ' 

etwas rauh, an der Basis sehr erloschen und viel NG 

punktirt und namentlich gegen das Schildchen fast glatt. _ 

Caucasus. Reitt. caweasiceus. 

Behaarung sehr fein aber einfach und länger, gelb. Körper be 

gelb, einfarbig, oft bräunlichgelb mit etwas hellerem Kopfe, Hals- 

schilde und hellerer Spitze der Flügeldecken. 


Long. 1-—1:1”" Körper eiförmig, ziemlich ‚dicht bebaut a | 
Europa. (C. enshamensis Steph.) Marsh. dubius 
Long. 0:7” Körper fast dreieckig, nach hinten sehr sta 
verschmälert, spärlicher behaart. Frankreich. Mir unbekannt. 
| Fauv. ragt au re 


Clambus Fischer. 


1” Oberseite glatt. (Bei starker ‚Vergrösserung mit sehr veroinzelten, 
staubartigen Härchen). | | a Nein 
a schwarz, dis Seiten . Halsschildes Kae h, 


als breit. Letztes Bauchsegment mit einem länglichen Haarbüs 
beim JS mit einem Grübchen. L. 1” Europa, Nordafrika 


schwarz, Seiten u. Halsschildes. in, 


Reitt. pilosellus. 
Seiten. dos = ul sehr schmal gelblich 
Letztes a. an der 


der ns die Selbe des Halsahllien, die Scheibe und 
ich auch die Spitze der Flügeldecken lichter gefärbt. 
. 0... init einem a 1.06 07% 


" Redtb pubescens. 


Loricaster | Mulsant. 


kan elnbiste. Flügeldecken dicht: Di und 
Ei Bin „Oberseite am Grunde a a fast 120 


. 1 fast je” Tankoran, von Hans Leder naht. 

n. sp. caspieus. 
| lebhaft rolitgelh Plögeldecken höchst fein und 
en, schwer sichtbar punktulirt, staubartig, wenig deutlich 
eh am eu glatt. L. I: ı ; Bin: 


Uhr, 08 Oberseite amı Grunde (bei BER Vergri 
sichtbar) hautartig BORN: Frankreich, Dalmatien ote. ” 
Muls. testaceus. 

Long. 0'6”” Oberseite am ae glatt. Tirol, Corsica. 
n. sp. pumilus. 


I. Cybocephalinmi. 
Hieher nur eine einzige Gattung: 


| Oybocephalus Erichs. 
Phantazomerus Duval., Stagonomorpha Woll. 


(Bei allen Arten sind die Seitenränder des Halsschildes und die Spitzen- 
ränder der Flügeldecken durchscheinend gelb gesäumt. Viele Arten haben 
auf den Flügeldecken unfern vom Seitenrande einen angedeuteten, 
schrägen Streifen, der weder die Basis noch die Spitze erreicht. Ich 
habe ilın einfach mit „Streifen“ bezeichnet). 
I. Der ganze Käfer ist dunkel metallisch gefärbt. 
a) Oberseite am Grunde sehr stark hautartig retieulirt. 
Grösser, matt erzgrün, etwas glänzend, Beine schwarz, 
die vorderen schwarzbraun. Scheibe der Flügeldecken 
ohne Streifen. L. 1°5”" Caucasus, Syrien. MR 
Baudi mwetallicus. 
Kleiner, schwarz mit deutlichem Erzscheine, Bine 
pechbraun, die vorderen braungelb; Scheibe der 
Flügeldecken an den Seiten mit einem angedeuteten. E 
‚Streifen. L. 1”” Caucasus, Syrien. “ 
| Baudi seminulum. 
b) Oberseite am Grunde (bei starker Vergrösserung) höchst fein 4 
und undeutlich hautartig retieulirt, fast glatt. E 
Einfarbig grün metallisch, Füsse dunkel pechbraun, 
die vorderen und die Fühler braungelb, Flügeldecken 
mit angedeutetem Streifen. L. 0-8” In meiner 
Sammlung unter der Bezeichnung „Dresden“, vielleicht i 
aber aus Südeuropa. n. sp. viridiaeneu 
Einfarbig lebhaft erzfarbig, Beine metallisch gefärbt 
” 9 Be NET. Mir unbekannt. . ae neu 


Fühler ei r 4 Eirfptene Rttr 
‚Nat. Ver. Brünn, 1873, pe. Mu: Reitt. Pe 


is Kopf kim E) metallisch gefärbt, Ä 

a) Kopf und der Vorderrand des Halsschildes beim d' 

a deutlich metallisch. N | 
ä a Kopf und Vorderrand des Halsschildes beim d düster 
 erfarbig, (Flügeldecken hautartig. genetzt). 

Sehwarz, gewölbt, Fühler und Beine pechbraun, 
Flügeldecken mit dreist-icheliger***) Punktirung 
und mit angedeutetem - Streifen. L. 1:1— 12°" 
Mittel- und Südeuropa. Er. pulchellus. ; 

_ Grösser, fast viereckig mit abgerundeten Winkeln, 
‚schwarz, mit der Spur von Erzglanz, nach hinten 


Ne punktirt, ohne Streifen. L, 1:2—1-4””- Syrien. 
N Deutsch. Ent. ‚Zeitsch. 1878, 91. 
ee Reitt. syriaceus 
2 Kopf, und a des Halsschildes beim d' lebhaft 
en smaragdgrün. 
 @) Vorderrand des Halsschildes beim er breit as 
grün; ’Flügeldecken einfach punktirt. | 
 Grösser, kurz und breitförmig, Flügeldecken mit 
a angedeutetem Streifen, an der Spitze ‚stark abge- 
| stumpft, fast abgestützt. L. 1-1” Mittel- und 
et ae selten. (0. diadematus Chevr!.) 
Erichs,. fesiivus. 
Kleiner, eifatnig, stark gewölbt, Flügeldecken ohne 
Ä Streifen, am ‚Ende ze L. 0:8 Constantine. 
e n. 8p- Brandl len 
5 » Vorderrand des Hulsschildes beim 0’ schmal aber 
lebhaft smaragdgrün. Punktirung der ‚Flügeldecken 
‘in der Mitte dreistrichelig, letztere mit angedeutetem 
Streifen. Schwarz, kurz eiförmig, hoch gewölbt, Flügel- 
decken an der Spitze nicht abgestutzt. L, 1” 
onen m. Sp Den cue 


verflacht, Vorderschienen braun, Flügeldecken einfach 


B. Kopf beim J’ gelb gefärbt. Flügeldecken ohne Streifen. 
1. Kopf des J’ gelb und der ganze Halsschild gelbbraun. 


2. Kopf des d' gelb, Halsschild höchstens mit schmal- 
gelbem Vorderrande. 
- Grösser, Oberseite erloschen hautartig reticulirt, 


C. Kopf sowie der Rest der Oberseite in beiden Geschlechtern 
einfarbig schwarz. | 


Punktirung der Flügeldecken Greistrichelig; 
mit angedeutetem Streifen. L. 1:3”” Südfrankreich. 

Reitt, Heydeni. e 
Punktirung der Fügeldecken einfach. L, kaum 1” 


Spanien, Uhagon R eitteri. 


Schwarz, Fühler und Beine gelb. L. 1”” Egypten, 
Reitt. Rev. 1. c. 8. Reitt. flaviceps. 


Flügeldecken sehr fein aber deutlich dreistrichelig 
punktirt, Beine braun. S Kopf gelb, Vorderbeine 
braunroth. L. 1'1”” Nord- und Mitteleuropa. 
©. exiguus Sahlb. Germ. politus. 
Kleiner, Oberseite deutlich, Flügeldecken ziemlich 
stark hautartig reticulirt, kaum sichtbar punktirt, | 
Beine rothbraun. ' Kopf rothbraun, Vorderbeine a 
gelb. L. 0.9”" Südeuropa. Reitt. 1. c. 9, L 

Reitt. rufifrons. Be 


Klein, kurz und breit eiförmig,-boch gewölbt, sehr 

glänzend, Flügeldecken fein, einzeln, einf ach 5 
punktirt, vorn am Grunde glatt, hinten schwach 
hautartig reticulirt, Fühler und Beine braun, beim Br: 
d' braungelb. L. 0:8”= Südfrankreich, Spanien, 
Syrien. C©. politus‘ Er., atomus Bris. 2 

Duv. similiceps. $: 

Viel’ grösser, schwach gewölbt, schwarzbraun, Flügel- “ 
decken sehr fein punktirt, am Grunde stark haut- 
artig reticulirt, Beine pechbraun, die vorderen und 


Fühler braungelb. L. 1:5”” Egypten. Rttr. ]. c. 11. 
Rttr. membranuceus. 


Bemerkungen 


über. 


e Foraminiferen der Oligocänformation, 


Von Ant. Rzehak. 


b N unser on schen von Reuss mit dem 
E anlehieniten parallelisirt wurde; Reuss kannte damals aus 
ischen an nur eine beschränkte aan von Eunuen, 


Ak 1: a Bd. LIV. 1866, p. 1); ne Doiy- 
ee des ale len an: Srschien ; 


manchen Septarienthonen sehr häufig gefunden und von Reuss (Denkschr. 4 
d. Ak. d. Wiss., Bd. XXV, p. 119) als characteristisch hteebiek: 2 
ausserdem wurden die Gattungen Gaudryina und Olavulina ee, 

Weit grösser ist der Reichthum an sandig-kieseligen Foraminiferen 
im Septarienthon jener Gegenden Deutschlands, in denen das Oligocän 
auch in der Facies der Amphisylenschiefer entwickelt ist; dies gilt 
besonders von dem Septarienthon im Elsass, dessen Foraminiferenfauna 
wir erst in neuester Zeit durch Andreae (Abhandl. zur geol. Special- 
‚karte von Elsass-Lothringen, Bd. II, 3. Heft, Strassburg 1884) kennen 
gelernt haben. Aus dem Mergel zwischen Gebweiler und Sentheim führt 
Andreae nicht weniger als 10 Arten agglutinirender Foraminiferen an, 
darunter Haplophragmium acutidorsatum Hantken, eine characteristische, 
zuerst im Kleinzeller Tegel, später von mir auch in Mähren aufgefundene 
Form. Hervorzuheben ist, dass auch die Gattung Ammodiscus (A. pellu- 
cidus Andr.) angeführt wird. Beide Formen, nämlich H, acutidorsatum 
und A. pellucidus fanden sich übrigens auch an anderen Orten des 
Elsässer Oligocäns. Aus einer gewissen, durch zahlreiche, schwarz gefärbte 
Pyritstängelchen ausgezeichneten Schichte des Septarienthones von Lob- 
sann, erwähnt Dr. Andreae (I. c. p. 189) auch grosse, plattgedrückte, 
agglutinirte Röhrchen, auf welche ich später noch einmal zurückkommen 
werde. ‚Cornuspöra polygyra ist im Elsässer Oligocän ziemlich häufig 
und verbreitet. R 

Die verwandtschaftlichen Beziehungen der Elsässer- Oliesisn-Torg: 
miniferenfauna zu der des ungarischen Oligocäns hat Andreae (l. c. p. 240) 
ganz präcise hervorgehoben; auch mit der mährischen Fauna existiren 
Analogien, die sich zu ziemlich sicheren Schlüssen über die Horizontirung 
‚unseres Oligocäns werden verwenden lassen. Es ist nicht der Zweck 


dieser Zeilen, eine Parallelisirung zu versuchen oder auch nur anzudeuten; 


ich will vielmehr nur das paläontologische Moment hervorheben, und 
über einige der sowohl im Elsass, als auch in ‘Mähren und Ungarn 
vorkommenden Foraminiferengattungen Beobachtungen mittheilen, die 
allgemeineres Interesse beanspruchen dürfen, 

1. Cornuspira polygyra Reuss (Sitzgsber. Ak. d. Wiss, ‚Bd. XLVIIL, 
p. 39, tab. I, £. 1). Reuss bemerkt zu dieser Form: Die Oberfläche 
der Schale scheint äusserst fein gekörnt zu sein.“ Noch deutlicher sprach. 
sich Hantken (l. e. p. 19) aus, indem er die rauhe Oberfläche der 


Schalen ganz bestimmt betonte. Ich habe schon vor einigen Jahren 


(Verh. d. k. k.:geol. Reichsanstalt, 1881, Nr. 11) beobachtet, dass die 
Exemplare aus dem Oligocän Mährens trotz ihres glänzenden Aussehens 
in Salzsäure ganz unverändert bleiben; da ich aber eine o mare 


/ rkleselung. der Kalkschale nicht für unmöglich hielt, und viele Exemplare 
igenthümlich corrodirt aussehende Schalen aufwiesen, kounte ich Ih, ohne 


: wurde die ganz begründete Rinsen ehe durch m. v. Hantken 
seiner Studie über „Die mn a. Schichten Am Gebiete der 


un yra zu Enmoinkls shüren, 
. Die en ‚gewinnt noch dadurch an I ‚aus eine der 


eh ; angetroffen wird; es -ist dies ä imcertus, Grepringhieh von 
bigny (Foram. de „le de Cuba, 1839, D- 7, tab. VI, “ 16, 17) 


\ Werke H. ee Hay. on the er H.M. S. Challenger, 
, vol. IX, p. 330 ff.) wissen, im den jetzigen Meeren ziemlich 
tet, in Tiefen von kaum 100 (Mittelmeer, nach Parker & Jones) 
er 300 Faden. Die Individuen sind im Seichtwasser sehr klein 
en aber in grösseren Tiefen an solchen Stellen, die 
| berhaupt durch grösseren Reichthum an sandig-kieseligen Formen 
Be, eine a bedeutende Grösse is 3m®). Ein ganz a 


us d'orb, kann nicht ige werden Brady vereinigt n 
ormen ul weil ihm die. oo a) ar ver- 


hmesser, die des Kleinzeller Togels 1 gm, die mährischen Indi- 
Ä zeigen Dimensionen, die zwischen denselben Grenzen schwanken 
ei den ungarischen. 

 Ammodiseus pellucidus Andreae (l. c. p. 147, tab. VI, f. 1) 
anscheinend dem lebenden. a tenwis Brady (l. «. p. 332, 
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We Be 
tab. XXXVII, f. 4—6) sehr nahe; ähnliche Formen, die übrigens von 
A. polygyratus sehr schwer abzutrennen sind, finden sich auch im 
mährischen Oligocän. | 

Schon bei cretacischen Cornuspiren, die übrigens zum grössten 
Theile gewiss zu Ammodiscus gehören, hat Reuss eine eigenthümliche 
Neigung zur unregelmässigen Einrollung der Röhre beobachtet, so z. B. 
bei ©, creiacea Rss., deren Normalform im Hils und Gault viel seltener 
ist als die abnormalen Formen, von denen Reuss zwei in den Sitzgsber. 
d. Ak. d. Wiss., Bd. XLVI, 1862, tab. I. f. 11—12, abbildet. Karrer 
hat uns (Sitzgsber. Ak. d. Wiss. Bd. LII, 1865, tab. I, f. 1—4) unter 
dem Namen Trochammina proteus eine aus dem Mergel von Hütteldorf 
stammende Foraminifere kennen gelehrt, die ich auch im Nikoltschitzer 
‚Thon, zusammen mit Ammodiscus, vorgefunden habe. 

Die Figuren 1 und 2 Karrer’s sind ziemlich normal entwickelte 
Ammodisci, nahe stehend dem rezenten A. tenwis Brady; die Figuren 
3 und 4 zeigen einen ganz abnormalen Bau, den ich als „glomospiral“ 
bezeichne, und der sich bis zur kugelartigen Einrollung der Ammodiscus- 
röhre verfolgen lässt. In letzterem Falle entsteht dann eine Form, die 

zuerst von Parker & Jones (Quart. Journ. Geol. Soc. vol. XVI, 1860, 
p. 304) unter dem Namen Trochammina squamata gordialis beschrieben, 

später von Carpenter, Kübler und Zwingli, Brady, Siddall, Haeusler 


@- 


re 


Fake: 
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u. A. sowohl aus den jetzigen, besonders den nördlichen $ Meeren, als 3 
auch in äusserst ähnlicher Ausbildung in paläozoischen (Carbon und Perm) 


und mesozoischen (Jura) Ablagerungen sefunden wurde. Diese Form 
führt jetzt den Namen Ammodiscus gordialis Parkes-Jones; der glo- 


mospirale Bau kann aber mitunter eine gewisse Regelmässigkeit erreichen, 


indem sich die Röhre, Windung an Windung enge anschliessend, genau 
auf der Oberfläche einer Kugel aufrollt. Auch ‘solche Formen kommen 
schon im Jura vor- (Haeusler, Ann. and. Mag. Nat. Hist., ser. 5, vol. X, 
p. 56, tab. IV, f. 21); Karrer’s Fig. 4 (l. ec.) kommt denselben ziemlich 2 
nahe, ist aber nicht ganz regelmässig gebaut. Im Oligocänthon von 4 


Krepitz und Nikoltschitz kenne ich ideal ausgebildete Exemplare dieser 4 
Form schon seit längerer Zeit; Schlicht fand sie, nach den Abbildungen 
zu schliessen (seinem Werke über den „Septarienthon von Pietzpuhl, ‘S 
Berlin 1870, sind keine Artbezeichnungen beigefügt ; diesem merkwürdigen 


Uebelstande hat Reuss in den Sitzgsber. d. Ak. d. Wiss 1870, Bd. LXII, 
p. 455 ff., abzuhelfen versucht; er führt die betreffenden Formen auf ii 
Abnormitäten von Cornuspira Beussi Bornem. zurück) im Septarienthon. 
Parker-Jones und Carpenter haben uns diese als Ammodiscus charoides 
Parker-Jones bekannte Form zuerst aus verschiedenen Theilen der jetzigen 
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| ere an gelehrt; Exemplare, die sowohl - was Grösse als sonstige 
jerkmale anbelangt, genau mit den aus den mährischen Oligocän 
S mmenden Formen übereinstimmen, bildet auch Brady (1. c. tab. XXX VIII, 
10-16) ab. Es dürfte zweckmässig sein, die scheibenförmigen, i in 
| Iibeno, im. Formen als Ammodiscus, a en 


n Mh, L TE 1.) Salon heuss hat einige ini Teschrielen, 
me ee abe und spirale Binrollung zeigen, bei 


“ Ininenartigen oo ugnieh hat die kasnchnete, sehr charac- 
is sche Form eine grössere geologische Bedeutung; sie ist eine der 


alıane in neuerer Zeit auch im Elsässer 


h Be dhieisteren Bau rn Schale, als er bei eolaprasmatın 
die Untersuchung eines Dünnschliffs überzeugte mich vollends, 
hier in der That mit "iu, Henlolsagmium sondern 


9 nat 
I. ? 


ar 5 AN 
rn : u BEN 
% Er BE.) “r 
ey - 


. r » “ 7% 
128 a 
N , in 
t / 


dagegen sieht man bei mauchen Exemplaren sehr deutlich eine feine, 
: siebartige Perforation der Septaliläche, wie sie an rezenten Exemplaren 
von Cyclammina immer deutlich zu sehen ist. vg 

In seinem obeitirten grossen Werke hebt Brady bei Beschreibung 
der in die Subfamilie der Loftusinae eingereihten Gattung Oyclammina 
hervor, dass dieselbe im fossilen Zustande bisher nicht bekannt sei. 
In der jüngeren Tertiärformation scheint dieselbe auch wirklich za 
fehlen, wenn nicht ein Theil der wenigen, aus dieser Formation be- = 
schriebenen Haplophragmien dazu gehört; um so merkwürdiger ist das 
Auftreten dieser Gattung im älteren Tertiär Mitteleuropas. Die Gattung 
dürfte sogar schon in der Kreide auftreten, denn Haplophragmium 
nonioninoides BReuss (Sitzgsber. d. Ak. d. Wiss, Bd., XLVI, 1862, 
p. 30, tab. I, f. 8) aus dem Gault (Flammenmergel) möchte ich, ohne ° 
Originalexemplare in Händen gehabt zu haben, ebenfalls für eine Oyclam- 
mina halten. Das schon lange bekannte Haplophragmium placenta Reuss 
(Nonionina placenta Rss., Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges., Bd. III, 4 
1851, p. 72, tab. V, f. 33), ferner Nonionina affinis Reuss (ib. tab. V, # 
f. 32), Nonionina latidorsata Bornemann (Zeitschr. d. d. geol. Ges., 
Bd. VII, 1855, p. 339, tab. XVI, f. 4), Haplophragmium rotundi- 
dorsatum Hantken (Clav.-Szaböi-Sch., p. 12, tab. I, f. 2) und höchst 
wahrscheinlich auch Haplophragmium incisum Stache (Novara-Expedit,, 
‚geol. Theil, I. Bd., 2. Abth., p. 165, tab. XXI, f, 1) aus dem Tertiär 
von Neu-Seeland gehören zur Gattung Cyclammina. Merkwüdig ist auch ° 
der Umstand, dass sich Oyclammina placenta Reuss, (©. acutidorsata ° 
Hantken und die rezente C. cancellata Brady (l. c. p. 351, tab. XXXVII, 
f. 8—16) specifisch kaum unterscheiden lassen; die letztere erreicht # 
allerdings eine etwas bedeutendere Grösse, nämlich bis über 6”"- während 
die durchschnittliche Grösse der oligocänen Formen selten 2-5””- erreicht. E 
Der Rücken der Schale ist bald ziemlich scharf, bald abgerundet, so a 
mannigfache Uebergänge zu den als Oyclammina rotundidorsata Hantken, ee 
0. orbicularıs Brady, etc. bezeichneten rundrückigen Formen bewirkt 
werden. In den jetzigen Meeren ist Cyclammina sowohl horizontal als Ei 
auch bathymetrisch sehr verbreitet; am häufigsten und vollkommenste 
findet sie sich in Tiefen von 250—1000 Faden. ö 

3. Rhabdammina? Unter den rezenten Tiefseeforaminiferen spiel 
die Gattung Rhabdammina M. Sars. (1868) eine grosse Rolle; sie wir 
repräsentirt durch ziemlich lange, einfache oder radial von einem Pun 
ausstrahlende Röhren von grobkieseliger Beschaffenheit. Derlei Röh 
kenne ich aus dem mährischen Oligocän schon lange, Andreae erwä 
sie, wie eingangs hervorgehoben a in seiner Beschreibt n 
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ame wird wohl zur Rrkenntniss ihrer on führen. 


2 D ; im. Wrenenden angeführten Bemerkungen deuten an, dass 
der. Rom ‚und a rezenten el nu ak 


äre- BE imifeenkeune genauer bekannt sein rd: An 
zut Pen en es ee a da i in neuerer 


Kittel, | und Fuher schon, ‚ebensolche in Mähren von mir 


\ 


ru Nana 


Commission des naturforschenden a zur 


zur Untersuchung von Nahrungs- und Genussmitteln neuerlich vor Sie 


aus denselben Gründen, welche sich in dem ersten Bericht niedergelegt 


Zweiter Bericht 


der 


Untersuchung der Nahrungs- und Genussmittel 
in Brünn. 


Erstattet von Prof. Dr. T. Elabermann. 


- (Gemäss den Forderungen der Geschäftsordnung tritt die Commission 


um über ihre Thätigkeit während des zweiten Jahres ihres Bestandes 


‘Bericht zu erstatten. Wie im ersten Berichte muss vor allem darauf 


hingewiesen werden, dass auch in der abgelaufenen Periode die Thätig- 
keit der Commission keine sehr umfassende war und zwar hauptsächlich 


finden, so dass es überflüssig erscheint, die diesbezüglichen Verhältnisse 
neuerdings zu erörtern und es genügen wird auf die dortselbst gemachten E 
Ausführungen hinzuweisen. i | | 

Berücksichtigt man indessen, dass seither die Controlle der © 
Nahrungs- und Genussmittel auch durch einen von der Stadt Brünn 4 
bestellten Chemiker geübt wird, so kann es nicht als Stillstand oder h 
Rückschritt angesehen werden, wenn die Anzahl der von uns unier- E | 
suchten Objecte gegen das Vorjahr abgenommen hat. oe 

Dankend darf ich wohl auch an dieser Stelle jener gedenken, 
welche, im Vereine mit mir, sich an der Ausführung und Beaufsichtigung 
der Untersuchungen betheiligen. Es sind dies die Herren Docent “m. 3 
Hönig, Fachlehrer St. Schubert, Assistent F. Fialla, Stipendist G. Spitz 
und mehrere Herren Practikanten des meiner Leitung unterstehendei 
Laboratoriums. Was die Einzelnheiten unserer Thätigkeit en SL 
kann das folgende bemerkt werden: = 

Von Juli 1884 bis Mai 1885 gelangten zur 


ein Weisswein auf Alkohol- und Zuckergehalt, zehn Milchsorten au: 


131 


h ud 


und on Stofe, 


| heit und Zusatz von Aerasi. zwei nie, acht 
C \ sieben Mineralbrennöle (Petroleum, Kaiseröl, Pyronaphta), 
eiche on (85), in in Summe 82 en 


se, ech der vier Rothweiuproben, von denen die drei anderen 
inschänken geholt wurden, war folgendes: In allen vier Fällen 
rein Fuchsin oder Säurefuchsin als Weinfarbstoff nachgewiesen ; 


niiales Unsedhmäl; wurden der Alkohol- und Zuckergehalt 
' bestimmt und erwiesen sich die gefundenen Mengen als 
dass auf eine Fälschung durch Alkohol- oder Zuckerzusatz 
ılossen werden. konnte, | 
] ilch Eine Probe wurde vom Obrowitzer Garnisonsspitale, 
dem Herrn Sanitätsrathe Dr. Katholitzky eingesandt, vier 
ambulanten Verkäuferinnen und vier aus der Molkerei und 
‚bezogen. Die Untersuchung erstreckte sich auf Ermittelung 
schen Gewichtes, des Rahmgehaltes, des Fettes, des Wassers, 
| und des Trockenrückstandes. Ausserdem wurde auf Borax, 
re und Stärke qualitativ ‚geprüft. Die den Filialen der Molkerei 
en ‚Proben erwiesen sich als ganze Milch, die von den Ver- 
 (Baseln) als ganze Milch bezogene, waren abgerahmte 
‚ konnte kein Wasserzusatz constatirt werden. Die von Dr. 


\Bilter. Die sechs Proben waren diversen Greissler- und 


ein Zrintz von Kanstburtter wien ln 
erwiesen. ‚sich die untersuchten Sorten als von geringer 


‘Beimischungen untersucht ‘und nach Bell’s Verfahren Extract- 


Bakelk, Braut: Die ‚Proben AnteeanEE als bessere Theesorten 
\ g* 


m Falle ergaben die Reactionen, dass eine Nachbesserung der 


PR 


wurde durch Titration ermittelt. Der Gehalt schwankte sehr erheblich. 


von Hülsenfrüchtenmehl bei einer Kornmehlprobe, 


132 


bezogen erwiesen sich von geringerer Qualität, doch frei ‚von fremden 
Beimengungen. 
V. Kaffee. Es wurde eine Sorte gemahlener Kaffee auf Surrogate 
untersucht und als unverfälscht befunden, 
VI. Essig. Von den fünf untersuchten Proben wurde eine von der 
Leitung des k. k. Garnisonsspitales eingesandt, Der Essigsäuregehalt 


Eine Sorte erwies sich besonders als mindergrädig, enthielt nämlich blos 
0:58 % Essigsäure, eine andere hingegen 5°6 %. Sämmtliche untersuchten 
Essigproben waren frei von Mineralsäuren. 

VII. Mehl. Zur Untersuchung gelangte ein Muster von Weizen- 
mehl, welches durch seine unschöne weisse Farbe bei dem Einsender 
den Verdacht der Fälschung hervorgerufen hatte. Die mikroskopische 
und chemische Analyse erwiesen die völlige Grundlosigkeit dieses Ver- 
dachtes. Gleich unbegründet zeigte sich die Vermuthung der Beimengung 


VII Farbstoffe. Sogenaunte „Couleurs“ wie sie bei der 
Erzeugung von Canditen, Liqueuren etc. Verwendung finden, waren 


wiederholt (achtmal) Gegenstand der Prüfung. Dieselbe erfolgte stets, E 


wie das hervorgehoben zu werden verdient, über Einladung des Fabrikanten 
der obgenannten Genussartikel. Das Resultat der Analyse darf insoferne 
als befriedigendes bezeichnet werden, als in keinem Falle das Vorhan- j 
densein von Arsen oder einem anderen Metallgifte constatirt werden 
konnte. Ebenso waren alle Proben frei von Fuchsia. Dagegen wurde die 
Anwesenheit von anderen Theerfarbstoffen wiederholt festgestellt, wozu 
indessen bemerkt werden muss, dass über deren Giftigkeit ser be- 
stimmten Angaben vorliegen. 

IX. Petroleum. Obzwar Petroleum nicht unter die Nahrungs- | 
und Genussmittel gezählt werden kann, so hat sich die Commission im 
Hinblicke auf die Wichtigkeit des Körpers ım Haushalte bestimmt ge- 
funden, einige Proben auf die Entfiammungstemperatur zu untersuchen. 
Es wurden vier. Proben, von verschiedenen Verkäufern bezogen, unter- 
sucht, und dabei Entflammungstemperaturen von 399, 23,21. und 
33° Cels. constatirt. Es wurde nach dem Verfahren von Mayer-Hörsler, 2 
welches gestattet die Bildung explosibler Dampfgemische unabhängig 
von der Form und Grösse der Apparate zu ermitteln, vorgegangen. 

Ausserdem wurden zwei Sorten sogenanntes Kaiseröl und ‚eine 
Sorte Pyronaphta auf den Entflammungspunkt untersucht und derselbe 
bei Kaiseröl mit 32” und 42°, bei Pyronaphta mit 115 —1 
festgestellt. | | nal 
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Ba, 


und Flasswasser. Von den Brünner Wässern. rail die Mehr- 
; ersten. Kategorie an und vermögen die diesbezüglichen 

das vor geraumer Zeit über die Qualität der Brünner: 
enwässer | in. diesen ‚Verlandlungen abgegebene allgemeine Urtheil 
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etc. | = 5125153 
I en a a MM 
Br unn 
ee Ki | an 
1 | Wasserleitungs Wasser 16/1 1884 “D: — | Spuren | Spuren) — 
ee a 0-165 Di Be 
| | 
Olmützergasse u ; ah 
3 1 Maschen Fake 4/7 1884 10'738 |1°553 |1’166 2°420 
4 = . 16/7 1884 ilose 2'436 11:08 13:00 
Ölmützergasse, Nach- 
5 Gebäranstalt 16/7 1884 “ 081 | — [weiber] — 
Neugasse, | - 
6 | k. k. Montoursdepot 31/10 1884 y 99 0°36 | Spuren 0-92 
Olmützergasse F R > h 
n er 25/11 1884 ı 450 5 43 0:93 4-95 
/ Thalgassse n - | : ‘N 
8 | neuer Auslaufständer ZI IBED j ER P er \ 086 11:037 
3 en 12/12 1884 09-194 031 Spuren |0°996 
10 | Zeile 55, Fabrik Pisko |; 29/4 1885 ve | — 269 [1:9 
11 Zeile 55, Wohngebäude 29/4 1885 | = Bi 182 156 
& Wienergasse, = 
12 Kohn’s Etablissement 5/4 1884 | 191 0. 525 |Spuren 11:19 B: 
Pumpbrunnen der Land- ’ \ £ : R 
13 wehrkaserne, Thalgasse | 2/5 1885 s 122 1011 10:367 \ 57 
Billowitz bei Brünn 
a a ee ae | 
14 Julinek’s Mühle 24/4 1885 ea 0.008 On 0:58 | 
BERNER a & Ä 2% 
Raig at rn 
rar nun aam >17, sn Eessreuessiöhewenipossorh jet teikilechpefn| = 7 
| Flusswasser oberhalb der Zn ee 
= Fabrik geschöpft || 16/9 1884 EM 141 |0°206 | Spuren | 


Zuckerfabrik 


; Organis ne ı © 
‚Substanz | 
Härte 


Abdampf- I 
| Rückstand 0 | 
| 


des 


Ei 075 | [ü ‚975, 4 


en it 01 ei 715373 


7 
= 
ae 
’ 253. 10- an 6 
ja 485 
2 r 1.8 | 585 
0.108 9: 132 I 


10262 | 210° 


= AT Unze 


| 5-51 ar-ı 


5° 015 22° — 


ı 


3:75 10-03 


ms 


| 6. Spitz 


Ra DR Nowak 
F. Fiala und 


|Dr. F. Berger 


Be 


_Billowitz Dr Brünn 


Raigern 


a. Fiala und 


Dr. F. Berger | 


M. Hönig und 
F. Fiala 


‚Habermann 


| M. Hönig und 


F. Fiala 


F. Fiala und 


' M. Schnabel 
ei 


G. Spitz 
ge 


M. Hönig. und 


et Lick . 


J . Shah 


G. Spitz 


» n 


| . 2 a . 
| Substanz in Grammen des 


ausgedrückt. Wasser trübe, 


Zu Nr. 1. Schwache a ' 
deutliche Reaction auf Sal- 
patersäure. Wasser trüb. 
‘Bodensatz von Bisenoxyd- 


a n 


Zu Nr. 15. Organische 


verbrauchten Sauerstoffes 


" schwacher Bodensatz. 


Gehalt in 10.000 | 


| Die Probe +9 
En | 6; 
Name wurde 3E 37 
Nr. der Strasse, des Platzes geschöpft | & ® & E B 
etc. ı = E< < 
Ss | Ben 
N aigern 
AT Raigerer Zuckerfabrik 20/3 1885 12-07 1:5 1:69 12-37 
| De i 
19.1 i \ 20/3 1885 |0-62 1-31 1-02 |1-90 
} \ 
| 
Be 
G5 ee 
Austerlitz 14 
I et 1 Dein an 2 au EB 7 
19 Von Horliza eingesendet 29/6 1884 i -035 o- ‘216 | _ 1:80 a 


S 


6 d F n 9 
ine sinne von la und | | } 
20 Poleschensky Ar 18/4 1884 16 665 5 873 rn 2.434 ‘ 
Olmütz | 
Ca Tr Ta Eee ee ee ee 
21 Prunnen im Kronenwerk ı Juli 1884 Dem 0:395 0341 9:015 x 
| Garten bei der Bur hor- SR nr Kar * 
2 ee st »_ = |br194 10-109 | Spuren 11-006 
23 Fuhrwesentraverse nn 110088 & 398 | Spuren 0: 820 
24 Transporthauskaserne 5 Jbrsı2 '0:734 |o- 266 11° 1312 
Grundwasser auf der En- a des 
a; velope. 4:5" Tiefe nn 0008 Be a 
26 Wisternitz » nm 0485 0:583 22 234 0. za 


0: ©|. Name 


35 43 des | . Anmerkungen 
E82 33 | 2 | Analytikers 
H = >53 
Bl en Has} ae 
#4 =<8| 5 Ä 
R a i 9 & r n 


123 14:5 Isa |F- er a Zu Nr. 16. te | 
ron eopiz Substanz in Gramm des 
0:94 1106 48° — » 5... || verbraucht n Sauerstoffes 

Bee | ausgedrückt. Wasser war 
'trübe und hatte fauligen 
| Geruch. 

Zu Nr. 17. T Brunnen 
liegt in der Nähe ‚eines 
| Viehauslaufes. 

Zu Nr. 18. II. Brunnen 
liegt zwischen zwei Dung- 
‚stätten. u 


| 
| 
| 
ee 
; 


) 
yon 


2 ee 24-7 | M. Hönig | Zu Nr. 19. 1:821e"- ein- 

| halb gebundene und 0-26. ”- 

3 i freie Kohlensäure. Das Was- 

ser wurde behufs Eignung 

A als Mineralwasser unter- 
In 


| sucht. nn a 


m. Hönig nd Zu Nr. 20. Wisde ih, 
“ 498. es 143: en Dr. F. Berger mit rn a 


ns 


File ae .ı |M. Hönig Sue Zu : a. olkkandie 
u R 20028 1 SB. ee klar. | 

le al \ Zu Nr. 22. Schwach oe 
3 | 3°515.12°9 nn». brauner Bodensatz. 
INNERN | Zu Nr. 23. Sehr schwach 

| 0 N ' gelblichbrauner Bodensatz. 

9 REN NEN RR Zu Nr. 24. Yellständig | 
a...) klar. 

I N Zu Nr. 25. Anfangs ganz 
N trübe, nach längerem Stehen 


ein gelblichbr. Bodensatz. | 


Zu Nr. 26.. Schwacher 


| 3:72512°2 ln „ gelblichbrauner Bodensatz. | 


Gehalt ir 10.000 T 


Bezeichnung des Brunnens 


| | 


en — 


Die Probe | 2 A 
“ RR, ®_ |$ 
ee "| Se 
r. er . es Platzes geschöpft = E E 22 
GC. I 
ee 18 188 
Czellechowitz 
| 97 | Zuckerfabrik | 15/7 1884 iE 2 | rn 


Schallersdorf 


Ä Wen aus dem. ; Pong] oa I  mesgz KB. 
28 x | brunnen der Curskaserne 27/9 1884 0 361 0660 1809 1 55 
RER ER ANIERe. 2 Re e ER & 


Neutitschein 


ı Eingesandt von Baumeister | | 
29 Bonesch ı 17/5 1884 j 100 0'626 


30 | Fabrik von Weissund Söhne. || 28/11 184 | — _ 


f 
Byron 202: I) % E 


— 0860| 


l 
| 
Se 
a En lin. Be 
losefsthal bei Adamsthal | 2 
= ge ma eier 
ee | 2272 1885 Spuren 0-135 | Sparen 0-64 

39 x = 31/3 1885 || Spuren 0°28 Be 0:92 1 
33 nn] 18/4 1885 10-035 00-085 | Suron 0:616 JE 4 


34 | Ausfluss aus der Byci skäla || 21/3 1885 | Spuren [0-20 | Spuren |0-70 


35 18/4 1885 |0-176 0:12 |Spuren 0,410) 
36 rl len. 18/4 1885 nos — | Sruren (1002 


Mit Rücksicht auf die in Aupacht genommene Varionei: Ä Wase 
aus dem Josefsthale für eine Trinkwasserleitung wurde bei den diesbezüglich 
Proben auch die Gesammtkohlensäure bestimmt und hiebei die folgend: 
Daten erhalten: Wasserprobe Nr. 31, 0'549; Wasserprobe Nr. 32, 1'233; 
|Wasserprobe Nr. 33, 0°684; , Wasserprobe Nr. 34, 1'026; Nee a 5, 
0 66; Wasserprobe Nr. 36, 1:67. Mein 
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/ Name 


< E a E | | | n | Anmerkungen | 
_ Er | E  Aualytikers 
ee 

. Czellechowitz 


| £ 


IT 4 


| 


ee ed — = FE. Fiala a a “ 


r. : Neuti itsc h ein 


R ER ——e- 


-Zu Nr. 39. Banplake für 
die neue Zwangsarbeits- 
anstalt. 

Zu Nr. 30. Das Wasser | 
bildete bei längerem Stehen | 
einen on Bodensatz. 


Iosefsthal he Adamsthal 


Ir. Fiala und] ZuNtr. 31. Lufttemp. — 
ı  Jalowetz | 3:1° Cels., Wassertemp. = 
| ee | n Cels. Wasser war trübe, 
1:8 13-— |F- Fiala und) von schwach sauerer Reac- 
I G. Spitz tion. Bachwassergeschmack. 
Se ZuNr.32  Lufitemp. — +) 
1.62 7:3 ‚&- Peters und| 7-3, Wassertemp. — ® 9% 
Ba G. Spitz Cels. Wasser klar, schwach 
me 2020... .7.:0. 2. sauere Reaction. 
'r49|9.9 F Fiala und 7uNr.33. Lufttemp. - = 
pe 17:88, un 2 
al a 7:20 Cels. asser trü e, 
1195| 494 I. at und schwach sauere Reaction. 
De I en 
a. : ng) 72°, Wassertemp. — 
10°:284 | 3°250110°8 I Sonya und Cels. Wasser war klar, von 
N F. Fiala h 
Bien u schwach sauerer Reaction. 
Zu. Nr. 35. Lufttemp. ——+ 
18°, Wassertemp. — -+ 92° 
Kali | Cole. Wasser trübe, schwach | 
| ı sauere Reaction. 
| ZuNr.36. Lufttemp. —=-+| 
ı 18°2%, Wassertemp. — 89°) 
REIN | Cels. Wasser mit bedeuten- | 
ir KR derer sauerer Reaction. Klar. 


Are nn 
5 77 203 | F. Piale 


| 2:44 | 8:9 Gen 


ae 


sn 


Untersuchung 


| . an 2 
Nahrungsmitteln und Gebrauchsgegenständen. 
Ausgeführt | 


schen Laboratorium der Gebrüder Skene in Precau 


yon nt Tehle. 


uf Wunsch meines Freundes Prof. Habermann bringe ich hiemit 
suchungen über Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände, 
in ı diesem Jahre vor genommen, zur Veröffentlichung. 


Deber meinen Antrag. beschloss der Prerauer Cesandheiseiih die 
Gonsumption Beni au) einer ur lu: 


in dieses Behiuss ale ich im Fanle des Jahres 
Commission. ein. einziges Object zugestellt und war ich 


u 


in der Sache. etwas leisten zu en selbst, die 


® 


rin chungen, n di Milch — ar eines der 


len. von arand Salleron verwendet. Obwohl 
Tethode der : Fettbestimmung nicht absolut verlässlich ist, so 
ch die Fehler zu gering, um nicht mit der Angabe der 
tanz und des Rahmgehaltes einen Schluss auf Verfälschung 
können. Die Methode wurde der schnelleren Durchführung 
} . Die Trockensubstanz wurde durch Eindampfen mit 


24 Fe. i ar IE rn a a 1" % s Maln er 
.: 4 WHERE sin b a3 » ou rl ‚* r 
- . " Brunn , T nn 


| | ‘ 

Nr. Datum | Bezugsort each ker Rahm | Fett 4 
| | | | 
| 1 16. Mai | Prerau | 1°0330 | 13- | 120%), 

2 Prerau | 1'0340 | 13:92 13:0 | 51% 

3 | 21. Mai Prerau | 1'0296 | 13-60 13-5 3:3 

4 Ze Aujezd | 1:0294 | 11:69 12:0 26 

5 Predmost | 1:0340 | 12:26 | 10-4 2-3 

6 Diuhonic | 1:0800 12-11 | 102 30 

7 ».30, Mai Prorau 1:0303 | 12:89 | 193 3-2 
8 | Piedmost | 10327 | 12:65 | 14:0 3-1 

9 Robetnitz | 1.0330 12-11 91 2:8 

10 Zelatowitz | 1:0800 | 12-15 13:0 3:0 

11 | 6. August | Pfedmost: | 1:0335 | 1348 116 | 42 

12 Prerau 1:0335 | 13:27 a6 143 

13 | Roketnitz | 1'0309 | 1193 | 165 42 

14 |  Dinhonie | 1.0815 | 12:38 | 13:0 3-6 
2» Mostenita | 1.0326 | 12:69 | 114 | 3:7 


Vergleichen wir diese Resultate mit den Angaben M, Hönig’s (in ° 
diesen Verhandlungen Bd. XX), so finden wir, dass die Trockensubstanz 
sämmtlicher Milchproben ziemlich den normalen Durchschnitt (12:59%) © 
erreicht, dass jedoch der vorgeschriebene Fettgehalt sehr selten (nur 
in 6 von 15 Fällen) das Mittel (3-66°/0) erreicht oder übertrifft. 

Dietsch, Chemiker der Anglo Swiss Condensed Milk Co. in Cham, © 
gibt in seiner Vorschrift für chemische Experte, für ganze Milch 34 
Fett an. Diese Zahl berücksichtigend, finden wir nur 3 Milchproben, ' 
welche einen kleineren Fettgehalt zeigen. Derselbe Chemiker gibt für i 4 
den Rahmgehalt 10-—12°, für Trockensubstanz 12°5°/, an. Betrachten E 
wir obige Versuchsreihe, so finden wir bei Nr. 4 und 13 eine zu gering: E 
Trockensubstanz, bei Nr. 9 und 12 einen zu geringen Rahmgehalt, b 
Nr. 4, 5 und 9 einen zu kleinen Fettgehalt. Wir können sonach die Mil 
Nr. 4 als theilweise gewässert bezeichnen; Milch Nr. 4 dürfte t 
weise abgerahmt sein, ebenso Nr. 9. Die übrigen Milchproben : 
normal. Für die hiesigen Verhältnisse dürfte die Trockensubstanz 
Milch = 12° als die untere Grenze anzunehmen sein; 12°5°/. schei 
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B. Essiguntersuchungen, Bei der Untersuchung der Essig- 
en wurde besondere Rücksicht auf Verfälschung mit anderen Säuren 
mmen.. Forner au der a an Essigsäure durch Titrirung 


1. Probe, lichtweingelb, etwas trüb, enthielt 4-46°/, E Tissigsänte 
unse ‚keine Schwefelsäure, Salzsäure und Salpetersäure nach- 


a Probe, nahezu farblos, trüb, spec. Gewicht 1'008, Gehalt an 


| Selbst: ini gibt in seinem Werke 
hrungsmittel. an, dass Paprika stets mit !a—!a”/o Ziegelmehl 


ter Geruch, 11'61°%% Wasser, 615° Asche (grünlich, zusammen- 
'19-22%, Extract. | 

Probe, 8:15°/, Wasser, 8° 90% Asche (gelbgrau) 15 537%, Rxtract. 

reine Paprika 5—7°/, Asche haben soll, scheint sonach die 


u 


(Sand); 839° Extract. Wir haben hier demnach einen zu groasen | 
Aschengehalt, herheigeführt durch Vermengung mit Sand. 


D. Chocolade. Aussehen normal, Geruch schwach. Es wurde“ 
Wasser, Zucker, Fett und Stärke bestimmt. Zur Fettbestimmung wurde 
die Chocolade mit Sand versetzt und in einen Extractions-Apparat voll- 
ständig‘ erschöpft. Der Stärkemehlgehalt wurde in der entfetteten und 
entzuckerten Chocolade durch Inversion mit Salzsäure und Titrirung mit 
Fehling’scher Flüssigkeit bestimmt. 


Zur Zuckerbestimmung wurde die Chocolade mit Wasser extrahirk f 
und der Zucker durch Polarisation bestimmt. Die Analyse ergab: ’ 
Wasser 3:17°/o, Asche 2'88°/, Fett 16°48°/,, Zucker 13:94”, Stärke 43-45°%. 

Da man bei Cacao cc. 50° Fett rechnet, so entspricht obiger 4 
Fettgehalt ce. 33°/ Cacao, während gewöhnliche Chocolade 40°, Cacao ° 
haben soll. Ferner soll Chocolade cc. 50° Zucker enthalten. Es hat ° 
die untersuchte Probe sonach einen bedeutend zu niedrigen Gehalt an ° 
Zucker. Dagegen ist der Gehalt an Stärkemehl enorm "gross. F 

Ob’ wir es hier mit einer absichtlichen Täuschung des Publicums 
zu thun haben, kann wohl nicht gesagt werden; nachdem der Preis der | 
Chocolade derart niedrig gestellt ist, dass man eine bessere Qualität ° 
um diesen Preis wohl nicht erwarten kann. (1 Tafel = > grm.g 
kostete 3 kr.) 


E. Wein (zugesendet). Geruch, Geschmack normal, Farbe ellge, 
Alkoholgehalt = 8:8 Vol. = 7:00 Gew. Perc., Extractgehalt — 1:50 x 
Säuregehalt — 5'4°/,, Asche — 0 158°/,, Extractsäure — 0'96, sonach 
die Minimalzahl 1:0 nahezu erreicht. Rohrzucker konnte nicht gefunden 
werden, Traubenzucker — 0'022°/, sonach keiner der beiden Stoffe 
zugesetzt. Asche — "|, des Extractgehaltes, demnach ebenfalls normal. 
Kein Metall nachweissbar. Der untersuchte Wein ist sonach höchstens 
mit etwas Wasser verdünnt, möglicherweise aber auch das Product 
einer schlechten Lage oder eines schlechten Jahrganges. 


F. Zucker (eingesendet). Aussehen eines minder werthigen Produetes, 
hatte einen eigenthümlich adstringirenden bittern Geschmack. Aschen- 3 
gehalt —= 4'42°/,, meist aus schwefelsauren Alkalien bestehend. Diese 
Verunreinigung des Zuckers dürfte keine absichtliche sein. Ob hier ein 
Fehler in der Fabrikationsweise oder eine zufällige Beimengung from 
Substanzen vorliegt, lässt ‚sich nicht bestimmen. Doch wäre die ( 
der Verfälschung eine zu grobe, da sie sich durch den Gesch 
sofort erkennen lässt Der Wassergehalt betrug O'10%, der Zu 
gehalt —= 94.80%. | a a 
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| 6 ihsie- Waare. Ven Seite des Stadt- -Physikus wurde 
rün gefärbtes Zuckerwerk zugesendet, mit dem Auftrage selbes auf 
iftige Farben zu untersuchen. Es konnte jedoch ‚keine eiliye Mineral- 
arbe ...n werden. . | e 
Ausser diesen Untersuchungen von Nehrunesiitteln wurden noch 
ir Analysen von Gebrauchsgegenständen für den Haushalt vorgenommen, 

‚ hier muss mn nachweisen zu. köunen. Es wurde Stärke 


keimohlsorten. "Rs Aeden, amlich häufig die bessern alt 


Unter dem Mikroskop nur ni eu des 
zens ‚sichtbar. / 


2: Probe. Reisstärke. 11: 09°, Wasser Bei 


u Asche. der 


r Ss eif enun t ersuchungen. "Wohl. kein Artikel des Haus- 
st der ‚absichtlie chen oder an a & fremder 


— 66° nn sche — Bau. In Alkohol un- 
u. | ? F 
Probe, dunkel, elastisch, nicht schmierig. Wassergehalt — 


, Fott — ee le Asche — 10'34%. 


längerem en mit einer Salzkruste ae Dieser RRARRN 
A d. naturf, Vereinen in Brünn. XXIII. Bd. 10 


ER 
> 
er 
En, 
u 
‘5 


brauste mit Säuren auf. Wassergehalt — 38-22°/, Fett — 21 DE «i 
Aschengehalt 40'93°/ (kohlensauer). ii 

Wir können die Seife 2 als der normalen Zus er ziemlich 
entsprechend annehmen. Seife 1 hatte ursprünglich einen zu hohen 
Wassergehalt und wurde dieser theilweise durch Liegen an der Luft 
verdunstet. Muster 3 ist aber absolut schlecht; es enthält eine grosse B 
Menge von unverseiftem Alkali und viel zu hohen Wassergehalt. Der 
Werth dieser Seife, wenn sie überhaupt den Namen verdient, ist etwa 
!/; von normaler Seife. 

Auch ein Insektenpulver wurde untersucht, da die Befürchtung 
ausgesprochen wurde, dass dasselbe dem Aussehen nach mit Holzmehl 
und Sand gemischt sei. Der Aschengehalt betrug 7'32°/,, es ist sonach 
keine wesentliche Beimengung von Mineralsubstanzen (oder Sand) 
vorhanden. Die mikroskopische Untersuchung zeigte die characteristischen 
Pollenkörner von Pyrethrum caucasicum, sowie auch die weichen, 
baumwolläbnlichen Haare, welche auf den Schüppchen der Deckblätter 
dieser Pflanze vorkommen. Ausser diesen, nahezu die ganze Masse bildenden 
Substanzen, fand sich etwas Zellgewebe und Spiralgefässe. Es dürfte 
sonach dieses Insektenpulver keinerlei Verfälschungen erfahren haben. 

2 Wasseruntersuchungen. Anschliessend an diese Unter- 
suchungen will ich, die von mir im Auftrage der k. k. Bezirks- 
hauptmannschaft Prerau, vorgenommene Analyse des Beöwassers, zur 
Zeit eines sehr niedrigen Wasserstandes anführen. Die Untersuchung 
wurde angeordnet, weil sich zu dieser Zeit ein massenhaftes Absterben 
von Fischen im Flusse bemerkbar machte, und es sollte die Ursache 
dieser Erscheinung constatirt werden. In der diesbezüglichen Aufforderung 3 
wurde besonderes Gewicht darauf gelegt, zu eruiren, ob in den Fluss 
keine Osmose-Wässer und keine Abwässer von Gasfabriken geleitet ; 
würden und sollte besonders die organische Substanz berücksichtigt . 4 
werden. Angeordnet war die Untersuchung des Wassers im Mühlgraben, E 
welcher oberhalb Prerau in den Fluss mündet, sowie die Analyse. des # 
Flusswassers oberhalb und unterhalb der Fabrik. Hierzu nahm ich noch 
das Wasser aus dem Flusse oberhalb Prerau vor der Einmündung des. 
Mühlgrabens, ferner das Wasser eine Strecke unterhalb Prerau. Von den 
Juflüssen wurde der sogenannte Bräuhauskanal, welcher unterhalb der . 
Fabrik in den Fluss führt, in Untersuchung gezogen. : 

Das Wasser des Flusses ober Prerau, vor der Einmündung des. 
Mühlgrabens war klar, geruchlos; “ Ba ON waren 


Tabelle L. 


I R @ia- & | 
| Sch we-| u N Ä 
nr Kalk fel- |Chlor | Ver- | SU | ser 
| stand säure | lust 12°, | stand 


 |— Cham. 
0°159 ee 0'0089 le 0:062 .0:069 a) en 
— ; mittlerer 
0°17410°0392| —- N — 10'063 0 0602 | 


| | | 
ik , 0:152 |0:0420 0°002410 014410°0054| 0:028 00963 Ian. 
j IODOF 

0:137 0:0439.0 0020 0:0157 00040 0033 (0:1100 ) 


0:233 0:0639| — 0-0098 0-0059 0:082 0:37301) 
ik | 0-218 |0-0706,0°0129,0-0072)0 0068, 0:083 0 | 
—_ — 1 — = _ —  /0°4300 } abuorm | 
0293 |0:07340:01220-0089,0:0064 0:080 0°5335|f niedrig 
.0-191 ‚0-06620°0155 00096 0:0059, 0:053 0-0360 
2105 0:1785| — |0:01780:1936 0.839 2° 10s5,) 
. Tabelle 2. 
ae Ehe Img SE az 
nn u aus | stolf: in - Img. in, säure |petrige 
“a. Glühe ‚Cha-. | Sauer- nl gm. ‚1 Lit. Img. in| Säure 
Nverlüst mäl. stoff | 1 Lit. 
Fabrik 10-042 10-0186 1:0:438|0: 0015 2:5 | 43 | keine | 
‚Fabrik 10:0425 10-0201 110490| — | 80 | 40 | „ 
Ben 0824| 2:0 Be 
| le 0:0277|1:0:692.0:0756 | 3-0 | 43 | a 
r Preran '0:0265|0°0018|1:0:067|0°0108, 05 | 87 | „ | 
Yausk: zum 1:0:278/0:2592| gedeckt | 9-7 | gedeckt | 


ish wie im Wanser der reinen Beörn. Die on 
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Differenz beträgt 0'03 grm. pr. Liter und um diese 0:03 grm. finden x 
wir einen grössern Glühverlust. Was die Gesammtmenge der ‘organischen 
Substanz betrifft, so finden wir, dass die Chamäleon-Methode (nach 
Rubel = Chamäleon X 5 = organische Substanz) viel zu hohe Resultate 
liefert. Wir finden bei allen 4 Untersuchungen die berechnete Menge der 
organischen Substanz grösser, als der Gesammt-Rückstand. Diese Thatsache ’ 

‚wurde bereits von Wibel constatirt und Degener fand bei seinen Unter- 
| ‚suchungen die berechnete Menge organischer Substanz in 14 von 28 Fällen 
grösser als den Gesammt-Rückstand. Um dennoch eine theilweise Erklärung 
und einen Vergleich des reinen Wassers mit weniger reinem zu ermöglichen, 
wurde folgender Weg eingeschlagen. Man nimmt meist an, dass die orga- 
nische Substanz aus ce. 50°/, Kohlenstoff bestehe. Dieser Kohlenstoff, welcher 
in verschiedenen Verbindungen vorkommt, bedarf zu seiner vollständigen ° 
Oxydation zu Kohlensäure einer, nach diesen Verbindungen wechselnden 
Menge von Sauerstoff. Ich nahm nun an, dass je grösser die zur 
Oxydation des Kohlenstoffes — (berechnet aus dem Glühverluste) — noth- ; 
wendige Sauerstoffimenge — (berechnet aus dem Chamäleon-Verbrauche) — 
ist; desto weniger ist die Oxydation vorgeschritten, desto länger braucht 
das Wasser zu seiner eigenen Reinigung. In der Tabelle ist angegeben, 4 
wie viel Sauerstoff zur Oxydation eines Kohlenstoffes in den einzelnen ; 
Wasserproben nöthig ist und finden wir, dass während im reinen Bei- 
‚wasser ober Prerau zur Oxydation von 1 Kohlenstoff 0'067 Theile E 
‚Sauerstoff nöthig sind, das Wasser des Mühlgrabens bereits 0'692 Theile 
Sauersoff erfordert. E 

Mit der Fleck’schen Silbermethode finden wir, dass das Wasser @ 
des Mühlgrabens die grösste Menge fäulnissfähiger Stoffe enthält, dass 
diese selbst im Beöbette (ober der Fabrik) geringer werden (verdünnt 

durch das reine Flusswasser). Diese fäulnissfähigen Stoffe verschwinden 5 
bereits nach kurzer Zeit zum grossen Theile. Während das Wasser ober 
der Fabrik noch 006 grm. Silber redueirt, finden wir in demselben 
Wasser, nach ganz kurzem Laufe diese Stoffe bereits auf die Hälfte 
vermindert. Im reinen Flusswasser finden wir nur den 6. Theil. 4 

Betrachten wir die stickstoffhältige ‘Substanz, so finden wir dies 3 
in allen Fällen sehr klein. Schon bei der Veraschung zeigte sich 

keinerlei Geruch nach Amon. Diese Abwesenheit grösserer Menge 4 
stickstoffhältiger Substanzen wurde durch die Bestimmungs-Resultat 
von Amon, Salpetersäure und salpetriger Säure bestätigt. 

Entsprechend dem Auftrage untersuchte ich die Wasserprobe 
auf Anwesenheit von Osmose-Wasser. Ich ging dabei von der Voraus 

setzung aus, dass sich die Anwesenheit dieses Wassers, welches B 


u die Kali-Reaction one alrau lassen müsste. Us oh 


_ a: grm. pr. Liter betrug.) 


R ern der Gasfabrikation ee werden. 
ah Dietsch mit Schwefelcyankalium). A 
nthüulich a die nn dos Gesammt- a vor und 


T a Diese Thatsache urklirn sich damit, dass sich grosse. 
ä ar Substanzen in den Kesseln und nn der a 


. omischen dom Flusswasser vor und unterhalb der Fabrik 


hi uns ein. Mittel an ie Hand eibt, yAn bekennen. wie sich 
L bei seinem weitern Laufe verhalten würde, beobachtete ich 
ungen, welche das Wasser bei längerem Stehen erlit 


stickstofffrei. 


u. ; Diese le aba ieh naher 
chen folgende. Thatsachen : 


una bei dem PEEnen des Gesammt-Rückstandes nie ein 
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2. Kommt weder Amon, noch salpetrige Säure als duch Salpeter- ® 
säure in grösseren Mengen vor und dies müsste doch stattfinden, 
wenn grössere Quantitäten PUR RAU HEME Substanzen in Zersetzung” 
übergehen. x 

Der Glühverlust ist nicht wesentlich grösser, dagegen ist die 
organische Substanz der Wasserproben sehr sauerstoffbedürftig, deun es E 
wird durch sie mehr Sauerstoff consumirt, als durch die andern organischen b. 
Substanzen und zwar so, dass von der gewöhnlichen Berechnung der 4 
organischen Substanz — aus der verbrauchten Chamäleonmenge — ab- fi 
gegangen werden musste, da hiebei viel zu hohe, unmögliche Resultate 
erhalten werden. Die organische Substanz absorbirt mit grosser Energie 
den Sauerstoff, der vom Wasser absorbirten Luft; so entbehren die im 
Wasser lebenden Thiere dieses Sauerstoffes und gehen dadurch zu Grunde. 5, 
Diese organische Substanz ist sehr leicht zersetzbar und dies die 
Ursache, dass so viele Unannehmlichkeiten daraus entstehen, Doch eben 
so rasch, wie die Zersetzung eingeleitet, eben "so rasch ist dieselbe ° 
beendet. Demnach ist das Wasser auf einer kurzen Strecke zwar un- 
angenehm, möglicherweise schädlich, doch nach kürzester Zeit, nach 
ganz kurzem Laufe ist der Process abgelaufen und wir finden dann 
‚wieder ziemlich reines, normales Wasser im Flussbette, E 

Ganz anders verhält sich das Wasser des Bräuhauskanales. Hier 
zeigt sich bei dem Veraschen starker Geruch nach verbrannten Federn, 
diese organische Substanz ist in theilweiser Zersetzung wie durch die 
Fleck’sche Methode constatirt. Der Salpetersäuregehalt ist nicht ent- 
sprechend gross, da die Nutrification noch nicht ganz abgeschlossen ist. 3 
Der Umstand, dass selbst nach sehr langem Stehen kein Vorschwini 
des Fäcalgeruches eintrat, zeigt, dass ein derartiges Wasser sich sehr 
langsam zersetzt und sonach Flussläufe auf weite Strecken zu ver- 
unreinigen im Stande ist. | | u 

Eigenthümlich ist die Verschiedenheit in der Zusammensetzung 
des Flusswassers bei verschiedenen Wasserständen. Wir finden m der 
Tabelle bei sehr hohem Wasserstand den niedrigsten Gesammt-Rückstand 
0:13—0'15, bei mittlerem Wasserstand finden wir 0:15—0'17, b 
abnorım niedrigem Wasserstand den grössten Gesammt-Rückstand OL 
Dies dürfte wohl davon herrühren, dass das hierorts zuströmend 
bedeutend kalkreichere Grundwasser, welches die Kalkgebiete um Pre } 
durchzieht, bei hohem Wasserstand beträchtlicher verdünnt wird, woge 
bei niedrigem Wasserstand dieses Grundwasser vorherrscht, und so 
Erhöhung der Härte beiträgt. Bestätigt wird diese Ansicht durch de 
verschiedenen Kalkgehalt. Dieser beträgt bei hohem Wassers 


grm. p pr. union, bei mittlerem 0'045 grm., bei. abnorm niedrigem 
stand. en 0.066 en Dr. Liter. 


ker und dass deshalb mit rücksichtsloser Sinenpe 
— und on no keine Ba. un 
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= nen | Stelle heisst es: nn ist in keiner Weise. 


Bemerkungen zu der vorstehenden Abhandlung. 
| Von Prof. T. ELabermann. 


Am Schlusse des zweiten Theiles (Wasseruntersuchungen) der i 
Arbeit meines Freundes Ludwig Jehle, findet sich mehrfach eine 
Publication von Hofrath Dr. Fleck citirt, die sich in dem 12. und 13, 
‚Jahresberichte der k. chem. Centralstelle für öffentliche Gesundheitspllege 4 
‚zu Dresden niederlegt findet und die ich bald nach ihrem Erscheinen B> 
(1884) kennen gelernt habe. Obwohl nun schon die erste Lecture jener i 
Publication bei mir am mehreren Stellen Befremden und Widerspruch 
hervorrief, so hätte ich mich gleichwohl kaum zu einer Fo E 
veranlasst gesehen und zwar aus Gründen, die zu entwickeln ich wohl 
zu einer andern Zeit Veranlassung finde. Heute will ich mich u 3 
begnügen, zu sagen, dass ich die von Jehle citirten Bemerkungen A 
Fleck’s über die Verschlechterung des Wassers der Flussläufe durch } 
industrielle Betriebe, über die Reinigung des Wassers etc. namentlich 
in der durch die Citation bewirkten Verallgemeinerung, sehr vonig 
zutreffend finde. Was aber die Bemerkungen Fleck’s über das Fischgift 
anbelangt, welche Jehle am Schlusse seiner Ausführungen zustimmend n 
citirt, so muss ich gestehen, dass ich lebhafte Zweifel hege, dass an 
das dadurch berührte Thema in der Praxis wirklich in der von Fleck 
beliebten Form herangetreten wurde. Mir ist wenigstens kein derartiger 
-Fall untergekommen. Die an mich geleitete Frage lautete stets, ob das 
Absterben der Fische durch Fabrikswässer etc. bedingt sei; niemals 
aber wurde ich eingeladen ein Wasser auf das Vorhandensein eines 
eigenen „Fischgiftes* zu prüfen. Der Leser wird den Unterschied 
den beiden Fassungen der Frage und den sich daraus ergebenden 
Consequenzen leicht herausfinden, und ich kann hinzufügen, dass ich 
wiederholt in der Lage war, nachzuweisen, dass durch den Zufluss v 
Abwässern die Lebensbedingungen der Fische gestört oder aufgehobeı 
worden waren. Meistens war es das durch faulige Producte der Abwäss 
bewirkte Verschwinden des Sauerstoffes des Fischwassers was 
Absterben der Fische bewirken musste. Diese in einigen Fällen mit ı 
höchsten Masse von Wahrscheinlichkeit ermittelte Thatsache ae; | 


so dass man ‚ohne Bedenken 
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Beitrag 


enmtniss der Molluskenfauna von ‚Mähren: 


Yon r os. TIIIeny. 


die Molluskenfauua von Mähren näher kennen zu lernen, 


on eine kurze Nachricht zu geben mir nicht ganz über- 


che Formen, gleichgiltig ob Arten oder Varietäten, über 
in der Literatur nur die trockene Angabe. fand, dass sie 
leben, ‚ohne dass ‚ihre Fundorte näher angedeutet werden, 
| aber bestimmte Standplätze kennen gelernt habe. 


ährische Molluskenfauna weist seh noch 39 Arten au 


yo 


| ehr n seznam mökkysi okoli Brnönskeho. Programm c. k. desk6ho 
Be ” "Bene 1882. BT 


eg hlreiche ‚Exeursionen nach vu on des Eh & 


sein scheint, Nebstdem ‚betreffen die nachfolgenden Zeilen 


N Es P;. 
EL Zr > 
Varietäten und Formen ausmachen. Dazu treten aber ie 8 A 
welche in der Literatur als mährisch angeführt werden, von denen 2 
' mir aber bislang nicht gelungen ist, die Fundorte zu eruiren. 

Nachstehend gebe ich die Aufzählung der neueren Funde in. 
systematischer Reihenfolge, worin ich bei den einzelnen Formen kleine 
Bemerkungen einfügte, wie es mir für nothwendig erschien. Bi 


Daudebardia brevipes Fer. 

Diese seltene Schnecke ist bis jetzt nur von zwei Orten nach- x 
gewiesen, u. zw. von Josephsthal (bei Brünn) und von Mähr. Weiss- | 
kirchen. An beiden Orten mit D. rufa zusammen aber gleich dieser 
lebend noch nicht beobachtet. ei 4 


Limax Schwabi Prfld. R 

Am Berge Beskyd zwischen Neu-Hrozenkau und Roznau. Der 
Originalfundort ist bekanntlich Bystrfitz a. H. Diese prachtvoll grün 
oder blaufarbige Nacktschnecke lässt sich leicht von ähnlich gefärbten 
Formen anderer Arten durch die gekielten Runzeln unterscheiden. Bei 
uns wurden nur blaugefärbte Stücke gefunden. 
| Die Art folgt dem ganzen Gebirgszuge der Karpathen und findet 
sich in Oesterreich noch in Ungarn (Hazay), in Galizien (Jachno, Kröl) 
und Siebenbürgen (Kimakowiecz). S. 
In neuester Zeit hat Kimakowicz (Beitr, z. Moll. F. Sieb. in Verh. 

u. Mitth. d. serb. Ver. f. Nat. in Hermanstadt, XXXIV. Jg., 100) 
Limax Schwabi dem L. coerulans Bielz gleichgestellt. 


vn 
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Limax tenellus Nüss. A 

Schreibwald bei Brünn, Plumenau, Zbraslau, Stramberg. Die 
dunklen Seitenbinden fehlen bei unseren Vorkommnissen gänzlich, auch A 
der Kopf ist stets hellgelb. Der Schleim ist gelb. (Es ist dies nach 
Kobelt Molluskenfauna von Nassau der ZL. Navus Müll.) 


.. Limax variegatus Dra». 
Diese Species erhielt ich in einigen Stücken aus Brünner Keller 


Vitrina pellucida Mün., var. brunensis Uieny. ne 
Malakozool. Blätter N. F. VII. Bd., 1883, 2 
am gelben Br ‚bei Dun und im Zwitiawathal but 


giigkeit dieser Form. besbatigke, 
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Ayalina pura Ald B 


f Bei Brünn am Hadyberg, im Rickathal, an der Byäi skala, im 
vat hal, dann in der Burgruine Hochwald. | 
Wie wenig man einem a. Wu Bedeutung nahen 


E Hamay , an der Radula dieser Thiere so wenig Unterschiodliches 
es er an ‚der RR WERDE an ‚zu zweifeln el 


. Shepman hat im. _ Nach. % d. ‚mal. Gesellsch. X. he 1878 


hieden Bezüglich der groben an der Umgänge 
men us ‚beide Arten in vielen Fällen recht ‚nahe und a auch 


wie bei einer abgeriebenen Helix incarnata, wogegen das der 
in Aus auf nn bekannten Querstreifen an. or u 


Zonites verticillus Fer. 
Bye skäla, hei Bilowitz (eg. Oberlehrer Cäizek), im 
und an der „Prochodice‘ bei Ludmirau im Konitzer Bezirke 

alk),. bei Wranau (am Syenit). 


Arion Bourguignati Mab. 


se weit. verbreitet, Sie wurde bereits nn all, bei 


Gewöhnlich. ind die 'Thiere von Aus grauer Farbe, dir 
bis in's. Alter gut merkbar. Die Stücke vom Augarten sind 
‚die dunklen Seitenstreifen sind mit braungelben Bändern 
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eingefasst. Der Vordertheil des Körpers wird gegen den Kopf zu immen 
dunkler, bis der Kopf mit den Augenträgern fast schwarz wird. Der 
Kiel ist bei ausgewachsenen Thieren nur durch eine Reihe hlass 
Runzeln angedeutet, bei jungen tritt er kammförmig erhöht mehr hersor , 
Die Fundorte die ich im „Seznam“ für Arion hortensis angeführt 
habe, sind wohl meistentheils für A. Baurguwignati giltig. Doch lebt ° 
auch A. hortensis hier, wie ich an in Spiritus aufbewahrten Exemplaren 
sehe, nur weiss ich jetzt nicht, von welchen Orten sie stammen. Es’ 
muss der künftigen Zeit vorbehalten bleiben, die Verbreitung Dora £ 
Arten bei gründlicher Scheidung kennen zu lernen, 


Be 


Patula pygmaea Drap. 


Diese winzige Schnecke ist sehr schwer zu bekommen. Ich fand 
sie bei Adamsthal und Mähr. Weisskirchen in wenigen Stücken. Ange 
schwemmt findet man sie hie und wieder im Zwittawageniste. Auf den. 3 
Polauer Bergen ist sie nicht selten. ; 


Helix holoserica Stud. 


Ist selten und eine wahre Gebirgsschnecke, die sich an steinige 
Orte hält. Sie wurde an der Byci skala, im Punkwathal, bei Wranau 
und auch am Beskyd bei Neu-Hrozenkau in den mährischen Karpathen . i 
in ganz wenigen Stücken gesammelt. Meist lebt sie mit H. obvolutn 
Müll. an denselben Orten zusammen. | 


Helix Clessini UDlieny. 
(Malakozoologische Blätter 1884). Syn. H. transsylvanica Bielz in meinem Semam). | 
| Gegen die Auffassung dieser als Helix Olessini bezeichneter Schnecke 
hat H. Jul. Hazay in Budapest mir die briefliche Mittheilung gemacht, | 
dass die Exemplare, die ich ihm gesendet habe eine Helix sericea mut. 
albina vorstellen, wie er sie auch in seiner Arbeit „Az Eszaki Kärpäto 
es Videkönek Molluska Faunäja“ Budapest 1885 (Separatabzug au 
M. F. Akad. Math. s term. közl.) aufführt. In der im Jahrb. d. d. ma 
Gesellsch., XL. Thrg., 1884 veröffentlichten Arbeit von E Merkel ü 
„Die Kenntniss der Molluskenfauna Schlesiens“ ete. wird diese Fo) 
berührt und für HI. (sericea) liberta Westerld ‘mut. albina Jets 
angegeben. Der Autor der angeführten Arbeit erwähnt auch, wi 
A. Schmidt eine solche Schnecke für „constante Blendlinge“ 'bezeichne 
hat. Der Ausdruck constante Blendlinge klingt schon etwas verdäch 
Wenn sich albine Thiere einer Art in einem enger begrenzten Bezir 


edenfalls Aufmerksamkeit verdient. In meinem. Aufsatze über Helix 
Slessini habe ich aber dargethan, dass es sich bei uns wenigstens um 
inen Albino handelt, da die Thiere einen braungefleckten Mantel zu 
‚ben ‚pflegen und sich mitunter an den Conchylien von lebhafterer 
ä ng ein durchsichtiger, farbloser Kielstreif findet. Die Behaarung 
‚Sehale ist eine so feine, dass sie auch an frischen, jungen Stücken 
um wahrzunehmen ist, wass gen, doch keine Folge der albinen 
jormalität sein kann. 

' Mit H. liberta Westerld, welche H. en in der 2. Aufl. seiner 
. Moll. Fauna zu H. sericea zieht und von welcher mir einige 
e aus der Umgebung Brünn’s. vorliegen, lässt sich HM. Ülessini 


: greift man nun was ich jetzt, und im an Aufsatıze 
Clessini gesagt habe, zusammen, so findet man sich doch wohl 
müssigt, ohne weiters die als H. sericea mut. albina bezeichnete 
; als solche anzunehmen, wogegen schon die geographische Ver- 
ex von =, als H. Olessini San ua zu Pe 


orla lich, um night ln dein der Wissenschaft giltige 


ste zu leisten, Forscher, welchen ein reichhaltiges er 


ig Conchgtien. ‘von Helix ‚Olessini Herrn Dr. O0. tee zur 
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gütigen Prüfung, was er sehr bereitwillig und schleunigst that. Ich 
kann nun nicht umhin den genannten Herren für die freundliche 
Unterstützung und geneigte Belehrung betreffs dieser und anderer. } 
Molluskenformen meinen Dank auch öffentlich auszusprechen. Ueber 
Helix Clessini lautet die briefliche Mittheilung H. Dr. Boettger’s 
folgendermassen ; „Ihre Helix Clessin? nehme ich jetzt als gute. 
Art an, nachdem ich lange Jahre darüber geschwankt und dieselbe ° 
als constanten Blendling von Helix rubiginosa Ad. Schm. angesehen 4 
hatte, Ich besitze Ihre Art vom Mönchsberg und Bad Lucki bei 
Rosenberg (Waag), von der Ruine Helfenstein bei Leipnik, von Patschkaur 
und von Zobtengipfel. Die seltene Helix Transsylvanica ist eine total 
verschiedene Schnecke, bildet eine eigene Gruppe, die von Siebenbürgen 
bis Centralbosnien geht, und zeichnet sich namentlich dadurch aus, 
‚dass ihre Mündung auch im höchsten Alter niemals"die Spur einer 
Erweiterung der Mündung oder einen Umschlag des Peristoms zeigt. 
Dagegen halte ich MHeliv Lubomirski Slös. in der That für identisch 
mit Ihrer Art. Slösarski kannte vermuthlich nur die haarlose, über- 
winterte Form oder todt gesammelte Schalen. Kenntlich ist die Art 
darum doch, denn schon die Färbung — die Art ist nicht immer so 
rein weiss, wie Sie dieselbe geschickt haben — die immer u 
albin bleibt, characterisirt die merkwürdige Form sehr gut“. 
. Sollte sich in Hinkunft die Identität der Helix Lubomiärski nit 
T1. ne constatiren lassen, so hätte freilichwohl der Slösarski’ sche 
Name vor meiner Benennung das Prioritätsrecht und ich wäre bereit 
meine Namengebung zu widerrufen. : 
| Ich selbst fand wieder die Schnecke bei Adamsthal End in der 
Burgruine Hochwald und bekam sie auch durch die Güte des H. J. 
Hazay vom Bade Trentschin in Ungarn. “ 
Den Inhalt .des Briefes von H. Dr. O. Boettger habe ich im | 
Interesse der Wisschenschaft zu citiren für ee samerg B 


Helix umbrosa Partsch. 


Zahlreich unter abgefallenem Taube und an Pflanzen kriechend i 4 
Wäldern der Hannaebene zwischen Tobitschau und Troubek an de 
March und der Becwa. 


Helix Pietruskyama Parr. 


Mit vorhergehender, ‘Art unter Laub und Aststücken obenfi 
häufig, doch sind ausgewachsenene Exemplare nicht leicht zu find 
Ich musste recht viele ausgestorbene Gehäuse sanmelü um womögl 
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1deto £ Stücke behufs sicherer Determination A bekommen. Unsere 
cken entsprechen der Diagnose, die L. Pfeiffer in Mon. Hel. III, 
124 gegeben hat, vollends, und ich finde keinen Anstand die 
keit der Species H. Pietruskyana Parr. als solche zu behaupten. 


Helix carthusiana Mill. 


on H. Prof. Rzehak bei Auspitz Z.D. im Thale von hier gegen 
Ic an Wiesen: und gesammelt und mir mitgetheilt. 


it Helix arbustorum Lx var. Jetschini Kob. 


Bei Teplitz nächst Mähr. Weisskirchen im sogenannten Gevatter- 
h. (Devonkalk.) Zur Beschreibung, die H. Kobelt (Icon. N. F, I, 
& 37 mit Fig. 106) gegeben hat, möchte ich noch soviel zufügen, 
die ‚tiefbraunen, sehr wenig gefleckten Gehäuse mehr gedrückt 
als | bei den sewöhnlichen Formen, über das Gehäuse läuft ein 
s Band, auf welchem sich die gewöhnliche braune, hier 


- schmiegt sich H. inetor in Horn auch 
ı der Conchylie sehr enge an die eigentlichen Oampylaeen an.) 
hd sehr dünn und durchscheinend und haben oft Eindrücke, 
= ei In 80 nn sie an jener u noch yı 


> iefe aber ‚doch sehr schroffe Seite ist oben mit Brennesseln, 
mit a . ne dicht bewachsen. Unter und 


en Beweis. liefern, wie a physikalische 


hi rg Bakürf. Vereines in Brünn. XXI, Ba. 11 


unterseits strohgelber Färbung mit ziemlich breiter, brauner Binde fand 


Dr. Reinhardt bei Goldenstein beobachtete H. faustina dürfte muth- 


ist, doch muss die Bestätigung einem ROHR Besuche überlassen 1 
bleiben. | 


50”” Breite bei Brünn gefunden. 


Helix faustina Zgl. 


Die typische Form mit” wenig erhobenem Gewinde und ober- und‘) 


ich zahlreich am Berge Kotou6 bei Stramberg und in der Burgruine 
Hochwald; hier auch Blendlinge mit hyaliner Binde, sonst aber in Grösse, 
Form und Farbe nicht abweichend (mut. citrinula Bielz). 


Var. Charpentieri Scholz. 


Im Zwittawathal, au der Byci skala, im Punkwathal, bei Mähr, ; 
Weisskirchen, weiters bei Ludmirau und Lautsch (bei Littau.) Die von 


masslich zu dieser Varietät gehören, da sie in den Sudeten vorherrschend 4 


Eine kleine Form sammelte ich im Punkwathal mit der vorigen 3 
Varietät, dann bei Stramberg und Ludmirau, und sie mag die forma 
satıva Zgl. vorstellen. 4 


Helix pomatia L. var. Gessneri Htm. 


Bisher ein einziges, ausgezeichnetes Stück von 56"" Höhe und 


' Var. sabulosa Ha. 


An mehreren Punkten bei Brünn und bei Boskowitz, 


| Var. ‚solitaria Ha:. 


Am eelben Berge bei Brünn. 


Var. radiata m. 


Testa grandis, obtecte perforata, subeonica, pallide fulva, 
fasciis nullis sed striis fuseis radialibus ornata, subtenuis; apertur A 
ovalis intus alba. — Diam. maj. 47"”, min. 43”", Apertura en 
alta,- 93°” Iora. 

Da diese Form dem ganzen Deyonkalkzuss. nördlich von Brü 
folgt, so fasse ich sie als eine gute weit verbreitete Varietät auf. Abse 
des Kalkes finde ich sie gewöhnlich durch andere Formen vertreten 
Die Conchylien sind stets ohne: Längsbinden, dafür treten aber dunklere 
Streifen, den jeweiligen Zuwachs beendigend, meist sehr Mi: eb 
hervor. Die Thiere haben eine blassere Färbung als sonst und 
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a durchaus ei 


om atia it hierzulande, _ Bo N 


Br ich ; Prosenik) der und der Grösse, An 
M ae tritt: meist die var, sabulosa auf, in 
nn robuste Stücke von Bn 0 


Pu pa dobium Drap. 


en sehr verschiedener Gebe am Kotaue bei 
ee - 


eine ap von 2— 2m Höhe ud 1:2 Pi Breite 


Ar: ‚ale „von P. muscorum nicht verschieden“ godentet 
B: man der Form doch nur Gewalt, a müsste, um 


‚seiner rfahrung eine roch gute warielas en 
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muscorum var. bigranata Rossm. von Stramberg. Der a unse 
P, triplicate ist stets stumpfer als bei typischen Stücken wage gi “ 
Pupa costulata Nilss, ee ı 

Lebt am Jurakalke der Polauer Berge in grosser Menge, ich habe 

ja aus beiläufig einem Liter ausgesiebten Mulmes nicht weniger I 
200 Stücke Conchylien bekommen. Sie theilt den Fundort mit 
"P. minutissima, doch ist sie zahlreicher. Die Gehäuse sind ganz typisch 5 
und den Exemplaren, welche ich durch die „Linnaea“ aus Borgholm an 
mich gebracht habe, vollkommen entsprechend, H. Dr. Boettger hat 
meine diesbezügliche Bestimmung auch correct gefunden. Die Mündung 
fand ich nie anders als dreizähnig, doch sind die Zähne nicht immer 
gleich stark. Der ‚äussere Min dungeränd ist bei ganz "ausgewachsenen 
Stücken sehr verdickt. Da die Thiere früher die Mündungszähne bilden’ 
als den verstärkten Mundsaum, so sind auch nicht ganz fertige Stüc ke 
leicht von P. minutissima zu unterscheiden und abzusondern, obwohl 
es nicht ohne Mühe geschehen kann, weil man ein jedes Exemplar mit: 
Mikroskop durchsehen muss. Bei einiger Uebung geht das aber er 
hältnismässig rasch von statten. Den Zahn auf dem Gaumen sieht mal 
nur bei sehr schiefer Stellung. Wenn man die winzigen Conchylier 
(sie messen hier höchstens 1'8”” aber auch nur 1-2== Höhe ind OT 
Breite bei: 6 resp. nur 4 Umgängen) auf ein mit Wachs bele e 
Objectglas aufträgt, so lassen sie sich sehr leicht beobachten. Unt 
den so vielen Exemplaren fand ich drei, die der Farbe ganz entbehrten 
und obgleich bereits ausgestorben, sehen sie noch ganz frisch aus. Eine 
Verwechslung mit verwitterten Gehäusen, welche des Seidenglanzes gaı 
beraubt erscheinen, ist ausgeschlossen. Es ist dies sicher eine mut. albi 
| Pupa costulata ist also nicht auf die arktischen Länder Euroj 
beschränkt und lebt auch dann nicht in Höhenzonen, welche dem nördlic 
Klima entsprächen. Sie reicht nach Dr. Boettger’s brieflicher Mittheilu 
von Tirol bis auf den Caucasus, | 


 Pupa claustralis Gral. 


Lebt am Devonkalke nördlich von Brünn an zahlreichen. von 
besuchten Orten, ebenfalls mit P. minutissima zusammen, ist, 
seltener. Um doch einige bekanntere Fundorte anzuführen, so nen 6. 
den Hadyberg, das Josephsthal und das Punkwathal. An s 
Orten, wo der Devonkalk in Mähren blosstritt, habe ich verge n 


Dar äussere Rand der Mündung ist nicht 
ie Gau schiebt a. ein eu unter den vorletzten, 
etwa in der Weise, wie 


hissima ie ein Exemplar fand, welches auf der 
en Zähnchen wel, so stellte ich die u . zu 


Rn ne der starken hnloldioe und Stellung des jotztehe Umganges, 
erer a des nicht verdickten Mundsaumes), bis mich H. a S 


Papa edentula Drap. 
ch n wenig. verbreitet. zu sein; ich habe sie bisher nur in der 


x 


Zi : Balea perversu Linne. 


Stücke auf den Polauer Borgen*). in Felsenritzen und unter 
den. Sie. a m häufig sein, dafür a dort ent 


% oh, die nichts weiter als P. avenacea sein kann. Es sei 
gestattet, darauf hinzuweisen, wie sehr vorsichtig man vorgehen 
an man in Schriften, welche einen wissenschaftlichen Character 
, irgend welche Naturalien besprechen will, um nicht 
Hide Gontuninen anzurichten. len. ist es lobenswerth, wenn man 


a Im4 

Clausilia laminata mut. fuscilabris Böttg. (in literi, 
In meinem „Seznam“ habe ‚ich die kirschrothe Form der Ol. 
laminata als var. granatina Zgl. angeführt. Doch soll diese na % 
brieflicher Nachricht von H. Dr. Boettger eine specifisch Krain-Kärnthner 
Form sein, die bei uns nicht zu vermuthen sei, wenngleich unsere Stücke 
der granatina nahe kämen; die hiesige Form unterscheidet sich on 
Typus der Art durch braunen Callus, dessen Farbe sich oft auch der 
Lippe mittheilt. | 


Clausilia ornwata Zgl. 


Diese schöne in den nördlichen Ländern Oesterreichs so selten 
vorkommende (nur noch bei Brandeis in Böhmen beobachtete) Clausilie 
sammelte ich auf der „Prochodice* bei Ludmirau in etwa 20 Stück, = 


% 


Clausilia twrgida Zgl. var. elongata BRossım. 


Bei Teplitz nächst Mähr. Weisskirchen sehr häufig im oben 
beschriebenen Gevatterloche, an welchem interessanten Orte ich ausser ; 
der früher berührten Helix arbustorum var. Jetschini noch H. ver 
 unidentata, Buliminus montanus, Olausilia biplicata, Acme polita ete. 3 
gefunden habe, ohne jedoch an ihnen irgend eine Abweichung beobachten - 
zu können. Da drängt sich denn doch die Frage auf, warum dieselben 
physikalischen Eigenthümlichkeiten des Standortes zwar auf eine Species | 
nicht aber auch auf andere in irgend einer Weise abändernden ‚Einfluss 3 % 
ausüben ? 

Nach Mittheilung H. Boettger’s kommt in Mähren die mut. albin 
dieser Species häufig ver. Mir ist sie bisher nicht in die Händ 
gerathen. Re 


Claustlia cana Held. 


erbeutet mit Patula rotundata (sammt mut. albina.) Herr $. Clessin 
hatte die Güte das einzige Stück zu besichtigen und definitiv YA 
bestimmen. | 


Clausilia dubia Drap. var. vindobonensis Ad. Schi 


Auf den Polauer Bergen ziemlich gedrängter Gestalt. Eine schlan 
un aan A B. bei au Weisskirchen, a Ban. 


dieser Varietät ee 


Ku 


Olausitia she Zgl. 


N Laubwäldern der Marchebene unter Holzstücken und moderndem 
0; 50 bei Littau, Grügau, Tobitschau und Chropin zahlreich. An 
| _ kommen Stücke, bei welchen die Oberlamelle von der 
m Ile getrennt, ist, mehr oder minder haufig vor. Ob var. 


' ““ ieicinn | ie var. Gadsl A. Schm. 


si Adamsthal, rn: und Obran an Bäumen auf der Erde. 


Clausilia filograna Zgl. 


else i ‚Im | Punkwathal, an der en i skäla und bei Ehtitnbere 


Var. subglobosa Pase. 


Ä n Orte, doch selten. 


S le i nenn Haz. 
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Var. imnoiden Pie. 


Diese Varietät habe ich durch H. Prof. J. Klvana 
Umgebung von Kremsier erhalten. 


Suceinea elegams Risso var. elata Ha. 


Lebt mit anderen Formen dieser Species bei Bedihost am Ki isen- | E: 
bahndamme aber selten. 


Var. Piniana Ha. 


Daselbst in wenigen Stücken gesammelt. 


Var. moravica Haz. 


Ich erlaube mir unter diesem Namen eine Form anzuführen, welche 

mir H. J. Hazay als 8. hungarica var. moravıca benannt hat. Eine E 
a die sich durch mittelmässige Grösse kennzeichnet und bei 
5 Umgängen meist 14”" hoch wird, öfters aber 16"" erreicht. Ihre 
a ist stets etwas dunkler als bei ungarischen Stücken der 8. elegans | 
und hungarica, zumal bei alten Exemplaren, wo sie immer 1 
wird. Auch haben hiesige Thiere eine festere Schale, wodurch vielleicht: 
_ die lebhaftere Färbung bedingt wird. In der Form neigen die Conchylien. 
so sehr zu $. elegans, dass es kaum gelingt ein einzelnes Gehäuse ohı 
jeglichen Zweifel als hungarica zu erkennen. . 6 
Auch die Verhältnisse des Kiefers geben nicht immer sichere @ 
Kennzeichen, da junge Thiere noch einen, wenn auch kleinen Kieferzahn 
besitzen, welcher sich mit fortschreitendem Alter abreiben mag. H. Hazay 
legt, einer brieflichen Auseinandersetzung nach, selbst keinen grossen“ 
Werth mehr auf die Form des Kiefers, sondern auf die anatomische 
Merkmale der Weichtheile: In der That ist der Kiefer sehr veränderlich: 
unter den vielen, die ich selbst durchsah, waren einige ganz 0 
Mittelzahn, andere hatten denselben mehr weniger entwickelt und 
einem Thiere, welches sich untrüglich als hiehergehörig manifestin 
waren sogar schwache Seitenzähne entwickelt, wie sie für 8. put 
characteristisch sind. Gelegentlich erwähne ich hier, dass. ich wieder 
einem exquisiten Stücke von S. putris keinen Mittelzahn am Kiefer fa 
Daraus ergibt sich allerdings, dass man sich bei Berurtheilung 
Arten von Suceineen nicht gauz > auf die Form der 
stüzten darf. 


ver endene Formen auffinden, a analog den erkommnideen 
ns, sich 2. B. als eine for. hasta und bipartita herausheben 
doeh hätte, eine Benennung hicht, viel Werth, da dergleichen 


Testa lid plus minusve rufescens, apertura im margine 
dilatata, infra subangulata. Diam. maj. 16”, min. 8” AI, 
rae- 2 lat. 7° | 
Diese Varietät inmelis ich bei Bedihost und Öernotin (nächst 
Weisskirchen) und zwar massenhaft. 

ie wahrhaftig prächtigen Stücke der 8. hungarica typica, welche. 
sehen. habe, und der Güte des H. Autors verdanke, sind freilich- 
|  elegans nicht gar ähnlich, aber bei der gränzenlosen 
Dana an es sehr nahe zu a dass auch 


Rossm. unter ea ai und der a Bach ie hand: 
... „Die nähere anatomische Untersuchung erbrachte keine 
Ei ckinde; auf Grund meiner biologischen Beobachtungen 
u der Ueberzeugung, dass die Verschiedenheit der Gestalt 
le der ne, ‚entstehe.“ Su sich dieser 


ürfto zwischen Be elegans und hungari ‘ca ı obwalten, und 


lang. a stärken mich in meiner Vermuthung. Ich 
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wiederhole, dass ich von einigen Stücken der 7 var. moravica nicht wei 
ob ich sie elegans oder hungarica anrufen soll. 


Succinea oblonga Drap. var. humilis Drouet. 
M 


Am Blattabache bei Tobitschau mit 8. elegans au zusammen-- 
geschwemmtem Röhricht. Wegen “des Schmutzbeschlages, ist sie schwe n 
zu finden. : 

Limnaea awuricularia Linne. u 

Lebt bei "Bedihost in der Nähe des Bahnhofes und auch wi 
ruhigeren Stellen des Valovabaches aber bei Weitem weniger häufig a 
die nachstehende Form. Da das Wasser der Tümpel am Bahnhofe of 
 austrocknet, so bringen es die Thiere gewöhnlich nieht so weit um 
einen umgestülpten Mündungsrand zu bilden, Sie erreicht hier eine 
Höhe von 26”, 


Var. ampla Hitm. 


Bei Bedihost mit der Species recht zahlreich und immer kleiner 
als diese, indem sie meist nur 20" hoch wird. Die Thiere des Ya 
baches sind noch kleiner und haben den äusseren und unteren Mündungs- 
rand auffallend umgerollt. Ihre Mündung ist oft fast kreisrund, 
Schale ist sehr dünn. 

Obgleich L. auricularia und ampla dieselben Wässer bewohnen, 
so halten sie doch, wenigstens hier, ihre Charactere sehr fest ein, SO 
dass ich eine Uebergangsform nicht herausfinden konnte. Ich. nehm Bi; 
aber für ampla nur solche Vorkommnisse, bei denen nach Clessin 
Exc. Moll. Fauna „die Spindel beim Vortritte an die Mündung mit 
Mündungswand eine fast gerade, schief gestellte Linie bildet und 
Spindelumschlag nach unten rinnenförmig geöffnet ist.“ Hartmann selb: 
meinte es mit dieser Varietät auch so. Die Abbildungen der L. am; 
die H. Jul. Hazay in „die Limnaeen der Gruppe Gulnaria Leach. 
(Sep. Abd. aus Mal. Blätt. N. F. Bd. VII) gegeben hat, decken nic] 
die oben angeführten Diagnostika, da sie eine merklich - m 
Spindelsäule zeigen. 


- Limnaea pahustris M ul. 


Zwischen Adamsthal und. Bilowitz in einem Tümpel an 
Eisenbahn in Gesellschaft von Z,. ovata,. ‚dann bein a 4 
Bedihost. Ist typisch und nirgends häufig. Re 


nuorbis nitidus Müll. 


oe. mei und Bilowitz, dann bei Bilan nächst Rechner 
I Ülehla gesammelt und mitgetheilt) 


 Yalwata Ppiseinalis Müll. 


I einem Wiesengraben | bei Tracht in wenigen Stücken von mir 
Yalvata eristata MU. 


öhren fast aus lauter Gehäusen dieser nk aufzubauen, 


Foulsaima faseiata Mü im. 


_ ; zahlreich bei. Unter-Wisternitz in en u 


| ‚ Vorkommnisse. 
 Bythinella a Frid. 


Somam habe en art ieh bis dahin bloss aus- 


elungen, diese Schnecke. in mehreren Gebir a lc 
| äleru des Zwittawabektes el nachzuweisen. So bei 


lreich. Di Gehäuse: der jebonden Thiere in, so stark mit 
t, duss man sie a zu erkennen vermag. Vielleicht 
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7 1 Wiosengräben bei Bilan (Ulehla.). Phryganeenlarven pflegen dort: 


RR’ E 


es ne 
 : A SE CH 


Unio pictorum Linne. 


In Flüssen, Bächen und Teichen z. B. bei Plumenau, Bedihos = 
Littau, Tubitschau, Budowitz, Tracht u. 8. w. In fliessendem Wasse . 
sind die Schalen mit hellgrüner, im stehenden mit dunkelbrauuer i 
Epidermis versehen. Bei Bedihost fand ich die ansgestorbenen Schalen E 
aus dem  Valovabache häufig mit Vivianit belegt. 


% 


Unio batavus Lam. var. crassus Retz. N 


di 


Im Valovabache bei Bedihost, doch selten. Die innere Fläche der e 
Schalen ist fein wellig serunzelt, die Epidermis dunkel olivengrün. 


Var ater. Nilss. a 


Ya 
“ 


Ist mir von Bystritz a/P. durch einen Schüler überbracht worden. 


Anodonta anatina Linne. 


Bei Studnitz im Wischauer Bezirke und im Valovabache bei 
Bedihoät; hier mit A. cellensis in ziemlicher Anzahl. 4 


Anodonta cygnea Linne. 
Im Bache Bejkovka bei Borstendorf. 


Sphaerium corneum L. var. nucleus Stud. 


Massenhaft bei Popowitz südlich von Brünn in Tümpeln an der | | 
Eisenbahn und bei Bedihost in einem Mühlgraben. 4 


 Calyeulina lacustris Müll. var. Steiniü A. Schm. Ü 
Lebt in einem Sumpfe bei Adamsthal an der Eisenbahn, ist 

aber nicht leicht zu bekommen. ei. 
Pisidium Henslowianum Shepp. 


Bei Bedihost bisher in ganz wenigen Exemplaren gefunden. 


Pisidium TBOOHÄRAER ee FORM le 
und kommt dort zahlreich vor. 


w 


a 5 


_ Ueber ein neues Lufthad. 


Von T. Frabermann. 


ne In dem 16. Bande dieser Verhandlungen habe ich eine Vakuum- 


mmen. Heute will ich einen Apparat beschreiben, der sich zum 


jefässen jeder beliebigen Form eignet, dessen Herstellung mit äusserst 
ringen Kosten verbunden ist, der in meinem Laboratorium seit mehr 
 Jahresfrist im Gebrauche steht und sich vorzüglich bewährt hat. 
oa noch eines “ Yorauens der neuen a 


äl erer und neuerer 
€ en benützt und 


| resp. einZu- 
n, weil unter 
| & enden bei- 
= Vorgänge sich 
eich rascher voll- 


ieser Gedanke bei der neuen Einrichtung zur Verwirklichung 
t, wird leicht verständlich werden, wenn ich diese vorerst 


‚Aussicht gestellt. Ich werde diesem Versprechen demnächst nach- 


Trocknen von ‚Substanzen unter gewöhnlichem Luftdrucke, aber in 


ie N - e” y . ie er > bi ; 
! e% Es hl FE EHEN Y a 
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5 


besteht das neue Luftbad aus dem dosenförmigen Gefässe a, welches 


‚aus Schwarzblech oder emaillirtem Eisenbleche hergestellt werden kann; 


aus der tubulirten Glasglocke 5, die man sich in einer dem vorliegenden 


Zwecke durchaus genügenden Qualität durch Absprengen des Bodens 
einer ordinären Glasflasche von entsprechenden Dimensionen herstellt ; 
aus der Saugröhre c, die eine im rechten Winkel gebogene Glasröhre 
von etwa 5”=- Jichtem Durchmesser darstellt. Der eine Schenkel der 
beiderseits offenen Röhre geht durch den in dem Tubus der Glocke 
ahgebrachten Pfropf in die Glocke und hat eine solche Länge, dass 
sein Ende beliebig tief in das Innere der Glocke geschoben werden 
kann. Der andere Schenkel des Glasrohres wird beim Gebrauche des 
Apparates mit einer beliebigen Saugvorrichtung in Verbindung gebracht. 
Der Pfropf der Tubulatur trägt ausser der Röhre ce auch noch das 
Thermometer d. In dem Inneren des Gefässes a bringt man überdies 
noch irgend eine Trägervorrichtung (Drahtdreifuss. abgesprengtes Becher- 
glas etc.) zur Aufnahme des Gefässes mit der zu trocknenden Substanz 
an, und -breitet zweckmässig auf dem Boden von « eine dünne Lage 
Asbest aus oder man bedeckt denselben mit einer dünnen Platte von 
Asbestpappe. Ueber die Dimensionen der einzelnen Theile des Apparates 
lassen sich keine allgemeinen Angaben aufstellen, sie werden in jedem 
Falle dem besonderen Bedürfnisse leicht angepasst werden können und 
nur so viel sei bemerkt, dass der Durchmesser und die Länge der Glocke 
so gewählt werden sollen, dass sie eben noch leicht in das Innere 
von « bis zur halben Höhe versenkt werden kann. Beim Gebrauche 
stellt man den Apparat auf einen Dreifuss, heizt denselben mittelst 
eines Bunsenbrenners oder einer anderen Heizvorrichtung, stellt das 
. Gefäss mit der zu trocknenden Substanz auf e, stülpt die Glocke darüber, 
senkt das betreffende Ende des Saugrohres und die Thermometerkugel 
bis au die Mündung des Gefässes mit der zu trocknenden Substanz, 


oder wenn thunlich ‚in das Innere desselben, verbindet den äusseren 


Schenkel der Röhre mit der Saugvorrichtung und setzt diese in Thätigkeit. 


Dadurch wird die Luft im Inneren fortwährend gewechselt, d. h. die 
mit Feuchtigkeit gesättigte Luft des Innnern der Glocke wird fortwährend. 
weggeführt und an ihre Stelle tritt stets weniger en oder wohl un 


trockene Luft. 


Unter diesen Verhältnissen nimmt der Process des Trocknens der 
Substanz selbstverständlich einen raschen Verlauf, was insbesondere 
noch dadurch gefördert wird, dass die in die Glocke eintretende Luft auf ) 
dem Wege den sie zu nehmen gezwungen und der in der Zeichnung 3 
durch. Pfeile in leicht; verständlicher Weise kenntlich‘ gemacht, ist, 4 


N 3 SS 
gu ‚) 
2 2 .e 
C 2 » 


e in. einfacher Weise vollständig trocknen, wenn man statt 
schriebenen, a Fig. Ss 
2 gekenn- 


\ 


| oben eo 
schenraum f Fig. 3. 


im 
n ei 2. ‚die ul der Glassglocke ziemlich genau, 


en sebranntem Kalke und benützt den Apparat wie 
e chriebenen. Die Wirkung des Kalkes bedarf keiner 
d ich will nur noch ergänzend erwähnen, dass um den 
| en en ‚erneuern zu müssen, man die a De der 
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“ 
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en vom naturforschenden Vereine in Brünn. 


u UL Ans, 


Druck von W, Burkart — Verlag des Vereines. 


n und österr. Schlesien 


wu Yan, 


phalioae Less. Hüllkelch dachig; Staubkölbehen an der 
Basis ı durch 2 pfriemenförmige Anhängsel geschwänzt ; Kolch- 
saum der Früchtchen ein Haarkelch. 5 


= Hüllen Skantig, dachig, die äusseren Hüll- 
blättchen krautig, wollig, die inneren trocken- 
häutig. Randblumen fädlich, &, 2 bis mehrreihig, 
in den Achseln von Spreublättern, jene der. 
Scheibe zwitterig, röhrig, 4-—5zähnig, ohne 
‚Spreublättchen. Früchte stielrundlich, die äus- 
seren meist ohne, die inneren mit einem zer- 
& a leicht abfälligen Haarkelch. | 
a 313. Filago. 
N : 2. Hüllen eibkucelie oder walzlich; Hüllblätter 
... troekenhäutig, meist gefärbt, zur Fruchtzeit 
| sternförmig ausgebreitet, die äusseren am Grunde 
zuweilen krautig; Randblumen fädlich, ©, 1 bis 
mehrreihig, wie die zwitterigen, röhrigen, 5zäh- 
“ c ._.nigen Scheibenblüthen ohne Spreublätter, Früchte 
fast stielrundlich ; Haarkelch einreihig; Blüthen- 
boden gewölbt . . . . 314. Gnmaphalium. 
3. Randblüthen ©, einreihig, nicht zahlreich, öfter 
 fehlend _ Blüthenboden flach, Haarkelch rauh, 
frei oder verwachsen; innere Hüllblättchen öfter 
strahlend, Hüllkelch zur Fruchtreife nicht aus- 
gebreitet, sonst wie bei Gnaphalium. 
a a / 315. Helichrysum, 
ecioneae (ass. Staubkölbchen am Grunde ungeschwänzt; 
elehsaum ein Haarkelch. 


a) Hülle halbkugelförmig bis fast en, aus is -3 gleichen 
“ Blattreihen gebildet. 


ik Hülle. Zreihig,; Randblumen zungenförmig, 9; 
Griffelschenkel in eine behaarte, kegelförmige 
Spitze ausgezogen; Haarkelch der Früchte ein- 
rerhreea nal 816: Knien. 


2, Hülle 2—-3reihie; Randblumen zungenförmig, 

Ro Griffelschenkel an der Spitze abgeschnitten, 

' daselbst pinselfürmig behaart; Haarkelch an 

den äusseren Früchten fehlend, an den inneren 

| vielreibig. . - - . . 317. Doronicum. 
. natur Vereines in Brünn, Bd. XXIII. 41 


2, 


ren Au son 


hülle versehen. r 
1, Randblumen zungenförmig, Q, Arte fehleı 
- -Griffelschenkel an der Spitze abgestutzt, daselbs 
pinselförmig behaart; Früchte eylindrisch, go 
rippt, alle mit mehrreihigen, die der äusseren mit 
leicht abfälligen Federkronen. 318. Seneeio, 
6) Griffelschenkel der Zwitterblüthen. vom Grunde an dichtdaumig, 
cylindrisch oder halbeylindrisch, aussen gewölbt, gewöhnlich ver- 2 
‚längert, keulig, seltener auch kurz eiförmig abgeschlossen. Blumen- 
kronen röthlich, seltener gelb. EEE 
VII. Tussilagineae Less. Blüthen’vielehig, oft Yhäusig-vielehig. 
. Hülle einreihig, am Grunde oft mit Anhängeeiß, Haarkrone 
vielreihig. | k 
a) Blumenkronen purpurröthlich, jene der. Scheibe zwittrig, 
die des Randes 9, fadenförmig-röhrig, schief abgeschnitten ° 
oder 3—bzähnig. | ee 
1. Blüthen 2häusig vielehig, in verschieden gestal- 
teten Köpfchen; die zwittrigen an der Zwitter- 
pflanze zahlreich. in der Mitte, mit glocken- 2 
förmigem regelmässig 5zähnigem- Saume, U = 
fruchtbar; an der © Pflanze solehe Blüthen in. 
der Minderzahl, meist nur 1—5; die Q Blüthen 
bei der Zwitterpflanze minder zahlreich, ein- 
reihig, dagegen an den © Pflanzen zahlreie 
mehrreihig, fadenförmig, mit schief abgeschnit 
tenem Saume, fruchtbar; Köpfchen. traubig- 
rispig angeordnet. . . . 319. Petasite 
2. Köpfchen alle gleich gestaltet; Randblüthen ei 
reihig, nicht zahlreich, fädlich, wie die Scheih 
blüthen fruchtbar, Schaft einköpfig. | 
| 320. Homog 
b) Blumenkronen gelb, jene der Scheibenblüthen zwi 
5zähnig, die des Randes ©, zungenförmig, n 
1. Scheibenblüthen unfruchtbar, u a R 
fruchtbar, Schaft einköpfig. 
IX. Eupatorieae Lees. Hüllkelch’1, 2 bis En 
durchwegs zwittrig, röhrig oder röhrig-trichterfö m 
auch 4spaltig. I .n 


mehrreihig 9 Adenostyles, 
y Blumenkronen röhrig- trichterförmig, 5zähnig ; Hüllblätt- 
chen. 2 bis uchrteikie, ungleich oder u, Haarkrone 
einreihig . een ces. 923. Bupaflohum. 


298. Linosyris DO. 


vulgaris Cass. (Goldschopf. ) Grundachse kurz, ein- oder 
dickfaserig; Stengel aufrecht, einfach, dicht mit linealen, 
ugespitzten, steiflichen Blättern besetzt, in der Jugend 
päter völlig. kahl. Köpfchen in einer endständigen a 
Iblätichen locker, die. üusseren abstehend, wie die ganze 
ün ; Blumenkronen klein, goldgelb ; Früchte seidig be- 
elch 2reihig. 

jeptember. Trockene, sonnige Abhänge, dürre Orte. lichte Ge- 
durch das südliche und mittlere Gebiet. Im Znaimer Kreise 
ui Serpentin m.); Weingartenränder ober dem Marien-Brünnel 
 Adamsruhe und am tiefen Teiche bei Kromau (Zm) und am 
Frauenholze bei Tasswitz, bei Mühlfraun, in der Poppitzer 
n der oe auf dem a im nn 


% M): no bei Polehraditz nächst Klokaik (SE); im 
Kreise: Scharditz (R. & M.); Rochusberg bei Ung. Hradisch (Schl.), 
Form, | k); im Olmützer Kreise: Neboteiner Steinbrüche bei Olmütz, 


E 
SUR in 


selten MV). rn u Bernh., Chrysocoma Linosyris L. 


298. Aster I. 


Amellus L. (Vergils - Sterublume.) Grundachse schief, 
 dickfaserig, mehrköpfig, neben den Stengeln oft sterile 
ans, et en wie Re Sg ee 


41* 


 strahlenförmig, 9, hellazurviolett ; 


etwas verdickt. Blätter 3nervig, ganzrandig, die unteren spatelig, in 


6406 


lich, spitz, sitzend. Hüllblätter abgerundet, stumpf; äussere Blüthen “2 


oft trüb-purpurroth angelaufen. 


9, Juli—September. Trockene buschige Stellen, Hohlwege, Weinbergs- | 
ränder, zerstreut durch das mittlere und südliche Gebiet, meist gesellig; in 
Schlesien höchst selten. Heinrichslust und Senohrad im Namiester Bezirke 


_ (Rm.); Rottigler Wald, Adamsruhe und in den Weingärten bei Kromau (Zm.), 


auf den Polauer- und Nikolsburger Bergen (Ue.), bei Ober-Kaunitz (Zv.), im 
Thajathale von Hardegg abwärts ziemlich häufig; im Leskathale bei Znaim, bei 


‘ Schattau, Kaidling und Konitz; im Brünner Kreise von Brünn südwärts häufig, 


so um Brünn, Klobouk (St.), Polehraditz und Gurau (Formänek), Karthans, am 
Hadikerge bei Obfan; bei Eibenschitz und sonst nicht selten, nordwärts noch 
bei Czebin (Pl.); im Hradischer Kreise bei Altstadt nächst Ung.-Hradisch und 
bei Welehrad (Schl.), am Flerianiberge bei Bisenz (Ue.), Czeitsch (Formänek); 
im Olmützer Kreise in den Steinbrüchen bei Nebotein (Rk.) und in der Um- | 
gebung von Prossnitz auf dem Kosir, Zahof und auf der Skalica (Spitzner) ; 
in Schlesien: Zavada nächst Freistadt (Z1). H. 0:25 — 0'45” 
912. A, alpinus Z. (Alpen - Sternblume.) Grundachse knorrig- { 
walzlich, schief, mehrköpfig, ausser den blühenden Stengeln auch noch 
sterile Blattbüschel treibend. Stengel aufrecht, wie die Blätter und der 
Hüllkelch kurzhaarig bis zottig, einfach, einköpfig, unter den Köpfchen 


den blattstiel verschmälert, stumpf, die oberen Tünglich-lanzetilich, spitz - 
oder spitzlich, sitzend, zur Basis verschmälert, die obersten bis lineal- 
lanzettlich. Köpfe gross, deren Hüllblätichen lanzettlich, spitz, gewim- 4 
pert, auf der Rückenseite stark zottig bis nahezu kahl, dann der Rand s 
meist purpurn gefärbt. Strahlblüthen blau, jene der Scheibe goldgelhb. 2 

9 Juli, August. Felswände des Hochgesenkes, selten. Im grossen Kessel 5 
des Gesenkes, hier mit nahezu kahlen Hüllblättern (Krause & Fincke 1834); ° 
etwas häufiger auf den Falkensteinen unter der Altvaterspitze, gegenüber von 
Gabel, hier mit stark. zottigen, durchwegs hellgrünen Hüllblättern (1876 
entdeckt). H. 0:10 — 0:20” . ee E 

913. A. Tripolium 1. (Strand-Sternblume) Grundachse walzlich, 
liegend, kurz, abgebissen, dickfaserig, mehrköpfig, Stengel und oft auch 
Blattbüschel treibend. Stengel einfach oder auch vom Grunde aus 4 


traubig, 3- bis vielköpfig. Blätter elwas fleischig, 1—-Snervig, ganz. ö 
randig, zuweilen auch wimperig-gesägt, die unteren länglich- -lanzettlich, b 
in den Blattstiel verlaufend, spitz oder auch stumpflich, de obe 
BROUd, Baer lanzeitlich 0% lineat, ng ERDIEIUN 0 breitlanz ze 


jene ie Scheibe gelb. 
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1 sen aber auch Bis nach Saitz und Prittlach enter häufig; 
ine Viese zwischen dem Dorfe Damitz und der Haltestelle Damitz (Zm.) 
auf Sumpfwiesen bei Urbau (Richter), im Brünner Kreise bei Klobouk 
Mönitz (Mk.), Satschan und Auspitz (Mk.); im Hradischer Kreise 


| Czeitsch (Ktiz) und nach Schlosser auch bei Göding. A, Bau 
g., Tripoliam ne MH 0: 10--0:35” = 


| kun; A. canusW.eak. erinche keine sterilen Blatttriebe | 
tengel wie die Blätter grauflaumig-wollig, oben doldentraubig- 
Blätter steif, Inervig, länglich bis länglich-lanzettlich, ganzrandig, 
unteren zur Blüthezeit bereits fehlend; Strahlblüthen geschlechts- 
Buppen lanzettlich bis lineal- lanzettlich, nn u an der 


| an Ben. kanderte rot häufigen Auftretens doch nur einge- 
in u so wurde sie un nur en angeführt. 


. Blätter einnervig, een netzig- vernenh Hüllblättchen 
a utrandig, Hautrand am Grunde breiter, den schmalen, oben etwas 
grünen Rückenstreifen umfassend. Meist an Ufern wachsende, 
e, aus Nordamerika stammende Arten mit kriechender Gr undachse. 


mit verschmälerter Basis sitzend ; Köpfe mittelgross. 


A, salieifolius Scholler. Stengel aufrecht, oben kantig und 
en ‚Blattspuren versehen, rispig ästig, Aeste doldentraubig, 
die kopftragenden Aestchen wenig, meist nur 1—2blättrig. 
lich, ee verschmälert, se ei, oe 


en pet, Ka a eh krautig, ui einem lichet, 
| ei lern ande, ns äusseren sonst fast 


ZA 


Br MährSchönerg A. salignus wild. H} 1001. 50 


ce 


* A Lamarckianus Nees. Stengel oberwärts kantig ee - mit 4 
behaarten Blattspuren versehen, doldenrispig- -ästig. Blätter ziemlich 2 
derb, auf der Oberfläche gegen den Rand zw stark körnig-rauh, 2 
länglich-lanzettlich, beiderseits verschmälert, sötzend, am Rande scharf- 
kleingesägt, an den Aesten und Zweigen kleiner werdend, die obersten 4 
„oft lanzettlich, spitz. Hüllblättchen lincal, spitz, krautig, am Grunde 3 
weisslich gerandet und bewimpert, die äussersten oft zurückgekrümmt, 
locker, kaum halb so lang als die inneren und in die zahlreichen 
Astblätichen übergehend. Randblüthen blass-lila, jene der Scheibe gelb. 
9 September, October. Ufergebüsche, sehr selten, bisher nur in wenigen 
Exemplaren im Thajathale unterhalb der Traussnitzmühle bei Znaim. H. 1:00 
bie 1.50" 
ß) Blätter umfassend sitzend; Köpfchen klein. E 
*= A, novi-Beleii L. Stengel oben schwachkantig, mit schwach 3 
behaarten Blattspuren versehen, doldenrispig- ästig. Blätter länglich- | 
lanzetitlich, etwas derb und glänzend, spitz, oberseits am Rande rauh, 
die unteren angedrückt-kleingesägt, die oberen ganzrandig, jene der 
Aeste etwa halb so gross und auf den kopftragenden Aestchen ziemlich B 
zahlreich. Hüllblättchen lineal-lanzettlich, zugespitzt, die üussersten 
länger als die halbe Hülle, absiehend, krautig, in die Blättchen des 
 Köpfchenstieles übergehend. Strahlblüthen hellviolett, die der Scheibe gelb. RE 
9 September, October. Fluss- und Bachufer. Häufig an den Ufern der ° 
Rokytna zwischen Mähr.-Budwitz und Jarmeritz und unterhalb Jarmeritz; 
Ufergebüsch an der Thaja bei Datschitz; in. der Umgebung von Brünn an den 
Ufern der Schwarzawa beim Nordbahn-Viaducte und bei Schwarzkirchen (Mk.). 
H, 050, 300% 
* &. laevis L. ander kahl, im oberen Theile rispig - ästig,. 
Aeste einköpfig, oder mit 1-3 klein beblätterten, einköpfigen Zweigen 
versehen. Blätter derb, glatt, nur am Rande etwas rauh, sparsam 
klein gesägt bis ganzrandig, lanzettlich, spitz, die der Aeste und 
Zweige sehr klein. Hüllblätichen dicht dachig, die äusseren kaum | 
Ua so lang als die inmeren, die mittleren Seckig zugespitzt, wie die 
übrigen weissrandig, mit einem grünen, rhombischen Mittel felde. Strahl; 


blüthen blau, die der Scheibe gelb. 

2 ee Verwildert an Utern, selten. Leskathal bei Znaim 
unterhalb des Viaductes, hier ziemlich häufig; Ufer der alten March Bi Veseli 
einer Stelle häufig (Bl). H, 1. 008 DO: 


300. Erigeron .; ae 
914. E acer L. (Scharfes Borufskraut, Dürrwurz.) Sande 
recht, meist rotlbraun, im oberen Theile traubig bis traubig- 
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b ebenstäunsg, Aeste meist einköpfi ig; wie re blütier rauh- 
. wechselständig, entfernt, die unteren zur Basis ver- 
Se an sitzenden oberen lineal- länglich, Sanzrandig. Köpfchen 
Hüllblättehen lineal- lanzeitlich, pfriemenförmig zugespitzt, 

| ; Randblüthen O, aufrecht, zungenförmig, so lang als die 
b üthen des Mittelfeldes, en ‚oder wie die Zwitter- 
n der ‚Scheibe gelblich-erüin. 

Juli September. Trockene Hügel, sonnige und a Lehnen 
Feld- und Weinbergsränder, verbreitet durch das ganze Gebiet, in 
geg: den etwas seltener, aber noch. bei Karlsbrunn (N.), im gr. Kessel, 


ge "und bei der Scehweizerei En Aendert in der Bekleidung 
u e10— 0:30” 


. E.  ennadensis 7, (Canadisches Berufskraut.) Berge steif 
rispig, steifhaarig, oberwärts traubig-rispig, Bispenäste sehr 
| kleine Köpfchen iragend. Blätter lineal - lanzettlich, borstig 
rauhhaarig, die unteren entfernt-gesägt; Hüllblättchen lineal, 
ang; Randblüthen kaum länger als die Hülle, gelblich-weiss. 
ıni— September. Weg- und Ackerränder, Brachen, wüste Plätze, 
Wal Ischläge, eine der gemeinsten Pilanzen des Gebietes, obgleich erst 

1% Jahrhundert aus Amerika eingeschleppt, so doch gegenwärtig 
gends fohlend, und völlig eingebürgert, H. 0:20—1'00” 


301. Bellis L. 
ge L. a, m Grund- 


Banibiäkhen gelb. 


December. _Grasplätze, Wiesen, a gemein durch das ganze 
| in en, on, aneL ‚noch um die Schwei- 


‚302. Solidago L. 


,. Virga aurea L. (Goldruthe.) Grundachse liegend, Songs) 
ben rispig-traubig oder auch traubig, zerstreut behaart. 
rt elliptisch oder elliptisch- lanzettlich, kleingesägt, die 
ch, wie die unteren in af sellügelten Blattstiel ver- 
” ee Re Köpfchen klein, bis mittelgross, in 


9, Juli—September. Trockene bewaldete Orte, Abhänge, Gebüsche, Holz 
schläge, zerstreut durch das ganze Gebiet, in gebirgigen Gegenden gemein, n» 
in den Niederungen selten. oder auch fehlend. H. 0:40— 100” Aendert ab: 


ß) alpestris W. Kit. (als Art). Pflanze gedrungener, niedrig 
kahler; Blätter schmäler; Rispe kleiner, dagegen die Köpfchen Ta a 
doppelt so gross. R 

Nur auf den Kämmen und Kuppen der höchsten Gebirge: Glatzer E 
Schneeberg, Saalwiesenrücken, Hochschar, Brüunelheide, Altvater und aufallen 


Höhen über der Holzregion im Hochgesenke; die Pflanze von der Lissa-hora 
und vom Radhost scheint auch hieher zu gehören. 


* 918. 8 serotina Ai. Grundachse langgestreckt, verzweigt ; 
Stengel aufrecht, kahl, im Blüthenstande angedrückt-behaart ; Blätter 
lanzettlich, scharf gesägt, kurzwimperig-rauh. Köpfchen klein, in ein- 
seitswendigen, abstehenden, dichten Trauben, die zu einer Re 
digen Rispe vereinigt erscheinen. Hüllblättchen sehr ungleich, abstehend- 2 
dachig, lineal-lanzettlich. Strahlblüthen zumgenförmig, etwas ee als 
die Scheibenblüthen, goldgelb. 


9 August— October. Stammt aus Nordamerika und ist stellenweise E 
Ufern im verwilderten Zustande völlig eingebürgert, oft massenhaft, so dass 
andere Uferpflanzen durch dieselbe völlig verdrängt werden. Zu Tausenden 2 
der Thaja zwischen Hardegg und Luggau, Hardegg und Neuhäusel ; massen- Br. 
haft an wmehreren Stellen zwischen der Traussnitzmühle und N nelählen, im 
Thajathale unterhalb der Traussnitzmühle bei Znaim, in den Thaja-Auen bei 
Klein-Tasswitz und von da abwärts; an der Schwarzawa hei Brünn (Ca). 
H. 0:50—1°50” 8. glabra Desf. 


Anmerkung. Aus Nordamerika stammt ferner die sehr ähnliche 8. 
canadensis L., die in manchen Gegenden, so um Prossnitz (Spitzner). Mähr.- 
. Schönberg (P.) gepflanzt wird und wohl auch leicht, so am Mühlbache 
Weidenau (Vierhapper!, bei Wildschütz und Oberforst (Latzel), verwildert. 


303. Buphtalmum L[. 


919. B. salicifolium L. (Rindsauge, Kuhblume.) Grundach 
knotig-walzlich, schief, lang und dickfaserig. ‚Stengel aufrecht, einfa 
oder im oberen Theile ästig, wie die Hüllblätter abstehend zerstre 
weichhaarig, Aeste einköpfig. Blätter länglich- lanzettlich, zerstreut 
haart, die unteren elliptisch, schwachgezähnt bis. ganzrandig, spitz 
unteren stumpflich und in en Blattstiel herablaufend, die schm 
oberen, sitzend. Randblüthen gross, zungenförmig, strahlförmig 
gebreitet, orangegelb; Scheibenblüthen gelb. Hüllblättchen brei nz 
ziemlich gross, fein zugespitzt. ir 


3 Tut, us len, buschige Stellen, Horfakliin ne selten. Bisher 
: an der Strasse von. Zaisa nach et, auf der Berglehne gegen das 
ni sl von Hardegs ee Merkersdorf und 


E.. neben Feuchte ln ‚Orte, Triften, Strassen- 
ee und ee lt durch das ganze Gebiet, an 


in (M a Raigern, Anjezd (Cz), oieschitn, Klobouk 8), Schakwitz 
Yo Ane ‚ Eibenschitz ; im Hradischer Kreise bei 2 a Göding (U8,), in 


c Prossnitz und in der Umgebung von Plumenau (Spitzner); im östl. 
m Neutitschein (Sp.). In Schlesien: verbreitet im Teschener Gebiete 
Weidenau häufig, so bei Weidenau, Krosse, Barzdorf, Weissbach, Jo- 


ee Bu an a. 0. (Vierhapper). Hi 0:10 bis 


ch H, lebe; Stengel eh einfach, ae an et Spitze 
ıtran ıbig oder rispig-ästig, mehrköpfig, wie die Blätter wollig- 
lätter sehr weich, länglich oder länglich-lanzettlich, die 
Rn  Blüthezeit bereits verwelkt, die oberen mit tief herzförmiger 
Me efassond sitzend, spitz, wellig-kraus, ganzrandig oder 
oberseits grauflaumig, unterseits graufilzig. Köpfchen 
ae deren Hüllschuppen lineal, krautig, wollig - zottig; 
üthen strahlend, viel länger als die Hülle, wie jene der 


‚ Ufern, zerstreut durch das mittlere und südliche Gebiet, Im Znaimer Kreise 
‘holz; im Brünner Kreise in den Auen unterhalb Seelowitz (Rk.), bei Pawlowitz 


- Ung. Hradisch (Schl.), um Bölten und Pohl (nach Sch) und bei Alttitschein 


oder auch spitz, in den langen Blattstiel verlaufend, die stengel- E 
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9 Ende Juli—September. Gräben, feuchte überschwemmte Orte, an 


bei Namiest (Rın.), Nikolsburg (Simony), in den Auen um Grussbach und im 
Dorfe selbst ziemlich häufig, ebeuso um Fröllersdorf, Neu-Prerau und Dürn- 


(Mk.), 1880 in wenigen Exemplaren in der Schwarzawa beim Schreibwalde 
nächst Brünn; im übrigen Gebiete: zerstreut in Gräben um Olmütz (V.), bei 


(Formänek). H. 0°:40-—-1:00" 


305. Inula L. 


I. Corvisartia Merat. Hüllblättehen gegen die Spitze spatelig erweitert, 
die äusseren vom Baue der obersten Stengelblättchen, in diese übergehend, 

am Grunde herzförmig verbreitert, stumpf, die inwendigen allmälig ° 
schuppig-häutig werdend; Fruchtboden feinflaumig bewimpert. Bu 

* I. Helenium Z. (Alant, Odinskopf.) Grundachse knollig-ästig; 
Stengel aufrecht, kräftig, weichhaarig, im Blüthenstande filzig, dolden- . 
traubig-ästig. Blätter sehr. gross, die grundständigen länglich, stumpf 


ständigen eilänglich bis eiförmig, spitz, die unteren kwrzgestielt, die 
mittleren und oberen. mit herzförmiger Basis sitzend, wie die übrigen 
ungleich gezähut, oberseits runzelig, die mittleren und oberen rück- 
wärts dichtfilzig, Aeussere Hüllblättchen blattartig, die inneren trocken- n 
häutig; Randblüthen zungenförmig, strahlend, gelb; Achenen kahl, & 
9 Juli, August. Grasgärten, Bauerngärten gebirgiger Orte, eultiviert, hie 

und da auch verwildert. Um Iglau beim Breitendorfer Forsthause verwildert 
(Pn.), bei Zlabings und Neudorf; Breznik bei Namiest (Schw.), Oels (Clupek); 
im Buchlauer Gebirge (Schl.); verwildert am Fusse des Kotou? bei Senftleben 
(Sp.); Grasgärten im Gesenke, so um Gross-Ullersdorf; Horniemzer und Ja- 
bofiner Wiesen und im Teschener Gebiete (nach Schlosser). H. 100-150” e. 
Aster Helenium Scopoli; A. offieinalis All., Helenium grandiflorum GIuB. 2 
- Corvisartia Helenium Merat. 


1. Enula Duby. Aeussere Hüllblättchen an der Spitze blattähnlich, zurück- 
gekrümmt, die inneren hautrandig,. spitz, le > bis Hupal, Frage 
boden kahl: > 

a) longeligulatae (Beck, Inulae Europ.). Strahlblüthen züngenförm 
lang strahlförmig ausgebreitet. 
a) leiocarpae. Früchtchen kahl. % 
##) Köpfchen zahlreich, in dichten Doldentrauben. 


922. I. germavwica L. (Deutscher Alant.) Grundachse wägre ıt, 
kriechend, stielrund, ästig; Stengel aufrecht, wollig-zottig, im ober 
Theile dichtzottig bis filzig, doldentraubig-üstig, vielköpfig. Blätt 


mn 


sc hwach geähelt de -adrig, dicht vedrängt, a mach. herz- 


A 


Ein, il, on. Bandtenihen ZUNgen- 2 
‚ strahlend, nicht viel länger als die des Mittel- 


‚Ss! im lichen und mittleren Gebiete. Im Znaimer Kia, bei Nikols- 
(Ds. %. auf den Polaner-Bergen (Ue,), im Frauenholze bei Tasswitz uni 
a ‚Schobes bei Pal, Ben Neunmühlen; ım Brünner 


Yuesnika, die unteren oft 
u .. kahl, am Bande mehr oder weniger rauk. 
e Hüllvlättchen lanzetilich, gegen die Spitze zu krautig bis 
meist zurückgekrümmt, die inneren lineal, trockenhäutig. 
von zungenförmig, strahlend, goldgelb, gross. Pflanze dunkel- 


1 "kalı, Steinige rd ‚buschige Plätze, Waldränder, Gebüsche, 
eitet im Gebiete. Koskomühle bei Iglau (Rch.); Polau (Bor- 
aim, lan, Konite, ne auf om ‚ Merielgen bei der 


reise: echisherg bei Popowitz (Schl.), Intatschonite (Schl. ); Bon 
var auf ‚Wiesen hinter ‚dem Nass und im ans Plechovec ; im 


Neutitschein, Sonftleben (Sp-), unter dem Friedhofe‘ zu Rotta- 
bei Wsetin (Bl.). In Schlesien im Teschener Gebiete verbreitet (Kl.). 
v4 r hetrusca nr Aster rigidus Mnch. etc. 


Selten: bisher nur in der Umgebung von Hardegg, Zuaim; dann wie 
bei Bisenz (Bl.). 

923 X 924. I. rigida Döll. Stengel aufrecht, kantig, rauh, an 
der Basis zuweilen knrzhaarig, einfach, seltener 2—4köpfig, beblättert. 
Blätter lanzeltlich, an der Spilze etwas zwrückgebogen, netzig-adrig, ; 
ganzrandig bis schwach gezähnelt, oberseits kahl, unterseits an den E 
Hauptnerven schwach behaart, am Rande rauh. Hüllblättchen kürzer 
als die Scheibenblüthen, lanzettlich, grün, die äussersten mit der 
Nervatur der obersten Blätter, wie die übrigen am Rande gewimpert 
und fein gesägt, am Rücken spärlich rauhhaarig. Strahlblüthen schmal 
und viel länger als jene des Mittelfeldes, golägelb. \ 

91 Juli. Buschige und sonnige Orte unter den Stammeltern, selten. R 
Weinberg von Zaisa, gegenüber von Hardegg, Traussnitzmühle bei Znaim; 
zwischen Morbes und Mödritz (Cz). H. 0:30 —0'50” I. hirta X salicina £ 
Bitschl., 1. spuria Kern. 


924. I. hirta 1. (Rauhhaariger Alant.) Stengel aufrecht, kantig, ; 
von abstehenden Haaren rauh, einfach, seltener 2—3köpfig. Blätter 
länglich bis lünglich-lanzettlich, mit verschmälertem Grunde sitzend, 

| 3 
meist ganzrandig, netzadrig, beiderseits rauhhaarig, Haare der Unter- 
seite auf weissen Knötchen aufsitzend; äussere Hüllblättchen grün, E 
blattartig, geadert, lineal-lanzettlich, gewimpert und gekörnelt, rauh- 
haarig, die inneren trockenhäutig, lineal. Randblüthen lang-zungen- i 
förmig, strahlend, goldgelb. 4 

9, Mai, Juni. Trockene steinige Orte, Weinbergs- und Waldesränder, 
zerstreut durch das mittlere und südliche Gebiet. Im Znaimer Kreise: Senohrad 
bei Namiest (Rm.), Nikolsburg (Mk.), Polau (Ue.); Eisleithen bei Frain, im” 
Thajathale von Hardegg bis nach Znaim stellenweise häufig, um Frain, Mühl- 
fraun, Neunmühlen, Luggau und im Burgholz bei Zuckerhand]; seltener bei Vöttau 
und im Thale des Jaispitzbaches; im Brünner Kreise bei Nusslau, auf dem 
Hadiberge bei Obfan und im Schreibwalde bei Brünn (Mk.), bei Tischnowitz 
(Pl.), Eibenschitz (Schw.), bei Parfuss, Klobouk (St.): im Hradischer Kreise” 
bei Göding, Czeitsch und Banov (Mk.), bei Bisenz (Bl. ), auf trockenen Hügeln. 
bei Hradisch selten (Schl.); im Olmützer Kreise bei Nebotein (M.) und um 
Plumenan (Spitzner); im östl. Gebiete: Rottalowitz (Sl.) und im Vesniker Eichen- 
walde bei Wsetin nicht häufig (Bl.). In Schlesien: am Tul, enge es | 
H. 020 — IR 40” 


024% 925. I. Hausmanni Huter. Stengel, aufrecht, kahl, ä 
obersten Theile zuweilen zerstreut-steifhaarig, dicht beblättert, einfach 
bis 3köpfig. Blätter schmal-lanzettlich, steif, am Rande borstig-! eha 
und am Ende ak ae nicht allmälig in die, u 


Ende. schwach krautig, gewimpert und mehr oder weniger rauh- 
A a ’g, lang, SONlEeiD. 


onen a irn. 0:90. 040° TE, enifelin x hirta, Der T. 
a Li sehr ahnlich, durch di u, Nervatur der Blätter 


ıl, Eoohärtig. Randblüthen gen ri, zoldeolb, strahlend, 
ur etwas, bald mehrmals länger als die Scheibenblüthen. 


) al. Steinige und sonnige Hügel, selten. An einem Abhange der 
schen Lautschitz und an 9: Seclowitzer a en auf 


rm X a Nie... El.’ p. 336. . n germanica 
von 1. ensifolia, L. durch die Nervatur der 


rt 


ie mit verschmälerter Ba sitzend, am Rande rauh, 


h E.; wieder zu nähern und mit demselben bis zur 
allel zu verlaufen; Netzaderung ziemlich entwickelt. Hüll- 
im unteren Theile knorpelig, an der Spitze etwas krautig, 
; und gezähnelt, die inneren trockenhäutig. Randblüthen 
u em, ED, 


van. | ae un 


Von I. ensifolia durch die grössere Schlankheit und durch die Nerratu u e‘ 


 Brünner Kreise auf dem Hadiberge bei Obran, bei Sokolnitz; zwischen See- 


der Blätter verschieden, durch die theilweise parallel verlaufenden Nerve 0. 
und die meist sehr schmalen und langen Blätter von I. salicina I 


verschieden. 1. salicina x ensifolia. K 


925. I. ensifolia Z (Schwertblättriger Alaut.) Stengel aufrechl,A 
steif, kahl, im oberen Theile meist wollig-zottig, einfach oder weg 
ästig. Blätter dicht gedrängt, lineal-lanzettlich bis lineal, spitz, in 
die Spitze allmälig ver laufend, mit verschmälerter Basis sitzend, ganz- 
randıg oder schwach gezähnelt, längsnervig, ohne deutlichem Aderd 
netz, beiderseits kahl, am Rande etwas rauh und im oberen Theile der. 
Pflanze wollig-zottig befläumelt Aeussere Hüllblättchen etwas abstehend, 
am Grunde knorpelig, an der Spitze krautig, die äussersten längsnervig, 
die inneren lineal, trockenhäutig. Randblüthen zungenförmig, strahlend, 
gross, goldgelb. 2 

9, Juli- August. Buschige sonnige Hügel, steinige Abhänge, Weinberge ll | 
ränder, zerstreut durch das mittlere und südliche Gebiet. Polauer und Nikols- 
burger Berge, zahlreich (Sch.),auf dem Stierfeleen hinter der Traussnitzmühle 
und am Königsstuhle bei Znaim, auf der Konitzer Höhe, Abhang zum Thaja- 


thale. Geisssteig bei Luggau, Abhang des Weinberges gegen Hardegg, im” 
Thajathale zwischen Hardegg und Neuhäusel, Burgholz bei Zuckerhandl; im” 


lowitz und Nusslau (N.), bei Klobouk (St), Gurdau und Morküwek (Formänek), : 
b.i Eibenschitz (Schw.); im übrigen Gebiete noch am Rande der Weingärten 


-bei Ung.-Hradisch, bei Derfi und Anjezd (Schl.). H. 0:20— 0:60” Astor 


ensifolius Scap. 


ß) lasiocarpae L. Früichtchen behaait. 

926. 3. Britannica Z. (Wiesen- Alant.) Stengel aufrecht, kant 
wollig-kurzhaarig, an der Spitze zuweilen dicht zottig, 9—3köpfig bis“ 
rispig - vielköpfig. Biätter länglich -lanzettlich bis lineal - Tanzettlich, 
spitz, wollig, ganzrandig bis ungleich-kleinzähnig, die unteren in den 
Blattstiel verschmälert, die oberen mit herzförmigem Grunde halb- 
umfassend-sitzend, oberseits ziemlich kahl, unterseits angedrückt-seiden- 
haarig bis graw-zottig. Acussere Hüllbiättchen lineal-lanzettlich, krautig, 
wollig-haarig, die inmeren. lineal-trockenhäutig, so lang als die äusseren 
oder auch kürzer als diese und von den äusseren verdeckt. Randblüth 
schmal-zungenförmig, gelb, strahlend und en It als. die ‚Scheib 
blüthen. IS 
9 Juli—August. Wege, Raine, Gräben, fodchle, Wiesen de bem in 
unter den heimischen Alant-Arten und selbst noch im Vorgebirge, so 
Thomasdorf (Ue.). H. 0:20—0'80% Aendert sehr in ‚der Blattform 
Dichte der Bekleidung ab. die extremste Form itı Mn 


“ ; 3% eilıs Waklinde. Blätter lineal- anzelich, wie der Stengel 
nd. die Hüllblätichen fast kahl. 


‚ länglich oder länglich- lanzettlich, spitz, ganz- 
t ig dis, rauch nl beiderseits seidenhaarig-wollig bis dicht- 
‚9, er anieneien in den en Blatistiel verschmälent, die oberen 


on im a ahilae) bei ee chen Tasswitz u. Dörflitz auf dem Stein- 
elzberg bei Mühlfraun, Pöltenberg, Thajathal und Gr anitzthal bei Znaim, 
ngen Schobes bei Nennmthlen, Stollfirst bei Neuhäusel, bei Hardegg, 
atischowitz, Platsch und im Jaispitzthale von Jaispitz abwärts bis 
0) wald herab zerstreut; im Brünner Kreise um Brünn selten: bei 
1q, im ÖOchoser Thale A) auf der Kwietnitza bei Tischnowitz (Rk.); 


N ehitz, n len es die a en 
‚kurzbehuart, on mehr oder fü 129; an den 


u B Tattstiel verlaufen, die oberen halbumfassend and. Hüll- 
R borstlich gewimpert, die äusseren eilünglich, krautig, mil 
 Mittel- und Randstreifen, meist zurückgekrümmt, die inneren 
te chenhäutig, gerade, kahl, an der Spitze röthlich gefärbt. 
ien zumgenförmig Szähmig, viel länger als die Hülle und 
des Mittelfeldes, dottergelb; Köpfchen nicht gedrängt. 


en, bisher nur in den Auen längs der Bahnstrecke Guussbach- Ein- 
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9, Juli, August. Trockens buschige und sonnige Orte, selten. In einem Bi 
Holzschlage am Fusswege von Hardegg nach Neuhäusel, am sogenannten A 
richtsberge und am Weinberge von Zaisa, Abhang gegen Hardegg, an diesem 
Standorte auch die zweite Form super Conyza X Oculus Christi J. Kern 
—1. suaveolens Jacq., hort. Vind, (1776) mit stark doldentraubig- 
ästigen, vielköpfigen Stengeln und kleineren, mehr kurz gestielten ” 
Köpfchen. | 


b) breviligulata (Beck, Inulae Europ.). Strahlblüthen fast verborgen, j 
röhrig, feiner als die Scheibenblüthen. 


928. I, vulgaris Lamarck. (Dürrwurz-Alant.) Stengel aufrecht, F 
Slaumig-flzig, an der Spitze rispig-ästig, vielköpfig. Blätter elliptisch 
oder elliptisch-lanzettlich, gezähnelt, seltener ganzrandig, spitz, ober- j 
seits feinflaumig, rückwärts dünnfilzig, fiedernervig, die unteren in 
den Blattstiel verlaufend, die oberen mit verschmälerter Basis sitzend. 
Hüllblättchen dachig, borstlich gewimpert, die äusseren breitlineal, F 
spitz, gegen die Spitze krautig und rauh, die inneren lineal, trocken- 
häutig, allmälig länger werdend. Randblüthen röhrig, aufrecht, nicht ” 
strahlend, so lang als die des Mittelfeldes, röthlich, die des Mittel- F 
feldes bräunlich; Früchtchen gegen die Spitze kurzhaarig. 


© und 9 Juli, August. Sonnige buschige Stellen, liehte Wälder, Wein- ; 
'bergsränder, stellenweise gemein, in Gebirgsgegenden seltener. Im Iglauer Kreise ° 
auf Felswänden des Iglava-Thales von der Goskomühle bis nach Wiese bei Iglau ° 
(Reh.), Gilgenberger Wald bei Zlabings, Thajathal bei Althart; häufiger im 
Znaimer Kreise: Namiest und Senohrad (Rm.), Adamsruhe und im Thiergarten 7 
bei Kromau (Zm.), bei Jaispitz, Ratischowitz, Luggau, Frain, Hardegg, Znaim, ° 
Polau, Nikolsburg, Wisternitz, Misslitz und auf dem Misskogel bei Kromau, 
Grad und an vielen anderen Orten; im Brünner Kreise: Lautschitz, La- 
teiner Berge bei Brünn, Hadiberg bei Obfan, Zwittawathal bei Adamsthal, bei 
Wranau, Blansko und bei Lomnitz (Mk.), Rossitz und Eibenschitz; im Nadel- 
walde bei Martinitz nächst Divak, bei Auspitz (St.), Schreibwald bei Brünn, 0 
im Gebiete der Flora von Kunstadt und Oels (Ölupek) und sonst nicht selten. 
Im Hradischer Kreise: im Walde Plechovec bei Bisenz (Bl.) und im südl. Gebiete 7 
zerstreut; im Olmützer Kreise: Felswände im Repecher Zleb und auf dem Kosif 
bei Prossnitz (Spitzner), am heil. Berge bei Olmütz (M.), Puhusteine bei Walters-” 
dorf und bei Grosswasser, bei M. Schönberg (P.), in Wäldern bei Liebau (Br. ); 
im östlichen Gebiete: bei Stramberg und Freiberg (Cz.), auf der Piskovna bei 
Nesseldorf, zwischen Steindorf und Senftleben (Sp.), bei Friedland; in der Se- 
mötiner Waldstrecke Lipovy bei Wsetin häufig (Bl.), bei "Weisskirchen VW). 
Hostein, Roänau (Formänek). In Schlesien :‘ Freiwaldau (Gr. Fl.), Kaltenseifen 
(Vierbapper), Sörgsdorf, Wildschütz (Latzel), Johannisberg (Vierhapper); S hel- 
lenburg bei Jägerndorf, Hurkawald bei Herlitz (Mr.) und bei Troplowitz (Mü 
Konskau bei Teschen (Kl.). H. 0 50—1°00” Conyza vulgaris L., C. vulge 


Lam., Kırigeron squarrosum Ü) un. I; Konyan DC. etc. ne 


n:23 


Di r Helianthus L. 


| nie, nie Köpfe sehr gross, ick : 
it .ouuehe, die äusseren a Rs Zug a 


cht: "Hüllblättchen lanzettlich, 


no November. Stammt aus Nordamerika un wird der a 


spitz; Blumenkronen dottergelb. 


2 ®  cernuus BE (Nickender wi ‚Stengel aufrecht 
eigend, meist kahl; Plätter selbgrün, gegenständig, lanzett- 
a ZUM a gell: Suenl, etwas verwachsen. 


— 3, seltener 4grannig. 


1. d, naturf. Vereines in Brünn, Bd. XXIIL. 42 
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© Juli bis September. Ufer, Bäche, Gräben, feuchte und unbebaute 


Orte, gemein durch das ganze Gebiet. H. 0'20—1'00” Aendert mit ein- 
fachen und ungetheilten Stengeln und Blättern ab: P) integer ©. Koch; 
uns nur Formen ohne Strahlblüthen. 


* Rudbeckia L. 


* R. laciniata Z. (Sonnenhut.) Stengel aufrecht, kahl, im oberen 
Theile mit einköpfigen Aesten. Blätter rauh, die unteren RederschhCH TEE 
die obersten einfach oder 5—5therlig, mit eingeschnitten - gezähnten 
Abschnitten, Endabschnitte 3lappig. Köpfe gross, lang gestielt; Häll- 
blättchen 2reihig, blattartig; Randblüthen geschlechtslos, strahlend, 
zungenförmig, goldgelb, die der Scheibe grünlichbraun, “ 

9, Juli—September. Stammt aus Nordamerika, wird häufig in Gärten 
und Parkanlagen eultiviert und verwildert bisweilen. Im oberen Thessthale 
zwischen Wiesenberg und Gr.-Ullersdorf, bei Marschendorf in Nordmähren; im 
östlichen Gebiete im Beöva-Gebüsch bei Lasky nächst Wsetin (Bl.); Mühl- © 
.. graben der Lubina bei Freiberg (Cz.), Schlossgarten zu Bystfitz und an der 

Oskava bei Knibitz (Formänek). In Schlesien: Saubsdorf (Vierhapper), Ober- 
forst und am Bache bei Krautenwalde ‚Latzel); an der Grabina bei Teschen (KL 
5 1:00— 1:50” 


* R. hirta I. Stengel einfach oder ästig, wie die Blätter "borstig- 3 
rauhhaarig; untere Blätter gestielt, sunlehärmig, die oberen sitzend, 
länglich oder länglich- lanzettlich, wie die unteren ganzrandig. Köpfe 
langgestielt, kleiner als bei obiger, Randblüthen goldgelb, Scheiben- 
 blüthen schwarzbrann. ; 

9) August; September. Stammt aus Nordamerika und wird wie die frü-. 


here häufig in Gärten gepflanzt und verwildert hie nnd da, doch selten, so 
auf dem Kosif bei Prossnitz (Spitzner). E 


” 


Gallnnoga Ruiz und Pavou. 

G. parvifiora Cav. (Galinsoge.) Stengel aufrecht, einfach oder 
ästig;, Blätter gegenständig, eiförmig, zugespitzt, gezähnelt, untersei 
zerstreut behaart, gestielt, die unteren eiförmig, die oberen länglich. 
Köpfchen klein, lang gestielt, Stiele in den Blattwinkeln Enioprn OR Ri 
oben in armköpfigen Doldenrispen ; Hüllblättchen trockenhäutig, ei j4 


In 
Ba 


reihig ; Strahlblüthen 2, meist nur 5, weiss; Scheibenblüthen ‚dottergel 2 
© Stammt aus Südamerika und wird zuweilen durch fremden Sa 


ig Verwildert um a (St.), Feen) (BIP, a 


an nicht beobachtet. H. 0.25 — Ad Viborgia Acmella Rih. 


= ielköpfig; Blätter ungetheilt, lineal- lanzettlich, ver- 
en en Hüllblättchen 
weiss, SO lang als die 


ci nn ben (B.), am Bache dee Sokalniiz und Mönitz Hi, 
bz ; um Kunstadt und Oels (Ölupek); im Hradischer Kreise an den 


er 2 (P.), Gross- Ullersdorf, _Blauda, und zwar auf den Wiesen beim 
2. Neuschloss (are eu um Olmütz WW. ), an > Ufern der 


N. 


Eensene). 


Tan. Köpfchen klein, 5— 7m: im Durchmesser, Strahlblüthen 
a N so lang als die un und auch noch kleiner; Blätter 
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‚selten oder fehlend. Im Iglauer Kreise: um Iglau hie und da, so hinter Sachsenthal, ° 


‚Frain, Jarmeritz, Neunmühlen, Mühlfraun, im Thajathale von Hardegg abwärts e 
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L} ® . ” = u 
von einander gelrennt, mil linealen, ganzrandigen oder auch gezälnten 


stachelspitzigen Zipfeln und gezähnten Spindeln, obere Blätter fast 
einfach fiedertheilig, kämmig. Strahlblüthen 4 - 5, sehr klein, blassgelb, 
Wi weiss, zurückgebogen, 5—4mal kürzer als die Hüllen; Köpfchen 

-3"" gross, in diehtgedrungenen, flach gewölbten Doldentrauben. 


9 Juni, Juli. Trockene und steinige Abhänge, lichte Gebüsche, Weinbergs- : . 
ränder, im mittleren und südlichen Hügelgebiete häufig, in Gebirgsgegenden 


auf der Pflanzensteige (Pn.), auf einem Grasplatze bei der Konösiner Mühle 
nächst Trebitsch (Zv.); häufig im Znaimer Kreise: Oslavathal bei Namiest 
(Rm.), bei Kromau, kadischowitz, Jaispitz, Budkau, Mähr. - Budwitz, Vöttau, 


bis nach Znaim, im Frauenholze und auf den Abhängen des Steinberges bei 
Tasswitz, im Hojawalde zwischen Possitz und Grussbach, auf den Eisenbahn- 
dämmen zwischen Misslitz und Wolframitzkirchen und sonst nicht selten, Im 
Brünner Kreise bei Junderf nächst Brünn; im Obravathale bei Nebowid (Mk.), 
bei Rossitz, Oslavan und Eibenschitz; bei Stfelitz (N.), Nebowid, Popuvek, 
Neslowitz, Womitz; zwischen Strelitz und Tetschitz; im Hradischer Kreise am 
Rochusberge bei Ung. Hradisch, doch sehr selten (Schl.); fehlt um Bisenz 3 
(Bl.); im übrigen Gebiete sehr selten, meistens gänzlich fehlend; spärlich noch 
bei Weisskirchen (Rk. & Tk.), auf dem Stramberge bei Neutitschein (Rk.); 
Flussschotter der Lubina bei Freiberg (Cz.). Fehlt in Schlesien: H. 0'25 bis - 
0:55” A. nobilis Nir. non Z. A. nobilis Z. hat kleinere Köpfchen, 
weisse Stahlblüthen und sich meist berührende, nicht deutlich getrennte ° 
Fiederschnitte, Pflanze von durchdringend-aromatischem, ee 3 
Geruche. 2 


£) Blattspindel ungezähnt, seltener von der Mitte gegen die Spitze mie 
einzelnen Zähnchen versehen. / 

933. A, setacea W. Kit. (Borstige Schafgarbe.) Grundachse vor 
recht, langgestreckt, ästig. Stengel aufrecht, wie die Blätter und 
Hüllen dicht wollig-zottig, an der Spitze mit einer flach gewölbten, 
dichtköpfigen Doldentraube endigend. Blätter graugrün, im Umrisse 
lineal bis lineal-lanzettlichh 3—7”" breit, 2—3fach fiedertheili 
Zipfel borstlich, feinzugespitzt; Spindel ungezähnt, Fiederabschnitte 
gsedrungen. Köpfchen klein, grösser als bei voriger; Randblüthe 
weiss bis schmutzig-gelb, zu 4—5, zurückgeschlagen ; Huliblätteh 
stumpflich, meist braun ee 


9. Mai, Juni. Trockene steinige Hügel, sonnige Grasplätze, zerstre 
durch das mittlere und südliche Hügelgebiet. Im Znaimer Kreise: Pel: 
Galgen- und Sexenberg zwischen Mühlfraun und Pumlitz, bei Naschetitz, 
dem Kühberge bei Znaim, bei Poppitz, Konitz und Gnadlersdorf, im Thale d 
Jaispitzbaches, im Hojagebiete bei Grussbach, bei Polau, Nikolsburg und W 
sternitz; bei Kromau u. a. O. Im Brünner Kreise bei Ribenschitz; bei Lautse 


657° 


1 nn FEslicch vn ),; Wald ne ad Yor stadt Olkoritz bei Benz a De: 
en ns noch bei Sn nächst Olmütz ( (V. ), bei Hustopetsch, Krasna 


- wenig, en, bis kahl. Blätter an im Timpisse 
„bis on, 2—3fach se 2 kure- 


pische A. Millefolium L., wie no in en Esthland, 
d und a en an Der a Terner | in den u Alpengogendon 


| e \ I ddlermes And zwar in den tiefer gelegenen Thälern vor- 
Die im mittleren Hügel- und Flachgebiete wachsenden Formen 
wumeist den unten angeführten Abänderungen an, und zwar zu 


cker und zu A. Pannonica Scheele. H. 0-20—0'60” Von 
m L. eut und leicht unterscheidbar sind folgende Sub- 
ie ın n ebensogut als Arten auffassen könnte: 


suderica Opis- in Andre Hesper. 1812. Blätter im Un- 


di verdickt, wie nn Stengel mehr oder weniger zottig; 
i breiter als bei den nachfolgenden, srünlich- 
Dein We und mit einem deutlich hervortretenden, 
nl 1er Mittelnerven. Randblüthen so gross als die Hüllen, intensiv 
‚selten weiss. A. magna Hänke (1791) non L., A. Haenkeana 
| IR Millef. v. 0) alpestris Wimm. et a 


) Ar collin« Becher ex Koch Syn. ed. I. 1837, Pflanze grau- 
ie mas niedriger, im oe De le wie die =. 


Biken, 2-- fach fiedertheilig Rhschnikte Beat und 
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b) im Flach- und Hügelgebiete ganz allgemein und selbst noch in den Thälern 


gedrängt; Zipfel spitz, meist knorpelig verdickt; Spindel ganzraı 
zur Spitze hin schwach gezähnt. Hüllen kleiner als beim Typus, Ban. 3 
blättchen und Mittelnerv grünlich-gelb, schwach berandet bis gleich- 
färbig, fast kahl. Randblüthen weiss, seltener rosa. A. Millefolium v; 
ß) lanata et y) vulgaris Nir. Fl. v. N.-Oe. 1 


| c) A. Pannonica Scheele in Linn. XVIII. 1844. Pflanze grau- . 
grün; Stengel, Inflorescenzzweige, Blätter und Hüllblättchen langzottig 
behaart; Blätter länglich-lanzettlich, 2—3fach gefiedert, Abschnitte dicht 
gedrängt, die unteren Stengelblätter lang gestielt, Blattspindeln un- K 
geflügelt, ungezähnt oder nur im oberen Theile gezähnt. Ebenstrauss 
zusammengezogen ; Hüllblättchen gelblich mit grün berandetem Mittel- 4 
nerv und schwach gelbbraunem Rande. Köpfchen kleiner als bei den vor- 
hergehenden, Strahlblüthen klein, weiss bis schmutzig gelb. A. Mille- ‘ 
folium 7) lanata Koch Syn. ed. II.; A. Millef. #) lanata Nir. et aut. 
mult, non Spreng. 


Der Typus in den Thälern des mähr. Gesenkes, sonst wenig beobachtet; 
a) auf den Kämmen des Hochgesenkes und im grossen Kessel, hier häufig a 


‚des Gosenkes, so um Gross-Ullersdorf, doch seltener als der Typus; häufigum 
Znaim, Grussbach, Nikolsburg, Kromau, Eibenschitz, Brünn, Obfan ete.; e) 
.tener, nach den bisherigen Beobachtungen längs der Südgrenze an der March 3 
bis in das Hügelgebiet von Znaim, zo um Nikolsburg (Freyn), m Grussbach; 
Pöltenberg, Konitz, Poppitz, Mühlfraun und Znaim. 


y) Bat apindei britgelget nervig; Blätter einfach bis Rap go i 
fiedert. 


935. A. asplenifolia Ventenant (1800). Stengel wie die Be 
mehr oder weniger kahl; Blätter lineal-länglich bis länglich-lanzettlich 
vorn nicht zugespitzt, deren Spindel breit geflügelt, 3nervig; Zipfe 
der Abschnitte breit, starr, knorpelig verdickt, weiss, Abschnitte de 
Fiedern eilanzettlich, sanz kahl, glänzend. Pflanze oft von der Mitte 
aus langästig verzweigt, mit ebenso vielen Gesammtblüthenständen en. 
digend; Hüllblätichen strohgelb, kahl, hellbraun berandet; Blum 
kronen der Randblüthen pfirsichblüthenfarben, seltener weiss. a 


Su Juli @stoher, Salzhaltige Bodenarten in den Niederungen : an de, 
unteren March und Thaja, dann im östl. Gebiete an der Beöva. Bei Üze 
(Ue.), Theresiendorf (Ansorge), Guttenfeld und Nikolsburg (Rk.); weissblü 
auf der Dubrava bei Bisenz und an Feldrainen bei der Bisenzer. Zucke abr 
(Bl.!); Trävniky bei Wsetin (Bl). H. 6 90 0:60" A. Tosea 
A. crustata Rochel. A. scabra Host, — ie 


 Cotula DL. (Stinkende Kamille) Wurzel spindelig, jährig. 
recht, ‚einfach al . Se Bir nn a! kahl, 


To ke) und Ak um. 
im ame Kreise, im Brünner Kreise bis auf die Umgebung 
d ‚0els (Olnpek), im Hradischer und im Olmützer Kreise bis 


. Blhikönloser mike merklich breiten, starren Spreu- 
eckt, ee elle ae Sat seroit an 


en aufrecht oder aufsteigend, 
‚ wie die Blätter wollig-grauz ottig. 


% £ Kalle, 
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Blätter ungleich, BR fiederspaltig bis federschmittig, Abschnitten 
nicht kämmig gereiht, lineal-lanzettlich, stachelspitzig. Bläthenloger 
verlängert-kegelförmig ; Spreublättchen länglich-verkehrt-eiförmig bis 
keilig, vorn am breitesten, zerrissen und gezühnt, plötzlich in die 
starre Stachelspütze übergehend. Randblüthen weiss, jene der Scheibe 
gelb; Früchtchen kreiselföürmig Akantig, glatt gerieft, mäöt scharfem | 
Rande, die äusseren bisweilen mit einem halbseitigen Krönchen, — 
Pflanze stark aromatisch-bitter riechend. R 


- © Mai—August. Felder und Brachev, am liebsten auf sandigem Boden, 
zerstreut durch das mittlere und südliche Hügelgebiet. Im Hojagebiete zwischen 
Hödnitz, Possitz und Erdberg sehr häufig, bei Grussbach, Schönau, Neu-Prerau, 
Fröllersdorf und anderen Orten der Thajaniederungen; häufig in der Umgebung 
von Göding (Th.), Scharditz und Czeitsch (Mk.), auf dem Sandboden der 
Dubrava bei Bisenz (Ue.), bei Pisek (Bl). H. 0'15-—-0'30”" A, Neilreichii 
Ortmann. E 


c) Cota Gay. Blüthenlager halbkugelförmig; Spreublättehen von merklicher 
Breite; Früchtehen glatt gerieft, vorn mit einem rhombischen Höfchen. e 


939. A. austriaca Jacq. (Oesterreichische Kamille) Wurzel a 
.delig; Stengel wie die Blätter mehr oder weniger fHaumig-wollig, ästig. | 
blätter doppelt fiedertheilig, kümmig, mit lanzettlichen, stachelspitzigen 
" Zivfeln. Strahlblüthen zungenförmig, weiss, jene der Scheibe röhren- 3 
förmig, gelb. Blüthenlager halbkugelig ; Spreublätichen lineal-länglich, 3 
ganzrandig, in eine starre Stachelspitze zugespitzt. Früchtchen zu- 
sammengedrückt, Akantig, schwach gerieft, oben mit einem häutigen 
Rande, der ein rautenförmiges Höfchen einschliesst, abgeschlossen. 4 
© und © Mai, Juni. Brachen, Saatfelder, Wege, Raine, zerstreut durch 
das mittlere und südliche Gebiet. Ian Zmaimer Kreise: Nikolsburg (Rk.), Polau 
(Ue.), auf dem Pöltenberge bei Znaim, bei Poppitz, Konitz, Kaidling, Gmadlers- | 
dorf; im Granitz-, Leska- und Thajathale bei Znaim, bei Mühlfraun, im Hoja- 
gebiete bei Grussbach und Possitz; im Brünner Kreise häufig: Brünn, Czer- { 
nowitz, Malomieritz; sparsam bei Nusslan (Ue.); Karthaus (Cz.); im übrigen 
Gebiete noch bei Ung.-Hradisch und auf der Dubrava bei Bisenz (Dr. Carl), . 
aber weder Schlögel noch Bubela bestätigen diese Angaben. H. 0°15—0° Abe 3 
Cota austriaca Schl2. Bip. Pflanze stark aromatisch riechend. e 


940. A, tinctoria L.  (Färber- Kamille.) Wurzel Bin. ist 
Stengel flaumig-wollig, aufrecht, ästig, Aeste langgestreckt und einkö 
Blätter doppelt-fiedertheilig, kämmig, mit lanzettlichen, stachelspitz 
Zipfeln, oberseits kahl, unterseits grauwollig. Blüthenlager halbk 
Randblüthen strahlenförmig ausgebreitet, zungenförmig, wie 
Scheibenblüthen gelb. Sprenblättchen lanzettlich, ganzrandig, 


ı en 


Juni— August. Mratkans ‚steinige Orte, Waldränder, lichte Ge- 
| felder, zuweilen auch in Kartoffelfeldern, zerstreut durch das 
biet im Flach- und Hügellande gemein, in den Gebirgsgegenden des. 
nd in den Beskiden seltener bis fehlend. Im Iglauer Kreise: Hels- 
Iglavathales bei Iglau (Pn.); um Trebitsch überall häufg (Zv.); bei 
hart, Zlabings, Sitzgras, Maires ete.; im Zmaimer Kreise übera'l 
Jenso im Brünner Kreise; im Hradischer Kreise seltener, fehlt um 
isch und Bisenz (BL); im Olmützer Kreise auf den Abhängen des 
bei Plumenau a um ap nür u er 


% re Jägerndorf; Schlossberg zu Herrlitz bei 
auf ‚einem Brachfelde bei der Grabenwiese im Krebsgrunde 
en. ‘HL 0:30 — 0:60" 


‚309. pre L. 


nn. s Bi deoben. Kohn, en Senn pläkes, Dort- 
| .. das ganze a zuweilen ‚auch a 


Dr des Stralles euugenirmi, weiss. Früchte innen 


{ 1 


er 


i © Mai-- August. Aecker, Brachen, Weg- und Feldränder, Dartzh Bi. 
gesellig, nicht gelten, in Geb ale jedoch meistens fehlend. Im Iglaue 
Kreise in den Dörfern um Iglau gemein (Pn.), ebenso um Zlabings; im Znaimer 
«Kreise häufig: um Kaidling (N.), Baumöl, Gross-Maispitz, Lüggau, Pöltenberg 
Lilienfeld, Frain, Mähr.-Budwitz, Jarmeritz, Budkau, Grussbach und in der 
Niederungen an der unteren Thaja; im Brünner Kreise im südlichen Gebie ete 3 
bis nach Brünn zerstreut und den Standort gerne wechselnd, an der Schwarzawa \ 
nächst dem Schreibwalde bei Brünn oft massenhaft (Mk.), bei Auspitz (Rk.), 
Eibensehitz (Schw.), Klobouk ($t.), an der Strasse bei Kojetein (Cz.), seltener 
um Oels (Ölupek); im Hradischer Kreise bei Ung.-Hradisch häufig (Schl.), Bisenz. 
und Scharditz (Ue.); im Olmützer Kreise in der Umgebung von Prossnitz nicht 
häufig (Spitzner), bei Olmütz (V.), Mähr -Schönberg (P.), Bärn und Rautenberg 
(Rg.); im östlichen Gebiete: Zauchtel, Kunewald und Krasna (Sp.), Rottalowitz E 
 (81.), Wal.-Meseritsch (Pormänek), Basel (Jackl). In Schlesien um Teschen | 
gemein (Kl.); Schwandorf (Formänek), Hermsdorf, Krosse, Wiesau, Kalkau und 
- 2. O. im Gebiete der Flora von Weidenau (Vierhapper). Blüthen LERER aro» E 


matisch riechend. — Chrysanthemum Cham. P. M. E. | A 
310. Chrysanthemum L[. 4 


1. Xanthophtalmum (. H. Schultz. Köpfe gross, einzeln am Gipfel Be 
an den Zweigen. Blätter ungetheilt. Früchte der Scheibe 4seitig stiel- 
rundlich, jene des Strahles 3seitig, Seitenkanten oberwärts in einen Zahn 


ausgehenden Flügel verbreitert. Strahl- und Scheibenblumen gelb, vi 


* Ch. segetum ZL. (Saat-Wucherblume.) Stengel aufrecht, wenig- 
ästig; Blätter kahl, gezähnt, vorn verbreitert, 3spaltig eingeschnitten, 
die oberen mit herzförmigem Grunde stengelumfassend, die unteren 4 
in den kurzen Stiel verschmälert. Kopfstiele keulig verdickt; Früchtehen 


ro Be 
| © Juni—August. Unter der Saat, doch höchst selten und währdcheiniiehä 
nur vorübergehend. In einem Exemplare vor Jahren bei Znaim, seitdem nie 
wieder; auf Aeckern bei Ung.-Hradisch (Schl.); Schlosser fand die Pflanze einst (ve 
1840) in einem Kleefelde beim Oberhof nächst Weisskirchen. H. 0:30 - 0:60) 


10rippig. 


I. Leucanthemum. Köpfe gross, einzeln; Blätter ungetheilt; Früchte 
gleichmässig berippt. Strahlblumen weiss. 
943. Ch, Leucanthemum L. (Orakelblume, Johannisblun 
Stengel aufrecht, meist kahl wie die ganze Pflanze, einköpfig, sel 
mit einigen einköpfigen langen Aesten. Blätter grobgezähnt, die gr 
äh IeB en er ee, oder Be. nie 


Prüchtehen {Orippig; schwärzlich. 


ch das ne ehtel und selbst noch im Hochsehlnge, so am 
en bei a le u im kleinen Kessel des Gesenkes (Behr 


ie air zerstreut- Bela. Blätter weich, gestielt, im 
"mig, fiedertheilig, mit länglichen oder eiförmigen, stumpfen, 
en Abschnitten und nicht gesägten Mittelstreifen Köpfchen 
5 zahlreich ; Strahlblüthen zungenförmig, weiss; Früchtchen 
aDig, Rippen a en einem a in Hautrande, 


er (Rg. \, Waltersdorf (Beh) und fast in allen Thale 
‚es, „häufig; im östlichen Gebiete bei Hotzendort und Blauendorf 
erg (Cz.), Czernahora bei Roznau, wie zwischen Rottalowitz und 
5 aeN) a im Sbolowar- Walde bei Trojauaykz nächst Frank- 


Plane stark ach 


Ü corymbosum L. Grundachse walzlich, langfaserig. 
echt, im oberen Theile ‚doldentraubig- ästig, wie die Blatt- 
zer tstreut-bohaart. Blätter derber, im Umrisse länglich, die 
estielt, die mittleren und oberen sitzend, am Grunde 
fiedertheilig, mit länglichen bis lanzettlichen, spitzen 
rn en mit en ee 


e k « ; Kur en 4 m h d r % 
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'weiss; Früchtchen mit 5 vorspringenden Rippen und einem gezähnten, ° 
häutigen Krönchen. BR 

9 Juni, Juli. Trockene sonnige und buschige Abhänge, steinige und 
buschige Hügel, lichte Gebüsche, zerstreut durch das mittlere und südliche 
Gebiet. Um Iglau sehr selten: hinter Ebersdorf und um Neustift (Rch.) um 4 
Trebitsch (Zv ); im Znaimer Kreise häufig: um Namiest (Rm.), Jaispitz ( Bitschl), 4 
. zwischen Stiegnitz und Oberkaunitz (Zv.), bei Kromau auf dem Florianiberge, 5 
am Kreuzberge, im Gemeindewalde und im Thiergarten (Zm.), bei Biharovitz, 
Vöttau, Frain, Schattau, Znaim, Nikolsburg, Polau, Wolframitzkirchen, auf dem 
Misskosel: im Brünner Kreise gemein (Mk.), fehlt aber um Kunstadt und Oels - 
(Clupek); häufig bei Bibenschitz, im Obravathale bei Schöllschitz, bei Adams- 4 
thal, Obfan; auf Hügeln zwischen der Pindulka und Schlapanitz (N.), bei Sloup 
(Ue.), bei Oslavan (Rk.), Klobouk (St.), Nikolschitz bei Auspitz (Mk.); im Hra- ° 
discher Kreise im Walde Plechowetz bei Bisenz (Bl.), bei Czeitsch (Ue.) und 
sonst nicht selten; seltener dagegen im Olmützer Kreise und im östlichen : 
Gebiete: Neboteiner Steinbrüche (V.), im Grügauer Walde bei Olmütz (Mk.); ° 
Schlucht bei Gross-Latein nächst Olmütz (Rk.), am Kosif und auf Hügeln bei 
Aarovic nächst Prossnitz (Spitzner); im Thiergarten zu Hlinsko (Sl); seltener 
bei Friedek (Kt... H. 0:50—1 00” Pyrethrum cor. Willd. | 


311. Tanacetum /. i 


946. T, vulgare L. (Rainfarn.) Stengel aufrecht, kahl, seltener 
etwas spinnwebig-flockig. Blätter fiedertheilig, mit lanzettlichen, ein- 
geschnitten - scharfgesägten, grubig punktirten Abschnitten und vorn 
breiter werdender Mittelspindel, diese von der Mitte ab ungleich gesägt. 
Köpfe doldenrispig, ohne Strahlblüthen, die äussersten Blüthen 3zähnig, 
fädlich-röhrig, wie die 5zähnigen Scheibenblüthen gelb und gleich gross, 
Hüllblättehen an der Spitze breit hautrandig; Frucht 3rippie. 4 

2 Juli—October. Ufer, Weg- und Waldesränder, Raine, Triften, Gebüsche ; 
gemein, durch das ganze Gebiet verbreitet, dagegen stellenweise, so um Zlabings’ 
recht selten; im Vorgebirge hoch in die Thäler hinaufreichend. H..0°50 bis 
1:00" Chrysanthemum Tanacetum Karsch. 2 


. 


312. Artemisia /. 


A) Alle Blüthen fruchtbar; äussere Hüllblätter filzig. es 
a) Blätter beiderseits weiss filzig, seidenglänzend, 2—3fach hedertheilig. 

a) Blüthenlager behaart; Blattstiel am Grunde nicht nn u 
sinthium DOC.) | 

947. A, Absinthium 7. (Wermuth.) Grundachse N ä 
vielköpfig. Stengel aufrecht, holzig, im oberen Theile traubig- -risp 
weissgram-filzig. Blätter 2—- 3fach fiedertheilig, mil länglich-laı e 
lichen bis linealen, stumpfen Abschnitten, seidenhaarig gran 


| 9. Juli—September. Do trockene sonnige Hügel 
nd. ‚Abhänge, oe el im mittleren und südlichen 


andre. En Tolaner Kreise um Altenberg und bei der Brünner 
nn Iglau (Pn. ), bei ne (Z 7; massenhaft im ueauhale unter- 


nbe an den un der en zwischen Grussbach und 
1, Grussbach und Kromau, in Holzschlägen bei Hardegg, Luggau, Frain, 


:hanzmauer von Kromau (Zm ). Im Brünner Kr. zerstreut, stellenweise, 
Zwittawathale, häufig (Mk.), bei Eibenschitz (Schw.), an den Eisenbahn- 


En. im übrigen Gebiete ebenso: Neutitschein (Sp.), Ostrau und 
; (Sch.). In Schlesien im Teschener Gebiete (Kl.), bei Benisch (Sch.); 
‚ Friedeberg, Saubsdorf (Vierhapper), bei Setzdorf (Gr. Fl.), Barz- 
Ve issbach, Johannisberg a H. 0:50—1:00” Pilanze 


Eee a llsolädel ar Guide nelhnte, Zipfel der 
Blätter schmal-lineal (Abrotanum Bess) 

4 2 pontica L. (Pontischer Beifuss.) Grundachse lang- 
‚ kriechend, blühende und nicht blühende Stengel treibend ; 
| aufrecht, holzig, im oberen Theile schmal traubig - ID: 
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'Klobouk ($t.), bei Mönitz (Sch.); bei Nikolschitz nächst Auspitz (Mk. u. u ‚d 
bei Morküwek (Formanek); im Hradischer Kreise bei Göding en )» Scharditz 
Czeitsch (Wr.),. H. 0:25 —0'60" Be 


"al 


949. A. austriaca Jacg. (Oesterreichischer Beifuss.) Grundachse 
kriechend, äslig, aufrechte oder aufsteigende, halbstrauchige Ste 
treibend; Stengel oben weissfilzig, unten meist verkahlt, im RR i 
Theile, meist aber von der Mitte ab rispig - vielästig. Blätter seiden-. 
glänzend, weiss-graufilzig, 2—3fach fiedertheilig mit linealen, gan. 
randigen spitzen oder zugespitzten Abschnitten, die unteren gestielt, 
am Blattstiele geöhrlt, die oberen sitzend. Blüthenzweige ruthenförmig,. 
aufrecht abstehend, traubig, reichköpfig. Köpfchen klein, überhängend, 
eiförmig; Hüllblättchen weissfilzig; Blüthen schmutzig-gelb oder 
röthlich. | a 
9, Juli—Oetober. Trockene steinige Orte, selten. Im Iglavathale bei 
kibenschitz, hier von Schwöder für das Gebiet entdeckt (1876); bei der kleinen 3 
Brücke am Bache gegen die Rezek-Mühle bei Trebitsch (Zv.); an Wegen - 
. am neuen Friedhofe bei Klobouk (St.). H. 0:30—0'60" { 


r 


b) Blätter nur unterseits graufilzig, am Grunde geöhrlt, oberseits fast 
kahl {und dunkel. gefärbt, einfach gefiedert, Endabschnitte gross. 
Blüthenlager behaart. 3 

950. A, vulgaris Z. (Gemeiner Beifuss.) Grundachse aufrecht, 
ästig-mehrköpfig. Stengel aufrecht, kahl bis kurzhaarig, oft geröthet, 
krautig, im oberen Theile traubig oder rispig-ästig, Blätter grob fieder- | 
spaltig bis fiedertheilig, Abschnitte ungetheilt oder eingeschnitten, 
lanzettlich, spitze, oberseits trübgrün, unten weissfilzig. Blüthenäste 

abstehend, traubig, reichköpfig; Köpfchen eiförmig ; Hüllkelch weiss- 2 

_filzig, die äussersten Blättchen desselben kr autig. Blüthen gelb oder 

röthlich. 5 

9 August, Sbßtember Ufer, Gschen, Gebüsche, Raine, He Auen, 
gemein durch das ganze Gebiet. H. 0:50 —1'50” | 


B) Scheibenbläthen ubruchiber; Hüllkelch kahl, hautrandig, glänzend; Köpfe 
chen sehr klein, Blüthenlager kahl. (Dracunculus Besser.) Sa 
951. A. campestris L. (Feldbeifuss.) Grundachse aufrec 
iästig, blühende und sterile Zweige treibend. Stengel holzig, aufree 
oft von unten ab vielästig, mit vielköpfigen Zweigen. Blätter nur im] 
der Jugend seidenhaarig grau, dann ziemlich kahl, die grundständi; 
und unteren Stengelblätter 2—3fach !fiedertheilig, gestielt, deren S 
geöhrlt, die oberen sitzend einfach fiederspaltig, mit linealen s 
spitzigen Zipfeln. Köpfchen eiförmig, aufrecht bis en in 


Blumen- 


a fast überall gemein, ebenso in den mittleren und llöhen 
de Brünner Kreises und im Hradischer Kreise, fehlt aber im nördlichen 
| Brunner .. fast . Re um on Austerlitz, or 


aufrecht ie 


‚über hän ei 


hend, gelblich. er seltener ch ren, meist 
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‚sehnlich, gelblich. 


bei Rottalewitz (S1.), am Hostein (Formänek), Wsetin (Bl). In Schlesien: i 


:H. 0:10—0:30” F, lutescens Jord., F. germanica Z. Aut., #) vireg 


schon vom Grunde aus gabelig-ästig. Blätter zahlreich, länglich- 
lanzettlich bis schwach geigenförmig eingeschnürt, abstehend, with 
Kopfknäueln gabel- und endständig, seltener noch mehrere in dei 
Blattachseln der Zweige; Hüllblättchen filzig, im oberen Theile trocken 
häutig, mit einer röthlichen Granne endigend, Blumenkronen unan 
y ve 

© Juli—September. Stoppelfelder, Brachen, Triften, Ufer, gerne auf 
Sand- und Lehmboden, zerstreut durch das Gebiet, stellenweise häufig. Im 
Iglauer Kreise: Felder des Grabberges zwischen Wenzelsdorf und Mutten, bei 
Qualitzen und Mutischen nächst Zlabings; häufiger im Zmaimer Kreise: m 
sadhan bei Namiest und im Saugarten an der Oslava bei Bieznik (Rm.); b 
Jaispitz im Forste Zapovöd, auf den Feldern zwischen Baumöl und Neuhäusel 
bei Hardegg; zwischen Dieditz und dem Blattawalde bei Budkau; als Selten- 
heit auch bei Durchlass. Im Brünner Kreise: bei Syitawitz unfern Lettowitz 
(N.); bei Lomnitz (Pl.); im Hradischer Kreise: bei Scharditz und Göding (Mk.); 
Abhang bei Popowitz, doch selten (Schl.); auf Bergwiesen bei Buchlau (Bl 
im Olmützer Kreise bei Rautenberg und Bärn (Rg, und Gans); Theresienthal 
bei Gross Ullersdorf, schwarze Steine zwischen Zöptau und Gross-Ullersdorf 
doch selten; häufiger bei Salitschna und Jestieby nächst Hohenstadt (Panek); 
am Drusowitz-Bache bei Czernovir nächst Olmütz (Mr.); Tillendorf nördl. vom 
Sternberg (Ue. sen.); im östlichen Gebiete: Peczawska-Gora bei Alttitschei n 
oberhalb Policzna bei Wal.-Meseritsch, zwischen Pohl und Halbersdorf (Sp.) 


Teschener Gebiete (Kl.); Sandberg gegen Wiesau (Vierhapper), Butterberg bei 
Weidenau und bei Rothwasser (Latzel), bei Saubsdorf und Zuckmantel (Vierhapper) 


cens W. @r. 


954. F. canescens Jord. (Graues Schimmelkraut.) Pflanz 
wollig, weich - graufilzig, im oberen Theile, oft aber vom Grunde 
aus gabelig-ästig. DBlätier Lineal - lanzettlich, an den a 
angedrückt, oder aufrecht-absiehend. Köpfe im gabel- und em d- 
ständigen, zahlreichen Knäueln. Hüllblätichen länglich - Tanzeitlich | 
trockenhäutig, nur im unteren Theile des Kieles grün, song 
bräunlich gefärbt, von einem leicht löslichen Filzgewebe umge 
Granne micht röthlich gefärbt, farblos. Blumenkronen unansehnlich | 
gelblich-weiss. 4 

(©) Juli—September. Backen, Stopnelfelder, Feld- und Waldränder, ne 
auf das östliche (Gebiet beschränkt. Heinrichsdorf und Bartelsdorf (Sch.), n 
dem vorigen bei Wsetin (Bl.), Luhatschowitz (Schl.), auf dem Berge Czubi 


bei Metilowitz nächst Friedland, wahrscheinlich noch an anderen Orten diese 
Gebietes, aber immer mit der fröhögen verwechselt. In Schlesien: Jeleni be 


Ustron (Ng.). H. 0:10—0'30” F, Kaltenbach Schlz. Bip., ” 8g 
nica L. «) albida W. Gr, F. pyramidata Krocker. 


ae Brachen und Stoppelfelder, in Gesellschaft der 
tern, selten. Bisher nur zu Läsky bei Wsetin B Pflanze im Baue 


Ttteben. stumpf. is 
n; arvensis L. (Acker -Schimmelkraut.) Stengel aufrecht 
and, oberwärts Aruba, an am 2 


eonlanhen. Ben, sn Felder, Weideplätze, Wald- 
Tolzschläge, gemein durch das ganze ee. H. 0:15—0'25” 


eu 3—-6,.in gabel- und 
Hüllblättchen Een 


-: verbreitet. H. 0O' I) OHM F. . montana De 


haliu er minimum Sm. 


Kr 


° ‚reichend. Häufig um Iglau, Trebitsch, Datschitz, Zlabings, gemein um Namiest, 


F. gallica L. Pflanze gabelästig-verzweigt, dünnwollig - filzig j 
schwach seidenglünzend; Blätter Tlineal- pfriemenförmig: Knäue i 
3--bköpfig; die mittleren Hüllblätichen ihre achselständigen Frücht- 
| chen mit holzig verhärteter Höhlung am Grunde einhüllend. Deck- 
blätichen länger als die Knäuel, sonst wie vor. F h 

©& Juli—September. Aecker, Brachen und Sandwege, höchst selte 
wahrscheinlich zufällig. Bisher uur auf Sandwegen um die Schwimmschule. 
bei Tele (Reh.). H. 0:10—0'25” Bi 


ef 
„rn 


314. Gnaphalium Tourn. 


a) Köpfchen gleichblüthig zweihäusig, entweder nur lauter 2 fadenförmige 
Blüthen mit fadenförmigen Haaren der Haarkrone, oder nur mit Röhren- 
blüthen, diese unfruchtbar-zwitterig mit oberwärts verdickten Haaren des 
Kelchsaumes. (Antennaria @Gärtn.) '# 

9357. 6, dioicum ZL. (Ruhrkraut, Katzenpfötchen im Gesenke.) 
Pflanze mit beblätterten Läufern, diese wurzelnd; Stengel aufrecht, 
einfach, weiss-filzig, mit endständiger, gedrungener, armköpfiger Trugal 
‚dolde. Blätter unterseits weissälzig, oberseits nahezu kahl, die unteren. 
wie jene der Läufer und Rosetten spatelög-stumpf, die oberen lineal- 
lanzeitlich, spitz. Hüllblättchen der mehr S Pflanze breiter, spatelig, 
stumpf, jene der @ Pflanze länglich, wie jene der (S bald rein weiss, | 
rosa oder hellpurpurn. 


9 Mai, Juni. Trockene, sonnige, etwas buschige Orte, Waldplätze, Beide 
verbreitet durch das ganze Gebiet und hoch auf die Gebirgslehnen binauf- 


Kromau, Mähr.-Budwitz, Budkau, Tas Znaim, Gnadlersdorf, Frain, Vöttz a 
Nikolsburg und vielen anderen Orten im Znaimer Kreise; gemein im Brünner 
Kreise (Mk.); zerstreut im Hradischer Kreise: bei Luhatschowitz (Schl.), an 
Rochusberge bei Ung.-Hradisch und im Welehrader Haine (Schl.), bei Be na 
und Kostelan (Th.), bei Kremsier; selten in der Umgebung von Bisenz: im 
Walde Bzinek und Plechoveec (Bl.); im Olmützer Kreise zerstreut um Prossnitz: a 
Zähof, Skalica, Kosif ete. (Spitzner); zwischen Läska und Chomotau bei Olmütz 
(Mk.); in den Gebirgsgegenden dieses Kreises, wie auch im östlichen Gebie 
und in Schlesien fast überall häufig, bei Karlsbrunn bis ca. 800”- emporreichen EL 
H. N 20” Antennaria d.. Gärtn. se 


b) Köpfehen verschieden bläthig: deinen Blüthen meist zahlreich 5 
fädlich, mehrreihig; Haare der Haarkrone fädlich. 
#) Ausdauernde Pflanzen. 


958. G, silvaticum ZL. (Wald- Huren) Grundachse a 
förmig, mehrköpfig, blühende Stengel und sterile Blattrosetten tre 
Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach, dicht beblättert, wi 
Blätter dieht seidenhaarig, grau bis weissfilzig. Blätier oberseits ; 


‘ G. silva- 
pediophyllum W. Gr. u. a) reetum (7%. prodr. a 
959. 6. norvegicum Gunner. Stengel aufrecht, entfernt be- 
ättert die Blätter zur Spitze hin nicht allmälig an Grösse ab- 
3 „Unterseite nn er wie der Stengel weissflockig - filzig. 
ua an. Sn. gen 


zu dicht nen. kurzen, ähr en- 
/ . um: Blüthenstünden vereinigt, selten entfernt. Hüll- 
itehe on dachig, die inneren abgerundet, an der Spitze stets ‚sch warz- 


a 


saptenber.. Trockene on und Waldgründe im Glatzer Ge- 
Be und au den en, selten bis ‚etwa 700”- herab- 


a “ H. 0 20-0 30" 6, En 8) nern W. Gr. 6, 


er eines L. (Sumpf-Ruhrkraut.) Wurzel spindelig ; 
el aufsteigend oder liegend, vielästig, wie die Blätter wollig-filzig. 
r ‚lineal- -Jänglich, zum. Grunde allmälig verschmälert, sehr weich. 
ion 7 Zu“ Knäueln vereinigt,  Knäuel von mehreren überragenden 


ERSTEN 
ER es 
a 


-H. 003—0°'20” Aendert ab: 


r on vi Et 1 
: ü ee He [ 
B7B >. Re ee 
2 . RN & 0; 


Blättern gestützt. Hüllblättchen bräunlich-gelb, ungleich, in der oberen 
Hälfte trockenhäutig, die inneren lineal, spitz. Narben und Blumen- 
kronen gelblich; Früchtchen kurzhaarig bis glatt. "2 

& Juli—October. Nasse sumpfige Orte, überschwemmte Stellen, Weg- 


ränder, zumal auf feuchten Wiesen, sandige Teich- und Flussufer, geme n. 
durch das ganze Gebiet und hoch in die Gebirgsthäler hinauf reichend. 


ß) pilulare Wahlbg. (sp.) Pflanze grün und oft ganz kahl; 
Frucht fein weichstachelig ; ganze Pflanze sehr niedrig. R 
‚Sehr selten: Felder bei Luhatschowitz (Schl.). 


961. 6. Iuteo-album L. (Gelblich - weisses Ruhrkraut.) Wurzel i 
spindelig, einen, seltener mehrere Stengel treibend, diese einfach oder“ 
im oberen Theile ästig, wie die Blätter wollig-filzig. Blätter halb- 
umfassend sitzend, die unteren länglich, vorn verbreitert, .die oberen 
lineal, spitz. Köpfchen zu endständigen, unbeblätterten Knäueln ver 
einigt, gehäuft. Hüllblättchen fast ganz trockenhäutig, seidenglänzend, 
gelblich- weiss, stumpf, alle fast gleich. Blumenkronen orange; u 
hervorragend, purpurroth. 

© Juli—September. Feuchte und sandige Aecker, Brachen, Holzschläge,n 
gerne auf Sandboden, zerstreut im Gebiete und arbeit In wenigen 
xemplaren bei der Kosko-Mühle nächst Iglau (Rch.); nieht häufiger im Zmaimer 
Kreise Stuttenhof bei Nikolsburg (Rk. , bei Grussbach und neben der Fröllers- 
dorfer Hutweide (Ripper); sandige Folder und Brachen unfern des Bahnhofes 
Neusiedel-Dürnholz, hier zahlreich. Im Brünner Kreise zerstreut: Klobouk bei 
Auspitz und zwar im Holzschlage zwischen Diväk und Polehraditz (St.), bei 
Sobieschitz und Kanitz (Tk.), bei Eibenschitz (Rk.), im Schreibwalde bei Brünn 
und zwar in der Nähe des Jägerhauses wie auch an den Ufern der Schwar- 
zawa: und bei Gerspitz (Mk 1857), bei Bilowitz (Formänek), beim Rampersdorfe y. 
Friedhofe (Ripper); im Hradischer Kreise: im Walde Bzinek bei Bisenz ziemlich‘ 
häufig (Bl); zerstreut auf trockenen Waldplätzen im Marsgebirge (Dr. Carl); 
im Olmützer Kreise selten: Wald bei der Mühle nächst Rohle (Br.), Mähr.- 
Schönberg (P.) und in der Umgebung von Prossnitz bei Kienüvek (Spitzner) 34 
In Schlesien bei Teschen (W.), Blogocic (KL); Brachen bei Pauke und an 
einem Zaune in der oberen Vorstadt von Weidenau (Vierhapper. H. 00 
bis 0:30” Be: 


315. Helichrysum DC. | 

962. H. arenarium DC. (Immerschön.) Grundachse Be | 
köpfig, blühende Stengel und nichtblühende Rosetten treibend ; St 
einfach, seltener ästig, wie die Blätter wollig-filzig. Untere Blät 
lineal-lanzettlich, stumpflich ; Köpfehen kugelig-eiförmig, zu di hi 
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Idenrispen. vereinigt ; Hüllblättchen locker anliegend, dach- 
reiht, zur Fruchtreife etwas. zurückgebogen, die. inneren 
König. nahreitet, alle citronengelb, seltener orangeroth 
zum Pers.); ‚Blumenkronen orange. a 


N, Sandboden, trockene steinige Orte, buschige Hügel, 
nungen und im wärmeren Hügelgebiete verbreitet. Im Iglauer 
an einer Stelle an der Strasse zwischen Datschitz und 
in der a von Iglau nur bei 


1 en and am Wege nach Rybrik Be namen Zn), am 
Y Bochtitz (R. u. M.), bei ı (Rippen) a Jaispitz, 


er Nebowid (Mk.), Sokolnitz ent, amı voihen a bei 
| 'Wranau, Rossitz (R. u. M.); Eisenbahndämme und Einschnitte 
und Lundenburg, zwischen Lundenburg und Feldsberg (Ripper) ; 

Kreise seltener: en um an in a ‚bei N 


n im Troppaner Gebiete. Die var. en Pers et el, 
um nam: a ne, des Bios - Folsens, Poppitzer 


Um 
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317, Doronicum /. 


964. D. austriacum Jacg. (Gemswurz.) Grundachse walzli h 
liegend, kurzgliedrig, abgebissen, ohne Läufer und Grundblätter. Stengel 
aufrecht, am Grunde von schuppenförmigen Niederblättern gestützt, ober- 
wärts spärlich-faumig und drüsenhaarig bis völlig kahl, 1— 3köpfig, 
seltener doldentraubig-ästig. Blätter zahlreich, geschweift-kleingezähnt, 
die unteren seicht-herzförmig, mit geflügeltem und geöhrltem Blattstiel, 
die übrigen bis auf die lanzettlichen, obersten, hochblattartigen meist 
vor dem Grunde geigenförmig eingeschnürt, sitzend. Köpfchen gross, - 
deren Hüllblätter lineal-lanzettlich, etwa so lang oder auch länger als 
die Scheibe. Blumenkronen goldgelb; Randblüthen zungenförmig, strahlend, ° 


9 Ende Juni bis August, Feuchte und quellige Orte, kräuterreiche ° 
Triften, Bergwiesen, Schluchten, im Vor- und Hochgebirge, stellenweise massen- 
haft. Glatzer Schneeberg, Sauberg zwischen Stubenseifen und Mohrau, Köpernik, 
Brünnelheide gegen Thomasdorf und Annaberg, Leiterberg, Allınker, Maiberg, 
grosser und kleiner Kessel, Ameisenhügel und viele andere Orte im Su- 
detenzuge, stellenweise, so bei Reihwiesen und Karlsbrunn ziemlich tief herab- 
reichend; zerstreut im niederen Gesenke bis zu deu Oderquellen: Höhen um 

Rautenberg und Friedland an der Mohra (Rg.), Bärn (Gans), auf der Sao 
' und auf dem Fichtling bei Waltersdorf (Bgh.). Im östlichen Theile verstreut: 
auf dem Smrk bei Czeladna, auf dem Ondfejnik bei Friedland; Torfmoor Huti ; 
oberhalb Althammer; ebenso im Teschener Gebiete: auf ie Barania (Kt), 
Weichseltbal bei Ustron, so bei der Christinahütte (Ue.), auf dem " Travay 
(Hetschko); Kamnitzer Platte bei Bielitz (KL). H. 0'50—1:00” D, scor- 
pioides W. Gr. B 


318. Senecio L. (erw.) ' “ @ 


I. Obaejacae DO. Prod. VI. Pflanzen einjährig; Blätter tiederspaltig; Köpf z 
chen in Doldentrauben; äussere Hüllblättchen in verschiedener Anzahl, 
doch gleich lang; innere Hülle walzenförmig oder kugelig-walzig; Rand- 
blüthen fehlend oder sehr kurz, kaum länger als die Scheibenblüthen, He u 
zungenförmig und zurückgerollt. —. ig 


'a) Hüllen walzen- bis schmal-walzenförmig; Strahlblüthen fehlend 00 - 
sehr kurz und zurückgerollt. — 


965. 8. vulgaris L. (Gemeines Kreuzkraut.) Stengel aufrecht 
oder aufsteigend, wie die Blätter kahl oder ‚spinnwebig - flockig 
oberen Theile doldentraubig-vielköpfig. Blätter im Umrisse länglich od 
länglich-verkehrt-eiförmig, fiederspaltig, die unteren in den Bla 
verschmälert, die oberen sitzend, Zipfel ungleichförmig zackig-ge 
zur Basis hin an Grösse ee Hüllen walzenförmig 12: 
äussere Hüllblättchen angedrückt, sehr kurz, meist mit chwa 


(ständige Zungenbiätten MCs nes beulethen gelb; 


Keil, bei rldam Water durch das sanze Jahr. Wüste 
Plätze, Garkensehutt: Brachen, Wege, Raine, semein durch das 
H. ® 10-0: som 


= en en Hüllen dr‘ üsig- ne 
Theile doldentraubig-vielköpfig. Blätter tief fiederspaltig, die 
‚uitte länglich- verkehrt-eiförmig, buchtig-eckig gezähnt, untere und 
r in den Blattstiel verschmälert, die oberen sitzend. 
x Bi Ublättchen 2—8 ea) nn a die u Hnllen 


ini kein, he lichte Gebüsche, im Kiese der Flüsse, 3 
en i a Gebiet. H. 0:20- 0:50” Pflanze unangenehm 


Ro ne Wälder, liege lichte Gebüsche und Waldplätze, 
und ur = das Bam Gebiet verbreitet. Ik 0° a 0° son 


Heniich ehr (Pond); häufiger in Schlesien: um Troppau (Sp.) 
| Wiose hinter dem Parke, bei Herrlitz und an (R.u. 
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965 X 968. 8, vulgaris X vernalis Ritschl. Stengel und Blätt 
‚schwach spinnwebig -flockig bis nahezu kahl. Blätter etwas ra E; 
buchtig-fiederspaltig; Köpfchen breit-walzenförmig, kleiner als bei 8% 
vernalis; Hüllen kahl, die äusseren Hüllblättchen schwärzlich. Strahl- 
blüthen kurz, zungenförmig, nicht zwrückgebogen, goldgelb ; Früchtchen 
zerstreut-kurzhaarig. \ 


© Mai, Juni. Unter den Stammeltern, sehr selten, bisher nur bei 
Bielitz (Schur). H. 0:15 —0'40” S, intermedius Lasch. 


U. Jacobaea DO. Prodr. VI. Pflanzen ausdauernd oder 2jährig; Blätter 
fiederspaltig oder fiedertheilig, seltener ganz; Aussenhüllen vorhanden, 

. ungleich lang, auf die Köpfchenstiele herabgerückt, die inneren glockig 
oder walzenförmig; Strahlblumen zungenförmig, seltener und ausnahms- 
weise auch fehlend. 4 


a) Blätter fiederspaltig oder fiedertheilig. E 


a) Aeussere Hüllblättchen 4-6 und mehr, etwa halb so lang als 
die inneren. 


969. 8, mebrodensis Z. (Felsen-Kreuzkraut.) Grundachse wag- 
recht er schief, walzlich, knotig, kurz. Stengel aufrecht, wie die 
Blätter kahl oder in der Jugend wollig-flockig, oben oder oberhalb der 4 
Mitte doldentraubig-ästig, vielköpfig. Blätter zahlreich, schlaf, gras- E 
‚grün, länglich bis länglich-verkehri-eiförmig, fiederspaltig, die unteren 4 
in den Blattstiel verschmälert, die oberen mit geöhrtem Grunde sitzend; 4 
Zipfel länglich, stumpf und ungleich-eckig gezähnt. Köpfchen mittel 
gross, Aussenhüllen 3—4mal kürzer als die inneren, wie diese kahl, aus 
5—7 länglich -lanzettlichen, schwarz bespitzten Blättchen gebildet. 
Blumenkronen gelb. | D 

9, Juni, Juli. Felsige, buschige Stellen, W älder, sehr selten. Bisher nur 
im Heraltitzer Walde bei 'Trebitsch (!), hier aber häufig, 1879 von Zavrel für 
das Florengebiet entdeckt. H. 0:20 — DASS, rupestris WIR.®S. mon- 
tanus Hop., Kit. ap. Schult. e 


970. 8, temuifolius Jacq. (Donnhlatheieen Kreuzkraut.) Grunde 
achse walzlich, kriechend und knotig, mit kurzen Ausläufern und nich 
blühenden Trieben versehen. Stengel wufrecht, dicht beblättert, wie die 
Blätter fast kahl oder spinnwebig-flockig, doldentraubig - ästig, vie 
köpfig. Blätter etwas derb, die unteren gestielt, fiederspaltig bis fie: 
theilig, die oberen sitzend, fiederschnittig, Zipfel Tineal, lang zw 
spitzt, abstehend, gauzrandig oder eingeschnitten, 2—dspaltig, 
Rande meist zwrückgerolli bis etwas gezähnelt, die untersten öhrel 
förmig. Köpfchen mittelgross, Aussenhülle etwa halb so lang als 


innere Hüllblättchen verkehrt- 
hellgelb ; Frücht- 


eek 
en en 


Iolättchen, ; 


i eh Easen) Ia Schlesien: Drahomischl, Chiby, Weichsel KL), 
00” S, tenuifolins m: ns on nal vielfach mit 


ich ar Endlappen, a ae am Bande 
ch erolli. eo. ee grösser als bei a 


anzettlich, halb so ns als die inneren, Be 
‚ stumpflich, an der Spitze fast stets gewimpert. 
zungenlörnig, wie die Scheibenblüthen soldgelb; Früchtchen 


NS J L. (Spinnkraut.) Grundachse kurz, ohne 
d nichtblühende Triebe; Stengel aufrecht, meist geröthet, 
eine aufrechte, ziemlich dichte Doldenrispe übergehend und 
ätter oft spinnwebig-tlockig. Blätter ver schieden, die untersten 
Basen, nee bar a ee in de 1. 


Be ER RER 


abstehend. Hüllblättchen fast kahl, läuglich-lanzettlich, mit duukel- 


‚und Feldränder, verbreitet durch das ganze Gebiet. Die Varietät ß) discoideus” 


‚förmig, alle fast rechtwinkelig abstehend oder etwas vorgezogen. 


abgestutzt; Hüllblättchen breit-spatelförmig, am Ende in eine Spitze Le 


'Leipertitz (Zimmermann), in der Smoha bei Edmitz und Milleschitz, in d 
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brauner meist unbewimperter Spitze. Blumenkronen goldgelb, Kand-” 
blüthen zungenförmig; raudständige Früchtchen kahl, die übrigen auf 
den Rippen rauhharig. e 

© bis 2 Juli—October. Trockene sonnige Orte, Abhänge, Raine, Weg- | 


W. & Gr. mit fehlenden Strahlblumen, wurde im Gebiete noch nicht beobachtet. 


H. 0:30—1:00" Bi; 


973, S, barbareaefolius Krock. Stengel oft schon von den 
Mitte aus ästlig, in. eine gespreizte, lockere und unregelmässige Dolden- 
rispe übergehend, vielköpfig. Blätter schwach - spinnwebig - flockig bis 
völlig kahl, zumeist leierförmig-fiedertheilig, mit grossen, herz zeiför- 
migen Emdabschnitien, die unteren, zuweilen aber auch die oberen 
Stengelblätter ungetheilt oder mit kleinen Seitenschnitten versehen, oft 
aber auch alle Blätter fiedertheilig, die unteren gestielt, die mittleren 


und oberen mit geöhrliem Grunde halbumfassend sitzend; Seiten- 


zipfel der oberen Blätter meist 4, länglich, der mittlere meist keil- 
Köpfchen mittelgross, Hüllkelch derselben fast halbkugelig, am | 


plötzlich zusammengezogen, meist kahl; Blumenkronen goldgelb ; Frücht- | 
chen des Randes kahl, die der Scheibe kahl oder sehr fein behaart. 4 


9, Juli September. Feuchte Wiesen, Ufergebüsch, Waldbäche, Gräben, | 
zerstreut durch das Gebiet. Im Iglauer Kreise, um Iglau, Zlabings, Rosenau, 
bei Modes; im Zuaimer Kreise häufiger: Senohrad und Koroslep (Rm.), b « 28 
Breitau bei Frain, in den Wäldern bei Baumöl (eine forma integritolin), A 
(zranitz- und Leskathale bei Znaim, bei der Teufelsmühle nächst Gross-Maisp 
(eine forma laciniata mit durchwegs getheilten und schmalzipfeligen Blätter 
Wiesen um ‘Fischhäusel, Wolframitzkirchen, bei Grussbach und in den Nied 
rungen an der unteren Than. Im Brünner Kreise am Hadiberge bei Obfa 
bei Ottwmarau und Brünn (Mk.), bei Eibenschitz (Schw.), bei Adamsthal 
in den Niederungen nicht selten; im Hradischer Kreise bei Czeitsch (Kri 
bei Ung,-Hradisch und Luhatschowitz (Schl.), auf Wiesen beim Bisenzer B 
hofe und an der March bei Umng.-Ostra häufig (Bl.); im Olmützer Kreis 
Toriwiesen hinter dem Hradischer Walde bei Olmütz (V.), um Mähr. -Neusta 
(Formänek), Dorfau bei Lesche (Panek); im übrigen Gebiete noch be Ne 
titschein (Sp.), Bachufer bei Freiberg (Cz.), auf sumpfigen Stellen im 
ERnOR Sekt und bei ee (Bl.), Mähr. -Weisskincien Kr 


Batzdorf a); bei Pruchna, Brad n bei Daieditz (Ue. u am 
und an der Weide bei der Promenade u Weidenau a H 
100” 8. erraticus Bertol, z. Th 


| ereuleins ar : wurde im aecin. Horae 
. Nman wie = a Koch gänzlich übersehen, oder, 


“ neniorensis i (Mägdohei im Gosenke). Grundachse 
Stengel aufrecht, kahl, im 
3 locker Ba ang ranng vielköpfig. Dlätter locker, 
d be PD een, ı nur ua N a seltener nahezu 


‚den es der a I Blätter Wweit-eifürmig-länglich, 
2 eilanzettlich, vor dem Grunde etwas eingeschnürt, die 
einen breit- geflügelten, kurzen Stiel verschmälert, die 
‚ sitzend, Stiele halbstengeiumfassend. Köpfchen mittelgross ; 
ER — 5hlättrig, so lang als die Hülle, diese walzenförmig 
t ; gelblich-braun mit brandiger Spitze, an behaart; 


I li, ch syalle, Utergestäude, a Hains, zerstreut durch 
. Obergoss bei Iglau (Pn.), Namiest (Rm.), Znaim, Jaispitz, Frain, 
ardegg und sonst im westlichen Gebiete nicht selten; im Brünner 
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Kreise gemein \ (Mk. ), so um Adamsthal (Th), im Schreibwalde, bei Obran 
häufig bei Kunstadt und Oels (Ölupek) etc.; im Hradischer Kreise: selten iı 
Walde Häj und in den Laubwäldern zwischen Veseli und dem Bisenzer Bahn 5 
hofe (Bl.), auf der Javofina (Hl.), Philippsthal bei Javornik (Mk.); im Olmützer 
Kreise bei Gross-Latein und in den Wäldern von Drahanowitz (Spitanagtge 
. Liebenthal und Mähr.-Trübau (Sch.), Mähr.-Schönberg (P.), im Gesenke zer- 
'streut; im Chomotauer Walde (Tk.), Waltersdorf (Bgb.):; im östlichen Gebiekat 2 
Bodenstadt (Sch.), Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (S1.), Wsetin (Bl), Weiss- 
kirchen (V.), Frankstadt, Stramberg (Formanek) und sonst zerstreut. In ° 
Schlesien: verbreitet im Teschener Gebiete (Kl), bei Troppau (Msch.). 
H. 0:80-—1'50” $S. Jacquinianus Rchb, 4 


976. 8. Fuchsii Gmel. Stengel kahl, meist roth angelaufen, # 
Blätter durchwegs gestielt, kahl, die untersten eiförmig, die oberen 
schmal-lanzettlich, alle in einen schmal-geflügelten, am Grunde kaum 
‚erweiterten Stiel verschmälert, Köpfchen zahlreich, kleiner als bei 
vorigem; Hüllen länglich-walzenförmig, meist &blättrig; Hüllblättchen E 
srünlich-gelb bis strohgelb, unbehaart und mit brandiger Spitze ver- ’ 
sehen. Strahlblüthen 5, seltener 4—6, hellgelb. Früchtchen kahl. ' 

9 Juli— August. Bergwälder, Gebüsche, feuchte Waldstellen, ee 9 
zerstreut im Gebiete, oft mit vorigem den Standort theilend. Um Iglau gemein 
(Pn.), häufig im Thajathale unterhalb Datschitz, bei Althart; im Gilgenberger 
Walde bei Zlabings, im Rosenauer Waldgebiete bei Böhm.-Rudoletz nicht selten 4 
zerstreut im Wilimowitzer Walde bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise bei 
Namiest (Rm.), Eisleithen bei Frain, bei Vöttau; im Brünner Kreise im Schreib- 2 
‘walde bei Brünn, bei Turas und anderer (Mk ), bei Eibenschitz (Schw.); im 
Olmützer Kreise bei Marschendorf, Gross-Ullersdorf u. a. ©. im Gesenke; B. 
Liebenthal (Sch.), Sazava-Ufer bei Lupelle nächst Hohenstadt (Panek); im. 2 
übrigen Gebiete: Wälder der Javorina (Hl.), Wälder bei Freiberg (Cz.) und bei 
Friedland. In Schlesien: Wälder bei Weidenau, Auen an der Weide und Neisse, 
Hutberg bei Domsdorf, Schlippengrund, Nesselkoppe, Wilmsdorf, Krebsgrund, 
hoher Stein bei Obergostitz im Gesenke und sonst im Gebiete der Flora von 
Weidenau nichs selten (Vierhapper), bei Karlsbrunn (N.). H. 060—1' 50" 
S. sarracenicus L. z. Th., 8. nemorensis Z. «) angustifolius der Aut. 
Dem vorhergehenden ähnlich, aber durch die stets durchwegs orte 
Blätter, die länglich-walzenförmigen Köpfchen mit kahlen, fast stroh 
gelben Köpfchenhüllen leicht und sicher von jenem zu unterscheiden. 


977. 8. fiuviatilis Wlir. Grundachse mit verlängerten, k 
chenden Läufern; Stengel aufrecht, reichblättrig, dick, mit reichköpfi 
Doldenrispe endigend. Blätter aufrecht - abstehend, . steiflich, längl 
lanzettlich bis lanzettlich, - knorpelig berandet, ungleich- ‚gesägt, Säge 
zähne mit vorwärts gerichteier Spitze, die unteren in den Blat bi 
verschmälert, die oberen keilförmig verschmälert und mit breiter Ba 
sitzend. Köpfchen mittelgross, deren Hüllen alöckig-waleanann 


e, ed -Hradisch (Schl n an Gräben im Walde Boss bei Bisenz (Bi) 


es ve Weide und De, im Gebiete der Flora von W eidenau De. 
0 en 8, sarracenicus L. z. Th, S. salicetorum @odr. 


b ) Acussere Hüllblättchen meist 10, etwa halb so n als die Hülle. 


heilen een oo herab- 


nal-l: R. Kipfehen ziemlich klein, Hüllen kahl, äussere Hüll- 
cher höchstens: halb so lang als die inneren. BRandblüthen meist 
ungenförmig, strahlend, goldgelb. Früchtchen kahl. 

u September. Feuchte Wiesen, Gräben, Gebische, nur im mittl. 
Flach- und Hügelgebiete. Zwischen Dürnholz und Mariahilf an der 
j ı (Rk.), bei Czeitsch (Wiesner); auf Wiesen zwischen Kaschnitz und 
Klobouk (St.), Eisenbahngräben zwischen Saitz und Branowitz (Mk.), 
au und Auspitz (Sch.) ; bei Brumowitz (Formanek). H. 0:50 1:00" 


979. 8, paludosus L. Grundachse kriechend ; Stengel aufrecht, 
‚hohl reichblättrig, im oberen Theile mehr oder weniger spinn- 
g, doldenrispig. Blätter verlängert-lanzettlich, scharf gesägt, 
\ ‚erstreut spinnwebig, unterseits mehr oder weniger spinnwebig- 
; untersien kur. zgestielt, die übrigen halbumfassend-sitzend. 
| iemlich gross, grösser als bei allen vorangehenden, deren 
# halbkugelig - glockig; äussere Hüllblättchen meist 10, lineal- 
ich, die inneren (etwa 20) lanzettlich, alle mehr oder weniger 
ig-flockig. Strahlblumen etwa 12, goldgelb. Früchtehen kahl. 
m ui, August. Feuchte und sumpfige Gebüsche, Gräben, Flussufer, 
derungen. Im Hradischer Walde und auf Wiesen bei Olmütz (M. 
3 Walde vor ori. am Rande der te nicht selten (Mk.); 


in der March von Dan bis as NE N: an ‚der Beczwa bei 
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bei Nickl in einem Wiesengraben zwischen Wäldern (Celakovsky). H. 0.801 i 
1:80" An den verlängert-lanzettlichen Blättern, die grosse Aehnlich ei 
mit den Blättern der Mentha candicans Crantz besitzen, 1cich hi 
und sicher zu erkennen. M 


& 
Pe 
I Tue 


IV. Ciner re ormes Kittel Fl. v. Deutschland. Hüllkeleh glockenfürmig | 
und ohne Aussenhülle, selten durch ein oder das andere Blättcehen ersetzt 
Blätter ungetheilt. | : 


a) Pflanzen 2jährig, drüsig-zottig; Stengel im oberen Theile etwas ästie 2. 
ziemlich gleichmässig beblättert. 


re 
PS 


980. 8, palustris DC. Siengel aufrecht, zur Blüthezeit ohn z 
Grundrosetite, Blätter heligrün, lanzettlich, etwas kraus, die unteren | 
in den am Grunde verbreiterten Blattstiel zugeschweift, buchtig gezähnt, 
die mittleren und oberen halbumfassend sitzend, entfernt grob gezähnt 
bis ganzrandig. Köpfchen mittelgross; Hüllen bauchig-glockenförmig, 
dicht drüsig-zottig; Hüllblättchen lanzettlich, zugespitzt ; Blumenkronen 
schwefelgelb, Früchtchen kahl; Haarkelch mehrmals länger als die 
Frucht. 

C@) Juni, Juli. Torfsümpfe, Torfstiche, Teichränder, sehr selten. An ter ° 
böhm. Grenze bei Ingrowitz, Bezirk Neustadt! (Sch.) und an der böhm.-mä hr. 
Grenze bei Nikl (Celakovsky). In Schlesien: Zamarsk am Wege nach Baum 
garten (21). H. 0:30—0'60”: Cineraria palustris L. 


b) Pflanzen ausdauernd, mehr oder weniger spinnwebig-flockig; Stenge el 
am Grunde mit einer Blattrosette, im oberen Theile mit stark ve 
kleinerten, hochblattartigen Blättchen versehen. 


981. 8, erispatus DO. (Krauses Aschenkraut.) Pflanze mehr « 7 
weniger spinnwebig-flockig; Stengel hohl, diek, etwas gefurcht, ol 
doldentraubig - vielköpfig. Blätter ungleich gezähmt, etwas kraus, ı 
der Rosette umd die untersten Stengelblätier eiförmig - länglich, 
meist herzförmigem Grunde und geflügeltem Blatistiel, die ob 
länglich, mit breitem Grunde halbumfassend sitzend. Köpfchen ziem 
gross, deren Hüllkelch bauchig - glockenförmig, vielblättrig. 8 
blumen zahlreich, dottergelb bis orange; er kahl; Haarke 
so lang oder etwas länger als die Frucht. 2 

9 Juni, Juli. Sumpfige und moorige Wiesen, Gräben, torüge 
stellen, zerstreut durch das Gekiet. H. 0:30 —0: son nn er 
Kommt in 2 Hauptformen vor: ” 


e) genuinus W. @r. Blätter, besonders aber der. dr 
gelte Stiel derselben wellig-kraus; Blumenkronen a & r 


a) oder die as an der Sie Ger ei ganz 
 Blumenkronen dottergelb (Ü. sudetica Koch) oder die Hüll- 
n ebenso und die Blumenkronen orange. (C. crocea Tratt.) 


is mehr dem Vor- und Hochgebirge zu. Im Iglauer Kreise: Pfauen- | 
inc  Ebersdorf (Weiner), Pfaffenwäldchen bei Iglau, hier die Form £) 


rüban u. z. 8) (Mk.) und bei Chrostau: im Ölmütrer Kroise: Sumpf-- 
Rn Kloster-Hradisch an: Wiesen u der ‚Smoha bei Daran 


ee und auf dem. Glatzen hie 
3): Glatzer Schneeberg (Opiz), Brünnelheide, 
'. und kl. Kessel; in tieferen 


= > campestris DC . (Feld-- ee Stengel einfach, 
r an der Spitze doldentraubig- vielköpfig, wie die Blätter spinn- 
ig. Blätter gamzrandig, höchstens ausgeschweift-sch wach- 
die vr ae und die ao, er gelblätter erfürmig 


den Ber Su olern bei Zniadka (Em. yi ‚im Thale der Oslava zwischen 
| Oslav an (Rm.) und hei Kromau (Formänek); häufig in der Umgebung 
nsiedelleithen, bei Poppitz, im Thajathale in der Schlucht unterhalb 
‚bei Esseklee auf der Anhöhe Kuketai, im Thale des Jaispitz- 
ief-Maispitz, Platsch und Durchlass, auf der Anhöhe zwischen 
pitz und Schattau; Grafenberg bei Gnadlersdorf; auf den Polauer 
eits Sch , aber als S Banulnoly u u Prunnen ER „ve 


. | > # Ar ; va Bar fi 2 
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werden, welche Pflanze von Schlosser am Radhost gefunden worden er t 
H. 0:20—0'45” Cineraria campestris Betz, 


983. 8. aurantiacus DC. Stengel wie die Blätter mehr oder 
weniger spinnwebig-flockig, im oberen Theile fast: blattlos, im Blüthen- 
stande mit einigen Hochblättchen versehen. Blätter weich, grasgrü N 
oberseits meist kahl, die unteren eiförmig oder länglich, die der Grund- 
rosette und die untersten Stengelblätter gestielt, in den Stiel herab- 
laufend oder zugeschweift, die übrigen sitzend, vor dem Grunde etwas’ 
geigenförmig eingeschnürt. Köpfchen ziemlich gross, nicht zahlreich, 
in Doldentrauben; Hüllschuppen in der oberen Hälfte kahl, trüb- 
scharlachroth oder safranfärbig, ebenso die Strahlen- und Scheibenblüthen.” 

2, Mai, Juni. Bergwälder, Waldwiesen, selten. Bisher nur bei Listy 
nächst Trebitsch, hier jedoch häufig (Zv.). H. 0’20--0'45” Cineraria auran-" 
tiaca Hoppe; C. alpina Wulf; C. capitata Wahlenbg. | 


319. Petasites Tourn. 


984. P, oflicinalis Mneh. (Pestwurz, Kucknek im Gesenke, i 
Grundachse kriechend, knollig verdickt. Stengel vor den Blättern er- 
scheinend, grauflzig und mit spärlichen Gliederhaaren bedeckt, oben 
mit einem eiförmigen oder länglichen Strausse endigend, mit zahl= 
reichen purpurröthlichen, schuppenförmigen Blättern bedeckt, die 
unteren derselben tragen oft Ansätze von Blattspreiten. Grundblätter 
rundlich - herzförmig, eckig- ungleich gezähnt und mit zahlreichen 
Zwischenzähnchen versehen, unterseits dünn grauwollig, im Alter mehr 
oder weniger verkahlend, am Grunde bis auf die beiden Seitennerven 
herzförmig ausgeschnitten und daselbst ohne Blattsubstanz. Hüll-® 
blättchen und Deckblättchen oberwärts glatt. Blumenkronen fleischroth, 
jene der © Pflanze bleicher. Narben der Zwitterblüthen kurz, eiförmigz 
spitz; jene der Q blüthen mit fädlichen, 2theiligen Aesten (Tassilage 
hybrida L.) 3 

9, März, April. Feuchte Wiesen, Ufer, Gräben, zerstreut, Ar 
häufig, meist gesellig. Im Schlossparke zu Sadek (Dr. Ruzicka); um Namies| 
häufig (Bm.); im nördlichen Theile des Brünner Kreises gemein (Mk.), so um 
Kunstadt und Oels (Ölupek), bei Adamsthal (Th.), bei Lomnitz (Pl.), Mähr.- ; 
Trübau, Zwittau ete, Im Hradischer Kreise selten: am Syroviner Bache ei 
Bisenz (Bl.), Wiesengräben bei Altstadt nächst Ung.-Hradisch (Schl.); häufi 
im Olmützer Kreise, namentlich in den Sudetenthälern. Stinau bei Plume 
(Spitzner), Olmütz w) und Gross-Wisternitz, Mähr. -Schönberg (P.), 
Wasser (Bgh.), Bärn (Gans), Rautenberg (Rg.), Reiteuhau (Br.), bei ‚Goldens: 


Franzensthal, Neu-Ullersdorf, Hannsdorf, Halbseit und sonst im Gesenke n 
selten. Im östl. Gebiete am Rikabache (Schl.), a @ hi Rottale 


N ER REN DE INN are 
ER. Ba i i 2% 


0 


gemein ‚auf den Wiesen bei Wsetin (Bl.). In Schlesien: Blogotitz 
i um Kl): en Niklasdorf, Zuck- 
„i Wildschütz (Magerstein). 


me. anlesiche enesehenihnrien. nee 
‚kahl, untersoits weisslich- ns im Umrisse u, 


ee oder ne seltener rn Hulblättchen 
Blumenkronen Bu, weiss, a ben der Zwitterblüthen 


son in. an N fenchion Stellen bei Heraltitz nächet Trebitsch (Zv.). 
mgebung von Zlabings; im Znaimer Kreise nur in den Wäldern 
gen Slawaten und Qualitzen. Im Brünner Kreise: im Zwittawa- 


s FAR = SEE 
£ ‚ { Mr en 2 age A 742 
888 as: 


' Die Zwitterpflanze besitzt einen doldentraubigen Blüüthenstand mit einfachen Köp 
chenstielen und gelblich-weissen Blumenkronen (Tussilago alba L.; die 2 Pf n | 
hat einen länglichen Blüthenstand mit meist verzweigten Köpfehenstiolen un 
besitzt weisse Blumenkronen. 'T, ramosa Hoppe. Be 


320. Homogyne Cass. 


986. H. alpina Cass. (Brandlattich.) Grundachse kriechend ; Stong 
schaftartig, einköpfig, mit 2—4 schuppenförmigen Hochblättchen von 
sehen, dicht wollig-zottig. Grundblätter mit dem Stengel gleichzeifi ti 
sich entwickelnd, rundlich-nierenförmig, lang gestielt, lederartig-derb 
grobgezähnt, oberseits dunkelgrün, vorspringend-nervig, unterseits blässe r 
zerstreut-behaart. Hüllblätter dunkelroth; Blumenkronen röthlich oder 
weisslich. iR 
9, Mai—Juli. Bergwiesen, Waldplätze, torfige und feuchte Plätze, im 
Hochgesenke, im Glatzer Gebirge und in den Beskiden. Am Glatzer Schnee- 
berge, von da ziemlich tief in das Marchthal herab (Celakovsky), bei Stuben. 
seifen ete.; im Gesenke in den Wäldern um Goldenstein, am Glaserberge und 
Fuhrmannstein, auf der Brünnelheide, Leiterberg, Altvater, Hohe Heide. Kessel 
Hirschkamm, Ameisenhügel, Backofenstei e und stellenweise tief u die 'häleı 
berabreichend, so bei Neu-Ullersdorf, Franzensthal, Annaberg ete. — Peters 
dorfer Spitzberg, Grenzgrund bei Gräfenberg, auf der Nesselkop;e (Vierhapper) 
Karlsbrunn, Freudenthal und Kle’n-Mohrau (N.). In den Beskiden ziemilie 
' häufig: auf dem Smrk (Rk.), Barania (Sch.), Lissa-hora, Kamnitzer Platte 
am Gipfel der Skrzyczna, wie auch am Malinov (Kl.); auf der Stazowka (U 
Sehr selten 2köpfig (var. multiflora Gr.): Glatzer Schmale (Ue.) und vorab 
im Gesenke (Gr... Tussilago alpina 2. 


321. Tussilago Tourn. 


987. TV. Farfara L. (Huflattich.) Grundachse keischend; dünı 
zum Schlusse vielköpfig und verdickt. Stengel einköpfig, mit zahlreiche 
schuppenförmigen Hochblättchen bedeckt, spinnwebig - flockig. ‚Grün 
blätter nach den Blüthen erscheinend, gestielt, rundlich-herzfö 
eckig-gezähnt, unterseits graufilzig,; später etwas verkahlend. Tül 
blättchen stumpflich, Blumenkronen gelb. a 


9, März, April. Feuchte, lehmige oder sandige Sn an Bäche 
Erdrissen, in der Ebene, im Hügel- und Berglande überall häufig bis 
und selbst noch im gr. Kessel des mähr. Gesenkes (Ue.). H. 0:08— 


322. Adenostyles Cass. 


988. A. Alliarine Kern. (Drüsengriffel, Lattich” 
Stengel aufrecht, mehrblättrig, oben mit. einer ringen, "ri 


687 


ndigend. Blätter eostielt, 2ross, weich, im Umrisse nieren- 
ie om an ER VRR a a doppelt- aa 


= Feuchte und a ad wa 
2 2 und in den Den Glatzer en Sau- 


nn N ie. hellen wege Dernliche tief 
so bei Karlsbrunn bei 900” (N.) und Klein-Mohran (Ue. sen.), 
n am Malinov (Kt.), Barania (Kl.) und nach Sapetza auch auf 
a nicht sicher. H. 0'60—1'20” A. albifrons Zchb., A. 


Cacalia alpina ) 1, & alliariae Gouan I 


en Doldeneisne need Blätter sag, ur 
Stheilig, seltener ungetheilt, Abschnitte lanzettlich bis 
,‚ grob-gesägt, die obersten Blätter ungetheilt. Köpfchen 
ig; Hüllblättchen 2—3reihig, die äusseren sehr kurz, 


eenkelz ti. Im anne Kreise gemein (Mk); um Kun 
an Eibenschitz (Schw.); in Holzschlägen bei Caskowetz 


. 


ri ee a, bei ihre (Formänek), im Hradischer Walde 
Waltersdorf, Grosswasser und sonst um Olmütz nicht selten; im 


ne kin um es sehr gemein ), bei nee nn 


44* 


städt, Torfwiesen, an dor Weide bei Krosse ete.; im Krebserunde bei Janorn! M 
bei Johannisberg, Krebsbach bei Paulinaburg, um Sörgsdorf, Friedeberg, Reih- 


ne] 


wiesen und andereu Orten im Gebiete der Flora von Weidenau (Vierhapg 2 ). 
H. 0:70-—1'50” Die Abänderung £) indivisun DC. mit durchwegs unge- 
theilten Blättern wurde bisher wenig beobachtet. 5 

Anmerkung. Calendula offieinalis ZL., die bekannte Bingo. od der 
Studentenblume, aus dem südlichen Europa ee und bei uns häufig i 
Gärten cultiviert und zuweilen vorübergehend verwildert, gehört ihrer Tracht 
nach und ihrer zungenförmigen Strahlblüthen wegen zu den Corymbiferen, im 
der Griffelbildung steht sie aber der Familie der Cynarcen näher. 


III. Familie Gynareae Less. | 
Gattungen: 2 


I. Characopappae Schultz. Blüthen ohne Vorblätter; Blüthen- 
lager borstlich behaart oder am Rande der Grübchen fransig. 
Früchtchen kahl oder zerstreut-behaart, der obere Rand dersell er 
um den Hauptkelch mehr oder MRRIGE ringförmig erhöht; a 
kelch dachig. | 

1. Serratulae Less. (erw.) Köpfchen vielblüthig‘ Blüther 
röhrig, zwittrig; Haare des Kelches 2- bis mehr-reihig, unter 
einander frei, ohne Ring, einzeln abfällig oder auch bleibend, 
oder spät mit dem Griffel abfällig. e 


a) Hüllblättchen dachig, nicht grannig oder dornig. Haar 
kelch ungleichreihig, die innerste Reihe am längsten n 
Früchtchen mit einem Nabel sich vom Blüthenbode N 
lösend. 


x) Staubkölbchen ungeschwänzt; Griffelbasis dünn, Haar 
‘des Haarkelches einzeln abfällig, vom Griffel enb- | 
fernt; Früchtchen zusammengedrückt, ‚stielrundlich 

324. Serrat 


ß) Staubkölbchen geschwänzt; Griffelbasis verdickt, 
kurzwalzliche Scheibe bildend; Haarkrone 
reihig, mit dem Griffel später abfällig. 

 4kantig, mit ‚gezähneltem Rande um den Haar 

BD. Ju 
h) Hüllblättchen mit einer umgebogenen Dornspitze; E 
kelch mehrreihig, aus gleich langen, sehr hi 

Haaren gebildet; Früchtehen mit grundständigem Hö 


a) Staubkölbchen am en goxchwännt ; _Früchtchen 


\ a etwas ES on 826. Kappa. 


. engen, öltener ni einem geraden Dorn a 
: Randblüthen meist grösser, strahlend en 


los. Früchtchen stielrundlich, Ber UD. 


innersten lederartig, dornig, spitz, stechend. Blüthen 
lekhurlig, N Früchtchen fast Akantig-gerippt. 
| =  Carthamus, 


iger Basis und mit. dieser ganz abfällig, 


en  pliklr; Staubkölbehen kurz Geschwäizt ; Früchtchen 
„ verkehrt- -eiförmig, zusammengedrückt Akantig. 
N A NR 328. Onopordon. 


ei ee! Frucht len: 


Tal Halvlätler ae be- 


fi chsen, untereinander 


Haarkelch aus einfachen, gezähnelt rauhen Haaren 
\ ‚sebildet . en 329. Carduus, 


| D) Haarkelch aus gefiedorten Haaren aufgebaut. 
| IR er 9 880. Cirslum, 


 länglich-verkehrt- -eiförmig ‚ Zusammengedrückt 4kan- 


| ee 327. Centaurea, 
2 Aeussere Höllblättchen blattartig, abstehend, die 


oder. auch athranl le Haarkelch nn 
mehrreihig, 


Rh Be 
U. Acharopappae Sehultz. Blüthen mit Vorblättern, diese @ en 
weder als Spreublätter oder als besondere Hüllen ausgey ägk 
Früchtchen seidenhaarig-zottig, oben ohne besonderen Rand um de den 
Kelchsaum. 


a) Carlineen Less. Köpfchen durchwegs mit Köhrenblüthe on 
zwittrig, Haarkelch einreihig, abfällig. r 


«) Hüllblättchen dachig, die inneren strahlend, trockenhäutig 
rauschend, blumenkronartig gefärbt, die äusseren blattartig, 
dornig, gezähnt. Staubkölbchen geschwänzt; Früchtchen 
cylindrisch; Haarkelch mit einem ringförmigen Scheibehen 
abfällig, Haare federig.. . -. . . . 331. Carlinz 


b) Xeranthemeen Less. Blüthen des Mittelfeldes röhrig, ri E 
die des Randes 2lippig, weiblich, lederartig; Haarkelch ein. 
reihig. Ä 7 


«) Hüllblätter alle trockenhäutig, dachig, wehrlos. Staub- 
kölbchen geschwänzt ; Früchtchen etwas zusammengedr ückt, 
Kelchsaum aus 5—10 lanzettlich - pfriemeuförmigen, ge= 
wimperten Spreublättchen gebildet, 332. Korte 


6) Eshinopsideen Less. Hülle des kugeligen Kopfes aı 
wenigen zurückgeschlagenen, fast verborgenen, a 
Blättchen gebildet. Vorblätter jeder Blüthe mehrreihig, einei 1 
Hüllkelch um dieselbe bildend. = 


«) Aussenhülle der Einzelblüthe aus 5 Bündeln ungleic 1 
und gezähnelter Borsten gebildet, die übrigen Ba 
oben lanzettlich-zugespitzt und borstig gewimpert. Fr uch 
Srippig, mit einem fransig zerschlitzten Krönchen. 

. 333. Echin: 


| 324. Serratula Z. : 
990. 8. tinetoria L. (Färber-Scharte.) Grundachse wa 

knotig, schief, dickfaserig; Stengel aufrecht, wie die Blätter kahl, « 
doidentraubig-rispig oder ästig vielköpfig. Blätter scharf gesägt, 
lich derb, eilänglich oder länglich, spitz, ungetheit, seltener 
Basis fiederspaltig, die unteren sestielt, die oberen sitzend. Köpy 
klein, deren Hüllen lünglich - walzlich,  Hüllblättchen ‚eilan 
zugespitzt, kahl, an der Spitze violett, le Blu 
purpurlila. a ; 


hai, Polaiı, Kromau u. a. o on ni nr Fröllere 
ı ete. (Ripper); im Brünner Kreise häufig: Turaser Wald, 


Walde Ochrusky bei Klobouk (St.) 'ete., im Hradischer Kreise 
Dubrova uud auf Wiesen an der March (Bl); im Olmützer 
* Umgebung von Olmütz (Bgh.), Wiesen bei Krälitz (Spitzner), bei 
iitz, Marienthal (M.), zwischen Läska und Chomotau (Mk.), bei 


In Schlesien: Praskliwa bei Eilgot (Kl); Weidenau, Briesen, 
be Hermsdorf, bei Nielasdorf, ee ee Burn 


= A nslänfer Mneihead, Stengel eh unten de 
g Blätter flaumig, oberwärts kahl, einköpfig, blattlos. 
Ti j1,, die unteren gestielt, eifürmig, spitz und grob- 


fe een an nn Basis a Be die ec 


i. Nasse Wiesen und sonnige Hügel, selten. Bisher nür in 
m m Havrovan (Tk.), Czeitsch (Mk. und Krisch); 1876 noch 
02 25- 3 50” Carduus nitidus W. et K. 


335. nen Ge 


on Rehb, (Weiche Bisamdistel.) G sende walzlich, 
köpfig. Stengel aufrecht, spinnwebig-fockig, im unteren 
t; oben aaule, eh „Blätter Als, oberseits 


slich-1 rekktich, ae, meist ungleich en -sezähnt 
odertheilig, seltener fast ‚ganzrandig, Zipfel länglich bis 
ee grundständigen gestielt, in den Blattstiel herab- 


rg bei Obfan, Jedownitz, Lautschitz,; Morkuwek, Schakwitz. 


Bärn (Re. und Gans); im östlichen Gebiete: um Wsetin nur 
auf einer Wiese zwischen Vesnik und Bobr ky (Bl.), bei Hotzen- 
und Kozlowita (Sp.), Brussny, Hrabina zwischen Chomyz und 


ai A .. 
ne 
% Br - 
* u 


Y r > ) 
u n Fr; a KA 
. ia . - er; > 

.e r ara, as. 
® 4 4 “ Bar L E 
BO2N,: a ER en 
BEN u 

/ Fi 2 


laufend, die stengelständigen meist halbumfassend - sitzend, Mine 
gross, deren Hüllen halbkugelig, an der Basis flach; Hüllblät che 
wollig, filzig, lanzettlich, an der Spitze zurückgeschlagen, stachelspitzig 
Blumenkronen purpurn. ’ 

9, Mai, Juni. Sonnige und grasige Hügel, buschige Stellen, Be 
Kalk, nur im wärmeren südlichen und mittleren Gebiete. Polauer und Nikols- 
burger Berge (Mk.), Wiesenlehne Grumvir bei Klobouk häufig, sonst um Klobouk 
nur vereinzelt (St.), Nikoläic bei Auspitz (8.), Sokolnitzer Hügel zwischen 8 e 
kolnitz und Aujezd (Mk.) und um Üzeitsch; sandige wüste Stellen um Alts 
bei Ung.-Hradisch (Schl.). H. 0:35 —0'60" Carduus mollis I. Clus, Pflanz e 
schwach nach Bisam riechend, Re: 


er, 
rn 
u 


326. Lappa Tourn. 
a) Alle Hüllblättchen lineal-pfriemlich, mit hackenförmiger Spitze. 


993. L, officinalis AU. (Klette.) Wurzel feischig, dick, senk- 
. recht. Stengel aufrecht, ausgebreitet-ästig, kantig-gerieft, mehr © der 
weniger spinnwebig-flockig. Blätter entfernt-gezähnelt, oberseits grün, 
unterseits mehr oder weniger graufilzig, die unteren lang-gestielt, herz 
förmig-rundlich bis eirundlich, die oberen kurz-gestielt, eirundlich bie 
eiförmig. Untere Aeste des Blüthenstandes verlängert, daher de 
 » Blüthenstand doldentraubig ; Köpfe mittelgross, kugelig; Hüllblättcheh 
gleichfärbig, grün, kahl, länger als die Blüthen, am Grunde wimper r 
gezähnelt. Saum der purpurnen Blumenkrone glockenförmig, zu 
Röhre plötz zlich verengt. Früchtchen schwarz, oben runzelig. | 2 

C) Juli, August. Raine, Wege, Gebüsche, Flussufer, Zäune, Dorfanga 
gemein im ganzen Gebiete. H. 1'00—1°50" L. major Gärtn. Area hi 
bappa UL. z, Th. x 


994. L. minor DC. (Kleine Klette.) Blätter ziemlich derb, di 
unteren und mittleren lang gestielt, aus herzförmigem Grunde ling 
eiförmig, wie die kurz gestielten, eiförmigen, oberen unterseits 
oder weniger graufilzig, oberseits befläumelt bis kahl. Blüthen 
traubig, die oberen Köpfchen gehäuft. Köpfchen ziemlich klein, s spi 
webig-flockig bis kahl; innere Hüllblättichen an der Spitze röth 7 
kürzer als die Blüthen; Saum der unten weissen, oben purp 
selten ganz weissen Blumenkrone trichterförmig zur Röhre. 
Frucht ziemlich glatt, meist braun und schwarz gelleckt. 

®) Juli— September. Wüste Plätze, Me. Weg 
Gräben, zerstreut durch das Gebiet. Um Iglau gemein (Pn.), bei D 


a 
7 


Io 


deren Siem aldchin- 


a mal la als die antkrone, 


E; “on (Gemeine Flockenblume.) Grundachse walzlich, 
; a Fasern besetzt, mehrköpfig. Stengel aufrecht oder 
kahl .. 2 Re une ne BER in 
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sitzend. Köpfchen mittelgross, eikugelförmig bis eilänglich ; Anhäng sel; 
‘der Hüllblättchen rundlich-eiförmig, dreieckig bis lanzettlich, ganzrandig 
eingerissen und concav oder auch kämmig-gefranst, angedrückt, die lau- 
zettlichen jedoch meist zurückgeschlagen. Blumenkrone schmutzig- 
hellpurpurn. e; 

9, Juni—October.. Trockene Wiesen, sonnige und buschige Hügel, Weg- ' 
und Feldränder, gemein im ganzen Gebiete. H. 0:30 — 100" Aendert sehr 


ab; Hauptformen wären: 
Re 


a) vulgaris Koch. Köpfchen ei-kugelförmig, deren Hüllblättchen 
mit grossen, rundlich-eiförmigen, eoncaven, ungetheilten oder geschlitzten, ° 
hellbraunen, seltener weisslichen Anhängseln; die untersten Hüllblättchen z 
zuweilen regelmässig gefranst. Diese Form ändert wieder mit spinnwebig- 
filzigen und weisslichen Blättern und Aesten im oberen Theile der Pflanze 
ab: 6) bomentosa Aschers. 


b) deeipiens Thuill. sp. Auhängsel gross, deckend, braun oder 
bleich; die der unteren Hüllblätter wit kammartigen, lineal-borsten- 
förmigen Fransen, die mittleren geschlitzt und nur die innersten ungetheilt. 


c) pratensis Thuil. sp. Köpfchenhüllen länglich-eiförmig, deren 
unteren Hüllblättehen mit verlängerten, schmal-lauzettlichen, die mittleren 
und oberen mit pfriemlichen Anhängseln. Anhängsel aller bis auf die - 
inuersten mit entfernten steifen Borstenfransen versehen, die mittleren 
und oberen meist au der Spitze zurückgekrümmt, vor der Blüthe schopfig. 


a) Gemein im ganzen Gebiete, namentlich im wärmeren Hügel- und | 
Flachlande, aber selbst noch im Gesenke bei Mähr.-Schönberg, Gross-Ullersdorf ° 
und Wicnbere, seltener dagegen die Form Pf), diese nur vereinzelt zwischen 
Fröllersdorf und Dürnholz (Ripper) und um Znaim, b) Häufig in den Thälern 
des (esenkes, hier stellenweise gemein, ebenso in den Thälern der Beskiden 
und in höheren Lagen des Hügelgebietes und im böhm.-mähr. Plateaulande 
so noch um Namiest (Rin,), Urbanau, Wien, Rodienitz, Tishof, Saar, Neudeck 
(Formanek), auf dem Hadiberge bei Obfan (Mk.), doch nur vereinzelt, ebenso 
auf der Anhöhe Bofi bei Prossnitz (Spitzner); häufig bei Bystfitz, Wseti 
Trojanowitz (Formänek) und überhaupt in den Beskiden; um Waltersdorf, 
Waldrande ober Vlökova (81.) und Klopinov (Formänek), bei Rottalowitz (S1 
c) Häufig- bis gemein in den Thälern der Lubina, Ostrawitza, Olsa und Weichse 
häufig im mähr. Gesenke und im westl. Theile Schlesiens: Gross- Ullersdo: 
Wiesenberg, Mähr.-Schönberg, von hier aus zerstreut bis häufig im gan 
Gebirgszuge bis nach Sternberg, Bodenstadt (Formänek) und Heinrichsw. 
(Sch.); im Hügelgebiete auch um Prossnitz auf dem Hloudek und Ro: 
(Spitzner); in Schlesien bei Karlsbrunn (N.), Gabel (Ih), Johannisberg (Latze 
etc. Diese, vielfach mit C. Phrygia L. verwechselte Pflanze lässt. sic 
sichersten und schnellsten an den Früchten durch den Mangel der Fed 
von C. Phrygia unterscheiden; übrigens bieten Grösse und Gest 


k.), bei- Plumenau (Spitzner), in Mähren en Ich 208 es 
rigens auch im Gesenke bei Wiesenberg, Zöptau etc. und in den 
eladna wachsende Form einstweilen anhangsweise anzuführen ; 
vorläufig als Ü. nigrescens aut. germ, non Willd. zu 


nn Blätter einen bis nipiisch, ec zerstreut-kurze 
zu aub, gezähnelt, seltener buchtig-eingeschnitten, die oberen 
zförmiger oder gestutzter Basis sitzend. Köpfe gross, fast 
Hüllblättchen eiförmd; 9, mehrnervig, Anhängsel den 
cht deckend, . schmal, ver längert, fiederartig gefranst, 
ee i den a nn 


le, 


on und Oels Ohne. a bei ol im Olmätzer 


'ormanı a © ah 00m 0. . Plnygia Winm., OR. i 
‚anna Rchb. ‚0b die echte C. a L. im ste 


tie o und mil RR nach Mearber Is an 
renden N. besetzt, im oberen Theile sich in kurze, 
‘ rauh, mit verdichten, nach vorn 


x im ok bei Zottig, Aerliz, ent (R. & .M.), er R 
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gerichteten Zähmchen versehen, in der Jugend meist spinnwebig-fockig‘ 
' die unteren langgestielt, breit elliptisch, spitz, in den Blattstiel or- 
laufend, die übrigen länglich-elliptisch bis breit-lanzettlich, sitzend. 
zur Basis verschmälert, nicht umfassend. Köpfchen mittelgrani 
lünglich-eiförmig ; Hüllblättchen schmal, meist nur einnervig, Anhäng sel 
der unteren und mittleren schmal-lineal, pfriemenförmig-verlängert, 
 fiederförmig gefranst, von der Mitte ab zurückgekrümmt, viel lä ‚ger 
als das Hüllblättchen und nicht breiter als dieses, die obersten eiförmig, 
unregelmässig zerschlitzt, kürzer als die Anhängsel der mittleren u 
von diesen gedeckt. Blüthen hellpurpurn ; Federkronen der Früchtchen 
bis Smal kürzer als diese. Br. 
9 Juli—September. Gebüsche, Wiesen, Waldränder, Eichengestrüpp, 3 
südlichen und mittleren Theile zerstreut. Um Namiest (Schw.); im Thajathale” 
unterhalb Raabs (Krenberger); dieser Standort jedoch in Nieder- Oesterreich 4 
in einem Exemplare bei der Traussnitzmühle nächst Znaim (1883), vereinze £ 
bei Grussbach und Fröllersdorf (Ripper), im einem Mischwalde südlich von E- 
Bisenz (Ansorge) und häufig im Walde Bzdinek bei Bisenz (Bl.); am rechte 
Ufer der Beöva bei Lasky nächst Wsetin (Bl.), doch nur sehr vereinzelt, 
H. 0:50--1'00” C. Phrygia Nlr. z. Th. B 
W 
b) Hautrand der Hüllblättchen ein endständiges, mehr oder weniger 
zerschlissenes, selten und nur an den innersten ein deutlich abgesetztes 
Anhängsel bildend; Blätter getheilt; Blumenkronen purpurn, selter 
weiss. Br. 
«) Hautrand etwa von der Mitte aus einsäumend, jener der oberen 
Hüllblättchen ein kammförmiges, etwas abgesetztes Auhöngsl, 
bildend; Hüllblättchen nicht hervorragend nervig. 
| 999. C. scabiosa L. (Scabiosenartige Flockenblume.) Grundachse 
senkrecht, ästig- -schopfig. Stengel aufrecht, meist in einköpfige Asste 
sich auflösend, beblättert, kantig-gefurcht. Blätter derb, wimperig-rauh, 
kurz und steifhaarig, die unteren gestielt, die oberen sitzend, die unten 
leierförmig-fiederspaltig oder eingeschnitten-gezähnt, die oberen eiförm 
bis länglich, 1—2fach fiedertheilig mit länglichen spitzen oder abgerun- 
deten Zipfeln, Köpfe kugelig, gross, einzeln am Ende des Stengels u 
auf den Enden langer Aeste, Hüllblättchen breit-eiförmig, mit brei 
schwarzbraunem oder schwarzem Hautrande und undeutlicher Nerv 
Blumenkronen trübpurpurn ; Früchtchen mit langen ee je 
fast so lang als die Früchichen. \ 
9, Juli—October. Trockene sonnige Hügel, ine Gebüsche, Warn 
ränder, Brachen, gemein im ganzen Gebiete. H. 0-40-— 1:20” And 


ß) Gudernatschiana (Opiz). Hautränder der runden. 
kurzen Hüllblättchen breit, die Hülle buinahe deckond, sch 


une En - borstigen Fransen; 


Roch. mit lan aren Köpfchen, nicht deckendem 
zeren uk längeren N und nt a, deutlicher 


schwarzem Hantsanme. Im Blasthau 


vom ae, aus rispig- a ee. 
teren Re en a die oberen altaend 


h 2 an,  Hüllblätichen omg. die ober . länglich 
Nerven, an der Spitze mit 3eckigem, kämmig ge- 
VE Haarkelch etwa halb so ung als das 


| ebenso bei Neureisch, Ratkau, Gross- 
 Mostistie und Straschkau (Formänek); im Znaimer Kreise 
non } Kramen, ee I dem Misskogel ; ve 


Be KEN 0. in, seltener har Eönktadl nl Oels (Ü mn we IL- 
nänck). und in höheren Lagen dieses Gebietes; im Hradischer Kreise; 
vu Mi häufig ‘auf dem Sandboden bei Bisenz (Bl.), bei Uzeitsch, 


a ungleich ” 


Blätter ee : 


Er 


-  trichterig, rein blau, seltener weiss, rosa oder braunroth, jene der” 
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 Kobyli ete. (Formänek), bei Göding und im ganzen südlichen Theile: im Olmtitz: 
Kreise im Neboteiner Steinbruche und bei Schnobolein nächst Olmütz, Bistrova VE 
(Tk.), bei Olmütz (V.), auf dem Kosif und auf der Zähofi bei Prossnitz (Spitzner), . 
Niedergrund bei Sternberg (Formänek); seltener zu Krumpisch nächst Hohen- 
stadt (Panek); im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V.) und scheint in den 
mähr. Beskiden zu fehlen. In Schlesien: verbreitet im Teschener Gebiete (Kl.); 
um Weidenau bis zum Fusse des Gebirges zerstreut: Lehnen der Neisse bei 
Glumpenau, bei Woitz, um Weidenau, hier auf allen Hügeln häufg (Vier- 
happer). Weissblühend nur selten, so in wenigen Exemplaren auf dem Wein- 
berge von Zaisa, gegenüber von Hardegg. H. 0.40—080” ©. paniculata” 
Jacg. u. a. Aut. n. L., C. maculosa aut. germ. Gr. et Godr,, z. Th. n. Lmk. 
In der Länge der Federkrone, Grösse der Köpfchen, Länge und Zahl der. 
Fransen an den Anhängseln sehr verschieden ; die Federkrone unserer Pflanze 
ist höchstens halb so lang als das Früchtchen, lentspricht sonach der C. rhe- 
nana Boreau. 


c) Hautrand das Hüllblatt etwa von der Mitte aus umhüllend, oben ö 
breiter kämmig-gefranst; Blätter des Stengels einfach, höchstens un- 
gleich gezähnt; Blumenkronen meist blau. E 


1001. C. Cyanus Z. (Kornblume.) Stengel aufrecht, einfach oder ” 
wenig-ästig, spinnwebig-fockig. Blätter weich, lineal-lanzettlich, die 
wnieren zuweilen 3theilig oder am Grunde gezähnt, gestielt, die oberen R 
einfach, sitzend. Köpfehen am Ende des Stengels oder an den ver- ° 
‚ längerten Aesten, einzeln; Aüllblättichen ohme Nerven, mit braunem” 
oder weisslichem, gefranstem Hautrande. Blumenkronen des Randes” 


Scheibe röhrig, violett, seltener weiss. Haarkrone der Früchtchen so 
lang als diese. 4 
© Juni, Juli, einzeln bis zum Winter. Aecker, Brachen, unter dem 2 


Getreide und überall, wo Getreidebau im Gebiete betrieben wird, Bäuie bis gemein. 9 
H. 0:30 -: 0:60” E 


1002. €, montana L. Grundachse kriechend ; Stengel nor 2 
einfach, seltener wenig-ästig, ein- bis armköpfig, wie die Blätter spinn- 
webig-behaart, im oberen und mittleren Theile von den herablaufenden | 
Blättern ziemlich breit geflügelt. Blätter eiförmig-länglich bis breit. 
lanzettlich zugespitzt, ganzrandig, herablaufend, die grundständigen 
gestielt. Köpfe gross; Hüllblättchen undeutlich-nervig, die äussersten 
breit-eiförmig, die übrigen eiförmig-länglich bis länglich, mit schwarz- | / 
braunem Hautrande. Haarkrone mehrmals kürzer als das Früchichen; 3 | 
Randblumen rein-blau, jene der Scheibe violett. Br 


9ı Mai - Juli. Waldwiesen, humöse Bergwälder, selten und nur in n Schlesi E 
Hillersdorf bei Troppau (Z1.); Konska (ZL); Südseite der Barania gegen 
worzynka (Kt.). H. 0°30—0:50”: C. mollis.Wi 2 75 | 


m Arbes und auf de en Warte bei Neu-Prerau ger 
slust und Senohrad, Bezirk Namiest (Rm.), Floriani- und Kreuz- 
romau erh), am Misskogel (Formänek); Hojagebiet 
chen Possitz und Grussbach, im Thale des Jaispitzbaches, im Thaja- 
| Frain, Vöttau, Hardegg, Neunmühlen, Znaim und auf den be- 
Hügeln nicht selten, so bei Gnadlersdorf, Poppitz und Konitz ete.; 
Kreise: auf dem rothen Berge bei Brünn (Mk.); Hadiberg bei 
nitz (Pl.), bei Schlapanitz, Tischnowitz, Pindulka und auf den 
geln; bei Bozowitz nächst Klobouk (St.), Eibenschitz (Schw.), 
a2 witz und Parfuss (Formänek) und nach Haslinger selbst noch 
Bao,‘ im Hradischer Kreise bei Czeitsch, im Gödinger Mae 


ıvek itnen; die übrigen Standorte aus dem östl. Gebiete, so 
bel ee a nicht sicher. H. ® 13-0307 6 mon- 
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klein, einzeln an den Enden der Aeste und Zweige; Hüllblättchen meist 
strohgelb, am Ende mit einem starken, gelben Endstachel und mehreren 

 Nebensiacheln; Endstachel länger als das Köpfchen. Blumenkronen 
eitronengelb. 


© Juli—September. Stammt aus Südeuropa, im Florengebiete hie und 
da, doch nirgends bleibend, meist mit Luzerne eingeschleppt. Im Zusimae lt 
Kreinn bei Zniadka nächst Namiect (Rm.), längs der Landesgrenze (Ue. sen.), so 
zwischen Fröllersdorf und dem Trabinger Hof am Ende der Thaja- Regulierung } 
(Ripper); bei Znaim (1876); im Brünner Kreise zerstreut: Königsfeld, Obrowitz, | 
Özernowitz, Felder zwischen Mönitz und Mautnitz (Mk.), Reckowitz (Sch.), 
Kritschen (Rk.); im übrigen Gebiete bei Weisskirchen und Neutitschein (Sp.); 
Bobrek an der polnischen Strasse (Kl.); auf Feldern im Cameral- - Ellgoth 3 
(Hetschko 1878). H. 0:20—0'80” f 


* Garthamus /. 


* ©. tinetorius L. (Saflor.) Stengel aufrecht, einfach oder ästig; ° 
Blätter starr, nervig, länglich-eiförmig, dornig-gezähnt, spitz. Köpfe ° 
einzeln, sehr gross, ei-kugelförmig; Hüllblätter gross, eiförmig, stachel- 
spitzig, am Grunde dornig gezähnt, mit scheidigem und derbem Blatt- 3 
stiel. Blumenkronen safranfarben ; Früchtchen ohne Haarkelch. 

© Juli—August. Stammt aus Egypten, wird im südlichen Landestheile 
häufig gebaut, so um Eibenschitz (Schw.), Joslowitz, Rausenbruck, Schattau, und 
verwildert auch hie und da vorübergehend, so im Hojagebiete bei Possitz (1875). ° 
H. 0:50— 1:20" a 


328. Onopordon ZL. 


1004. ©. Acanthium L. (Eselsdistel.) Stengel aufrecht, einfach . 
oder ästig, spinnwebig-wollig, von den herablaufenden Blättern buchtiecä 
geflügelt und dornig; Blätter spinnwebig-wollig, elliptisch oder länglich, 
ungleich buchtig-ausgeschnitien oder gezähnt, Zipfel und Zähne dornig E 
die grundständigen in den kurzen Blattstiel zusammengezogen, die Be 
Stengels ganz herablaufend. Köpfchen gross, plattkugelig; Hullblattch eg 
aus eiförmiger Basis lineal-pfriemlich, kahl oder spinnwebig-wollig, in” 
eine starre Dornspitze auslaufend, die unteren au BENG Blomenkronen i. 
lieht-purpurn, seltener weiss. i 


(2 Juli, August; einzeln auch später. Web, Zäune, Sehutthalden, w 
und unbebaute Plätze, gemein durch das ganze Gebiet, in Gebirgegen 
seltener, aber noch bi Karlsbrunn in einer, Scehöhe von 750-850” ( 
H. 080-150" ; 


Anmerkung. Silybium Marianum Gärtn. (Mariendistel.) [Mittlk f 
Blätter länglich, buchtig-eckig, gezähnt, dornig, die mittleren stengelumfa 


2 a Be, Bärn (Ga ic im Peschener Gebiete Ei, in der 
von Weidenau (Formänek); über 330”- Seehöhe nur selten und 
© 30-—0'80" Blüthen von süsslichem Geruche (fälschlich Bisam- 
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Köpfchen gewöhnlich einzeln, auf geflügelten Stielen, seltener zu 28 
den Enden der Zweige, bis rispig, aufrecht, mittelgross, Hüllen fas 
kugelig, kahl, am Grunde oft spinnwebig-flockig. Hüllblättchen lineal- 
pfriemlich, in eine Dornspitze übergehend, abstehend, die mittleren oft 
zurückgekrümmt. Blumenkronen purpurn, seltener weiss. 4 

.@) Juni bis zum Herbst. Wege, Raine, wüste und bebaute Plä 1, 
Brachen, lichte Gebüsche, gemein durch das ganze Gebiet, im Gebirge bis zu 
450”: Seehöhe REN Weissblühend um Adamsthal (Th.), Spatzenwald 
bei Kromau (Zm.), bei Zuaim, Mühlfraun ete. H. 0:40—1:00” Aendert abz 


ß) subnudus N/r. Köpfchenstiele ungeflügelt, blattlos oder mit 
einem kaum herablaufenden linealen Blättchen versehen. Blätter fieder- 
spaltig, wenig bewehrt. 

Selten oder weniger beobachtet: Aecker zwischen Mönitz und Mautnit I, 
in manchen Jahren häufig (Mk.); Frauenholz bei Zuckerhandl nächst Znaim, 

y) submitis N/r. Blätter seichter fiederspaltig, mehr lappig, 
wie der Stengel weich dornig, kaum stechend, dem €. erispus sich 
nähernd. 2 


Selten: in den Hainen und Auen südlich von Brünn zerstreut (Mk.). 


1005 X 1006. €, nutans X acanthoides Koch. Stengel fast 
bis zur Spitze stachelig, geflügelt und beblättert. Blätter Rodorepala ; 
mit handförmig 3—bspaltigen Abschnitten und grossen Köpfen mit 
lanzettlich-pfriemlichen Hüllblättchen. 


Selten, bisher nur bei Znaim und Mühlfraun. H. 0-30 _0-80"- C. 
orthocephalus Wilr. | ® 


2. Köpfchen klein, meist gehäuft; Blätter unterseits mehr Ser wenigen .. 
spinnwebig-ülzig. | #2 

1007. €. erispus L. (Krause Distel.) Wurzel spindelig; Stengel 
aufrecht, bis oben beblättert, von den herablaufenden Blättern geftügelt, | 
stachelig, wollig behaart, im oberen Theile ästig-vielköpfig, unter de 
Köpfchen wollig-filzig. Blätter ganz herablaufend, ungleich dorn | 
gewimpert, meist 2farbig, oben grün, rückwärts grauwollig .bis graus 
filzig, eiförmig, elliptisch oder länglich, die obersten bis lanzetilich 
zum Grunde verschmälert, ungetheelt, meist jedoch ausgebissen 4 bi 
buchtig-gezähmt, bald leierförmig, fiederlappig oder fiederspaltig, 
2—3spaltigen, dünn- und kurzstacheligen Abschnitten. Köpfchen ein 
oder zu mehreren beisammen, aufrecht, die seitlichen oft wagr 
abstehend, oft zu einem doldentraubigen Gesammtblüthenstande ve 
Hüllen eiförmig, kahl oder am Grunde spinnwebig; Hüllbläticheı 
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weichstachelig| endigend, abstehend, die untersten auch 


je Er sekomwehe nächst Klobouk (St.), bei Banner a. 
utschit Eichhorn etc. Im Hradischer Kreise: zerstreut bei Ung.-Hradisch 
Gebüschen und Auen zwischen oo sek und dem en von 


| Gestrent; im Olmützer Kreise: Auen um Olmütz (W) ), bei Schr, 
; Bächen und Gräben bei Prossnitz, so be a ee 


t I In Schlesien auf der Baranya (Kl. ); häufig um Teschen, 
läng der Olsa nn um Weidenau und on on, 


1 im Gesenke MH. © 50—1: 20” Aendert ab 
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halbkugelförmig, kahl oder spinnwebig, mit lineal-pfriemlichen Hi 
 schuppen, an der Spitze weichstachelig, zurückgekrümmt, die üussersi 
kaum kürzer als die innersten. Blumenkronen purpurn, seltener wei 

9, Juli—September. Buschige feuchte Orte, Grastriften, Schluchten, i 
Gesenke sehr häufig, scheint in den Beskiden zu fehlen. Am Glatzer Schn 
berge (W. Fl.), Saalwiesen bei Kunzendorf; im hohen Gesenke sehr häuf 
Köpernik, Fuhrmannsteine, Brünnelheide, Leiterberg, Petersteine, gr. und | 
Kessel, Hirschwiesen, Franzensjagdhaus, Horizontalwege, Ameisenhügel, Schiefe 
heide ete.; selbst ziemlich tief herabgehend, so bei Karlsbrunn (N.), Ludwig 
thal (Formänek), Thomasdorf, Gabel; weissblübend im Kiesgraben (Ue.) und 
bei den Falkensteinen unter dem Gipfel des Altvaters, gegenüber von Gabe 
H. 070—1°50” Die Abänderung $) microcephalus De. mit nur halb; 
grossen Köpfchen wurde bisher anne nicht beobachtet. 


330. Cirsium Scopoli. 


A) Blüthen zwitterig. Saum der Blumenkrone 5spaltig. 
a) Blüthen purpurn; Blätter oberwärts von kleinen Stacheln rauh. L 
1009. €, lanceolatum Scop. (Kratzdistel.) Stengel aufrecht, ästi | 
durch die dornigen Blattspuren lappig-geflügelt, bis zu den Köp fen 
beblätiert. Blätter ganz, die oberen zuweilen nur halb herablaufen | 
.buchtig-fiederspaltig, oberseits dornig-steifhaarig, rauh, unterseits ‚meh 
oder weniger spinnwebig-flockig ; Zipfel ausgesperrt, 2—3spaltig, 2 
randig, Seckig-lanzettlich, in einen kräftigen Dorn auslaufend. Köpf 
gross, eiförmig bis rundlich; Züllblättchen aus breitem Grunde 1 ıT 
lanzettlich, u seltener kahl, in einen stechenden Do 
übergehend. Blumenkronen purpurn. E| | 
©) Juni—September. Wege, Schuttplätze, wüste und bebaute Om 
Raine, oft in Gesellschaft mit Onopordon und Carduus acanthoides, ge nei 
im ganzen Gebiete, im Gebirge bis zu 800%: emporreichend. H. 0.50 — 15 
 Aendert ab: 


P) nemorale Kchb. Blätter unterseits weiss innwebig-Al 
‚Abschnitte kürzer und breiter, weniger stark bestachelt; Köpfe rundlie 

Selten: Kunstadt und Oels (Ölupek), Mähr.- "Schönberg (P.), Neutits Ri i 
(Sp.), Oderberg (Ue.), Trziniec bei Teschen (Ue.) und zwar in feuchten Lau 
wäldern und in Gebüschen; Ben Wächterhause Nr. 78 der Strecke Er 
Neusiedel (Ripper). 

1010. ©, eriophorum a (Wollkipige Kratzdistel.) $ 
aufrecht, ästig, nicht geflügelt, bis zu den Köpfen beblättert. 
unterseits weissfilzig, oberseits dornig-steifhaarig, stengelum 
nicht herablaufend, die untersten gestielt, alle fiedertheili, 
zum Grunde 2theiligen Abschnitten ; Zipfel lanzettlich, dornig. 


Blätter vollständig herablanfend, ‚Stengel daher Iappigegoüget 

i ‚Köpfchen gehäuft. 

palustre Scop. (Sumpf-Kratzdistel.) a aufrecht, 

ollig, unter den Köpfchen weissfilzig,. bis zur Spitze 

| den herablaufenden. blättern geflügeli. Blätter völlig. 
änglich - nahen, buchtig-fiederspaltig, die oberen 


dol traubig - gehäuft, klein, eilänglich; Hüllblättchen 
h einen kurzen und feinen Stachel zugespitzt, die äusseren 
3a um u Blumenkrone etwas länger als die 


1 ni September Waldwiesen, Waldbäche, sumpfige Orte, Holz- 
‚im en Gebiete Mann stellenweise ce “2 
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'Kiele; die äusseren spinnwebig, in einen abstehenden Stachel übergel ar d 
die inneren sch mäler. Blumenkronen purpurn. | 

9, Juli—September. Feuchte Wiesen, selten und in Gesellschaft mit & 
Stammeltern. Um Namiest (Rm.), Kızi zleb bei Obfan 1866; Wiesen hinte: er 
dem Bahnhofe bei Bisenz nicht selten (Bl... H. 0:40—0:80” C. silesiacum n 
Sch Bip., C. Wimmeri Ölk. Be 


1011 X 1014. C palustre x rivulare Schiede. Stengel auf | 
recht, bis zur Mitte ziemlich dicht, im oberen Theile entfernt- 
bebläitert; Blätter mit schmalem und krausem Rande mehr oder weniger 
herablaufend, die untersten gestielt, wie die übrigen buchtig-fieder- 
spaltig, mit länglichen, gelappten, stachelspitzigen Abschnitten. Köpfchen 
zu 3—5, genähert, fast kugelig; Hüllblättchen braunroth, mit breitem 
und klebrigem Kiele, am Grunde etwas spinnwebig-behaart, die äusseren 
mit kurzem Stachel. Blumenkronen purpurn. 7 

“9 Juni—September. Feuchte und fruchtbare Wiesen, unter den Stamm. 4 
eltern, zerstreut. Popuvek und Zwittau (N.), Jedownitz, bei Blansko, Obrava- 
thal gegen Schöllschitz; um Kunstadt und Oels (Ölupek) ; im Gesenke auf] 
Parkwiesen bei Karlsbrunn (N.), Oder-Wiesen bei Waltersdorf; bei Gräfenberg = 
(Fritze), Ludwigsthal (Krause) uud häufig bei Zeislowitz nächst Ustron (Un) 
H. 0 50—1:00” C. subalpinum Gaud. 


8) Blätter nur kurz h°rablaufend; Blattspuren meist nur ganz- f 
randig, der Stengel daher nur weuig geflügelt. Köpfe gross, 
einzeln. am Ende der Stengel und Aeste. ei. 

1012. €. canum Mnch. (Graue Kratzdistel.) Grundachse kun 
gedrungen, mit spindelförmigen, verdickten Fasern mehr oder wenige R 
dicht. besetzt. Stengel aufrecht, einfach oder in wenige verlängerte ei in- | 
köpfige Aeste sich auflösend, beblättert, im oberen Theile oft blattlos, 
spinnwebig-flockig bis filzig. Blätter Tänglich-lanzettlich, die unteren 
zungenförmig, geschweift- gezähnt bis buchtig- fiederspaltig, ungleich 
stachelig-gewimpert, die mittleren meist mit verschmälerter Blatts N 
kurz herablaufend. Köpfe gross, kugelig,; Hüllblätichen am FH 
etwas verbreitert, dann zugespitzt, trockenhäutig, meist 
Blumenkronen purpurn. be 

9, Juli—August. Feuchte und fruchtbare Wiesen, Gräben, Ufe 
mittleren und südlichen Gebiete häufig bis ‚gemein, in höheren Lagen se 
bis fehlend. Im Iglauer Kreise bei der Taborer Mühle nächst Trebitsch. 
im Znaimer Kreise zerstreut im ganzen Gebiete: Namiess Rm.), Grus 
Fröllersdurf, von da auf den Thajawiesen läugs der Land: sgrenze, bei Pri 
ete.; zwischen Schönwald und Grösch-Imauth, um Mähr. Budwitz, bei Bud 


Znaim, Poppitz und sonst nicht selten. Im Brünner Kreise häufig: Kunsta b 
06)8.(Glupek) ; Muschau, Austerlitz, Brünn, Obran und Adamsthal; bei Sch 
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selbst noch bei Zwittan N) Klohonk. (84), u Gewitsch 


& Bes 


Be: Kreis 30: gemein um Bisenz (BI. ); Une, -Hradisch h (Schl ), 
Tscheitsch (Ue.) Ö.; im Olmützer Kreise: bei Olmütz 


‚Olspic, Grundwald (Formänek), um Wsetin (Bl.), Weisskirchen, 
und Ohrnsdorf (Sch.),. In Schlesien: auf nassen Wiesen bei 
ierhapper), Freudenthal (Formänek). H. 0:50 —1°50” Carduus 


3 übrigen Be: -gezähnt oder eo und Seas 
men Bernie, me u Zen erbaea: 


in ee bei Obian, noch im Johan 1853 häufig, jetzt 
ch esse an im Ba u bei Klobouk (St.); im Hohen- 


einfach oder in 
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blättchen mit breitem, ar, Ah glänzendem Kiele, sonst griin 
oder etwas röthlich gefärbt und mit kurzer Dornspitze endigend. ; 
Blumenkronen purpurn, ” 


9, Juli, August. Unter den Stammeltern, selten, bisher nur in der / 
Umgebung von Kunstadt und Oels (Clupek). H. 0:50—1'20” C. Sigertil 
©. H. Schultz. 


y) Blätter nicht oder kaum herablaufend, die mittleren ohr- s 
förmig umfassend. 


1014. C. rivulare Link. (Bach-Kratzdistel.) Grundachse walzlich, 
kurzgliedrig, schief, mit unverdickten Fasern dicht besetzt. Stengel 
aufrecht, einfach, einköpfig oder oben mit 2—4 dicht gehäuften | 
Köpfchen versehen, schwach wollig-Haumig, oben filzig, im unteren 
Drittel dicht beblättert, sonst arm-, meist nur 1—Rblättrig, Dlätter 
beiderseits gleichfarbig, lichtgrün, kurzhaarig, eiförmig oder länglich, 
spitz, die untersten iu den geflügelten Blattstiel verschmälert, die übrigen 
mit kurz herablaufenden Oehrchen umfassend, ülle fiederspaltig, seltener 
buchtig -gezähnt, Abschnitte lanzettlich, stachelig-gewimpert. Köpfe 
‚ziemlich gross; Hüllblättchen grösstentheils gefärbt, die äusseren mit 
schwarzem, klebrigem Kiele, stachelspitzig, angedrückt. Blumenkronen 
purpurn; Kronensaum länger als die Röhre, a 


9, Juni, Juli und selbst noch im August. Feuchte und fruchtbare 
Wiesen, zerstreut im Gebiete, stellenweise, so im Gesenke, in den Beskiden, 
im Thale der Zwittawa ete. gemein. Um Iglau auf der Kümmelwiese häufig’ 
(Rch.) und auf Sumpfwiesen daselbst; im Znaimer Kreise am tiefen Teiche bei 
Kromau (Zm.), im Brünner Kreise von Brünn bis an die nördliche Grenze des 
Gebietes (Mk.); beim Paradieswäldchen bei CUzernowitz, bei Königsfeld und im | 
Zwittzwathale (Mk.), bei Klobouk (St.), bei Popüvek und Scharditz, Josefsthal 
und bei Zwittau (N.), in der Umgebung von Oels und Kunstadt (Ölupek); im 
Hradischer Kreise: Bachufer bei U.-Hradisch (Schl.), Luhatschowitz- (Schl.), 
Sumpfwiesen der Javofina (Hl.), auf der Moorwiese hei Bisenz, doch selten 
(Bl.); im Olmützer Kreise: Wiesen bei Laska und sonst bei Olmülz nicht 
selten (Mk.), bei Seloutek und &. O. um Prossnitz, bei Drahan und Haı 
manitz (Spitzner); häufig bei Waltersdorf und im Gesenke, dort fast 
allen Thälern: Mähr.-Schönberg (P.), Hohenstadt (Panek), Bärn (Gaus), D 
stadt] und Ludwigsthal (Formänek), im March-, ‚Barth-, Thess- und Mer 
thale häufig. Im östlichen Gebiete häufig bis gemein auf den Bergwiesen 
Beskiden : Radhost, Javornik bei Fraukstadt, am Fusse des Ondfejnik, des Su 
etc, bei Roänau, Friedland und von da abwärts; häufig bei Freiberg (Cz.), k 
Rottalowitz (Sl) und gemein auf Wiesen bei Wsetin (Bl.), Weisskirche 
Bölten (Ripper) etc. In Schlesien: Wendrin, Bystrzyc (Kl.), Zeislowitz 


En lern N um Weidonau, en. u de 
p! wiesen bei Sehubertskrosse, Me Barzdorf, Niklasdorf, Tuckmantel, 


Er Carduus rivularis Jaog., ‚Crious riv. Wild, 


chse rlaifer eh en a schiof, ai a 
lichen Fasern besetzt. Stengel aufrecht, oberwärts fast weissfilzig, 
og ‚oder mit 24 on Aalen an n 


ae of ederariig den. Zipfel ganzrandig. Köpfe 
kugelig; Hüllblättchen a, lanzettlich, ee ange- 


emndihaide, Kern Backen, Hohe 


er eine, grosser und ki ciner Kessel, Schieferheide ete. und ae 
ei Rautenherg (Rg) und Bärn (Gans); fehlt in den Beskiden, 
| ‚im ‚böhm.-mähr. zo ‚hie und da vor, SO auf En 


it Au. ar . Blätter sämtlich unesthen, | 


blättern umfasst N ie 


“ “) Blüthen blassgelb; Köpfchen von grossen, eiförmigen, weich- 
stochellgen, meist; blassen Deckblättern ganz umfasst, die 
 allmälig in die Hüllblättchen der Köpfe übergehen. 


6. 6. oleraceunı Scop. (Bleiche Kratzdistel, Wiesenkohl.) 
Bi walzlich, ‚schief, knotig, mit langen fädlichen Fasern besetzt. 
zur Spitze beblättert, wie die Blätter ziemlich kahl und 
Blätter länglich-eiförmig, die oberen eiförmig, spitz oder 
ungleich domig gewimpert, bald fiederspaltig mit ungleich 
1 Ei, m meist jedoch ungetheilt oder eingeschnitten gezähnt, 
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die unteren in den Blattstiel verlaufend, die oberen mit hersformiger. 
Basis umfassend sitzend. Köpfchen gehäuft, aufrecht, von zahlreichen 
bleichen Deckblättern wmhüllt, auf spinnwebig - wolligen Stielen; 
Hüllblättchen schwach spinnwebig, lanzettlich, nicht dornig gewimpert, 
in einen feinen Dorn zugespitzt, an der Spitze etwas abstehend. Blumen- 
kronen blassgelb. u 

9 Juli bis in den Herbst. Nasse uralte Wiesen, Bach- und Fluss- En 
ufer, gesellig, in Gebirgsgegenden gemein, im Hügel- ER Flachlande sel- 
tener und wohl nirgends fehlend; im Gesenke selbst noch im grossen Kessel. 
H. 0:60— 1-30” Cnieus oleraceus Z., Carduus ol. Vzll. 


#) Blüthen gelblich-weiss oder röthlich, nie rein purpurn; Köpfe 4 
mit etwas grösseren Hochblättchen gestützt; Hüllblättchen 
kurzdornig bespitzt. (Hybride mit C. oleraceum.) 


1. Blätter zerstreut -kurzhaarig; die stengelständigen mit 
geöhrter Basis umfassend und meist kurz herablaufend. 


1011 x 1016. €. oleraceum X palustre Schiede. Stengel im : 
‚oberen Theile entfernt. beblättert; Blätter länglich oder länglich- 7 
.lanzettlich, die unteren sehr lang, zur Basis stielartig verschmälert, 
buchtig-fiederspaltig bis fiedertheilig mit gezähnten Abschnitten, diese 
am Ende 2spaltig, vieldornig, die oberen mit ohrförmig erweitertem 3 
Grunde sitzend. Köpfe mittelgross, zu 4—9, mehr oder weniger 
gedrungen, seltener entfernt, auf längeren Aesten, von lanzettlichen, B 
laubartigen Deckblätichen gestützt, nicht umhüllt, diese so lang oder _ 
kürzer als die Köpfchen und Stiele. Hüllblätichen blass, zur Spitze hin 
etwas gefärbt, in ein umgefärbtes, abstehendes Dörnchen über gehend, E- 
am Grunde spinnwebig; Blumenkronen gelblich-weiss, oft röthlich ange- ° 
flogen. a 
9 Juli—September. Nasse, fruchtbare Wiesen, Gräben, zerstreut unter 4 e 
. den Stammeltern. Zwischen Karthaus und Sobieschitz nächst Brünn selten 
 (Mk.), bei Neutitschein (Sp.), auf Wiesen hinter dem Bahnhofe bei Bisenz 

(Bl), auf Wiesen zu Stettenhof und Zöptau im Gesenke (1882). In Schlesien 
bei Neisse (Lohmeyer), dieser Standort aber schon ausserhalb des Florengebietes Fi 
H. 0:70—1:00°. C. hybridum Koch., C. palustre X oleraceum Naeg. 
Köpfe kleiner als bei C. oleraceum, abe ‘weit grösser als bei C. palustre. 


2. Blätter kahl bis zerstreut-kurzhaarig, die mittleren m 

nur kurz herablaufenden Oehrchen a anier- 

sitzend. E 

1012 x. 1016. C. canum X oleraceum Rchb, Grunda 
schief, mit dünnen oder kaum verdickten Fasern. besetzt. Stenge 
oberen Theile entfernt beblättert. Blätter eilänglich oder Jänglich, 


obersten aber mit N en 


mit | sehr kurz-, 


u 0-35—0- 80” C. taten 


ns - Sbschnitte länglich-lanzettlich, der inet; grob . - 
En Köpfe en eiemlich a bald oo nst, 


” un al de - 


BR N. 


Wiesen Rudolfsthal auf Peichwiesen aueh. Parkwiesen 
8- -Ullersdorf und sonst im Thessthale nicht selten, ebenso im 
" Mertha und bei ie In ER Sana, je Troppau De I auf 


neue (w). nd selbst ER im gr. Kocsil a Gesenkes cisae) 


H. 0:50—1:00” 6. praemorsum Mich! (1820) und Koch, Ü. semipecti- E. 
natum Zechb. NE 


2. Blätter oberseits kahl, dunkelgrün, unterseits weisslich, 
 spinnwebig-filzig, die Eh mit grossen Ohren 
stengelumfassend, sitzend. RE: 

1015 x 1016. €. oleraceum X heterophylium Wim. Stengel 
spinnwebig-flockig, im oberen Theile fast filzig, meist bis zur Spitze 
beblättert. Untere Blätter im Umrisse eilänglich bis länglich, in den 
Blattstiel verschmälert, fiederspaltig, die oberen mit grossen Oehrchen E 
stengelumfassend sitzend, im vorderen Theile fiederspaltig oder fieder- 
theilig, Abschnitte lanzettlich, seltener ungetheilt oder gezälhnt. Köpfe 3 
gross, einzeln oder zu 2-—4, genähert, kurzgestielt und von lanzett- 
lichen, laubartigen Hochblättchen gestützt. Hüllblättchen lanzettlich, 3 
fast kahl, die unteren und mittleren mit einer kurzen Dornspitze endigend, 
die oberen ohne Dornspitze, wie die übrigen grün. Blumenkronen 
selblich-weiss. 

9 August, September. Unter den Stammeltern, selten. Bisher nur im 
grossen Kessel des mähr. Gesenkes er H. 0'60—1'20” €. affıne 4 
Tausch. 2 


B) Blütheu durch theilweises Fehlschlagen 2häusig; Kronensaum bis zum 
Grunde ötheilig, mehrmals kürzer als die Röhre der Krone. Haarkelch der 
Q Blüthen verblüht mehrmals länger als die Krone. Blätter oberseits nicht 
stachelig rauh. | 
1017. ©. arvense Scop. (Acker - Kratzdistel.) Erwidichee tief © 
sehend, wagrecht, ınit Adventivknospen versehen. Stengel aufrecht, unge- 3 
flügelt, kalıl oder flaumig. Blätter mehr oder weniger herablaufend, 
länglich oder lanzettlich, spitz, sitzend, kahl oder zerstreut, buchtig bis 
fiederspaltig, steif gewimpert, an den Zipfeln dornig. Köpfe eiförmig, 4 
ziemlich klein, genähert oder in doldentraubig-rispigen Gesammtblüthen- 
ständen; äussere Hüllblätter 3eckig wit ziemlich starker Dornspitze 
endigend, kahl oder flaumig. Blumenkronen trübpurpurn, seltener weiss. 
9 Juli, August. Aecker, Brachen, Weg- und Ina Bo 
gemein durch das ganze Gebiet. Aendert ab: a 
«) Mn Wan Stengel gefligelt; _ Blätter foderspaltig, 
wellig-kraus, mit zahlreichen derben le unterseits kahl oder spinu- 
webig- flockig. a: = 


P) setosum M. .B. Stengel meist geilügelt; Blätter © dach, 8 
randig und buchtig- gezähnt, kahl, stachelig  gewimpert. = 


Stengel uneoeal. Blätter Dach, buchtig- 
iS ; ganrrandie, unterste weissfilzig. | 


33. Carline Tourn. 


) er vulgaris L. (Gemeine Eberwurz.) Wurzel spindelig; 
aufrecht, aa ud bis N im oberen Aa 


rob ng venakint und fein gerähnält, ie unteren länglich, 
.. on oberen a a süz nn 


im Barca tung als die ah: ononkenen 5 ei | 


n ee im erlandi ind im Gebirgslande elhesr. et 
nirg nds fohlend, im Vorgebirge bis zu nn ‚Seehöhe reichend. 
— "BON Aendert ab: | 


e rescens Formänck, Dornspitzen der oo: Blätter und 


Belt lin Grab. Stengel 1-2köpfig; Blätter schmal- 
aüch oberseits ln „behaart, m Zar lot mehr nach 


. blätter fast gr Rd: 
a ch Bag 


EN lei Serdickl  Hoarl ‚Tone Fo. so er als 
bi; onen eh weiss. 


ld 


' Znaimer Kreise zerstreut im Hügelgebiete, im Flachlande oft fehlend: Namiest 


Gesenke (Hier). 


(Zv.); Neureisch, Zwolenowitz, Kl.-Pantschen, Gr.-Meseritsch, Balin, Mostißtie, 
Neustadtl, Saar, Bistfitz (Formänek); bei Zlabings, Datschitz, Althart; im 


(Rm.), am Arbes bei Neu-Prerau (Ripper), Kromau, am Misskogel, Polauer 
Gebirge, Thajathal und Poppitzer Schlucht bei Znaim , Pöltenberg, Edmitz ete.; 
im Brünner Kr. zerstreut: Holednä bei Jundorf, Stfelitz (Formänek), Eibenschitz 
(Schw.), bei Brünn, Adamsthal, Bilowitz; bei Klobouk (St.), in der Umgebung 
von Kunstadt und Oels (Ölupek), Ingrowitz (Formänek); im Hradischer Kreise R 
um Bisenz sehr zerstreut und vereinzelt (Bl.), bei Hawrowan (Ue.), Luhatschowitz 
(Schl.), auf Wiesen und steinigen Hügeln bei Ung.-Hradisch (Schl.), Czeitsch 
und Grumvir (Formänek) ete.; im Olmützer Kreise um Olmütz nicht häufig 
(M,): auf den Anhöhen Bori, Kosif, Zahori und sonst um Prossnitz zerstreut 
(Spitzner), ebenso am Drahaner Berge und auf Wiesen an der Quelle der Hanna 
(derselbe); bei Mähr.-Schönberg (P), Hohenstadt (Panek), Rautenberg (Rg.), 
Bärn Gans), Waltersdorf (Bh.); im Gesenke häufig, so im Graupa-, March-, 
Barth., Thess- und Mertha-Thale an vielen Orten gemein; im östlichen Gebiete: 
Neutitschein (Sp.). Bölten (Ripper), Rottalowitz (S1.), Wsetin (Bl.), Freiberg 
(Cz.), Roznau, Frankstadt, Mähr.-Weisskirchen (Formänek) ete. In Schlesien: 7 
Dzingelau bei Teschen und häufig bei Bielitz (Kl1.); Rothwasser bei Weidenau 
(Formänek); Sandberg und Schafberg bei Weidenau, zwischen Krosse und 
Jungferndorf (Vierhapper), bei Nussdorf, Rochus, Oppersdorf (Gr. Fl.); Sörgs- ” 
dorf, Wildschütz, Johannisberg, Friedeberg, Weissbach (Latzel,, Kunzendorf, | 
Saubsdorf und Zuckmantel (Vierhapper). H. 0:02—0'05” Aendert ab: ® 


P) eaulescens Lwmk. Stengel verlängert, aufrecht, beblättert, j | 
bis 0:30” hoch. Blätter schmäler, Köpfe bisweilen kleiner. i 
Seltener: Namiest (Rm.), Polauer Berge (Mk.), Poppitzer Schlucht und 
Thajathal bei Znaim. 3 
y) purpurascens Aschrs. Strahl der inneren Hüllblätter roth. E 
Selten: Umgebung von Iglau (Pn.); Thalrand bei AIRBEEEMEENIER im Fi 


332. Zeranthemum L. 


1020. X. annuum L. (Spreublume.) Wurzel spindelig; Stengel 
aufrecht, einfach oder ästig, wie die Blätter graufilzig - wollig, Aeste | 
abstehend, einköpfig, im oberen Theile nicht belaubt. Blätter lanzettlich, | 
spitz, sitzend, ganzrandig. Köpfe mittelgross, deren Hüllen halbkugelig, | 
kahl, die äusseren Hüllblättchen eiförmig, bleich, die inneren weit | 
länger, biumenkronartig, glänzend, länglich-lanzettlich, strahlend, pfirsich- 
blüthenfarben, seltener weiss, nicht verwelkend. Blumenkronen . 
sehnlich, blasslila bis weiss. 

© Juni—August. Steinige sonnige Orte, Sandhügel, Raine, Weinberge 


ränder, gesellig, stellenweise häufig, anderorts gänzlich fehlend oder als Garte 
pflanze gezogen, eine der schönsten unserer Immortellen. Im Iglauer Kreise wol hl 


m. Minskogel (Zm.), häufig auf den Bislalnaamuen 
Wolframitz, so zwischen den Wächterhäusern Nr. 75 und 74; 
se: Bahnhofstation Ribenschitz (Schw.), von da zerstreut bis den 
dern gelben Berge bei Brünn (Mk.), am Spielberge und bei der 
ächst Brünn (Zm.), spärlich in den Weinbergen bei Kobylı (For- 
ssenhaft zwischen Göding und Bisenz auf er Dubrova (Mk.). 
— aan 2. radiatum Lm. S 


aı Echinops L. 


, allmälig In: 


os, Ordnung Dipsaceae DC. 


>. aLLuUnsen: 
en Akantig, mit einem sehr kurzen, entweder ganzrandigen 
1 ngezähnten, krönchenartigen Saume. 


a abstehenden oder aufsteigenden Hüllblätter des Kopfes, 
I on, die Spreublättehen desselben starr - stachelspitzig. 
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Hüllchen Sfurchig; Kelchsaum 4kantig, ie ganz. 
randig oder auch schwach gezähnt, gewimpert und bohnarkl 
Kanten des Stengels wie die Hüllblätter des Kopfes stachelig 
oder borstig . . . . . 2.334. Dipsacus, 


b) Die sternförmig ieh Hüllblätter krautig, ohne Stachel- 
spitze. Köpfchenaxe ohne Spreublätter, behaart; Hüllchen nicht 
gefurcht, oben mit 4 Grübchen. Kelchsaum beckenförmig, 
6—-12zähnig . . . . ee 


B) Hüllchen Sfurchig, cylindrisch oder 3rippig mit einem, den Grund 
des Kelchsaumes überragenden, Alappigen Saume. Hüllblätter des 
Köpfchens krautig; Köpfchenaxe mit krautigen Spreublättchen. + 


.a) Hüllchen mit einem Alappigen, manchettenartigen, krautigen. 
Saume; Kelchsaum mit 5 borstigen Zähnen endigend oder 
ganzrandig . » . 2 2202 nn. 886. Buccisaze 


b) Hüllchen mit einem vielnervigen, oft gelappten, zuletzt aus- 
gebreiteten, trockenhäutigen Saume; Kelchsaum mit 5 oder‘ 
10 grannenartigen Zähnen, selten ganzrandig. 

337. Sceabiosa, 


334. Dipsacus Tourn. 


A) Hüllblätter lineal-lanzettlich oder lineal-pfriemenförmig, viel länger als aiel 
Spreublätter, stachelig. Köpfe länglich-eiförmig; Blätter gegenständig, die + 
unteren am Grunde zusammengewachsen. 


a) Spreublätter länglich, steif, kaum die Blüthen überragend, an der 
Spitze zurückgekrümmt. 3 Fb 

* D. fullonum Auds. (Weberkarde) Stengel steif aufrecht; 
Blätter des Stengels länglich-lanzettlich, fast stachellos. Hüllblättehen 
lanzettlich-pfriemenförmig, fast wagrecht-abstehend, an der Spitze etwas? 
abwärts gebogen. Blumenkronen lila. En 
© Juli, August. Stammt aus südlichen Ländern und wird der Blüthen- | 

köpfe wegen gebaut und verwildert wohl nie. Gebaut um Brünn (Mk. 
Neutitschein (Sp.), beim Kalkofen bei Weisskirchen (Ripper). = Te | 


b) Spreublätter lanzettlich-pfriemenförmig, 'biegsam, gerade und linger 
als die Blüthen. E- 


1022. D. silvester Huds. (Waldkarde.) Stengel steif aufrecht, 
einfach, einköpfig oder trugdoldig 3köpfig, durch Fehlschlagen a ch 
2köpfig, auf den Kanten und Hauptnerven der Blätter rückwärts mi 
starren und kräftigen Stacheln besetzt. Grundblätter stumpf, bors g 
gewimpert, die des Stengels am Grunde breit verwachsen, länglid 


Me enst. Bachufer, Senseneräben, Wege, wüste Plätze, Eisen- 
‚erstreut im mittleren und südlichen Gebiete, stellenweise gemein, 
eile selten oder fehlend. Im Znaimer Kreise bei Namiest (Rm), 
Th binger Hot, Neu-Prerau (Ripper), Znaim, Mühlfraun, Grussbach, 

€ h, en am Bauschitzer Teiche DL mL an a 


 Hussowitz, Obrowitz, Obfan, Adamsthal, Bilowitz, Rossitz, 
en Lundenburg etc.; im le Kreise: nn 


en: f idus Koch. Mittlere Be hederspalti 
0 bei Weisko (Mk). 


| ' iz bis Muschau (Mk.); Ei Fröller sdorf (Ripper), Sie: 
on Niederungen- längs der Grenze; bei Gnadlersdorf, Baumöhl ; 
reise zerstreut durch das südliche Gebiet (Mk.) und selbst Wach 
unstadt (Clupek); bei Chirlitz, Raigern, Seelowitz (Mk.), Eisgrub, 
ae ‚Klobouk ja en Strelitz, ee im 


dlichen Gebiete Mährens noch um Müglitz (Ue.), Knibitz, 
iturf. Vereines in Brünn. Bd,XXIL. 46 


- ; n Th, 
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' Zilehowitz und’ Dittersdorf bei Mähr.-Nenstadt (Formänek); im östlichen 
Gebiete häufig bei Jasenitz und selten an der Strasse bei Wsetin (Bl.). 
Schlesien: hohes Olsa-Ufer oberhalb Teschen (Ue.), Blogotitz und Konskau (Ue,). 
u 0:50—--1:20" 


B) Hüllblätter keilig-lanzettlich, krautig, nicht stechend, so lang oder wenig 
länger als die Spreublätter. Köpfchen mittelgross, kugelig (Psendo- 

. cephalaria). ‚4 
1024. D. pilosus Z. (Behaarte Karde.) Stengel aufrecht, ästig, 

am Grunde steifhaarig, besonders im oberen Theile und an den Aesten 
stachelig. Blätter gestielt, elliptisch oder lanzettlich, am Grunde meist 
mit grossen, abstehenden Ohren versehen, 2lappig, grobgezähnt, die 
oberen Stheilig, mit sehr grossem KEndabschnitte, oft ganzrandig, 
etwas steifhaarig, meist jedoch kahl. Hüllblätter gewimpert, wagrecht- ° 
abstehend, zum Schlusse zurückgeschlagen; Spreublättchen langborstig 
bewimpert. Blumenkronen gelblich-weiss. 3 
Juli, August. Auen und Gebüsche, zerstreut im südlichen Gebiete. 

An der Thaja bei Prittlach bis Eisgrub (Mk.), zerstreut in den Auen um 
Grussbach und vereinzelt auch im Schlossparke daselbst (Ripper); an der 7 
Schwarzawa zwischen Raigern und Seelowitz (N.); sumpfige Stellen am Rande 
der Marchauen bei Ung.-Hradisch (Schl.), bei Kremsier (Sch. ), im Gödinger/ 
Walde (Wr.); am Rande des Knibitzer Waldes, rar, (Klanie), H. 050—1- 20° 
Cephalaria appendiculata Schrad., C. pilosa Gren. 3 


335. Trichera Schrad. 


1025. T, arvensis Schrad. (Teufelsabbiss.) Grundachse schief = 
ästig; Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach oder im oberen Theile 
trugdoldig-ästig, 3— Tköpfig, von kurzen Härchen mehr oder weniger 
flaumig bis grau, im oberen Theile von  beigemischten längeren 
borstenhaeren rauk. Blätter etwas derb, dicklich, eiförmig bis lan- 
zettlich, die unteren ungetheilt, die mittleren meist fiederspaltig, mit. 
ganzrandigen, lumzettlichen Zipfeln, seltener auch ganzrandig oder” | 
srob entfernt-gezähnt, am Rande mit kurzen, rauhen Haaren dicht hi # 
besetzt, die unteren in den geflügelten Blattstiel verlaufend, die ober 
sitzend. Köpfe halbkugelig, Hüllblätter breitlanzettlich, borstig- -sewimp 
Blumenkronen blau- oder rothviolett bis gelblich-weiss, a 
randständigen meist strahlend. En 

2} Juli—September. Wiesen, Raine, Brachen, lichte Waldstellen, Gebiische, 
gemein im ganzen Gebiete; mit gelblich -weisser Farbe (Knautia moravic: 


Schur) seltener, nur auf Ai Gebirgsgegenden beschränkt, aber auch im Hi 9 
gebiete zerstreut, so auf dem Spielberge bei Brünn, um Zlabings; häufig | 


719 


in uereanden zur mir iigen Pflanze ee selten. 
20— Seabiosa arvensis I., Knautia arvensis Coult.; K. 
6 Hour für die ne -weissen ee Aendert ab: 


en, wie in inneren sehihet, A arvens. v. era- 


nn es mas beblättert. Blätter weich ih 
der sterilen Triebe langgestielt, eilanzettlich-ungetheilt, die 
er gestielt, nur die obersten fast sitzend, eilanzettlich, wie 


oe Gehier wälder, ühskohllchten, zerstreut im mittleren 
Gebiete, sonst seltener. Oberndorfer Wald und im Iglava-Thale 
Gross-Meseritsch, Petrowitz (Formaänek); 1 hajathal zwischen 
Dt und von da a ts au ae. im Zoaimer Kreise: 


u im a ke : vereinzelt im Berkaner ediare, am 
 (Spitzner), bei Mähr.-Schönberg (P.), Olmütz (V.); im östl. 
en Fosehla Bei Wsetin selten nr ) 8 ponau und Schönwald (Seh. 1 


336. Suceisa Vaill. 


Ne prütensis Mnch. (Abbiss.) Grundachse kurzgliedrig, 
abgebissen. Blätter elliptisch bis länglich-elliptisch, die 
ıdigen meist lanzettlich, in den Blattstiel verschmälert, ganz- 
DR | 46* 


Ey 


120 | | en A 


randig, wie der Stengel angedrückt-behaart oder, wie bei uns Be 
fast kahl. Köpfchen halbkugelig, zuletzt kugelig; Hüllen wie die 
Köpfchenstiele behaart, Hüllblättchen lanzettlich. Blumenkronen blau bis © 
lila, selten weiss, 4spaltig, alle gleich, nicht strahlend. Kelchsaum 
Sborstig. 


A Juli—September. Wiesen, Grasplätze, Torfgründe, im Hügel- und 
Berglande gemein, meist gesellig, im Flachgebiete seltener, so um Prossnitz 
nur bei Vaclavic (Spitzner), zerstreut in den Thajaniederungen, und nicht 
häufig im Walde Häj bei Bisenz (Bl). H. 0 30—0'80" Scabiosa Succisa L. ° 
Die var. 8) pumilio Weiss mit breit-eiförmigen bis eiförmigen Grundblättern, 
niedrigen, nur einköpfigen, höchstens 010” hohen Stengeln, bei Lithersch ° 
nächst Datschitz häufig. 2 


| 337. Scabiosa 7. 
a) Kelehborsten 3—4mal so lang als der Aussenkelch. 


1028. 8, ochroleuea ZL. (Gelbliche Scabiose.) Grundachse spin- E 
delig, im oberen Theile oft mehrköpfig-ästig. Stengel aufrecht, meist 
trugdoldig-ästig, wie die Blätter mehr oder weniger anliegend-grauhaarig. h 
' Blätter verschieden, die unteren eilanzettlich bis länglich-lanzettlich, 
| leierförmie bis fiederspaltig, gestielt, die oberen fiedertheilig, mit grob R 
eingeschuitten-gesägten, bis fiedertheiligen Zipfeln, seltener auch nahezu B 
ungetheilt. Köpfchen flach gewölbt, bei der Fruchtreife kugelig bis ° 
eiförmig. Borsten des inneren Kelches 5, ubstehend, schwarzbraun. 3 
Biumenkronen blassgelb. x 


9, Juli— September. Trockene und sonnige Hügel, Raine, Dämme, Feld- 
und Waldränder, im mittleren und südlichen Hügelgebiete gemein, sonst 
seltener, in den Gebirgsgegenden und in höheren Lagen fehlend. Im Iglauer ° 
Kreise bei Trebitsch und gegen die Tabormühle (Zv.); im Zanaimer Kreise 
gemein: bei Namiest (Rm.), Kromau, an Bahndämmen zwischen Eibenschitz ° 
und Grussbach, zwischen Grussbach und Znaim, bei Edmitz, Frain, Vöttau, 
Hardegg, Luggau, Esseklee; im Hügelgebiete bei Mähr.-Budwitz und Jaro- ” 
meritz, bei Neusiedel etc. Im Brünner Kreise gemein (Mk.), Eibenschitz (Schw.) 3 
Kostel und Lundenburg, Brünn, Obran, Zazowitz, Austerlitz ete.; häufig um 
Klobouk (St); fehlt aber im nördlichen Theile dieses Kreises; im Hradischer 
Kreise auf Wiesen des gewesenen Czeitscher Sees zwischen Theresiendorf u 
Brumowitz eine Form simplieifvlia (Bl.), mit ungetheilten, schmal-lanzettlich 
Blättern; in der Umgebung von Bisenz gemein. Im übrigen Gebiete noch u 
Prossnitz (Spitzner), Olmütz (V.), Mähr.-Schönberg (P.), Neutitschein (Sp 
Rottalowitz (Sl.) und häufig in den Beskidengegenden (Formänek). In Schle 
beim Pfarrwalde und am Sandberge nächst Weidenau. (Formanek) und vo 
bis in das Vorgebirge häufig (Vierhapper) und im Teschener Gebiete 
H. 030-060" 8, columbaria ZL., v. ochroleuca Coult, Nir., 


9. 8. columbaria L. Stengel und Blätter schwach behaart 
nicht glänzend; Köpfchen halbkugelig, nach dem Verblühen 
Tüllblättchen breit-lineal, fast kahl, so lang als die Blumen- 
iese azurviolett - lila, seltener weiss. Borsten des inneren 
‚ abstehend, 3—-4mal länger als der Saum des üusseren 


u — August und selbst noch später. Trockene, grasige und sonnige - 
N . auf nn meist nur im. östlichen Gebiete.. allen und 


Gebiete nn und. een so a en, wo sie o. 
1b, und bei nr E09: 25—0' 50": 


ofen, Köpfchen ee Hnpiätichen ineal, na 
en dunkelbraun, en en u iden 


eyteuer Gras- und | Iräuterreiche Tritten im Hochgesenke. 


gm KR namentlich an der westl. Eben hier auch 
T. > m..Kkl. Kessel (Bachmann). Nach Schlosser auch in den 
end den und zwar bei $ Strazoritz, Solanetz und Karlowitz; ob nicht 


u der vorigen Art? H. 0: 40 —0: 60" > norica Wulf, 


| am hrön; Stangel einfach oder a wie die Pas 


i tanaetineh, le Salener. gekerbt der 


a itten. one f a meist ne Ber 


en September. Eenekene: und ‚steinige Eee nie Abhänge, 
‚zerstreut im mittleren und südlichen (Gebiete, stellenweise 
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hänge. Bei Mohelno auf Serpentin (Rm), Kromau, Wedrowitz, Baba am Mis, 
.kogel (Formänek), bei Jaispitz, Radischowitz, Znaim, Mühlfraun, Konitz, Popikas 
Kaidling; an der Strasse von Kromau nach Dohkttiäke und am tiefen Teiche 
bei Kromau (Zm.); Neusiedel, Probitz, Neu-Prerau (Ripper); im Brünner Kre 
bei Kibenschitz (Schw.), Brünn, am RER bei Obfan, Latein, bei Sokolnit 
und sonst im südlichen Gebiete dieses Kreises häufig; so auch bei Klobouk 
(St.), Murkowek (Formänek); im Hradischer Kreise: am Rochusberge bei 
Jaworowetz nächst Ung.-Hradisch selten (Schl.); Czeitseh, Göding und Gaya 
(Ue.); auf Hügeln zwischen Vlkos und Gaya (Bl.); im übrigen Gebiete noch bei ° 
Drzowitz nächst Prossnitz (Spitzner). H. 0:25—0'°50” 8, canescens W. K, 


69. Ordnung Valerianeae DC. 
Gattungen: 


.&) Kelchsaum an der Blüthe eingerollt, bei der Fruchtreife sich in ’ 
einen federartigen Haarkelch umwandelnd, abfällig ; Krone trichter- 1 
fürmig, am Grunde mit einem Höcker. Staubgefässe 3; Frucht 
dnrch Verkümmerung einfächrig, einsamig . . 338. Valeriana. 


b) Kelchsaum gezähnt oder undeutlich, bleibend, die reife Frucht 
krönend. Krone trichterförmig, sehr klein, ohne Höcker. Staub- 
gefässe 3; Frucht mit einem einsamigen und 2 leeren Fächern. 

339. Valerianella, 


M 
Y 


338. Valeriana /. 
a) Blätter unpaarig gefiedert; Blüthen zwitterig. 


1032. V. offieinalis Z. (Gebräuchlicher Baldrian.) Grundachse 
meist mit Ausläufern; Stengel aufrecht gefurcht, hohl, meist kahl oder 
unterwärts etwas behaart. Blätier ziemlich derb, Hegenstündigih 
6—11paarig gefvedert und mit einem kleineren Endblättchen versehen, 
kahl; Blättchen lanzettlich bis elliptischh grob und eingeschnitten 
gezähnt, die obersten Blättchen oft mit ungetheilten Fiedern. Blüthenstand 
trugdoldig-rispig, mehr oder vorige gedrängt. Blumenkronen weisslich t 
oder röthlich. : 

eL Juni— August. Feuchte Wiesen, Wasserläufe, feuchte und quelli 
Orte, Gebüsche, zerstreut im ganzen Gebiete, stellenweise gemein. Im Igl: 
Kreise: um Iglau (Pk.\, Saar (Formänek), Trebitsch (Zv.), Böhm.-Rudoletz 
Datschitz; im Znaimer Kreise: Namiest (Rm.), Thajathal bei Znaim, Ungarsc 
Jamnitz, Pelzberg bei Mühlfraun, Grussbach, Fröllersdorf und in den Ni 
rungen an der Thaja; bei Leipertitz (Zm.), Kromau, Klentnitz; im Brün 
Kreise: um Kunstadt und Oels (Ölupek), Klobouk (St.); an Fluss- und Bac 
ufern, in Auen und Sümpfen überall gemein (Mk.), so bei Rampersdorf 
Hi (Ripper), häufig bei Pernstein, Bisterz, Schebetein; Parade 


om Erb Sekalert, Zuckmantel, Freivalduı Tindenies, Thomasdorf, 
va ierhapper) unb selbst noch hoch im Vorgebirge. H.0'50 - 1:50” 
re sich an ihren u und treiben ee er 


aim und Neubäusel: Toseschal bei: 


Adamsthal, Paradeisan bei 
ine bemerkenswerthe Abänderung ist: | 


angustifolia Tausch. Stengel niedriger, er mehr 
B itter zart; Blätichen meist ganerandig, stumpf, 
bis lineal; Trugdolde oft kleiner; Blumenkronen weisslich 
% Grundachse meist ohne Ausläufer. 


mit verlängerten, drehrunden, oft federkieldicken Aus- 
ar iM kräftig, einzeln, kahl bis nahezu kahl. ‚Blätter mit 
5 kant, a Ei . und Bu nn 
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‚Trugdolde gedrungen ; Blumenkronen grösser als bei det vorhergehenden 
Art, mit längerer Röhre und röthlich-weissen Blumenkronen. i) 


9, Mai, Juni, im Hochgesenke bis zum August. Bergschluchten, wald e- 
Thalgründe, Wälder, quellige Abhänge, zerstreut im Gebiete. Gr. -Meseritsch,. 
Balin, Thiergarten zu Strilesch (Formänek), Wälder um Neustift bei Iglau ı 
(Rch.); bei Namiest (Rm.); Thajathal unterhalb Neunmühlen nächst Zuaimg # 
im Brünner Kreise in der Umgebung von Oels (Clupek), Kobyli und im 
Gemeindewalde bei Wedrowitz (Formänek), im Josefsthale bei Adamsthal (Th); 
im Hradischer Kreise: am Rika-Bache bei Luhatschowitz (Schl.); auf der 
Javorina (Hl.); im Olmützer Kreise bei Rautenberg (Rg.), Grosswasser (For- { 
mänek); bei Mähr.-Schönberg (P.); im Gesenke ziemlich häufig: Neu-Josefstha 13 
bei Goldenstein; nicht selten in den einzelnen Thälern, so noch bei Domstadtl- 
und Stollenthal (Formanek) und seltst noch im gr. Kessel; im östlichen 
Gebiete: bei Hustopetsch (Sp,), Rottalowitz (Sl.). In Schlesien: auf der Grabina 7 
‚und bei Buckowitz im Teschener Gebiete (Kl.); bei Arnsdorf, Wiesau (Vierhapper), 
um Zuckmantel, Saubsdorf, Barzdorf (Vierhapper), bei Rothwasser (Ehrlich); 
: Moosebruch bei Reihwiesen (Gr. Fl.), Kreuzbusch bei Freudenthal (Formänek), 
bei Karlsbrunn und hinauf bis zu den Oppaquellen. H. 0:50 —1°20" i 
b) Untere oder auch alle Stengelblätter ungetheilt; Blüthen vielebig, ungleich- 7 

förmig, entweder an einem Exemplare grössere, zwitterige oder 7 Blüthen, 
auf anderen Exemplaren kleinere Blüthen mit meist unfruchtbaren Staub- r 
 gefässen und hervorragenden Griffeln. 4 


1. Grundachse mit Ausläufern, die mittleren und oberen Stengelblätter 5 
. sitzend. 


1034. V, dioeca L. (Kleiner Baldrian.) re kung oestre | 
kriechend ; Stengel aufrecht, gefurcht, kahl, unter den Gelenken kurz- Bi 
haarig, im unteren Theile auch völlig kahl. Blätter der Laubtriebe 
und die des unteren Stengels gestielt, eiförmig oder elliptisch, meist 
| sanzrandig, die mittleren Stengelblätter wie auch die oberen leierförmig- 
fiedertheilig, mit lineal-länglichen, ganzrandigen Seitenschnitten und 
einem länglichen, grossen Endlappen. Trugdolde gedrängt; Blumenkron 
weisslich oder röthlich. 

9, Mai, Juni. SumpEze und Anöttigo Orte, Waldhäche a an Wasseriänlel 
ia den meisten Gegenden häufig, im trockenen Hügel- und Flachlande seltener. 
Auf Sumpfwiesen um Iglau gemein (Pn.), Hermannschlag (Schw.); ebenso 
Trebitsch (Zv.), um Datschitz, Teltsch und Zlabings; im Znaimer Kreise 
breitet in mittleren und nördlichen Theile, seltener im südlichen: häufig } 
Namiest (Rm.), Nikolsburg (Ds.), Franzdorf bei Aujezd, Be E 


ı.. und Klein-Krosse nk hei Hermsdorf, Bars. 
er unbeng { ae, Wildschübz, | 


‚ch im rn Reh Il: ‚0 3. 0-30” 


polygama Bess. (1830.) Grundachse langgestreckt, 
ben. ie a . saftig, a age 


fast. sitzend, die aitlepen. und a sitzend, alle 
edertheilig, höchstens die obersten umregelmässig grob- 
ee oder Sspaltig. Blumenkronen röthlich-weiss. 


u i. Waldsümpfe, sumpfige Wiesen, Waldbäche, nur im östl.. 
Sende, Wan bei Wsetin Ne ), Neun chen (Sp- I NE 


a: im Gesenke N in (62); Mihleraben in 
‚a. 020 — en . en Kabath N. 
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“ 


a se “‘ ohne Ausläufer; mittlere und a Stengelblätter 


Ber: u en a ohne 


die mittleren. und Pr en kurz 


‚Fl.), Brünnelheide, Oppaquellen und um die Oppafälle, von da bis x e 
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Karlsbrunn; überdies noch bei Ludwigsthal (Formänek); an einem u i 
Gross-Ullersdorf, hier aber nur zufällig und herabgeschwemmt (1877). In 
Karpathengegenden: am Rande des Torfimoores Huti bei Althammer auf felsi 
Vıten (Sp.), auf der Ozantory, im Lomnathal bei Jablunkau (Gr.) und auf 
Baranya 'W. Fl.), an der weissen Weichsel (Kl.), auf der Lissa-hora (Arr 


H. 0:20—0°40” Aendert ab: 


ß) inte rmedia Vahl. Alle Blätter ungetheilt, Pflanze meis 
kleiner. E 

, Unter der Grundform, selten: Karlsbrunn (Ue. sen.), längs der Ufer der, 
Woiaen Oppa, an Hin- und Wiedersteine, bei Ludwigsthal und auf der Moos- 
lehne bis zum Oppafalle (Formänek‘; im gr. Kessel und im Kiesgraben (Ue.), 
Westabhang der Hohen Heide (Bm.), Brünnelheide und auf dem Altvater (1867). 

1037. V, montana L. (Berg-Baldrian.) Stengel meist kurzhaarig, 
einfach ; Blätter etwas fettglänzend, ziemlich derb, die unteren und 
jene der Laubtriebe rundlich bis rundlich-eiförmig, am Grunde abge- 
rundet oder gestutzt, gestielt, seicht gezähnt; mittlere Btenge 
eiförmig oder eiförmig-lanzettlich, kurz gestielt, die obersten, fast 
sitzenden, lanzettlich. Blumenkronen grösser als bei den vorhergehenden, 
weisslich oder röthlich. E 

2 Juni, Juli. Feuchte Felsspalten, Felsschutt, nur im östl. Gebiete, 
sehr selten. Im Ellgother Gebirge an der ungarisch-schlesischen Grenze und 
zwar auf dem gr. Ostry und auf dem Kohbiniec bei Tyrrha (Kl.) 1855 entdeckt. 
H. 0:20--0°45” Die Standorte, die Sapetza für diese Pflanze anführt, gehö on 
zu V. en Bess. 7 | 


339. Valerianella Tourn. B 


a) Kelchsaum undeutlich gezähnt, Trugdolden sehr gedrängt, in den Gabel In 
der Stengeläste keine Blüthen führend. Bald verschwindende Brühlingse 
pflanzen. i 

1038. V, olitoria Poll. (Rapunzel.) Stengel gabolspaltig-ästig; 
Blätter länglich-spatelig, ganzrandig, seltener am Grunde gezähnt, 
oberen länglich bis lanzettlich. Blüthen sehr genähert, klein, weiss 
bläulich-weiss. Frucht seitlich zusammengedrückt, quer-oval, auf 
kändern von einer Furche durchzogen, auf den Seitenflächen je m 
einer Riefe und Furche; die äussere Wand des fruchtbaren Fa 
schwammig-verdickt: die leeren Fächer so gross wie. das frucı 
nnd durch eine dünne Scheidewand von ihnen getrennt. 

© Apnil, Mai. Raine, Wegränder, grasige und buschige Abhänge, 
ränder, im mittleren und südlichen Gebiete ‚gemein, sonst häufig, in 


Lagen seltener bis fehlend. Um Iglau nicht :häufig (Pk); Lysti bei 
(Zv.), Sadek (Ruzicka); im Znaimer Kreise auf: den Polauer und 


nau, im Thaja-, Leska- und Granitzthale bei Znaim, im Thale 
‚ bei Frain, Hardegg, Luggau, in der Umgebung von Gruss- 
Pe. „enein. Im Brünner Kreise sehr Beniein (ME), bei 


St.) ‚ Bibenschit (Schw. ) Bi Adamsthal, Brün u. 8 N im 


. 0; ‚im Olmützer Kreise um rospt: (Spitznen) Olmütz 
enbhn und am heiligen ih (Rk.), bei 


an um eidenen bis in. dr Gebirge le Wierhanper ) 
‘ Valeriana Locusta ) olitoria L., Fedia olit. Vahl. 


Frucht 


rise Loisl. Kelchsaum undentlich 1zähnig 


ont» Bei Frain, ı unter der Deinsnat: H. 0 08 a 15” Fedia 


izb, nehsitske, Blätter Lausick ansettlich, die oberen 
h bis lineal, am Grunde meist gezähnt, am Rande fein 
hen in lockeren Trugdolden, die Mittelblüthe in den 


ao onen 


sser als, die einzigen leeren Rächer. 


eier. Unter der Saat und in Leinfeldern, auf Brachen, im 
d Berglande nicht selten, seltener in der Ebene, hier auch oft 
lauer Kreise: Sadek bei Trebitsch (Rüzicka), bei Trebitsch (Zv.), 
‚ bei Althart, Sitzgras und Zlabings; im Znaimer Kreise: bei 
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häufig bei Kunstadt und Oels (Ölupek) u. 8. w.; im Hradischer Kreise b 
Ung.-Hradisch sehr häufig (Schl.), zerstreut in Eisenbahngräben bei Bisen 
(BL) u. 8. w.; im Olmützer Kreise zerstreut um Prossnitz und auf Felder 
beim Plumenauer Thiergarten (Spitzner), bei Olmütz (V.), Waltersdorf un 
Hohenstadt; häufig im Gesenke, so bei Gross-Ullersdorf, Wiesenberg, Mähr 
Schönberg etc. Im östlichen Gebiete: bei Rottalo vitz (S1., Freiberg (Cz.) 
Wsetin (Bl.), Neutitschein (Formänek), Friedland, Berg Czubek bei Metillowit 
u. a. O. In Schlesien: verbreitet im Teschener Gebiete (Kl); im ganzen Gebiet 
um Weidenau gemein (Vierhapper). H, 0-15—0-35"- .V. Morisonii DE 
' Fedia dentata M. u. K. — Die Abänderung: var. lasiocarpa Kocl 


seltener: Mähr.-Schönberg und Neutitschein (Formanek), um Gross-Ullersdo: f 
sonst wenig beobachtet. | 


1041. V. rimosa Bastart. Stengel steif aufrecht, im oberen 
Theile gespreizt-gabelspaltig, rauh bis nahezu völlig kahl, Untere 
Blätter spatelförmig, die oberen lanzettlich, am Grunde oft gezähnt, 
Frucht fast kugelig-eiförmig, vorn gewölbt, fein 5rippig, hinten 
einer tiefen Furche; fruchtbares Fach viel kleiner als die aufge: 
blasenen leeren Fächer, sonst wie vorige. Blumenkronen bläulich-weiss, 
© Juni—August, Unter der Saat, auf Brachen und in Leinfeldern, ii 
Gebirgsgesenden häufig, sonst selten. Im Iglauer Kreise um Iglau gemeit 
(Pn.); unter der Saat bei Tyn nächst Trebitsch häufig (Zv.); seltener be 
Zlabings, Datschitz und Mutischen; im Znaimer Kreise bei Senohrad und be Di 
Heinrichsluster Walde bei Namiest (Rm.), zwischen Grussbach und Neusiede 
und bei Neu-Prerau (Ripper); auf Feldern bei Luggau, doch rar, und be 
Merkersdorf, der letzte Standort aber bereits in Nieder-Oesterreich. Im Brü net 
: Kreise selten, so bei der rothen Mühle nächst Brünn und bei Sokolnitz (Mk.), 
beim Schreibwalde (Ripper), bei Eibenschitz (Schw.); im Hradischer Kreise auf | 
Feldern bei Altstadt nächst Ung,-Hradisch und bei Retöchov bei Luhatscho wis 
(Schl.); im Olmützer Kreise: Felder in den Gaisdorfer Wäldern und bei Mähr.S | 
Neustadt (Formanek), an der Hlouöka bei Prossnitz (Spitzner); im östlichen 
Gebiete bei Neutitschein (Sp.). In Schlesien: verbreitet im Teschener Gebiete 
(Kl.); im ganzen Umkreise von Weidenau häufig, so am Butterberge, ber 
Krosse, Jungferndorf, Friedeberg, Domsdorf (Vierhapper); Zuckmantel, 
waldau etc. (derselbe). H. 0:15—0:25" V. Auricula DO. et aut. 
non L., Fedia Auricula M. et K. | 


70. Ordnung Stellateae L. 
Gattungen: N 

a) Kelchsaum bleibend, an der "Frucht vergrössert, 6zälhn 
2 kleineren Zähnchen. a I 

«) Krone trichterförmig, Aspaltig ; Theilfrüchtehen br ke 
artig, fast halbkugelig; Fruchtschale düun. 340, 
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a seltener 
% 1 dr Sspaltig, sonst wie vor. 2... 841. er 


ü üchtchen nasartig en 342. an 


ee | = Bub “ 
340. Sherardia Dillen. 

arvensis ED. a ne liegend, ausgebreitt- 
in a, Höhe. 


X a Kopie Prnedolden, a und von einer 
en an nen an am Grunde verwachsen, 


r nie Im Hradischer Kreise um Une. -Hradisch und 


Kai "s N sr. hen gerne anf Kalk- und Thonbodeng 
at u Oslovan (Rm.), bei Baumöhl, Gross-Maispitz, zwischen 
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Luggau und Rdmitz; bei Budkau; auf dem Hadiberge bei Obran, bei Turas 
Maxmiliansdorf, Nebowid ete. (Mk.); bei Klobouk selten (St.), Eibenschit: 
(Schw.), Bärn (Gans); im östl. Gebiete bei Jankow (St.), Bodenstadt (Seh.) 
Fnlnek (Msch.).. H. 0.10—0:20" 


b) Blüthen gestielt, in rispig-gereihten Trugdolden. Pflanzen ausdauerne 
Deckblättehen der Blüthenstände unbewimpert. 
«@) Früchtchen mit hackigen Borsten hesetzt. 


1044. A, odorata Z. (Waldmeister.) Grundachse dünn, kriechend 
langgliedrig. Stengel meist einfach, aufrecht, 4kantig. Blätter lanzettlich, 
‚stachelspitzig, meist zu 8, die unteren zu 6, spatelförmig, kleiner, 
beiderlei am Bande vorwärts feinstachelig-rauh, an ihrem Grunde it 
Kranz von Borsten. Blüthenstand endständig, trugdoldig; Blüthen langı 
gestieli, Röhre so lang als der Saum; Blumenkronen weiss. 


fe: 


9, April, Mai. Schattige Wälder, gerne in Laubwäldern oder 
mischten Beständen, im ganzen Gebiete verbreitet, meist gesellig, stellenweise 
seltener oder fehlend, so fehlt z. B. die Pflanze in den Niederungen von Znain 
abwärts. Im Iglauer Kreise um Iglau gemein (Pa.), Neureisch, Teltsch 
Hradisko, Stamberg, Neustadtl, auf der Zakovä hora ete. (Formänek); häufig 
um Datschitz ete.; seltener um Zlabings. Im Znaimer Kreise gemein un 
Namiest (Rm.), Fraie, Vöttau, Jamnitz, Althart, Jaispitz, Luggau, Budkau 

häufig im Gemeindewalde von Kromau (Zm.); im Brünner Kreise gemei 
(Mk), so bei Kunstadt und Oels (Clupek), um Eibenschitz (Schw.), Jundor: 
Bilowitz und Stielitz (Formänek), Schwarzkirchen (N.), Wranau, Eichhorn, Rossitz 
Adamsthal, Niemtschan bei Austerlitz; zerstreut um Klobouk (St.), Auspit 
. (Reiss) ete.; im Hradischer Kreise um Ung.-Hradisch (Schl.); gemein um Bisenz’ 
(Bl); im Olmützer Kreise im Grüganer Walde bei Olmütz (Mk), bei Pross E; 
auf der Zaähoii, auf dem Kosif, bei Seloutek etc. (Spitzner), gemein in dem 
Wäldern um Waltersdorf (Bgh.), Bärn (Gans‘, Rautenberg (Rg.), Mähr. -Neustad 
(Formänek), Hohenstadt (Panek); häufig im Gesenke, so bei Mähr .-Schönbergy 
Goldenstein u. a. O., hier häufig hoch auf die Bergeskämme hinaufreich 
Brünnelheide, Schweizerei (Gr.), gr. Kessel (Ue.); ebenso auf dem Rücken ( 
Saalwiese bei Kunzendorf; im östlichen Gebiete: gemein um Wsetin (BL) 
Neutitschein (Sp.). Rottalowitz (Sl), Hochwald (Jakl), Weisskirchen (Formanek), | 
Friedland, u. z. auf dem Ondiejnik; in höheren Lagen auf dem Hoste | 
Javornik, Öernä hora bei Roänau, Radhost; auf der Kicera bei Frank 
(Formänek) und an vielen anderen Orten. je Schlesien: häufig im Tesch 
Gebiete (Kl.), um Weiderau (Formanek, und von da bis ins Hoch; bi 
gemein (Vierhapper) und sonst häufig H. 0:15 - O 25” Getrocknet nae 
marin angenehm riechend, ein bekannter Zusatz zum Maitrank. | 


P) Früchtehen meistens kahl. = 
*) Stengelkanten nach rückwärts eiachelig-raa, Blätter lanzet 
vorn breiter. 
1045. A, Aparine Schott. Grundachse kriechend, Achier 
sehr ästig, Akantig, Kanten scharf und rauh. Blätter zu 5, I 


inge Yalde (Wr): isnzohicch a Pisek und dem Bahnbofe, an 
Bi Bisenz und i im Walde Bzinek, u kl. Wäldchen hinter der „Neuen 


Olmütz und Stefanau an Flussufern, in Gebüschen häufig (Mk.); im 


Gebiete: bei Wlökowa nächst Rottalowitz und auf dem Kamenik 
Rebe, Wsetin In Schlesien : an der a bei Neu). 


, .  enchien. L. ae nn das. spin- 
ausgebreitet-verzweiet, holzig, farblos, Stengel zahlreich, 
au teigend oder liegend, ästig, Akantig und kahl. Blätter 
secenständig oder zu A—-6, spitz oder stachelspitzig und. 
2 ee blüthen in lockeren = ugdolden, diese rispig- 


Ä oil nee, aussen van, weiss, mit röthlichem 
ht ‚körnig-rauh. . a 
| August. Trockene Hügel, Raine, Wege, gerne auf steinigem 


1 ul in den Beskiden seltener. Um Iglau seit beim Handlhofe 
Felsen an der Iglava bei Trebitsch (Sch.), aber als A. montana Kit. ; Neu- 
Y.-N seritsch, Mostistic, im Thale des Nedwieditzer Baches, bei Bystritz 
k); Sitzgras bei Zlabings, Althart u. a. ©. im südlichen Theile; 
reise um Namiest (Rm.), Kromau, Mähr.-Budwitz und im südl. 
allgemein; im Brünner Kreise gemein (Mk.) und selbst noch in 
' von Kunstadt und Oels (Ölnpek); häufig um Eibenschitz (Schw.), 
\damsthal und in der ganzen Umgebung von Brünn und von 
| Hradischer Kreise bei Luhatschowitz (Schl.), Ung.-Hradisch 
Ihr gemein um Bisenz (Bl.) und im übrigen Theile des südlichen 
s; im Olmützer Kreise: Hatscheiner Steinbrüche bei Olmütz (V.) 
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"und sonst zerstreut auf trockenen Hügeln um Olmütz: (Sp. & Mk): } 
Prossnitz, Uröie und Plumenau (Spitzner); im östl. Gebiete: Brumov an der r 
ung. Grenze und bei Neutitschein (Sp.); bei Wsetin nur sehr selten und zwar 
am Öyrachow-Berge bei Lipthal und „Trävniky“ bei Wsetin (Bl), auf der 
Hrabina bei Chomy% häufig (Sl). In Schlesien: Gurek bei Skotschau im Teschener 
Gebiete; Setzdorf bei Friedeberg (Sr.), Zuckmantel (Gr. Fl.); Gross-Herrlitz bei 
rang (Mr.), Eckersdorf und Hermersdorf (R. & M.). St. 0:15—0'30”- lang. 

1047. A. tinetoria IL. Grunduchse kriechend, safranfarben; 
Stengel aufrecht, meist einzeln, Akantig, ästig, glatt. Blätter lineal, 
ganzrandig, zu 4—6, ungleich, die obersten auch zu 2, gegenständig, 
Blüthen in lockeren Trugdolden, Deckblätichen eiförmig oder oval, 
spitz. Blumenkronen röhrig-trichterförmig, glatt, meist 3spaltig und 
3mänmnig, weiss; Röhre so lang als der Saum. Früchte glatt und kahl. 

9 Juni, Fu: Trockene und buschige Plätze, lichte Wälder, Waldränder, 
Gebüsche, zerstreut im Gebiete. Oslavathal zwischen Namiest und Senohrad, 
am häufigsten im Saugarten: bei Koroslep (Rm.); Wälder um Znaim, so im 

Burgholze und Durchlasser Walde, um Eibenschitz (Sch.); im Gödinger Walde 
(N.); nach Schlosser ziemlich hänfig in den mähr. Karpathengegenden um 
Solanetz und Rosinkau und auch in einem Holzschlage bei Hochwald. 
H. 0:25— 0:45" E 


3. Stengel glatt; Blätter lineal, glänzend, Blumenkronen glockig, mehr‘ 
als zur Hälfte 4spaltig. A 
1048. A, glauca Bess. (Seegrüner Meier.) G@rundachse kriechend, 
ästig, einen oder mehrere Stengel treibend. Stengel wie die Blät 3 
blaugrün, fast stielrund, ästig, meist ganz kahl und glänzend. Blätter 
zu 8—10, lineal, stachelspitzig, 2färbig, unterseits seegrün, ziemliel 15 
gleich lang, ganzrandig, am Rande umgerollt und etwas rauh. Blüthen 
in lockeren Trugdolden und diese rispig-gereiht; Deekblättchen lincal, 
stachelspitzig. Blumenkronen 4spaltig, t4männig, weiss, aussen kahl 
Röhre kürzer als der Saum. Früchtchen glatt und kahl. on 
9 Juni, Juli. Steinige und buschige Orte, lichte Gebüsche, Weinberge 4 
und Waldesränder, zerstreut im wärmeren Hügelgebiete und in Schlesien. Im h 
Znaimer Kreise: Bergwälder bei Senohrad (Rm.), Polauer Berge (Mk.) 
Nikolsburg (Ripper), Thajathal bei Neunmühlen, Traussnitzmühle bei Zn: 
Kuketaj bei Esseklee, Frauenholz und Mühlfrauner Leithen bei Mühlfr 
Geissteig bei Luggau, bei Hardegg, Frain und südwärts bis Joslowitz; 
Brünner ‚Kreise zerstreut im. südlichen Gebiete bis in die Umgebung 
Brünn (Mk.), Horakow, Ottpitz, Seelowitz (Mk. ), Eibenschitz (Schw.); Niem 
bei Austerlitz (N.), Klobouk (St. ), Auspitz (Formänek), im Zwittawathale 
Brünn, so bei Bilowitz, Obfan etc. Im übrigen Landestheile seltener: ‚Flori 
. berg bei Bisenz (Ue.): Neboteiner Steinbrüche bei Olmütz (V.), G 
Bergwald (Mk.); bei Podhrad im östl. Gebiete (M. & R.). In Schlesien: 
(Urban), Jägerndorf (Sr). H. 0'30---0:70” Galium glaucum L. 
salioides M, Br. | ie 


s: 342. Galium L. 


ısgehend u zu Er 9, seltener zu 4 ne nen bis verkehrt- 


ent; Frucht kmerahie en glatt; Eruhdaähse hokig. 


S Grundachse meist einzelne und ontkeihs Stengel treibend. 
Rispe doldentraubig, mit verlängerten, unterwärts no 
losen Seitenzweigen. 


|  silvaticum 2. (Wald-Labkraut.) @rundachse kurc- 

rig 2 weilen knotlig - a Stengel stielrund, mit £ meist 
flichen Linien versehen, kahl. Blätter zu 8, länglich bis länglich- 
,. stumpf, vorn meist breiter und mit einer Stachelspitze 
en und am Nerven vorwärts stachelig-rauh, unterseits 


ünnen Aeten. in weitschweifisen, trugdoldig - doldentrau- 
een ı. ae klein, us 


naimer Kreis eise: au um ana (Rm. ), se Mäihr- 

. a Frain, Liliendorf, Gross-Maispitz, Neunmühlen, Hardeeg, 
eu: 2. im Brünner Kreise. in Gebüschen und Wäldern sehr 
| eh um Rihenschitz (Schw.), Klohouk a zwar bei Gr 
ikoleic \ “, ee bei Brünn, Adamsthal, ‚Schlapanitz, 
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a! sehr zerstreut um Wsctin Bl. ), De N ürkes (Sp.);. 
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mit flachen Seiten, meist kahl, seltener behaart (v. puberula Braun). 


‚ ausgebreitet, dann zurückgeschlagen. 


1050, 6. Schultesii Vest. (1821.) Grundachse kriechend, lang- 
gliedrig, ausläufertreibend. Stengel am Grunde stielrund, oben mit 
4 deutlichen Kanten versehen, kahl und glänzend; Blätter zu 8, lan- 
zettlich, in der Mitte meist am breitesten, seltener länglich oder verkehrt- 
eilänglich, stumpf, kurz stachelspitzig, graugrün. Blüthen auf etwas 
steiflichen, sonst fädlichen Stielen, vor der Blüthe theils nickend, theils 
aufrecht. Diumenkronen mit flach ausgebreiteten, lineal-länglichen, ; 
lang bespitzten Zipfeln, weiss; Staubgefässe zuerst bogig einwärts 
gekrümmt, dann zwrückgebogen. Frucht glatt, bläulich bereift. 

9 Juli, August. Laubwälder, lichte Gebüsche, Waldesränder, zerstreut 
im Gebiete, zuweilen mit vorigem, selten, oder was wahrscheinlicher, mit G. 
silvaticum verwechselt und nicht genug unterschieden. In der Umgebung von ° 
Brünn mit voriger Art (Ue., öst. bot. Ztg. 1877), so beim Antonibrünnel nächst 
Karthaus und im Thale der Zwittawa; Ostra hora und oberhalb der Glashütte 
bei Wsetin (Bl); auf dem Berge Czubek bei Metilowitz und im. Thale der 
Ostrawitza unterhalb Friedland (1881); die schlesische Pflanze von Konskau 
und Blogotitz dürfte auch hieher gehören. H. 0.50—1'00” G, polymorphum ; 
Knaf. (1837); 6. silvaticum var. intermedium Ue.; G. aristatum © 
Grek., Ölk., nicht aber L. G. aristatum 27. hat lineal-lanzettliche, 
schmälere, lang zugespitzte Blätter und wächst in südlicheren Ländern, 
so in Kärnthen, Krain etc.; G. silvaticum vieler Floristen. 3 


**) Grundachse langgestreckt, rasig verzweigt, meist zahlreiche | 

Stengel und Blattsprossen treibend; BRispe krundekdie-trauhigeie 

Seitenäste kurz. 

1051. @. Mollueo L. (Gemeines Labkraut.) Grundachse Inngä 
gestreckt, verzweigt; Stengel aufrecht oder aufsteigend, ästig, 4kantig, 


Blätter zu 8, seltener zu 5—7, lanzeitlich oder lineal-lanzettlich, die | 
unteren selbst länglich-verkehrt-eiförmig, vorn meist breiter, stachel- ; 1 
spitzig, kahl bis zerstreut-steifhaarig (puberula), unterseits malt, De 
grün, der Mittelnerv glänzend. Blüthenstiele gerade oder ausgesperrt; 
Blumenkronen weisslich oder gelblich-weiss, 2» ausgebreiteten, reich-. 
blüthigen Rispen; Zipfel der flach ausgebreiteten Blumenkrone Lineal 
läünglich, mit langem fädlichem: Anhängsel. Staubfäden lang, zuerst | 


9 Mai—September. Wiesen, Raine, Wege, lichte , Gebüsche, Uergesiändäl 
Waldränder, gemein im ganzen Gebiete. H. 0'40 --1'20” Aendert ab: 


ß) elatum 7%. Stengel schlaff, aufsteigend oder auch klimmen 
Blätter breit bis länglich-lanzettlich, stumpf, meist weich; Rispe 
weit ausgebreiteten Aesten. Blumenkronen weiss oder gelblich (v. luteo 


Anscheine nach seltener, aber doch ziemlich weit. verbreitet und 
j an en um a in ne 


Er G. abe icum a mit kahlen, breit-eiförmigen bis 
u: die nur etwa a so an als breit sind, bie ausge- 


l Er glänzend, üchwägts von unndagen Mlaume 
; zum. Schlusse oft an den Stengel zurückgeschlagen. 


ntig, re: stielr undlich, mit kaum Dnelädaren 
t immer. etwas kurzhaarig-rauh. Blätter aufrecht-abstehend, 
Buad zurückgerollt als En ar Grundform. Aeste der 
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Seltener oder weniger ‚beobachtet. Gross-Meseritsch, En Neustadtl 
Saar, Ingrowitz (Formänek); in der Umgebung von Kunstadt und Oels Ölnpek)s, 
auf Wiesen bei Znaim, Hödnitz und Mühlfraun. 5 


1051 X 1052. G, verum X Mollugo Schiede. Stengel aufrecht, | 
rundlich A-kantig, im oberen "Theile meist etwas kurzhaarig. Blätter zu 
8-12, limeal bis lineal-lanzettlich; Rispenäste etwas abstehend, minder 
dicht als bei G. verum; Blumenkronen hellgelb; Kronenzipfel kurz 

zugespitzt, nicht stumpf. 

9, Juni—September. Trockene sommige Orte, Raine, Weinbergsränder, | 
zerstreut unter den muthmasslichen Stammeltern. H. 0:,40—080" GG. 
ochroleucum Wolf, Aendert in der Form der Blätter, Grösse und Farbe 
der Blüthen ab; die wichtigsten Formen sind: - 


«) angustifolium Ölk. mit aufrechten Rispenästen, oberseits 
dichtflaumigen Stengeln, linealen, stärker umgeroliten Blättern (ob nicht 7 
G. submollugo X verum Wolf?) und 


8) latifolium (Ik. mit gespreizten Rispenästen, oberhalb | 
spärlich behaarten oder kahlen Stengeln und länglich - lanzettlichen, © | 
ziemlich flachen, unterseits fast kahlen Blättern und theilweise lang © 
bespitzten Kronenzipfeln (ob nieht G. suppermollugo X verum | 
Gren et Godr.?) 7 


Beide Formen im Gebiete noch nicht genügend getrennt in den ein- | 
zelnen. Angaben. Als G. ochroleucum Wolf: am Heulos bei Iglau (Pn ; 
die Form «) bei Balin, Unter-Bory und Strilesch (Formänek); dieselbe Form 
bei Althart am Grubberge; in beiden Formen bei Budkau und in der Umgebung 
von Znaim, so am Kühberge, im Thajathale, bei Mühlfraun, auf dem wein | 
.berge bei Tasswitz, bei Naschetitz und bei Kaidling ; in der Form ß) zu Maires © 
bei Zlabings; im östlichen Gebiete bei Wsetin (Bl.} ohne Angabe der Form: 
am Hadiberge bei Brünn (Mk.),; Sponau und Lautsch (Sch.); in Schlesie: 
Herrlitz und Zottig (M. & R.); im De Gebiete (Kl.); bei .Briesen (Vie 
happer) und bei Weissbach (Latzel). G. Mollugo y) flavum Tausch} und 
G. Sternbergii Knaf für die Hchierieen Formen. — re 


‚2. Zipfel der Blumenkronen spitz, nicht en ‚ Blätter stac 
spitz; Früchte feinwarzig- oder körnig Grundachse spindelig, z. 
reiche Stämmchen treibend, diese rasig, zerbrechlich. 

o) Gruppe des G. sylvestre Pollich. Blätter am Rank 
mit verkieselten. Höckerchen versehen. Diese Gruppe wur 
nach dem Vörschlage meines Freundes H. Braun in 
mit , ein wie ei nn 


al 


6 A dbrumi Jacq. nl stengelartige dünns Stämmchen 
S . rasonförmie ausgebreitet und Jährige Stengel entwickelnd. 
igend oder aufr echt, ästig, steif, verwischt 4kantig, im 
le oder auch durchwegs Fach. Blätter zu. 7—8, lincal, 
| lanzettlich, stachelspitzig, einnervig, ziemlich derb, matt, 
neist zurückgerollt, von Höckerchen rauh und mit steif- 
hen versehen. Blüthen in end- und seitenständigen, ein- 


Ä nen von Brünn: Selber Reis Karkhäns Obran, 
‚auf dem Kotou& bei Stramberg (Cz.). H. 0:10— 0: 40” @ 


5 um Rehb, er pusillum e) hirtum Nir. Fl. Aendert ab: 


i idulum Thwill sp. Behaarung ee, selbst noch auf 
n Pflanze etwas ‚glänzend, zarter als der Typus; Blättchen 
ınd flacher, an der Spitze 11:5" breit. Verzweigung 
licher, | ‚oft schon von der Mitte aus | 


meist flach, en vorn 
| meinen. Lichte oft deutlich geadert, am 

Hoö kerchen versehen. Blülhen in end- und seitenständigen 
 Rispen, weiss; Zipfel der ausgebreiteten Blumenkrone 
) ässe. kürzer als die Zipfel. 

'Tha athal bei Znaim, Jaserthal bei Luggau: Felsen hinter dem 
er bei, Trebitsch (Zv.) und wahrscheinlich die Pflanze aus der 
Iglau und. zwar beim Ranzern-leiche und im Iglavathale vor 

(Pn.), Kröneshof, Schenkhof und Johrnsdorf bei Mähr.-Schönberg 
rg (Br. * ‚Hohenstadt (Panek). H. 0'20--0°40” G. Lapey- 
es oder & a Jord.? 
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**) Glabrata. Blättchen und Stengel: völlig kahl, nur au fi 
den oberen Blättern am Rande stumpfe Höckerchen | 
tragend, Pflanzen glänzend. % 

| 1054. G, austriacum Jacg. Wurzel dünn, fädliche Stämmehen j 
treibend, diese mit gelblichen, abgestorbenen Blättchen bedeckt, rasig 
ausgebreitet, gedrungen- dicht und jährige Stengel entwickelnd, Stengel 4 
niedrig, wie die Pflanze glänzend, liegend oder aufsteigend, schlaff und 
kahl, deutlich 4kantig, Kanten leistenartig und lichter gefärbt. Blätter 
zu 5—10, lineal bis lineal -lanzettlich, gegen die Spitze etwas ver- 
breitert, stachelspitzig, am Rande zurückgerollt oder flach und völlig 
kahl. Blüthen in lockeren trugdoldig zusammengesetzten Rispen, diese 
zusammengezogen, selbst bei den üppigsten Exemplaren die untersten 
Rispenäste nicht über 30"" lang. Blumenkronen weiss; Zipfel der aus- 
sebreiteten Krone spitz; Früchtchen kahl, schwachwarzig. . Pflanze” 
lichtgrün. | u 
* 9 Juni—August. Fels- und Berghänge, Gebüsche, Wälder, Wiesen, | 
zerstreut und wenig bekannt im Gebiete. Polauer Berge (Mk.) als G. © 
pusillum y) nitidum Nir.; Krokowitzer Wald bei Zlabings. Angeblich ball j 
Olmütz (V.) etc. H. 0:10—0'20” _G. silvestre Poll. «) glabrum Koch, 
‚Behb.; G. pusillum £) glabrum und y) nitidum Nir. Fl. 


Anmerkung. Ob das nahe verwandte G. glabrum Hoffm. — G. Monte 
VÄ. und — G. laeve Thuill. mit ausgebreiteten Rispen, deren unterste Rispen- 
äste 35—60””- lang werden, mit schmalen, oft borstlichen, oder etwas verbrei- 
teten, völlig kahlen Blättern und Stengeln in Mähren und österr. Schlesien ” 
vorkomme, kann hier nicht gesagt werden, da unter dem vorliegenden Materiz e i 
sich keine Belegexemplare vorfinden. Ä 


1055. 6, amisopbylium Vill. Wurzel spindelig, zahlreiche, | 
fädliche, dicht rasige, ausgebreiteie Stämmchen und jährige Stengel # 
entwickelnd. Stengel schlaff, liegend oder mit den Enden eınporstrebend, 
deutlich 4kantig, bald mehr, bald weniger dicht beblättert, kahl un d 
glänzend wie die ganze Pflanze. Blätter früh vergilbend, sehr zart, , 
im dwrchscheinenden Lichte mit deutlicher Aderung, ziemlich breit ; 
lineal-lanzettlich bis lanzettlich, vorn am breitesten, stachelspitzig, z zu 
5—8 in Wirteln. Cymen sehr armblüthig, end-, seliener auch Br 
ständig. Blumenkronen rein weiss, Zipfel derselben spitz. Früchte ka 
undeutlich runzelig. Pflanze an beim Trocknen leicht sch 
werdend. | 


9 Juli—September. Dichte schattige a Waldbäche, Schlu 
und Felsspalten, : zerstreut im (Gebiete. Wälder ‚um Budkau und Jamnitz; 5 


TE VEN Tr ERROR 


139. 


erg (Sch y von Bontonborg (Rg.) und Bärn (Gans) dürften hieher 
| on 20“ G. ee Bechb. 2 Nach dem en 


ß) Gruppe des 6. uliginosum Z. Blattränder ohne ver- 
 kioselte Höckerchen, dagegen von anlagen rauh. 


6 uliginosum L. ne Tabkraut) Grundachse N 


ud, al. lanzettlich bis ln, el, zur 
ee vorn un am a un un sonst kahl. 


Di - 2 pkemnher. Feuchte und sumpfige Orte, Wiesengräben, Torf- 
in der Ebene wie auch im Gebirgslande bis zu 1000”- nicht selten. 
vn 1 Iglau und sonst nicht selten (Pn.), bei Trebitsch (Zv.); Grenz- 
und en ie Sicherteiche uud sonst in 


N Dsenbehngräben im südlichen Mähren häufig; im Brian Kreise 
bei Lundenburg (Formänek) und Zwittau (N.); um Bisenz. nur 
Ben ‚hinter dem nn, eek bei Daact und EL 


; ; IR u 2 N um Bielitz Ki; Kalle unn (N.) und sehr nö 
3 ‚ städtische Be are bei Eee, bei Fe 


3. Zipfel der Blumenkronen spitz; Blätter Fa, Pi e Stachelspik ze 


1057. 6. palustre L. (Sumpf-Labkraut.) Stengel zahlreich, schlaf, 
niederliegend oder aufsteigend, ästig, Zkantig berippt, auf den Rippen 
feinstachelig-rauh bis kahl. Blätter zu 4—5, lineal-länglich, zur Basis 
verschmälert, stumpf, au den Rändern und am Mittelnerv zerstre it 
stachelig rauh. Blüthen in end- und achselständigen einfachen. ode y 
zusammengesetzten Trugdolden, oft rispig gereiht. Blumenkronen becken- 
förmig, weiss, deren Zipfel spitz; Staubgefässe sehr kurz. Früchte Er | 
glatt und kahl. = 

9 Juni—August. Gräben, Teichränder, Ufer, moorige und sumpfige 
‚Orte, gemein im ganzen Gebiete. St. 0:30—0'50” lang. Aendert ab: | 

P) humifusum Keuter. Pflanze zarter, kleiner, dichtrasig; 
Stengel niederliegend, ästig, undeutlich 4kantig; Blätter kleiner, meist 


vs 


zu 4, am Rande fast glatt, und \ R 
y) caespitosum @. Mey. Pflanze wie bei » Blüthen und 
Früchte grösser; Blätter verkehrt-eiförmig. E 
ß) seltener oder wenig beobachtet; in sehr zarten Formen in den Nie” 
derungen am Pulka-Bache; 7) auf Moorboden bei der Schw ie in Gross- A 
UNlersdorf. 


1058. 'G. elongatum Presl. Stengel aufrecht, steif, selten 
schlaff, dicker und höher als bei voriger Art, deutlich Akantig, an 
den Kanten, namentlich unter den Knoten schwach-durchscheinend” 
gefiügelt. Blätter länglich-lanzettlich bis elliptisch, ziemlich gross und 
schr zart. Blüthen etwas beckenförmig vertieft, weiss mit röthlichem 
Anfluge, in lockeren, 'armblüthigen Doldentrauben, auf zuletzt auf 
rechten, nicht zwrückgeschlagenen Aesten. Blüthen und Früchte 6: 
etwas grösser als vor; Pflanze beim Trocknen leicht schwarz werdend; 

4 uli— September. Sumpfwiesen, Moorgründe, Gräben, feuchte Gebüsche, 3, 
zerstreut im Gebiete, bisher wenig beobachtet. Auf dem wald- und au 
reichen Plateaulande von Datschitz, Teltsch und Zlabings ziemlich häufig 
bäufig um Budkau und Jamnitz; vereinzelt im Gebiete um Znaim, so 
Edmitz und in der Poppitzer Schlucht; nach Belegexemplaren um Brünn 


Czernowitz; auf Wiesen bei Molenburg und auf Sümpfen bei Vrbätek auf « 
Plateau von Drahan (Spitzner), Teichränder bei Drholec bei Freiberg ( 


H. 0:30—0 60" 5. palustre y) elongatum- Fiek, Ölk.; 6. palustre 
decipiens Hn. | | Be 


b) Aparine Gren. Pllanzen einjährig; Durchmesser der Krone klei 

als die reife Frucht; Trugdolden armblüthig, achselständig, der Sten; 

- oft mit einem Blattbüschel endigend, meist stachelig-ı zaul. 
*) Trugdoldenstiele ee als die Tragblätter. 


eisandigen, en | en deren 


R; Lehmboden bei Otratitz, Kralitz und Namiest (Rın.); 
i Straschkau, a und az ne a 


in) pp st. 0.30 — 0:60" 6. Aparine . spurium. Wimm. 
\ Evan DO Häufiger I 


lit en etc. ; bei en und nk! nicht en im 
gemein (Mk.); bei Freiberg (Cz.) ete. St. 0-30—0-60” G. 
in Wi... G. agreste e schinospermum Wir. 


| a With. (Dreihörniges Labkraut.) Ben a liegend 
| , einfach oder vom Grunde aus ästig, dann rasenförmig 
E17 N ‚9, auf den Kanten, den Blatträndern und auf der 
on rückwärts gerichteten Stachelchen sehr rauh, mit 
digen. Blätter lineal-lanzettlich, vorn breiter, stachel- 
| Trugdolden arım-, meist nur Zblüthig, achselständig, 


als die Tragblätter, zuweilen rispig- gehäuft, Fruchtstiele 
en sehr ni en a SO. gvoss wie ein 


ers zu oo, am Be selbst auf 1 ganzen 
- ziemlich ‚derb. en in zusammengesetaten Er 


EN ‚Unter der Saab und auf Brachfeldern, ei bäufig 


ab 
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mit ihren Stielen so lang oder kürzer als die dazu gehörigen 1g- 
blätter; Blumenkronen klein, gelblich-weiss; Fruchtstiele bogig-herab 
gekrümmt. Früchte von der Grösse eines Hanfkornes, spitzwarzig ınd 
feinkörnig, sonst kahl. B. 


| © Juni—September. Auf Aeckern in den wärmeren Lagen, gerne aul 
Kalk- uud Lehmboden, selbst auch auf Sandboden. Häufig bei Luggau, Baumöhl, 
Veskau; seltener bei Zuckerhandl, auf den Feldern zwischen Mühlfraun u 
Naschetitz; häufig auf Brachen bei Grussbach und Grafendorf, bei Fröllersdorf 
an der Bahnstrecke Grussbach—Neusiedel (Ripper); im Brünner Kreise nicht 
seltener: Niemtschan bei Austerlitz (N.), bei Klobouk (St.), bei Bofetitz und 
Gurein (Mk.), bei Brünn, Sokolnitz, zwischen Hussowitz und Karthaus, zwischen 
Sokolnitz und Ottnitz, bei Pawlowitz u. a. O.; im Hradischer Kreise: um Ung.- 
Hradisch sehr gemein (Schl.), bei Özeitsch (Mk.); zerstreut auf Feldern bei 
Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise bei Olmütz (V.), bei Vrbätek nächst Prossnitz 
(Spitzner) ; im übrigen Gebiete bei Odrau (Sch.) und an den Beöva-Ufern bei 
Läsky nächst Wsetin, hier jedenfalls nur eingeschleppt (Bl). In Schlesien: 
Blogotitz und Konskau bei Teschen (Ue.); Mönchhof und Dzingelau (Engleg r) 
und wahrscheinlich noch weiter verbreitet im Karpathengebiete dieses Theiles, 
St. 0:20—0 50” lang. G. spurium Roth, Presi Fl. tech. 


B) Blätter 3nervig, oval bis lanzettlich, zu 4 in Wirteln. 
c) Cruciata Tournf. Trugdolden achselständig, kürzer als die Trag. 
blätter. Blüthen grösstentheils &, nur die gipfelständigen jeder Trug 

dolde zwitterig; Stiele zur Fruchtreife zurückgeschlagen ; Früchte glatt i 
und kahl. Ei; 
1062. 6, eruciata Scop. (Sternkraut.) Grundachse dünn, Jan 
gliedrig, verzweigt. Stengel zahlreich, einfach, aufrecht, 4kantig, ra h- 
haarig, schlaff, entiernt-, oben etwas gedrängt-beblättert. Blätter gelb 
grün, breit-eiförmig, elliptisch, seltener länglich, zart, rauhhaarig u d 
bewimpert; Deckblätichen der Trugdolden elliptisch ; Fruchtstielchen? 
behaart, zur Zeit der Samenreife zurückgeschlagen und von den gleichfalls” 
zurückgeschlagenen . Blättern bedeckt. Blumenkronen klein, gelb; Zipfel d 
derselben spitz; Frucht glatt und kahl. Pflanze gelblich-grün, zerbrechlich 
9, April—Juni. Feuchte Gebüsche, lichte Laub- und Nadelwälder, Obst- | 
gärten, Auen, Waldesränder, zerstreut im Gebiete. Um Iglau (Pn.), Althar 
Zlabings; bei Teltsch, Klein-Deitz, bei der Annahütte und im Thale des Ned- 
wieditzer Baches, Bystritz, Neustadtl und Saar (Formänek); im Znaimer Kreise 
ziemlich allgemein: Senohrad (Rm.), Wälder bei Kromau selten (Zm), Neun- 
mühlen, Esseklee, Pumlitz, Joslowitz; im Frauenholze bei Tasswitz, bei. Plats 
Jaispitz, Liliendorf, Frain, Luggau und in den Auen an der Thaja. Im Br 
- Kreise sehr gemein (Mk.); in der Umgebung von Kunstadt und Oels (Öl 
bei Eibenschitz (Schw.), Holedna bei Jundorf, im Malatiner Thale bei Bil 
und bei Stielitz (Formänek), Czernowitz, Karthaus, Adamsthal und sc 
der Umgebung von Brünn häufig; im Hradischer Kreise zerstreut: im 6 
Walde I ); Ung.-Hradisch (Schl.) ete.; im Olmützer Kreise I ni am 


Na 


Sternberg (Formänek), auf dem Zähof, im Bilowitzer Haine und 
ossnitz zerstreut (Spitzner), Rautenberg (Rg.), Bärn (Gans), Anger- 
rgerwald. und sonst bei Mähr.-Schönberg (P.), Hohenstadt (Panek), 
rf (Beh.) u. s. w.; im östlichen Gebiete: Neutitschein (Sp.), Weiss- 
Bor) | Rottalowitz (SL), an (BI. 35 N -Meseritsch a bei 


und Os: hai hirelen, im a und Theiner En 
del: an ei nächst Theia (Fna.). In Schlesien : e Özantory, bei Dzin- 


d) Platygalium Koch. Blüthenstände endständig, krugdoldig oder 
. end- und seitenständigen zusammengesetzten Trugdolden rispig; F u N" 
stiele gerade, länger als die Blätter. Blüthen zwitterig, Früchte hac] 
borstig, seltener glatt. 


1064. 6. rotundifolium ZL. un RE Labkraut.) Würe 
holzig, zahlreiche dünne, langgliedrige, niederliegende, wur 
‚Stämmchen und aufsteigende, schlaffe, Akantige, meist einfache, kah 
oder zerstreut-behaarte Stengel treibend. Blätter oval oder rundlid 
stumpf, kurzbespitzt, borstig-bewimpert und an den Nerven zuweile 
'rauh. Blüthen in endständigen' oder auch seitenständigen, locker 
‚sehr lang gestielten und ausgebreiteten Trugdolden. Blüthen weis 
Früchte von langen, hackigen Borsten steifhaarig. 


9, Juni—August. Schattige Bergwälder, Waldsehluchten, gerne in Nadel 
wäldern, zerstreut durch das ganze Gebiet und selbst noch im gr. Kessel. Ui 
Iglau (Pn.), Neureisch, Teltsch, Hradisko, Gross-Varau, Thal unterhalb d« 
Javorice, Straschkowitz, Unt.-Dvorce, Gross-Meseritsch, Balin, Radienitz, Thz 
des Nedwieditzer Baches, bei Bystritz, Chudobin, Frischau, Schinchammeg ın 
Beberek (Formänek), Derdereel bei Zlabings, Gilgenberger Wald bei Sla 
»vathen; im Znaimer Kreise: in Nadelwäldern bei Namiest (Rm.), bei Baumöh 
Liliendorf, Schloss-Neuhäusel, Gross-Maispitz, Luggau, Hardegg, Frain; i 
Blatta- und Budkauer Walde bei Mähr.-Budwitz und bei Jamnitz; im Brünne 
Kreise zerstreut: um Zwittau, Trübau, Lomnitz, Sobieschitz, Adamsthal un 
auf dem Hadiberge bei Obran (Mk.), bei Rossitz (Schw.), Popüvek, bei Eichhorg 
Bitischka, Womitz, Bezirk Eibenschitz; in der Umgebung von Kunstadt un 
Oels (Clupek); scheint dem wärmeren Theile des Hradischer Kreises zu fehle 
Im Olmützer Kreise: Hartmanitz bei Prossnitz (Spitzner), Kirchwald bei Mähr 
Schönberg (P.) und in den Wäldern bei Gross-Ullersdorf, bei Waltersdorf; in de 
Wäldern bei Domstadtl (Formänek); im östl. Gebiete: am Hostein, Javo nik 
Kelsky, Hostalkau, Uwiez, Kozinec bei Roznau, Zubfi, Trojanowitz, Kitera be 
Frankstadt, bei Gross-Kuntschitz, bei Weisskirchen, Olspitz und bei Bodensta 
(Formänek); um Wsetin (Bl.), bei Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (SL. E 
Ondfejnik bei Friedland u. a. O0. In Schlesien: um Teschen (W. ) Dzingela u 
und auf der Kamnitzer Platte (Kl.); Kleine Czantory, Mazurka und Skala 
(derselbe) und auf der Lissa hora; bei Karlsbrunn (N.), Mesten und Kreuzbus t 
bei Freudenthal (Formänek), Saldlenliurs und Reihwiesen: in der Umgel 
von Weidenau: im Pfarrwalde, im Hahnwalde, am Butterberge, im Br 
Walde, bei Sörgsdorf, Friedeberg (Vierhapper), Setzdorf, im Krebsgrun 
Jauernig und überhaupt im Reichensteiner Gebirge (Latzel). H. 0:15 bis 


Asperula laevigata der ält. . schlesischen ‚Floristen nicht L. 


1065. 6, boreale Z. (Nordisches Labkraut.) Grundachse le 
lauggliedrig, holzig. Stengel awfrecht, steif, im unteren "Theil 
ku meist unfruchtbaren, aufsirebenden. Aesten versehen, : 
glatt oder durch kurze und spitze. Höckerchen rauh, kahl oder 
haarig. Blätter derb, stumpflich, ‚lineal -lanzettlich bis lan 


| igen, reichblitthigen, aus Trugdolden aufgebauten, 
weiss. Früchte von. a hackigen Borsten rauh, 


in N), Bü Harlese, san Schloss oa. an der 


ımi hlen, im m der Traussnitzmühle bei Znaim, 


nr a Brünn bis Muschau, in der aa bei een 
“ und Sobieschitz bei aan um lee bei Blanske 


} KT (Sch. ), bei. Bystüitn. a. H. otnlnek) 7 Schlesien‘; 
iete en wen bei ln häufig bei Freudenthal 


ee stadhelig ee Blätter. 
g-gondert, : ‚zu. 4-6. ‘ Blüthen in 'reichblüthigen, 
8 mengesetzten Trug ‚dolden. Blumenkronen gelblich- 
Han Abschnitte an der Spitze rückwärts gebogen. 


zum Saumo hin. erweitert, Griffel mit einfacher 
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#) Kelehsaum 5zähnig und kurz; Krone fast 2lippig gespalten, 
Bzipfelig. Staubgefässe 5, Narbe kopfförmig; Frucht bee ’ 
artig, saftig, 2—S3fächrig; Fächer wenigsamig, 

343. Lonicer 


b) Kronen radförmig ausgebreitet, fast gleichmässig ölappig ; Grife 
fehlend, Narben 3—5, sitzend. Fruchtknotenfächer eineiig. 1 


«) Kelchsaum halboberständig, 5zähnig, klein, bleibend. Staub- e. 
sefässe 5, Beeren kugelig, saftig, mit 3—5 knorpeligen Fächern, 
2: derselben häufig leer... „7. nasse Sanıbuens, 


£) Kelehsaum oberständig, 5zähnig, klein, bleibend. Staubgefässe . 
Frucht beerenartig, saftig, durch Fehlschlagen nur mit einem 
lederartigen Face . - . . ......345. Viburnum 


343. Lonicera /.: 


a) Caprifolium Tournf. Stamm windend oder kletternd; Trugdöldchen | 
3—5blüthig, sitzend, scheinquirlig in den Blattachseln, oder schopfig am) 
Ende des Stengels und dessen Aesten. Kelehsaum an der Frucht bleibend, | 


* 1066. L, caprifolium 7. (Geisblatt, Jelängerjelieber,) Aeste 
im ersten Jahre mit längeren Haaren zerstreut besetzt, seltener kahl. 
Blätter gegenständig, rundlich-elliptisch, bläulich-grün, unterseits 
lichter, an den sterilen Aesten. gestielt, an den blühenden verschieden, 
die untersten zum Grunde geigenförmig verengt, die oberen mit Is 
Grunde völlig verwachsen. Trugdolden in den Winkeln der verwachsen en E 
Blätter sitzend, scheinguirlig, die 2 obersten scheinbar kopfig Kronen 
ansehnlich, erst purpurn, dann rosa bis gelblich-weiss, 2lippig, m ib 
Aspaltiger Oberlippe, wohlriechend. Beeren von der Grösse eines Haufe 
kornes, scharlachroth. Ei 
h, Mai, Juni. :Waldränder, Auen, Hecken, Gebüsche, an Fluss- und Bach 1- 
ufern, zerstreut im südlichen Gebiete, ob wirklich wild oder nur verwildert 
lässt sich schwer beurtheilen. Um Nikolsburg und Polau (Mk.), hie und Rn 1 
den Auen an der unteren Thaja; massenhaft um Joslowitz und auf den Bue. 
bergen bei Mailberg, letzter Standort in Nieder-Oesterreich; häufig im Leska- 
thale bei Znaim; bei Schöllsehitz, seltener bei Königsfeld nächst B ün 
(Mk.), am Rande des Waldes Bzinek bei Bisenz, doch sehr selten (Bl.). 
übrigen Gebiete nur cultiviert oder vorübergehend verwildert, so ‚bei We 
(Vierhapper). Stamm 4”- lang. 


Anmerkung. L, Periclymenum Z. mit eifäninigen oder ve 
eiförmigen, kurzgestielten, niemals verwachsenen, im obersten Theile: 
Zweige sitzenden Blättern, drüsenhaarigen, an den Enden der Zweige köpfe 
artig gehäuften Blüthen, wird nur Saar, und verwildert men 
Weidenau (Vierhapper). ET 


ost um rauen Slainm aufrecht, nicht klimmeni oder windend, Blüthen 
= achselständigen Stielchen. Kelchsaum abfalland. 


elbst noch bei Mähr.-Schönberg (P.) und Wiesenberg; im östlichen 
any ‚und Ober-Nömei an der ung. Grenze (Hl); häufig um Wsetin 
al. Meseritsch (Klanie), Frankstadt, Obora und Gevatterloch bei Mähr.- 
hen, bei Bodenstadt nn Bi Schlesien: bei Teschen (W. ax) 


" Worminch,. H. 1:00— _3.00m- 


gen a und verwildert auch hie und da, so um Zmnaim. 


> Blü Ihenstiele zerstreut-behaart, später kahl. Blätter dünn, aderig, 
elt, länglich bis elliptisch, jung, unterseits zerstreut-behaart, 
} etwas bläulich-grün, oberseits matt, auf den . Nerven 
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| glänzend. Blüthenstiele mehrmals länger als die kahlen, röthlich-weissen 
Blumenkronen. Deckblättchen sehr klein, mehrmals kürzer als die 
Fruchtknoten. Beeren gross, schwarz, blau bereift, . a ; 


"u Mai, Juni. Waldesränder, buschige und felsige Alhänge, Bergschinehlä 
nur in Gebirgsgegenden. Im Iglauer Kreise bei Iglau am Herrnmühlberge, ar 
Schatzberge und am Hohenstein (Reh.), bei der Brandmühle (Wn.), bei der 
Burg Jarnstein (Pn.), der letzte Standort bereits in Böhmen; im südlichen 
Theile dieses Kreises zwischen Rudoletz und Radischen. Fehlt dem Znaimer 
Kreise und nur spärlich im Brünner Kreise: Kunstadt und Oels (Ölupek), be Jei 
Zwittau und zwischen Zwittau und Mähr.-Trübau (Mk.); häufig dagegen im 
ganzen Verlaufe des Hochgesenkes, hier fast auf allen Höhen und ziemli: 
tief in die Thäler herabgehend, so noch bei Rautenberg (Rg.), Bärn (Gans), % 
D.mstadtl (Formänek), bis in die Gegenden an den Oderquellen und um Walters- / 
dorf. In den Beskiden häufig, so bei Friedland, auf dem Smrk bei Uzeladna, 
auf dem Javornik; bei Roznau (Formänek). In Schlesien: Malinov bei Ustrons je 
am. Polom, Travny, Trojaezka, Brenna (W.), am kleinen Östry (Kl.), auf de r 
Lissa hora etc. bei Freiwaldau, Zuckmantel, Krebsgrund bei Jauernig un 
fiberhaupt im Reichensteiner Gebirge (Vierhapper). H. 0°50—2:00” | \ 


Anmerkung. Symphoricarpus räcemosa Micha. (Die Schneebee e,| 
Eisbeere) mit eiförmigen bis rundlichen, unterseits blangrünen Blättern, glocke 2 
förmigen, rosafarbigen, in endständige und unterbrochene Aehren gedrängten 
Blumenkronen, wird häufig in Parkanlagen und Zier gärten gepflanzt und stammt 
ER aus Nordamerika. u Er 


344. Sambucus Tourn. u 

a) Eusambucus. Pflanzen mit holzigem Stamme; Nebenblätter walzen- 
förmig oder fehlend. et der Blümenkrone in der tige dach- “ 
„iegelartig. 3 i 
1069. 8, niera 1. mas Hollunder.) Strauch oder a f 
Baum, Mark der Zweige weiss. Blätter unpaäarig-gefiedert, Abschnitt 
länglich-lanzettlich, lang zugespitzt, - gesägt. Nebenblätter verkümme 
Blüthen. in flachen, aus ‚Trugdelden aufgebauten, dichten Doldenris 
diese nach der _ Blüthe hängend, Hauptstrahlen der Doldenrispe 
blisthenstiele kahl; Blumenkronen gelblich-weiss, Stanbfäden. dünn 
fadenförmig. Frucht schwarz, glänzend. 
h, Juni, Juli. Waldränder,, Gebüsche, Hecken, Auen, Bach- u Ein 

ufer, gerne in der Nähe menschlicher Wohnungen, gemein im ganzen ( ebi 
und selbst noch im grossen Kessel des Gesenkes. Aendert mit doppeltgefie 


Blättern, resp. fiederspaltigen Blättchen ab (var. laciniata Mil.) Dies 
selten, Hiaher nur im Thajathale bei Znaim und zwar. in der Nähe, der | Gr 


brüche am rechten Ufer. H. 3:00 — 600” BSR Bi .. 


1070. 8. rneemosa L. (Traubiger Hollunder). Re 
der Zweige und‘ Aeste bräumlich ; Blätter unpaarig gefiodert; 3 


223 
En 


\ 2070 


spitz (St.), unmittelbar bei Prossnitz (8.), bei Bisenz (Bl.) und in 
Nied. m N und Gebüsche fehlen. H. 1 75— 3:75" 


a (St. . ne adaıt (Ripper) U2.18. W.> im Hradiicher Kreise: 
isch und Maratitz (Schl.). Kobyli (Formänek), sehr zerstreut auf 
bei Bisenz (Bl); im Olmützer Kreise: um ÖOlmütz nicht häufig, 


höhere Te or noch bei Wüst-Seibersdorf im Gesenke; im östlichen 
 Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (S1.), Hochwald und Schlock (Jackl) ; 
ei ag so bei an u den un Nivka, Bedevna ete. 


ken bei Konska, am Tul Hund bei M. Sadebech); 
bei en (F. ie bei ‚Strzebowitz, Laut, Spachendorf 
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345. Viburnum /. 
1072. V. Opulus ZL. (Mass- oder Wasserholder, Schneeball, 
Kalinkebeere.) Aeste und Zweige kahl; Blätter 3—5lappig, unterseits 3 
weichhaarig ; Lappen grob- und theilweise buchtig-spitz gezähnt ; Blatt- 
stiele oberwärts mit 2 Reihen Drüsen, am Grunde jederseits mit EIER. | 
lineal-pfriemlichen Nebenblättchen versehen. Doldenrispe flach, Tocker, 
die Randblüthen derselben sehr gross, geschlechtslos, deren Kronen 
glockig-radförmig, anfangs grünlich, dann weiss. Steinfrucht scharlach- 
roth, saftig, oval. 4 
h Mai—Juni. An Bächen Ufern, in Gebüschen, Auen und Berg- 
'schluchten. Um Iglau sehr spärlich und verkümmert (Pn.); Saar, Bystfitz und 
bis nach Pernstein (Formänek), im Wilimowitzer Walde bei Trebitsch (Zv.), 
Thajathal bei Althart; im Znaimer Kreise: an Bachufern von Otratitz und 4 
Bieznik (Rm.), Rokytna-Thal bei Kromau (Formänek); Thajaniederungen bis 
gegen Eisgrub und Kostel (Ue.), Auen bei Grussbach und zwischen Fröllersdorf ’ 
und dem Trabinger Hofe (Ripper), bei Baumöhl, bei Joslowitz und in verküm- 
merten Exemplaren auch im Granitzthale bei Zuaim. Im Brünner Kreise zer- 
streut: im Zwittawa - Thale bei Adamsthal, bei Lomnitz und Trübau (Mk.) 7 
Holednä bei Jundori, Hrädek bei Morküvek (Formänek), Paradeisau bei Czer- 7 
nowitz und bei Rampersdorf (Ripper), bei Eibenschitz (Schw.), bei Klobouk 
(St.), Auspitz (Reiss), bei Boskowitz, auf dem Nowihrad bei Blansko u. s. w.; 
im Hradischer Kreise: um Ung-Hradisch (Schl.), Kremsier, Luhatschowit 
(Schl.); in Auen und Gebüschen bei Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise bei 
Olmütz häufig, zerstreut bei Waltersdorf; bei Rautenberg (Rg.) und Bäm 
(Gans), bei Seloutek und Bilowitz 'wie auch an anderen Orten um Prossnitz ' 
(Spitzner), Dittersdorf bei Mähr.-Neustadt (Formanek) und häufig im Knibitzer | 
Walde (Klanit), an der Thess bei Zautke (P.) und in den Thälern des Gesenkes. 4 
Im östlichen Gebiete: Neutitschein (Sp.), hie und da bei Rottalowitz (Sl.), bei - | 
. Hochwalde; gemein um Wsetin (Bl.); zerstreut bei RoZnau, Frankstadt, Gross- 
Kuntschitz; Paseken bei Weisskirchen (Formänek). In Schlesien: bei Troppau, | 
Jägerndorf; häufig in der ganzen Umgebung von Weidenau bis an den Fuss 
des G.birges (Vierhapper). H. 2 00-—4°00" Aendert mit kugeliger Trugdolde 
und durchwegs geschlechtslosen, radförmigen Blüthen ab (3% roseum Z.); dies | 
nur in Gärten. — 


1073. V. Lantana L. Junge Zweige, Blati- und Blüthen: | 
stiele von ästigen Haaren filzig. Blätter gestielt, ohne Drüsen- uni 
Nebenblätier, oval, am Grunde oft herzförmig, am Rande scharfspäü 
gesägt, rückwärts, namentlich in der Jugend dicht grau sternhaari 
flaumig oder filzig. Doldenrispe ziemlich dicht, flach; Blüthen ail 
gleich, fvuchtbar, deren Kronen. glockig-radförmig, schmutzig- weiss 
Steinfrüchte anfangs roth, dann schwarz-werdend, seitlich zusammen. 
gedrückt. ann. \ 
h Mai—Juni. Trockene und sonnige Hügel, Wege und | 
bergsränder, zerstreut im wärmeren Theile Mährens; fehlt in Schlesien. 


u vo tan im: Thajathale; Geisssteig a De bei Nom. 
Sr Umgebung von Zmaimn: m ‚Schattau, oe 


us und Polan, Enncholeer a Dorchlane: Wald 
R u im Brünner Kreise auf a nn igeln von ee und 


| a & Schl); ehstschewtin, (Sch); Eohrtsche um Tyaroina 
| oe und bei Banov 'Mk.). H. 2? 00— 2 re 


nd der Drucklegung des 1. Bandes wurde er Verfasser 
der 'uneigennützigsten Weise von mehreren Freunden der 
Flora theils durch eingelieferte Pflanzen, theils durch reich- 
eichnisse über wildwachsende Pflanzen aus verschiedenen 
& s und österr, Schlesiens unterstützt; allen Förderern des 


® adt 
N 


m verschiedenen. Theilen Mährens und Schlesions Horn 


Weidenau verfasste, die er 
EN mehrjährigen Kirfenthelies in Weidenau mit seinem 
u) mustergiltig kennen lernte und Herrn Hugo 
(Zm.), Assistent an der k. k. technischen Hochschule in 
die Durchforschung der so pflanzenreichen Umgebung von 


al 


Nicht minder zum Danke verpflichtet fahlt s sich vo 
den Herrn Dr. Günther Beck, Assistent am k. k. bot. Hofeabinet 
Wien für die gütige Revision der mährischen Orobanche - Arten 
Herrn Heinrich Braun in Wien, für die sorgfältige Durchsicht 
Mentha- und Galium-Arten. 

An Druckschriften wurden weiter benützt: Dr. Ed. > 
„Beitrag zur Flora von Weidenau und Umgebung, Weidenau 100 
„Beitrag zur Flora der Beskiden und des Hochgesenkes“ in der öste 
botanischen Zeitschrift 1884, und dessen Correspondenzen in derselba 
Zeitschrift; Friedrich Vierhapper „Flora des Bezirkes Freiwaldau un 

seines angrenzenden Gebietes“, Gymnasial-Programm von Weideneu 188 
‚und die bereits oben angeführte Arbeit W. Spitzner's, ” 


Znaim, im März 1885. 


A. Oborny. 


‚Register 


Ordnungen und Gattungen. 
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| Buphthalmum = 


Ballota L. . } 
Barkhausiıa M. B. 
Bartschia ZL. 


Bellis L. . 


Beta Tourn. . 
Betoniea L. 
Betula Tourn. 


 Betulaceae 4. Br, 


Bidens Tourn. 
Blechum Z£. 

Blitum Tourn. 
Borraginaceae Juss.. 
Borrago Tourn. 
Botrychium Sw. . 
Brachypodium P. DB. 
Briza Lu Ds 
Bromus Z. 

Bryonia 2. 


Butomaceae ZL. 
Butomus Tourn. 


'Cacalia L. 


Calamagrostis Adans. 
Calamintha Rivin 
Ballade. 
Callitrichaeeae Lk. 
Gallitriche L. 
Calluna Salisb. 
Campanula Z.. 
Campanulaceae Te 
Cannabineae Endl 
Cannabis Tourn. . 
Caprifoliaceae DC. 
Carduus Tourn. 
Carex Micheli 
Carlina Tourn. . 
Carpinus Tourn. 
Cartamus L. 
Castanes Tourn. 
Catabrosa P. B. 
Centaurea Z. \ 
Contunculus Dsllen 


Cephalanthera L. ©. Rich, 


Ceratophylleae Gray 
Ceratophyllum L. : 
Cerinthe Towrn. 
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Chaeturus Willd. 
Chenopodiaceae Vent. 
Chenopodium Tourn. 
Chimophila Pursh . 
Chondrilla Tourn. . 
Chrysanthemum ZL, 
Cichorium Tourn. 
Cirssium Tourn. 
Clinopodium Z, 
Colchicaceae DC. 
Colchicum Tourn. . 
Coleanthus Seidl 
Compositae Adans. 
Coniferae Juss. 
Convallaria L. 
Convolvulaceae Vent. 
Convolvulus L. 

Gonyza- Br 
Coralliorhiza Haller 
Corylus Tourn. 

- Corynephorus Beauw. . 
Corymbiferae Vasll. . 
Crepis L. ar 
Crocus Tourn. 

»:Crypsis Ad. 

Cucumis Z. 

Cucurbita L. : 
Cucurbitasehe TJuss, ; 
| Cupuliferae Kich. 
Cuscutaceae Luk. 
Cuscuta Tourn. 
Cyclamen Tourn. 
Cynareae Less. 
Cynodon Kich. 

' Cynoglossum Tourn. 
Cynosurus L. ae 
A ar duas. =. 
Cyperus Tourn. 

/ Cypripedium L. - 
re Bernh, 


Dactylis L. 
Danthonia DC. 
Daphne ZL. 
Datura L. 
Deschampsia P. Bis ER 
Dicutyledoneae 4 - Ä 
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Glochoms a, 
Globularıa L. . er 


Globulariaceae De \ 


Glycena m Dr . u. 
Gnaphalium Tourn. . . 
Gonayera Rn. br. . 


Gramineae .Juss. NG 


Grauola Dr... 
Gyimnadenia AR. Br. ee 
Gymnogramme Desv. . . 


Telenıum Gilib. IROnS, 


Holianthua 2%... . 0, 
Heliotropam 2. 0°. 
Helichrysum DO. ... 
Heleocharis £. Brown 


Helminthia Gaert. . . . . 


Hieracium Tourn. . . . 


Hierochloa Gmel . . . 


Himantoglossum Spr. . . 


a Link. . . 


Hippuris Z. Se 


Holmes zer 0, 0.00% 
Homogyne Cass. . . . 
Hordum 4... ....., 
Hottonia Boerh, . . . 
Humulus L......0%. 


Hydrocharis L. 


Hydrocharideae E © Rich. 


Hyoscyamus Tourn. . 


Hyoseuisi Dunn. 
Hypochoeris ZL... . i 


Hypopityaceae Klotzsch 


Hyssopus Tourn. ee 


Jasıone I. SR ae 
Inula Dr ste 


Iridaceae Juss. an 
Iris 2 R 
Juglandaceae De. \ 
Inelanes da... Wen 


Juncaceae DO. . . . 
Juncagineae L. ©. Rich. 


Juneus Tourn. . . . . 
Juniperus Tourn. . . . 


Ninsınaa ASS... eu. , 
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Knautia L. 
 Koeleria Pers. 
Kochia Roth . 


Labiatae Juss. 
Lactuca L. 


 Lamium Tourn. 


Lampsana Tourn. 
 Lappula Mnch. 
Larix Tourn. 
Lathraea L. . 
Ledum Rupp. 
Leersia Swartz . 
Lemna L. 
Lemnaceae Dur. 
Lentibularieae Rich. 
Leontodon L. . 
Leonurus L. ; 
Leucanthemum Ink, 
Leucojum L. : 
Ligustrum Tourn. . 
Liliaceae DO. 
Lilium Tourn.: 
Limnanthemum Ge 
Limosella Lindern . 
Limodorum Zrn. 
Linaria Zourn. . 
Lindernia AN. 
. Linosyris DC. - 
Liparis L. €. Rich. 


 Listera R. Br. 


Lithospermum Tourn. 
Lolium Z. 

Lonicera L. . 
Loranthaceae Days 
Loranthus L. 
Luzula .Desv. 

Lycium L. 


Lycopodiaceae Mettenius ie 


Lycopodium ZL. 
Lycopsis L. 
Lycopus Tourn. 
Lysimachia Tourn. 


Maianthemum . Web. 
Mlalaxis Sw. 
Marrubium Rivin 


. 230 
. 260 
. 412 
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- Melittis L. 


Onosma ZL. 


: Orchis L. 


Oryza L. 
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ei. 
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2 ET ist 
Matricaria L. . re 


Melampyrum Tourn. 
Melica L. ö 
Melissa BRivin 


Mentha Tourn. . 
Menyanthes Tourn. 
Mercurialis Tourn. 
Microstylis Lindl. . 
Miltnm . 2... 222 
Molinia Schrk. 
Monesis Sb. . \ 
Monocotyledoneae Juss. 
Monotropa ZL, 0 
Moraceae Endl. 
Morus Tourn. 
Mulgedium Cass. 
Muscari Tourn. 
Myosotis Dillen 


Najadeae Grenier . 
Najas L. . 
Narcissus Z. 227% 
Nardus Z. 
Neottia L. 
Nepeta Rinin 
Nicandra Adans . . .» 
Nonnea Medik 


Oleaceae Lindl. 
Omphalodes Zourn. . . 
Onopordon Vaill. 


Ophioglossaceae R. Br. 
Ophioglossum Zourn. . 
Ophrys L. . Sc: 
Orchideae Juss. | 


Origanum Tourn. . » 
Ornithogalum L. . 
Orobancheae Juss. 
Orobanche L. 


Oxyeoccus "Tourn. 


Panicum ZL. 3 
Parietaria Tourn. 


Ramischia Op. . 


o ® © 


. Rhinanthaceae DO. . $ 


Rhinanthus Z. . 


° ° ® 


Rhizocarpeae Klotzsch . 


Rhynchospora Vahl 


Rubia Tourn. 
BRubiaceae Juss. 
! Rudbeckia L. . 


Rumex 2. 2. 


Sagittaria: L. 


Salicineae Rich. 


Salicornia Tourn. 


Salix Tourn. 


Salsola ZL. . 
ala De: 
Salvinia Möcheli 
Sambucus Zourn. 
Samolus Tourn. 


®. ® UF 


Santalaceae R. Br. . 


‚Satyılum 2, 0. 


\ 


'Scabiosa L. . . 
seillae 0 0. 
Scirpus Tourn. 


9» ® OR 


Schellhammeria Mnch. ; 


Schoenus L. . . 
 Scheuchzeria L. 


Sclerochloa Beauv. 
Scolopendrium Sm. 


Scorzonera LI. 


'Scerophularia Tourn. 


a, s e 


Serophulariaceae 2. Br. 


Scutellaria L. . 
Secale ii er. 


Selaginella Spring. 


Senecio.,.L.. ©... 
Serratula. L. 
Sesleria Sa ; 
Setaria p. De. 
Sherardia Dillen 
Sideritis Z. :. . 
Siphonandraceae 
Sylibium Gaertn. 
Solanaceae Juss. 
Solanum L. . . 
Soldanella L. . 
Solidago L. . . 


® 0) = 
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Telmatophace Sch... . . . 9 Viper Se 


 Sonchus .B. .. 2.22 2 612 R Driebtın Pe 
Soyeria Monn. . . . ... 5965 | Triticum Tourn. 
 Sparganium Tourn. . . .;108 | Tulipa Tourn. 
Specularia Heisir . . . . 552°. : Pıssilago Tourn 
Spinacia Tourn. . . . . 324 | Typha Tourn. 
Spiranthes Ric. . . . . 259 | Typhaceae Juss. . 
StachysBivin . .....10.,..403 1. 

Statie L. . . 2 22...531 | Ulmaceae Mirbel . 
Stellateae L . . . ...728 | Ulmus Tourn. 
Stellera 1.3: 7 22 0 W159 Urtiea Tourn. 
Stipa.L. ....-.... u... 2421 Drtieaeeae Zn 
Stratiotes ZL. ee ee AB ATtrenlarnn 
Streptopus Rech. . . . . 230 | Uyularia Z. . 
Strutbiopteris Wild... . . 78 

Sturmia  Behb, . 2.07.0260 .: 

Buceisa Vai... ee ee 


Suaeda Forsk.“..... 20852 Valerineae DE. 
Sweertia L... . +. 482 | valerianella Tourn. 
Symphytum Tourn. 0. 911 | Yentenatia Koehler . 
Syringa L. . . 2... . 915 | Veratrum L. 

Verb L. 
Tanacetum‘ L. m. a. 2 DDR ee ? 


Taraxacum Haller . .. ...:619 Verbenaceae Juss. 
Taxus. Tourm: >... 92) vor 


Teucrium Z. N I ee) Vinea L.. Bi 
a. Da Vincetoxium Rupp . 
 Thrinca Rn... .. . 624 | em ee 
Thymelaea Tourn. . . .. . 353 
"Thymelaeaceae Adans . . 352 
Taymus Touen. =... .088 
Tofieldia Huds . . . . . 234 
Tozzia Mich. :. . .... 428 2 
Tragopogon DL. . . . . . 628 | Xanthium Tourn. 
Tragus Hall. . » . . .117 | Xeranthemum L. 
Trichera Schrad. . . . . 718 

Trientalis Rupp. .°.. .... 525 Zannichellia Möcheli 
Triglochin: Rivin :.. .. . . 9351 Zu L. j 


® 


Weingärtneria Bernh. 
Woodsia R. Br. 


ee 


ten Eiweiss ran ind. trit die Einmenktone. und 


. Fruchtknoten polymerisch, d. h. von 2 oder 
aan ‚gebildet, diese bis auf den freien Grifiel 


bis unter Enden frei, seltener bis auf die freien Ober- 
verwachsen. Blumenkronblätter und Staubgefässe dem scheiben- 
‚oder becherförmigen, hohlen, aussen vom Kelche über- 
Blüthenboden, anscheinend dem blossen Kelche eingefügt. 
IL. Elleutherocarpicae Caliciflorae. 


al miflorae DC. Kelchblätter frei; Blumenkronblätter und 


SER, Syncarpicae Eleutherogynae. 


ten monomerisch, d. h. von je einem Fruchtblatt gebildet, 
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verwachsen; Fruchtboden FOLIE TEN Blumenkronblätter Be 
Staubgefässe tragend. E 
IV. Eleutherocarpicae Thalimiflorae ; 


A. Batierse DE. 
I. Synearpicae Calycogynae (Ik. 


Fruchtknoten polymerisch, mit dem Kelchbecher verwachsen, unter- 
ständig. 
a) Fruchtknoten 2-mehrfächerig, selten durch Verkümmerung ein- 
fächerig. | 

«) Staubgefässe in derselben oder doppelten Anzahl als Blumen- 
blätter, in 1 oder 2 Kreisen. 3 

@1) Blüthen in Dolden oder ne. Trugdolden, } 

* Blüthen 4Azählig. 


1. Kelchsaum oberständig, 4zähnig. Blumenblätter in der Knospe Klappiel 
Staubgefässe 4; Fruchtknoten 2—3fächerig, Fächer mit je einem 
hängenden Eichen. Griffel einfach, am Grunde in eine oberständige 
Scheibe verbreitert, Frucht mit einem 3--1fächerigen Steinkern, 
Keim im Eiweiss. Bäume oder Sträucher mit gegenständigen, nebe 1 
blattlosen und ungetheilten Blättern . . . ... 72. Corneae, 

 ** Blüthen 5zählig. 4 


2. Blüthen meist zwitterig. Kelchsaum oberständig, 5zähnig oder BR 
randig. Blumenblätter ausgebreitet, in der Knospe klappig. Staub. 
gefässe 5—10 mit je 2 beuteligen Kölbchen; Fruchtknoten 2—10 
fächerig, Fächer dünnhäutig, durch Feblschlagen nur eineiig. Griffel 
'in der Zahl der Fächer, frei, zusammenneigend oder verwachsen, am 
Grunde von einer oberständigen Scheibe umgeben. Frucht eine Beere 
Kletternde Sträucher: mit wechselständigen, ganzen oder e 
nebenblattlosen Blättern. . . . ..2....2°22 Araliae 


3. Blüthen meist zwitterig und regelmässig; Kelchsaum 5zähnig, 51 
oder undeutlich; Blumenblätter meist mit einem einwärts geschla 
Endläppchen ; Slschwolinss 5; Fruchtknoten 2fächerig, Fächer 
Fehlschlagen eineiig. Griffel 2, am Grunde in eine oberstän: 
Griffelscheibe erweitert. Frucht durch die Rücken- und vereiı 
Randspuren des Kelches meist deutlich 10rippig, eine Spaltfri 
deren Fächer vom Grunde zur Spitze sich abspalten, zum Schl 
nur auf dem fädlichen Mittelsäulchen (Fruchtträger) hängen a 
Berührungsfläche flach, aın Rücken gewölbt, innen vo 
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Et el ‘a Blend scheidie Bel, " Bläthen ‚in en meist 
angesetzten Doldn. . . ....... 74 Umbelliferae, 
a“ 2) Blüthen in den Blattwinkelo, einzeln oder ährig und 
traubig, aus stets 4- oder 2zähligen Kreisen aufgebaut. 


un einhäusig, seltener zwitterig; Kelch der & Blüthe 
‘ ann der @ au As 1aakhie, an ı der Spitze des 


Fächer einelig, a sehr, klin oder 


Eier ie erde ‚ bleibend, die afächerige,. ‚durch 
lagen einfächerig-eineiige Nuss im _erhärteten Zustande um- 


Rtichiöhre noch über den Fruchtknoten hinaus 
mit 4—-2theiligem Saume. Blumenkronblätter mit den 
sfässen der Kelchröhre eingefügt 4—2, in der en 


nur selten blos eineiig. Griftel mit einfacher 
ze ee Frucht kapselartig, aufspringend oder nussartig, 
Pensed. Land oder a u Kräuter mit ein- 


ei, Blumenblätter gleichzählig, wie die Staub - 
nn der Be ‚Scheibe eingefügt. Fruchtknoten 


er mit, gegenständigen nebonblattlosen, einfachen "Blättern. 
ERS | * Philadelpheae, 
t Ei einfächerig, mit 2, seltener mit mehreren, faden- 
| an an ee 


. 164 


verlängerten Kelchröhre befestigt. Griffel A Frucht eine 
saftige, vom vertrockneten Kelchsaume gekrönte Beere. Samen mit 
schleimiger Aussen- und krustiger Innenhaut. Sträucher mit wechsel- 
ständigen, nebenblattlosen, handförmig gelappten Blättern. . + 

78. Grossulariene,, 


u 


I. Eleutherocarpicae Caliciflorae (Ir. 


Fruchtknoten monomerisch oder unvollkommen polymerisch, ganz 

frei oder im untersten Theile etwas verwachsen. 
a) Fruchtknoten im unteren Theile verwachsen, deren 2, seltener 3,7 
im oberen Theile frei, die Schnäbel der Frucht bildend, im unteren 
Theile nebstbei noch mit der Kelchröhre verwachsen. E 

. Kelch mit 5, seltener 4 freien Zipfeln; Kronblätter 5-4, wie die 
Staubgefässe dem Kelchschlunde eingefügt. Staubgefässe 5 oder 10; 
Fruchtknoten 2——4schnäblig, einfächerig mit 2 wandständigen Samen- 
leisten, oder 2fächerig mit centralem Samenleisten und zahlreiche ie 
Eichen, seltener 5—4fächerig, dann mit eben so vielen Griffeln oder’ | 
auch griffellosen Narben. Frucht meist eine Kapsel, durch Nahtthei- 
lung auf der Innenseite der Schnäbel aufspringend, Samen klein. 
Kräuter mit wechselständigen Blättern; Blüthen in endständigen“ 
cymösen oder auch köpfchenförmigen Blüthenständen. Be | 
19. Saxifrageae. 
b) Fruchtknoten untereinander ganz frei, ee am Grunde ein | 
wenig verwachsen. u R 


und 


«) Blüthen stets regelmässig; Früchtchen am Grunde, ‚oberha) Alb. 
der Staubgefässe von schuppenförmigen Bodenauswüchsen um- 
geben; Becher wenig entwickelt, Blumenkronblätter und Staub- 
gefässe dicht unter den Carpellen eingefügt. | 


. Kelch 4—5theilig, bleibend; Blumenkronblätter gleichzählig ; Stauh 
sefässe ebensoviele oder in doppelter Anzahl, in 1 oder 2 Krei 
Fruchtknoten in der Zahl der Blumenblätter, meist vieleiig und : 
Früchtchen balgkapselartig, einwärts aufspringend. Samen sehr kl 
mit häutiger Schale. Kräuter mit fleischigen, nebenblattlosen, vech 
ständigen Blättern und meist cymösen Blüthenständen. | 

80. Crassula | 
ß) Früchtchen am Grunde ohne schuppenförmige Auswüch 
‚Blätter krautig, wechselständig, meist mit Nebenblätter: f 


mar 


ß,) Blüthen regelmässig, vorwiegend porigynisch, 
Fruchtknoten eben in der Tiefe ‚der vom = 
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nr "gebildeten Höhlung, mit der sie we zuweilen verwachsen. 
 Staubgefässe frei. ; 

% N Früchtchen mit dem entwickelten, ver tieften Blüthen- 
boden aussen verwachsen ; Blumenblätter und Staub- 

 gefässe unmittelbar unter dem freien Theile der 

- Carpellen oder am ande einer ‚ oberständigen Scheibe 
Dpfealise. 


emoreden Ben, der die häu- 
ein a steinigen Fruchtfächer umhüllt, umgeben. Samen 
"Sträucher oder Bäume mit einfachen, seltener gefiederten 
en. Nobenblätter abfällig. ont»... 81. DPomarlae. 
*#) Früchtchen frei, am Grunde oder auch an der 
Innenwand des Bechers befestigt; Kelchzipfel, Blumen- 
kronen und Staubgefässe am Rande dos Bechers be- 
a | | 


| - Fruchtknoten mehrere, ellen nur einer, ein bis an 
| nussartig, seltener U. oder von der Bin: einer 


| ‚82. Roseceae. 
hen ir are Bacher röhrig oder glockenförmig, wie der 
nach der Blüthe abfällig. Blumenblätter 5, benagelt. Staub- 
PX -30; Fruchtknoten einer, einfächerig mit 2 im Scheitel 
hes hängenden Eichen, von denen eines fast regelmässig ver- 
Griffel einer. Steinfrucht mit saftigem, seltener trockenem 
Keim ohne Eiweiss. Bäume oder Sträucher mit einfachen, 
ten Blättern und bald abfallenden Nebenblättern. 

| | 83. Amyedaleae. 
) Din median synimetrisch (zygomorph), nicht eigent- 
ur „lich perigynisch ; Krone, Staubgefässe und der Frucht- 
 knoten stehen auf einer Ausbreitung des Fruchtbodens 
innerhalb ‚des röhrig verwachsenen Kelches. Fruchtknoten 
nur ‚einer. 
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1. Blüthen schmetterlingsartig; Kelch ungleich, 5theilig oder zähnig, 
öfter 2lippig. Blumenblätter 5, benagelt, die beiden unteren Blumen- 
blätter meist zu einer Rinne, dem Schiffchen, verwachsen, diesem 
Schiffchen liegen die beiden seitlichen Blumenblätter, Flügel, an, das 
obere, meist viel grössere, bildet die Fahne und deckt in der Kuospen- 
lage die übrigen. Staubgefässe 10, ihre Fäden alle oder mit Aus- 
nahme des hintersten (obersten) zum grössten Theile röhrig ver- 
wachsen und den Fruchtknoten umschliessend. Fruchtknoten mit auf- 
wärts gekehrter Samenleiste, diese trägt mehrere Eichen in 2 Reihen, 
mit einem Griffel und einer Narbe. Frucht eine Hülse, Gliederhülse, 
seltener ein Nüsschen. Keim ohne Eiweiss. Bäume, Sträucher und’ 
Kräuter mit abwechselnden Blättern, mit Nebenblättern. Blüthen in 
Trauben, Aehren oder in Köpfehen. . . . . 84. Papilionaceae, 


B. Thalimiflorae DC. 


Ill. Syncarpicae Eleutherogynae (ik. 


Fruchtknoten polymerisch, vom Kelche ganz oder doch grössten- 
‚theils frei. E 
I. Multiloculares O/%. Frucktknoten 2 bis mehrfächerig, Eichen am 
Innenwinkel eines jeden Faches, seltener durch Fehlschlagen ein- 
fächerig, central-eineiig. 


a) Disciflorae (Ik. Zwischen dem Fruchtknoten und dens 
Staubgefäsen oder auch um diese herum ein schwieliger, | 
ringförmiger oder gelappter, bald becherförmig Vortieri | 
Discus. Kelch in der Knospe klappig. E 

«) Fruchtknoten 2—4fächerig, Fächer vieleiig. ku 
2reihig, 4-—6 innere, und eben so viele äussere Kelch- 
blätter. Ei 


1. Kelch 8—12zähnig, mit 2reihigen, ungleichen Zähnen. Blumenblätteg 
3—b, dem Schlunde des Bechers eingefügt oder auch fehlend; Staub- 
gefässe in I—2gleichzähligen Kreisen. Fruchtknoten vom Kelchbe, 
umschlossen 2—4fächerig; Fächer vieleiig. Griffel einer, Narbe- 
fach. Kapsel durch Schwinden der Scheidewände bisweilen einfäche 
vielsamig. Kräuter mit 4Akantigem Stengel, gegenständigen und 
getheilten nebenblattlosen Blättern. Blüthen blnttwänleeFeiapiire 
traubig alrie: 7.4 . u ee Lythrari 


ß) Fruchtknoten 2 bis mehrfächerig:; Fächer 2 
eiig. Kelchtheile einreihig. 


9 Staubgefässe in gleicher Zahl mit den Blumen- 
 kronblättern, vor diesen stehend a 


Ra einer mit deren Kolshröhie ehe eninbe einge- 
en a Fächer einelig ; Griffel einer, mit 


Sn: Blättern und mit Nebenhlättern. A 86. Rhamneae, 


zwitterig oder 2häusig- -vielehig. Kelch A— 5zähnig ‚oder 
= ‚ sehr klein, I Blumenblätter 1.5 en. äusseren 


Ei Dherackae. Fächer zweieiig; Griffel einer mit einer 
Frucht eine Beere; u im Eiweiss. a N 


nee oT. Kmipelidene. 


ah ee in gleicher Zahl mit den Blumen- 
Alallern, mit diosen a a 


ronhlättsr N 5, ein, dam äusseren Rande der Scheibe 
g _ Stauhgefässe ebensoviele und der Scheibe angewachsen. 
kno en 2-—5fächerig, Fächer 1- bis mehreiig. Griffel und 
be infach. Kapsel oft lappig-kantig; Samen mit reichlichem Ei- 
5 ud von ‚einem ee Muen ee Sträucher nr 


Een A on N Gelastringne, 


) ilig; Blumenblätter und Stauheetiäse je 5, erstere gleich- 
t und dem Rande der vertieften Scheibe eingefügt. Frucht- 
ten 2 — —3fächerig, 9 3lappig; Fächer 1—2reihig- mehreiig, oben 

en it, Griffel a: getrennt se verwachsen. Frucht eine 


tig ge M a: uinpaarig gefiederte Blättern und abfälligen Nebenblättern. 
| 89. Staphyleaceae. 


Mn Staubgefüssei in grösserer Anzahl als Blumenkronblätter. 


- Spitze oft among nehbkndion ur 


\ vS Y # / SR Ki j - > ! h; % 6. bo 3% 
768 % Be 


er) 


= 


m 


. Blüthen zwitterig oder vielehig. Kelch 4—9theilig, hinfällig, oft 


. Blüthen durch Fehlschlagen oft 1-—-2häusig. Kelch 3 Stheiliggä 


Frucht durch Fehlschlagen meist nur 1--2fächerig, a 
Samen eiweisslos. Bäume mit gegenständigen, nebenblattlosen, finger- 
artig getheilten Blättern und in Rispen stehenden Blüthen. R 

90. Hippocastaneae. 


gefärbt; Blumenblätter gleichzählig, seltener fehlend; Staubgefässe 
meist 8, der Mitte der Scheibe eingefügt; Fruchtknoten 2fächerig, 
seitlich zusammengedrückt, flügelig 2lappig; Fächer zweieiig; Griffel 
2spaltig. Frucht sich m 2, durch Fehlschlagen einsamige, geflügelte, 
nicht aufspringende Theilfrüchtchen spaltend. Keim eiweisslos. Bäume 
mit gegenständigen, meist handnervigen, nebenblattlosen Blättern. 
91. Acerineae. 

Blüthen zwitterig; Kelch 4—5theilig, bleibend, Blumenblätter 4—5, 
regelmässig bis. etwas ungleich, Staubgefässe 8—10 in 2 Kreisen, 
der Scheibe eingefügt. Fruchtknoten 4—5fächerig, 4—5lappig, oben ° 
mit einem zwischen den Lappen hervortretenden Griffel; Fächer 
2—4eiig. Frucht eine aufspringende Kapsel, deren Fächer durch 
Fehlschlagen 1—3samig. Kräuter mit wechsel- oder gegenständigen, 
sofiederten Blättern... - ww. 2 ae So it 
y) Fruchtknoten durch Fehlschlagen 2er oder mehrerer Fächer 
einfächerig mit einem grundständigen Eichen. 


Blumenblätter eben so viele, mit jenen abwechselnd, unter einer 
sewölbten Scheibe eingefügt oder auch fehlend. Staubgefässe eben 
so viele oder in doppelter Anzahl. Fruchtknoten einfächerig, eineiig, 
meist mit 3 Griffein oder Narben. Frucht eine Steinfrucht oder nuss- 
artig, nicht aufspringend. Keim ohne Eiweiss. Sträucher oder Bäume 
mit einfachen oder gefiederten, nebenblattlosen Blättern, kleinen, meist. 
in Rispen oder Achren stehenden Blüthen. 93. Terebinthaceae. 
b) Thalamiflorae Ül%k. Blüthen ohne Diskus oder Becher, re in 
hypogyn. m 
«) Staubgefässe ich in. 2 Kreisen en zu ne 
Kelch dachig. 


@1) Fruchtknoten mit 3—9 eineiigen Bach Frucht 
Steinfrucht mit oe Se Steinen. 


nadelförmigen, nebenblattlosen Blättern. . . . 94 Em 


Be 


a Frucht ‚eine me -anfspringendo Kapsel, 


oe chspaltond. Kräuter mit unadikefkten, oudkelnsh ae, 
osen Blättern und in Trauben stehenden Blüthen. 

I N | | 9. Polygaleae. 
Eepueht eine aufspringende Kapsel, 3—5fächerig, Fächer 
je 2- bis mehreiig, selten durch falsche Zwischenwände 
 8—10fächerig, dann jedes Fach eineiig, 


Fruchtknotenfächer durch falsche Zwischenwände 
unvollständig getheilt, dadurch 8— 10 secundäre 
Fächer entstehend, jedes Fach eineiig. 


regelmässig. Kelch 4--5blättrie “oder theilie, bleibend. 
lätter 4—5, in der Knospe gedreht; Staubgefässe meist 5, 
ıde meist ringförmig zusammengewachsen, öfter init Zwischen- 
_ Griffel 3—5. Kapsel durch Mitteltheilung in 5 unvell- 
fächerige oder durch Randtheilung in 10 einfächerige Theile 
gend. ‚Samen eiweisslos. Kräuter mit einfachen, nebenblattlosen, 
selstän digen Blättern und cymösen Blüthenständen. 96. Lineae. 


: ) Fruchtknoten geschnäbelt, 5fächerig, ‚Fächer unge- 
N theilt, am Grunde aufgetrieben und zweieiig, oben in 
einen schmalen, ‚den Schnabel durchsetzenden Kanal 
a | 


bels ni ‚ablösend. oe eiweisslos. Kräuter mit wechsel- 
oder theilweise gegenständigen einfachen oder getheilten 
mit. Nebenblättern. ST RER ÄE HOMER. 97. Geraniaceae. 


es), Fruchtknoten ungeschnäbelt, eek Fächer 
ungetheilt, am Innenwinkel mehreiig, Kapsel klappig 
| ‚aufspringend. | 
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5. Blüthen symmetrisch (zygomorph). Kelch 3.-5blättrig, a Be | 


2 


Kapsel durch Randtheilung mit 5 von der Basis zur Spitze auf- 


‚ Blüthen regelmässig; - Kelch 5theilig; Blumenkronblätter 5, in der 


. Blüthen regelmässig; Kelch 2—Stheilig; Blumenkronblätter 92—5, Bi 


. Kelch A—-5theilig oder blättrig; in der Knospenlage dachig, bleiben 


hintere Kelchblatt gespornt. Blumenblätter ungleich, das vordere am 
grössten, die seitlichen mit je einem hinteren verwachsen. Staub- 
gefässe 5, ungleich, die zwei vorderen am grössten. Staubfäden oben 
zusammengewachsen, zum Schlusse am Grunde abreissend. Staubkölbchen 
frei, 2fächerig. Fruchtknoten 5fächerig; Griffel einer mit 5 Narben. 


springenden, ‘sich spiralig zusamınenrollenden Klappen versehen. 
Kräuter mit saftigem Stengel, zarten Blättern und rudimentären Neben- 
blättern... "0 2020 .202020.222.98 Balsamincaes 


Knospe gedreht. Staubgefässe 10, am Grunde oft zusammenhängend. 
Fruchtknoten 5fächerig, Griffel 5, frei. Eichen am inneren Fach- 
winkel, einreihig. Kapsel durch Mittentheilung in 5, oder nebstbei 
noch durch Randtheilung mit 10 Ritzen aufspringend.. Samen mit ” 
Eiweiss und einer fleischigen, elastischen Aussenschicht. Kräuter mit 
zarten, langgestielten,- 3zähligen Blättern ohne Nebenblätter. | 

99, Oxalidene, 


ebensoviele Staubgefässe oder diese in der Doppelzahl, frei. Frucht- 
knoten 3—bfächerig. Griffel 3—5 mit kopfigen Narben. Eichen am 
inneren Fachwinkel, mehrreihig. Kapsel 3—bklappig, Klappen von 
den Scheidewänden, dem bleibenden Mittelsäulchen sich ablösend. Sam on 
ohne Eiweiss. Zarte Sumpfpflanzen mit ungetheilten Blättern und 
häutigen Nebenblättern. Blüthen einzeln in den Blattwinken. 
. 100. Elatineae. 
P) Staubgefässe zahlreich, 3—4Amal so viele nn Kelch- "7 
Kronenblätter, N q 

u Staubgefässe meist in Bündeln, nicht röhrig. ver- 
wachsen. | E; 


Blumenkronblätter ebensoviele, in der Knospe zusammengerollt. Stau 
gefässe in 3—5 Bündeln, am Grunde vereinigt; Staubkolben 2 beutel 
Fruchtknoten 3—5fächerig, vieleiig; Frucht eine 3—5fächeri 
klappige Kapsel. Keim ohne Eiweiss. Kräuter mit ganzrandi 
oft löcherig punktirten, gegenständigen, nebenblattlosen Blättern 
cymösen Blüthenständen, +... „1.2. 2dDE Hyperic ei 


. Kelch 4- 5blättrig, abfällig. Blumenblätter gleichzählig. Staul 


gefässe zahlreich, frei oder vielbrüderig.; Staubkölbehen 2 


n. ns ee 102. Tilinceaen, 


Staubgafässe mit ihren Fäden zu einer Röhre ver- 
wachsen, im oberen Theile frei. 


hängen in der Knospe eingerollt. Staubgefässe mit 2 ge- 
a n mormisen. Beuteln, mit einer halbkreisförmigen 
Fruchtknoten aus er _ oder durch Theilung 


103. Halvacene. 


'ospermae. Ein. Samen auf contralamn. oder a ganz 


en am en Nagel der Blumenblätt er snbenschseh) Frucht- 
| am Grunde unvollständig 2— — 5fächerig, oberwärts einfächerig, 
er. anal, tele, Re 2—5 Be Frucht aus 2 5 


L . den Staubgefässen ah Winkeln der Kelchblätter ein- 
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gefügt. Staubgefässe in 1—2 Kreisen, 4—10 durch Verkimmeruni 
auch weniger, die des inneren Kreises meist kürzer. Fruchtknoten 
sitzend, aus 2—5 Fruchtblättern gebildet, durch Schwinden der Scheide- 
wände einfächerig. Griffel 2—5, frei ‘oder am Grunde verwachsen, 
Samenträger central mit zahlreichen Eichen, seltener nur mit eine m 
Eichen auf grundständigem Träger. Frucht eine klappig aufspringende 
Kapsel, seltener eine häutige Schliessfrucht. Kräuter oder Halbsträucher 
mit gegenständigen, seltener abwechselnden Blättern, ohne oder mit 
erenblittern und wickelartigen, meist gabeligen Blüthenständen. | 
| 105. Alsines 


P) Kelch vorwiegend 2spaltig oder 2bhlättrig, frei oder ra 
wärts mit dem Fruchtknoten verwachsen. 2 


3. Blumenblätter 4—6, frei oder am Grunde verwachsen, wie die Staub- 
gefässe dem Grunde des Kelches eingefügt oder auch fehlend. Staub- 
gefässe in 1—2 Kreisen, einfach oder zu 2 und mehreren gruppiert. 
Fruchtknoten durch Fehlschlagen der Scheidewände einfächerig, 3- bis 
vielsamig, Samen auf dem centralen Samenträger, meist auf langen 
Samenschnüren. Griffel einer, einfach oder in 3—8 Narbenlappen’ 
getheilt. Frucht eine klappig oder deckelartig aufspringende Kapsel. 
Kräuter mit wechselständigen oder gegenständigen, ganzen, mehr ode E 
weniger fleischigen Blättern mit Nebenblättern und eymösen Blüthen, 

- 106. Portulacaces 


‚III. Parietales. ÖIk. Samen wandständig, an den wandständigen 
Samenträgern des 1-—2fächerigen Fruchtknotens oder an den 
 Scheidewänden des mehrfächerigen Fruchtknotens befestigt. 


a) Fruchtknoten einfächerig, selten unvollkommen mehrfächerig 
oder 2 fächerig mit dünner häutiger Scheidewand. Blumen- 
blätter 4-6, von den a scharf getrennt, in einem a 
Kreise soheud. | i E: 

«) Blumen blätter "5, Samen mit oder ohne Haarschopf; 
Frucht eine Kapsel. 2 
&ı) Samen ohne Haarschopf; Staubgefässe 5, seltne | 

zahlreich. 
2 Sanhgoßisse zahlreich. a 
1. Blüthen regelmässig ; Kelch sblättrig, oft mit 2 kleineren Vorblä te 
am Grunde, bleibend. Blumenkronen 5, in der Knospe ein | 
Fruchtknoten 1fächerig oder durch die 3—b am Grunde ver 
senen, vorspringenden Samenträger unvollständig gefächert, viels 
Griffel einfach mit 3—-5köpfig vereinigten Narben. Kräut } 


tig, ‘vom breiten u, nberraet, an den sinfachen Griffel 
Engel ehnt. Fruchtknoten mit 3 vieleiigen Samenträgern. Samen mit 
Eiweiss. Kräuter mit einfachen, spiralig gestellten Blättern und an 

tiel ee Nebenblättern. -. . . 108. Violaceae. 


$ | ‚109. Droseracene, 
Ban 8) an am Grunde mit Haarschopf. 
a en Kelch. .... oder elle bleibend. 


R® nie a: anterang desselben Ss, Trei a am 


110. Tamariscineae, 
Bd) Blumenblätter a 4; Frucht klappig aufspringend oder 


| ‚von den stehenbleibenden Samenträgern sich ablösend. 


") Kelch Ablättrig, seltener 4—7theilig, bleibend 
oder En 


Scheibe eingefügt. Fruchtknoten einfächerig, an Aa Spitze 
en; Samenträger 3—6, vieleiig; Narben sitzend. Keim ohne 
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2. 


ı Eiweiss. Kräuter oder Halbsträucher mit spiraligen, meist einfachen 


. Blüäthen zygomorph ; Blumenblätter 4, in 2 Kreisen, von den 2 äussere 


‚ Blüthen regelmässig. Blumenkronblätter 4, in 2 Kreisen, in de 


. Blüthen regelmässig; Kelch 4—6blättrig, bleihand: oder a abfali 


Blüthen regelmässig; Kelch 4blättrig, abfällig; Blumenblätter 
meist benagelt, mit den Kelchblättern abwechselnd. Staubgefässe in 
2 Kreisen, bodenständig, die äusseren, seitlichen, einfach, kürzer als 
die verdoppelten, daher 4 -inneren (4 mächtig), seltener der äussere 
Wirtel fehlend und der innere nur einfach. Fruchtknoten aus 2 seit- 
lichen Fruchtblättern gebildet, meist vollkommen 2fächerig mit häutiger 
Scheidewand, seltener einfächerig ; Samen wandständig, zahlreich, 
seltener wenige oder nur einer. Frucht eine 2klappige Schote, seltener 
nussartig oder eine querzerspringende Gliederschote. Keim ohn 


nebenblattlosen Blättern und traubigen Blüthenständen. 
112. Crucifera@ 


=#) Kelch 2blättrie, hinfällig. 


eines gespornt, die inneren oberwärts blasig, aufgetrieben und zusammen- 
hängend. Staubgefässe 2; deren Fäden verbreitert, oben 3spaltig, der 
mittlere Zweig einen 2beuteligen, die seitlichen je einen einbeuteligen 
Kolben tragend. Fruchtknoten einfächerig mit 2 wandständigen Samen 
leisten 1—mehreiig. Frucht eine schotenartige 2klappige oder nuss- 
artige, meist einsamige Kapsel. Kräuter mit wechselständigen, getheilten 
nebenblattlosen Blättern und traubig gereihten Blüthen. 2 

113. Fumariacene 


! Kr 


Knospe unregelmässig zerknittert. Staubgefässe meist zahlreich, frei 
Fruchtknoten einfächerig mit:3 bis mehreren, mehr oder weniger tie 
nach Innen springenden Samenleisten und eben so vielen sitzendei 
Narbentheilen, vieleiig. Frucht kapsel- oder schotenartig. Keim mi 
Eiweiss. Kräuter mit wechselständigen, nebenblattlosen Blättern un 
milchigen Säalten. ©... m. 2, we. Papaveraceae 


b) Fruchtknoten vielfächerig, Samen wandständig, zahl 
reich. Blumenkronblätter zahlreich, oft in die Staube oil 
übergehend. 


Staubgefässe zahlreich, unter dem Fruchtknoten oder auf dom 
Fruchtknoten überziehenden Blüthenboden befestigt. Fruchtknoten 2 j 
strahlig ausgebreiteter Narbe. Frucht beerenartig. Wasserpflan E 
grossen schwimmenden Blättern. und achselständigen, lang gesti 
Binthenn.. wu. a Kup 
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‚regelı Kelch 3—-9theilig, meist 6theilig in 1—3 
abfillig; Blumenkronblätter in gleicher Zahl oder doppelt 
| ‚ Staubgefässe mit den Kronenblättern gleichzählig; Staub- 
E, s ‚von der ı. Spitze nn "apa 


ie. Ranunenlacene. 


A 2. Ordnung. eiae Do. 
| 346. Sornus Toumn. 


B thenständen, vor den Blättern erscheinend. 


‚mas L. (Kornelkirsche). Blätter elliptisch bis oiförmig, 
.. an en ın bis ahraf verstreut 


g stark gowölbt. Blüthenstiele: ni Kelche dicht rauh- 


en schwammig-porös ; Embryo senkrecht, mit dem Würzel- 


rania Endl. Blüthen gelb, in kugeligen, von 4 Schuppen um- 


menblätter gelb; Frucht länglich, kirschroth, glänzend ; 


[ 
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auf den Polauer und Nikolsburger Bergen; bei Pausram (Mk.); Wer ‚sch 
Bezirk Hrotowitz, bei Hardegg, Frain und in der Umgebung von 7naim. | | 
Brünner Kreise: bei Nusslau; im Schreibwalde bei Brünn, auf dem Had ri 
bei Obfan, bei Adamsthal, auf der Kwetnitza bei Tischnowitz (Mk.); bei Ei 
schitz (Schw. ), Klobouk (St.), Ruditz und Schlappanitz (N.), bei Boskowi 
Latein (Sch.), Jundorf, Bilowitz, Kobyli (Fm); im Hradischer Kreis 
Luhatschowitz und an Zäunen bei Ung. Hradisch, nicht selten (Schl.) ; häı 
im Walde Plechowec, seltener im Häj bei Bisenz (Bl.); in Hecken und ; 
Zäunen bei Domanin (Bl.), bei Kremsier; anderwärts, so um Bystritz ($ S 
Hochwald (Jackl), Benisch, Hillersdorf, Jungferndorf (Vierhapper), ae. 1 
(Sr.), Troppau (Urbanek) nur eultivirt. H. 2.50— 600" | 
b) Thelycrania Zndl, Blüthen weiss, in rispigästigen, trugdoidigen, 

der Blattentwicklung sich bildenden Blüthenständen. 


1075. C, sanguinea ZL. (Hartriegel). Strauch mit aufrecht 
Aesten, im Herbste und im Frühlinge vor der Blattentwicklung ı b 
schmutzig blutrothen Zweigen. Blätter eiförmig, zugespitzt, ganzrand 
und zerstreut behaart, unterseits blassgrün, mit undeutlich, fast ga 
nicht vorspringenden Nerven 3. Ordnung. Blüthen in endständige 
gestielten, gleichgipfeligen Doldentrauben, weiss Blumenblätter län 
lich-lanzettlich. Steinfrucht schwarz; Steinkern solid, Eınbryo schü 
fast rechtwinkelig zur Fruchtachse, E 
fh Mai, Juni. Wälder, Gebüsche, Raine, Flussufer, im Flach-, Hügel- w 


im Berglande, durch das ganze Gebiet verbreitet und selbst noch im nieder 
Vorgebirge ziemlich häufie. H. 2:00— 4:00 3 


73. Ordnung Araliacea Juss. 
- 347. Hedera 1. 


1076. H. Helix. L. (Epheu). Stamm ästig, kriechend 
klimmend, mit Luftwurzeln besetzt. Blätter immergrün, lederartig, 
herzförmigem Grunde, eckig, 3—5lappig, jene der blühenden Zw 
rautenförmig, theilweise selbst lanzettlich. Dolden einzeln oder zu m 
an den laublosen Enden der Blüthentriebe, aus den Achseln abf 
Deckschüppchen entspringend. Stiele und Fruchtknoten filzig 
Blüthen 5zählig; Kelchsaum sehr kurz, ungetheilt oder un 
Szähnig; Blumenkronen grünlichgelb; Griffe] verwachsen, kı 
bleibend. Frucht eine kugelige schwarze Beere. N 


h, September, October. Wälder, Gebüsche, Felshänge, Gerölle, v 
durch das ‚ganze Gebiet, im Hochgesenke und i in höheren ‚Lagen I 


MIT. 


oc, im Iglaväthale, im Walde zwischen dem Schatzberg und 
in n (Pn.); Bystfitz, Zubstein (Fm.), im Thajathale unterhalb 
m Zmaimer Kreise blühend im So zu Nikolshurg, 


ä @) ts (Be), en (Fm.), en a 
A we (Sp-), Mn en ; Holleschau 


0.) In Schlesien verbreitet im Teschener Gebiete (Kl.); in der Um- 
on ee ganz ame (Vh.). Bis 12” lang; nur alte, etwa 


er Umbelliferae Juss. 
eh 


er, ein. wenig coneav. 


Dolde einfach oder mehrere Dolden kopfförmig eo und 
0 Laubblättern gestützt. | 

1 Gruppe. Hyd rocotyleae Spr. Dolde tr etwas 
traubig. Frucht stark von der Seite zusammengedrückt. 
Ichrand undeutlich; Blumenblätter an der Spitze nicht oder 
inwärts gebogen ; Früchtchen mit 5 einfachen Rippen, die 
nd die 2 seitlichen oft verwischt. . . . Hydrocotyie, 
Gruppe.“ Saniculeae Koch. Dolden ‚schirm- oder kopf- 
förmig, in unvollkommene Dolden 2ten Grades zusammen- 
gestellt. Frucht im Querschnitte fast kreisrund, Brippig 
; oder. rippenlos, mit Stacheln oder Hohlschuppen besetzt. 
B. a) Blüthen zwitterig, in kopfförmigen Dolden ; Kelch- 
Rn Moe we 


erkehrt ae Früchtchen deutliche Riefen, mit 
Schuppen ‚oder Knötchen besetzt. . . 348. Eryngium. 


Y a Blüthen zwitterig und 0’ in einfachen oder trug- 
San zusammengesetzten, von Deckblättern um- 
- hüllten Dolden; Kelchzähne blattig. 


Dr in brünn, Bd. XXUT. 50 
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1. Dolden zusammengesetzt; Döldchen kopfförmig; Randblüthen d } 
Frucht fast kugelig, vielstriemig, mit hackenförmigen Stacheln besetzt ; 
Früchtchen ohne Rippen und ohne Träger sich von einander ablösend. 1 

349. Sanicu a 


2. Dolden einfach, kopfförmig, von einer sehr grossen Hülle (3u N] 
so gross als die Dolden) gestützt; Frucht von der Seite zusammen- 
gedrückt; Früchtcehen gebuckelt und ohne Stacheln, mit 5 fadenförmigen 
Rippen und 5 Striemen. . ». . 2..." 2... 350, Hacquetia, 

3. Dolden einfach, von gleich langen, gefärbten Hüllen gestützt; 
Kelchsaum 5zähnig; Frucht vom Rücken etwas zusammengedrückt. Theil- 
früchtchen mit stumpfen, faltig gezähnten und hohlen Rippen versehen, 
ohne Striemen und Stachen. . » 2... .. 351. Astrantia, 


II. Blüthen in aus Dolden zusammengesetzten Dolden (Dolden und 
Döldchen). E 

a) Früchtchen Srippig, ohne Nebenrippen. i 

3. Gruppe. Ammineae Koch. Frucht von der E 
deutlich zusammengedrückt. £ 
«) Kelchrand deutlich 5zähnig; Hüllchen vor- 
handen. 


*) Hülle fehlend oder nur 1—2blätterig. 


” 
4 


1. Blüthen zwitterig und JS; Frucht zusammengedrückt, kugeki & 

fast 2knotig; Rippen stumpf, dieklich, die äussersten einen Rand bildend: 3 
Thälchen ein-, Fugenfläche zweistriemig. Früchtehenträger 2theilig, fris 
352. Cieuta 

**) Hülle mer bis vielblätterig. | E 


2. Blüthen zwitterig; Frucht eiförmig, fast 2knotig; Stempel- | 
polster kissenförmig. Rippen fädlich, wulstig, die äussersten randbildend. | 
Thälchen mit 3 oder 2 oberflächlichen Striemen. Träger 2theilig, mit 
der Fugentläche verwachsen oder frei. 


3. Blüthen zwitterig; Frucht eiförmig, fast 2knotig;; Stompelpo 
kurz keilig. Rippen fädlich, vertieft, die äussersten neben dem Ra 
Striemen der Thälchen vom Fruchtgehäuse gedeckt; Träger 2the 
mit der Fugenfläche verwachsen . . : » 2.2.2. 354. B 


4. Blüthen zwitterig; Frucht eiförmig oder länglich, von der | 
zusammengedrückt. Riefen des Früchtchens 5, fädlich, gleich, di 
ständigen randend. Thälchen einstriemig, Berkhrungsb pn 
Fruchtträger ungetheilt oder 2theilig, frei. 


Träger Be al 00 .2u....00h Falcaria, 
lchrand undeutlich. I | | 
| *) Blüthen zwitterig und 9; Hülle und 


lichen Blättchen bestehend. Blätter ‚fieder- 
schnittig oder fiedertheilig. 


‚Emdläppchen. 


ni faslen Streifen. der Mineniläche aneogehafen. 


Imälig in den Griffel verschmälert; Fruchtträger an der 


lein enden sanz sera, Berlin löche 2striemig. 


eiss stumpf nun, we fehlend; Hüllchen fehlend oder 


2.2.02. 0.887. Carım, 
cht: breit-eiförmig, mit fädlichen Bau Früchtchen mit 


Stempel- 


) Blumenblätter and, mit eingebogener Spitze oder 
: gebog | 
schmalem Läppchen. ) N 


Fı ucht: rundlich 2knotie, Riefen derselben fädlich, Stempel- 
Na Even Thälchen 3 en ‚n üchtehenträger 


Mae 339. m. 
„ass akuolig, nn nt euulenle 


chen mehrblättrig. N RE ns Pötroselinum: 
*#) Blüthen 2häusig. Blätter fiedertheilig. 
imenblätter gleich, jene der S' Pflanze lanzettlich, die der 
die Spitzen beider eingerollt. Frucht eiförmig, von der 
a MAR Ne | PN 


na. 


ppm fädlich, die Bergen randetäniie; Thälchen ni 


Hüllchen fehlend oder nur aus 1—-3borst- 


» Blumenblätter verkehrt - ‚herzförmig u eingeschlagenen _ 


und Berührungsfläche striemenlos. Stempelkissen 2theilig, 


- Sameneiweiss rundlich. . . . 356. aeronodlum. 


|  alehen von einer 


6 ifel neben- 


358. Empinelln, L 
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| Seite zusammengedrückt. Riefen der Früchtchen je 5, fädlich, die se t- 
lichen randend. Thälchen ohne Striemen oder verwischt einstriem 8; 
Berührungsfläche 2striemig. Früchtehenträger 2theilig, 361. Trinia 


***) Blüthen nur zwitterig. Blätter ungetheilt, 

ganzrandig. | w 

| 1. Blunnenblätter rundlich, abgestutzt, mit breiten, nr 
Lappen. Hüllchen 3 bis mehrblättrig. Frucht oval oder länglich, mit 
flügelten, fädlichen oder auch undeutlichen Rippen ; Stempelpolster flach 
Früchtchenträger tief Zspaltig; Thälchen ohne Striemen oder 1—3striemig, 
362. Bupleurum, 


4. Gruppe. Seselineae Koch. Frucht im Querschnitte 
ziemlich kreisrundlich; Früchtchen mit 5 Haupt- 
rippen, am Rande nicht geflügelt. 


«) Kelchrand 5zähnig. 


1. Blumenkronblätter verkehrt -herzförmig, ungleich, Endläppehen 
derselben eingeschlagen. Frucht länglich-walzlich bis kreiselförmig, von 
den langen Griffeln gekrönt. Rippen stumpf, die seitlichen breiter ; Thä E- 
chen einstriemig. Schenkel des Früchtchenträgers mit der Fugenfläche 
des Früchtehens verwachsen; Eiweiss auf der Fugenseite convex. | 
| 363. Oenanthı 2 


2. Blumenblätter . verkehrt- eiförmig, gleich, durch das einge- 
schlagene Eudläppchen scheinbar ausgerandet. Frucht oval oder länglich, 
Rippen dick, hervorragend, gekielt oder diekflügelig, die seitlichen A 
‚breiter. Thälchen 1—3striemig; Früchtchenträger 2theilig, frei. Eiweiss 
auf der Fugenseite Hach. ... ..ui. . „ m or 03 Pe 
£) Kelchrand undeutlich. er E 

#1) Hüllchen 3- bis vielblättrig, Blumenblä 
meist weiss, seltener gelb, Eiweiss inne 
flach. 
. 1. Blumenblätter verkehrt-herzförmig, mit eingeschlagenen 
läppchen, ungleich, die äusseren des Döldchens grösser. Frucbt kug 
eirund, mit dicken, scharfgekielten Rippen, die randständigen bre 
Thälchen einstriemig. Fugenfläche 2striemig; Fruchtträger frei, 2t 


2. Blumeublätter alle gleich, verkehrt - herzförmig, Endläpp 
a ao er I er fast Aue ao 


nicht Aero. Be a Le N ‚366, On 
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nn | euch eilänglich ; Biefen a sollügelt, ie randstän- 
it breiter. Thälchen 2—3 striemig ; Fugenfläche 4—6striemie. 
ibräger frei... . » 2.2.2.2 . 367. Conioselinum. 


tenblätter länglich - verkehrt - herrirmig, gelblich, Frucht 
för _ Riefen gleich, erhaben, geschärft ‘oder geflügelt, 
1 re mit mehreren Striemen. . . 368. Silaus, 


6 ‚Hülle und Hüllchen fehlend, Blumenhlätler gelb. 


, die Tandständigen, breiten. Thälchen ae 
* 369. Foeniculum. 


5. p eucedanoae DC. Früchtehen vom Rücken 
der Theilfrüchtchen her zusammengedrückt, rundlich 
‚oder oval, oft ganz platt, mit der ganzen breiten Innen- 
| äche aneinander gefügt, der Rand nicht ‚klaffend, 
en verdickt oder einfach Anz che Früchtchenträgen frei, 
RR 2theilig. | | 

_ @) Frucht am Rande abgeflacht, glatt. 


& ı) Blumenblätter gleich, rundlich, abgestutzt, 
mit fast 4 eckigem, eingebogenem End- 
läppchen. Kelchrand undeutlich u: schwach 
 Szähnig. 


en gleich weit von einander entfernt, die 3 mittleren ge- 
I ‚die seitlichen schwächer und mit dem verbreiterten 
san enfliessend.  Thälchen einstriemig, Striemen fädlich, so 
an a... 370. Anethum. 


Th Ichen oinstriemig , Striemen near so lang als die ‚Thälchen. 
Ei 371. Pastinaca. 
@2) Blumenblätter ungleich oder gleich, mit 
 eingeschlagenem Endläppchen, verkehrt-herz- 
 förmig. Kelehrand meist deutlich 5zähnig. 
ırand 5zähnig; Blumenblätter ungleich, die äusseren der 
er, tief 2spaltig; Rippen nach vollstäudiger Austrocknung 

“ e e en ‚vertreten, an 2 seitlichen ee 


NR; 
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Thälchen einstriemig, Striemen das untere Ende des Thälchens nicht 
erreichend, keulenförmig verdickt. Früchtchen vor der Trennung des 
Randes an der Fugenfläche gespalten. . . . . 372. Heracleum 


2. Kelchrand 5zähnig; Blumenblätter gleich; Bippen ursprüng- 
lich : vorhanden, die 2 seitlichen flach, breit, dem verbreiterten Rande 
anliegend oder in denselben verfliessend, die mittleren stumpf, breit, 
zuweilen durch eine Furche der Länge nach getheilt. Thälchen 1—3striemig, 
 Striemen fädlich, so lang als die Thälchen. Fugenflächen der Früchtchen 
bis zur völligen Reife verbunden bleibend. . . 373. Peucedanum. 


3. Kelchrand undeutlich, sonst wie Peucedanum. 
374. Imperatoria, 

ß) Frucht von einem verdickten und sekerbien, 

knorpeligen Rande umschlossen. 


1. Kelch Szähnig, Blumenkronblätter ungleich, mit eingeschlagenen 
Läppchen verkehrt-herzförmig, die grösseren des Randes tief 2spaltig, 
Rippen sehr fein, die seitlichen dem verdickten Rande anliegend ode) 
von demselben verdeckt. Thälchen 1- 3striemig. 375. Tordylium 


6. Gruppe. Angelicae Koch. Früchtehen nur E 
einem schmalen Mittelfelde der Fugenseite an ein- 
ander gefügt. Seitenrippen zgeflügelt, die Flüg, 
zweier 'Theilfrüchtchen aneinander anliegend, = | 
Rande klaffend. Bi 
«) Blumenblätter gleich, weiss, rt herzföremi gr 

Läppchen derselben eingebogen. 4 


1. Kelchrand undeutlich; Riefen häutig geflügelt, die randständige 
mit doppelt so breitem Flügel. Thälchen einstriemig, die äusseren of 
2striemig; Fugenfläche 2—4striemig; Frucht oval. 376. Selium 


ß) Blumenblätter gleich, weiss, elliptisch oder 
lanzettlich, zugespitzt, mit gerader oder einwärt 
gewendeter Spitze. Be 


1. Kelchrand undeutlich 5zähnig; Blumenblätter elliptisch, z 
gespitzt. BRiefen des Randes schmal geflügelt, Flügel kaum so bre 
das halbe Früchtchen, die des Rückens dicklich, gekielt. Thälchen 
Berührungsflächen striemenlos. Samen reichstriemig, von der 
schale abgelöst, frei in deren Höhlung liegend. 377. Archan; 


2. Kelchrand undeutlich; Blumenblätter lanzettlich; rands stä 
Riefen breit geflügelt, die Flügel so Men wie das Früchtche 


> älchen einstriemig Be ne 378. Angelicn. 


Pk Blumenblätter gelb, rundlich, nicht ausgerandet, 
eingerollt, mit kurzem eingebogenem Endläppchen. 


Kelehraud undeutlich ; Riefen alle geflügelt, die randständigen 
pelt so breitem Flügel. Thälchen einstriemig. * Levisticum. 


> a Früchtehen mit 5 Haupt- und 4 Nebenriefen. 


ie "Gruppe. Thapsineae Koch. Frucht vom kücken er | 
 zusammengedrückt; Hauptrippen fädlich, die seit- 
lichen bis auf die Fugenfläche gerückt; Nebenriefen 
geflügelt, stachellos. | 


1. Kelchraud Bzähnig ;. Kronenblätter gleich, verkehrt-herzförmig, 
I geschlagenem Endläppchen. Nebenrippen alle geflügelt; "Thälchen 
sel ben: ee Laserpitium. 


8. Gruppe. Daucineae Koch. Frucht vom Rücken her 
zusammengedrückt; Hauptrippen fädlich, mit Borsten 
besetzt, die seitlichen auf die Fugenfläche gerückt; 
| Nebenrippen kräftiger hervortretend = mit Stachel 
| besetzt. n 


| “ie oinstriemig. Blüthen nur zwitterig. 
\ | ‚380. Dauens. 


=9381. lan 


teren Koch. Eiweiss auf der Fugenseite rinnig oder 
/ none oder eingerollten Rändern. Dolden regelmässig 


I Be Caucalineae Koch Frucht von der Seite 
her etwas zusammengedrückt. Hauptriefen fädlich, 
mit Borsten oder Stacheln besetzt, die 2 seitlichen 


up SE 


auf die Fugenfläche gerückt; Nebenriefen stach 
oder stachelborstig. Blüthen zwitterig und d'. | 
1. Kelchrand 5zähnig; Blumenblätter ungleich, die äusseren de 

Dolde grösser, halb 2spaltig, die übrigen mit eingeschlagenem El 
läppchen verkehrt-herzförmig. Nebenriefen mit 1—3 Reihen von Stachel 
besetzt, hervorragend, durch tiefere Furchen untereinander und von dom 
Hauptrippen gesondert. Thälchen unter den Hauptrippen einstriemig. 
382. Caucali 


‚2. Kelch und Blumenblätter wie vor, die 3 Rippen des Rückeus S 
und ke 4 Nebenrippen gleich hoch, 2—3reihig stachelig, die 2 seit- 
lichen kurz en Thälchen unter den Nebenriefen einstriemig, 

* Turgenia 

3. Kelch und Blüthenbau wie oben; Nebenriefen flach und niodrig, 
fast das ganze Thälchen bedeckend, mit alte Stachelreihier. besetzt, 
durch schmale und seichte Furchen von einander und den Hauptriefen’ 
getrennt, die Früchtchen dem Anscheine nach gauz mit Stacheln besetzt, 
Eiweiss einwärts. gekrümmt... „=. 2 20,0, Ve, Torilis. 

10. Gruppe. Scandicineae Koch. Frucht von der r 
Seite her etwas zusammengedrückt; Hauptrippen 1 
’fädlich, erhaben, niedrig oder gar fehlend ; Neben- 
riefen stets fehlend. nr 


«) Frucht geschnäbelt oder ungeschnäbelt, ureprungM - 
lich rippenlos oder undeutlich berippt; ra 
stumpf und flach. 

*) Frucht geschnäbelt, Kelchrand verwischt, 
undeutlich. “ 
1, Frucht lineal- länglich, anfangs nur undeutlich stumpf ee; 
Schnabel länger als das Fruchtgehäuse, rippenlos. Thälchen fast striemeu- 
los bis völlig striemenlos . . . en 384. Scandix 
2. Frucht eiförmig, länglich ee lineal- länglich, rippenlos, E 
gekrümmten Stacheln besetzt, Schnahel 5rippig, viel kürzer als die Fruc it. 
Thälchen striemenlos; Griffel sehr kurz, höchstens so lang oder 
länger als der Griffelpolster. .. 2... .:. .... 885. Anthris 
| . #5) Frucht ungeschnäbelt. Kelchrand verw 
Blüthen zwitterig und d. % 

1. Frucht länglich oder lineal-länglich, anfangs fan 
Beim Austrocknen durch N han N Re 


&) Frucht ungeschnäbelt, mit ursprünglich vor- 
handenen deutlichen Rippen, diese gekielt oder 
. geschärft; Blüthen zwitterig und d. 
u a hohl. 


een 387. Ari, 


en inneren en 1—2 ae 
Be 388. Pleurospermunn. 
3) Rippen nicht hohl. 


Ichrand undeutlich. "Blumenblätter elliptisch oder eiförmig, 
er Spitze eingerollt. Frucht länglich-eiförmig, mit geschärften 
hi chen 3—4striemig. Eiweiss oft nur schwach vertieft, in 
W der hervorgetrieben. on. nr ..08989. Men. 
1. ‚Gruppe. Smyrneae Koch. Früchte ungeschnähelt; 
Rippen 5, solid, wellig gefurcht- gekerbt, vorragend, 
die 2 seitlichen randend; Nebenrippen fehlend. 


ü hen zwitterig; Kelchrand undeutlich ; Blumenblätter ver- 
rzeifi mig. Frucht eiförmig, mit u, sehr fein ge- 
| Denen 880. Conium, 
ie Koch, kiweiss vorn, ‘ 1. auf a, Seibe 


h, schläng« , die 2 Slichn vor er Rand eatellt, Neben- 
if en. geil Thälchen striomenlos, ‚Früchtchenträger halb 


” Y 7 ? * EEE - 
s , \ ; BE & 
r x x ER ra £ 
7 REN 
86 NASE 


Iuerasielt, Blüthenstiele am Grunde mit 2 häutigen Nebenblät 
Dolden wenig-blüthig, kopfförmig. Blumenblätter sehr klein, röthlie >h. 
9 Juli— September, Sumpfwiesen, Moor- und Torftümpel, nur in ebene > 

und wasserreichen Gegenden. Ehedem in stehenden Wässern bei Hotzenplotz 
(v. Mükusch). Im anliegenden Antheile Preuss.-Schlesiens häufiger und bereits 
bei Neisse (Winkl. und Polek). St, 0:10—0'25” lang. Ö 
348. Eryngium [. 2 

1077. E. planum 2. (Flachblättrige Mannstreu). Grundachse 
-walzlich-spindelig, schopfig. Stengel aufrecht, dm oberen Theile ze 
flach gerillt, kahl; Aeste aufrecht abstehend, wie die Blumenbhlätter 
und die Oberseite der Hüllblätter amethystblau überlaufen. glänzend, 
Blätter dunkelgrün, lederig, die grundständigen und die unteren des 
Stengels gestielt, Rerzförmig-oval, ungetheilt oder etwas lappig, gekerbt- 
gesägt, stumpf, die folgenden sitzend, 3—5spaltig, dornig, in die Deck- 
blättchen allmälıg übergehend. Köpfchen eiförmig, am Grunde von 
lanzettlichen bis lineal-lanzettlichen, in einen Dorn auslaufenden, un. 
gleichen Hüllblättchen umgeben, Blüthen amethystblau. 
| 9 Juli bis zum Herbst Weideplätze, Wiesen, sandige Orte, Raine, zer- 4 
streut im südlichen Gebiete. Um Kostel, Prittlach und Eisgrub (Mk. u. N % 
Rampersdorf (Rp.); Lundenburg, Gödiager Wald bis zur ungarischen Grenze 
-(Wr.); auf den Friedhöfen in Bölten (Rp.); ob wild? H. 0.25 —0.50” E 
1078. E, campestre ZL. (Feld-Mannstreu). Grundachse walzlich- 
spindelig, schopfig. Stengel flach gerillt und wie die ganze Pflanze 
kahl, ausgesperrt-ästig. Blätter starr und hervorragend nervig, die 
grundständigen und die unteren Stengelblätter gestielt, fast schmal | 
Abschnitte 1--3fach-fiederspaltig oder fiedertheilig, Zipfel länglich bis 
lanzettlich, dornig gesägt; obere Stengelblätter kleiner, minder getheilt ne 
und mit dornig-fiederspaltigen Oehrchen stengelumfassend-sitzend, die 
obersten in die Deckblätter übergehend. Köpfchen kugelig, von langen 
lineal-lanzettlichen, ganzrandigen, in einen Dorn auslaufenden Hü 
blättern umgeben, einzeln oder trugdoldig gereiht, an den Enden 
Zweige. Blumenkronen weiss oder grünlich. a 
9 Juli bis zum Herbst. Trockene Triften, Grasplätze, Raine, 
Nadelwälder, im mittleren und südlichen Hügel- und Flachgebiete ganz : 
mein, in höheren Lagen sehr selten, in den Gebirgsgegenden gänzlich feh 
Im Iglaner Kreise: um Iglau. fehlend, wächst aber schon an der 2 
Iglauer Strasse bei Schelletau (Pn.), Bafkaı bei Teltsch (Fm); im | 
Kreise überall gemein, bei Jamnitz jedoch schon sparsam; im Brün 
Hradischer Kreise ganz allgemein; im Olmützer Kreise: ziemlich 
um ÖOlmütz; häufig um Prossnitz (8.) und vereinzelt bei Müg, 
fehlt um Schönberg und Hohenstadt und in den Gebirgsthälern des Ge 


ae (Sp). 
| En H. 0: A 50" 


349. Sanicula Tourn. 


Prossnitz, doch spärlich, ebenso auf der Zähofi | 
an en bei Olmütz; Kirchwald bei M. Lee 


| ) Töplitz (Rp-); in den nee Wäldern bei Hokeunklarf und 
on ); bei Neutitschein (Sp.), Rottalowitz m ), Friedland; bei den 


In Schlesien: Öcendacier Bere (Sl) Schwarz- 


(S.); Waltersdorf 


350. Hacquetia Necker. 


1080. H. Epipactis DC. (Hacquetie). Grundachse kriechend, dick- 
faserig, langgestielte Blätter und schaftartige Stengel treibend. Blätter 
handnervig, 3—5theilig, Lappen verkehrt-eiförmig mit keilförmigem’ 
Grunde, am Ende 2-—3spaltig, Abschnitte ungleich gesägt. Dolde ein- 
fach, kopfförmig, von einer mehr als dreimal so grossen Hülle gestützt; 
Hülle 5—8blättrig, Hüllblättchen verkehrt-eiförmig, vorn gesägt, meist 
goldgelb überlaufen. Blumenblätter klein, goldgelb, | 


9 April, Mai. Feuchte und schattige Laubwälder, Auen, in der Ebene‘ 
und in den Thälern des östlichen Gebietes, dem nördlichen und westlichen 
Florengebiete gänzlich fehlend. Im Namieschter Thale bei Olmütz häufig (Mk.); im 
Grügauer Walde zwischen der Mühle und den Steinbrüchen bei Olmütz nicht 
selten (M), Gebüsche bei Wisternitz und im Marchthale südlich ven Olmütz 
häufig (Mk.), im Wranowitzer Haine und im Brodecker Haine bei Prossnitz ” 
(S.), bei Luhatschowitz in der grossen Kamena, bei Mikowitz und Wele- 
hrad (Schl); um Strassnitz (Mk.); im östlichen Theile noch häufiger: um 
Wsetin häufig, stellenweise massenhaft (Bl.), bei Neutitschein, Freiberg und 
Senftleben (Sp.); Wälder bei Zop, Chomyz, Bystfitz und anderen Orten (81); 
im Betva-Thale abwärts bis Weisskirchen (Vg.), Cerny les bei Stramberg, 
Safranice (Fm. ), Töplitz (Zawadzsky). In Schlesien: Ustron (Milde), bei Teschen 
‚und in den Thälern des Teschener Gebietes gemein, selbst noch bei Jablunkau’ 
(Kl), Blogotitz, Konska (Fiek), Czantory (Gr.); im Troppauer Gebiete: 
Hrabiner-Berg bei Strzebowitz (v. Mükusch). H. 0:10—0'25” Astrantid 
Epipactis L. fil; Dondia Epipactis Spr. 4 


351. Astrantia Tourn. 


1081. A major Z. (Stränze, Thalstern). Grundachse schief, dick- 
faserig, am Ende grundständige, langgestielte Blätter und Stengel? 
treibend. Blätter handnervig 5theilig, Zipfel länglich oder länglich-ver- 
kehrt-eiförmig, spitz, ungetheilt oder am Ende 2—3spaltig, ungleich-” 
doppelt - gesägt. Stengelblätter 2—4, das unterste lang, die übrigen 
kürzer gestielt bis nahezu mit scheidigem Grunde sitzend. HallaueEzl 
alle gleich, lanzettlich, an der Spitze oft 2zähnig, so lang als die 
Dolde, weisslich, grün .geadert. Blumenkronen weiss oder röthlich ; 
Kelchzähne eiförmig- lanzettlich, stachelspitzig. Ganze Pflanze kahl. 


Yo 


91 Juni— August. Waldwiesen, lichte Gebüsche und Waldplätze, Wald - 
ränder, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise selten: im Walde nächst 
Konesin gegen die Stfebenitzer Mühle massenhaft (Zv.); im Zmaimer K 
häufiger: um Namiest und im Oslawathale wie auch bei Mohelno (R.) 
Woliramitzkirchen, im Granitzthale bei Edmitz, bei Schönwald; massenha 
Geisssteige bei Luggau und häufig bei Hardegg, seltener im Tha 
zwischen Neunmühlen und der Traussnitzmühle bei Znaim. Im Brünner Kre 


En! Repecher zleb, auf der Zähori und sonst in den n Wäldern um 
; zerstreut; (8.) im Gessaner Walde bei Olmütz, bei Rautenberg. 
n a En Er naen) bei Wiesenberg (Br.), im östlichen 


K E nicht. in (81); im Thale u Oatraaüie bei Friedland; am 
 Hostein, längs der Bystfiöka bei Bistfitz, bei Roänau (Fn.), Wal. 
 (Klaniö); Wiesen bei Trojanowitz, Paseken, Rybaf und Obora bei 
en; Holzschlag im Theiner Reviere (Fm.). In Schlesien: Bauern- 
Kramolin (Zlik), Niedersörgsdorf (Latzel und Vh.), bei Frei- 
(Pm); im Ottmachauer Oberwalde und im Briesener Unterwalde 
) ‚H, 0:45—0: N. Aendert zuweilen mit roth überlaufenen Hüll-. 


& Ei linoal- lanzettlichen , scharf - genabien and spitzen 
| lo fehlend. oder 1 2ulrig, Hüllchen vielblättrig, zurück- | 


1 Bet. Sumpfige Teichränder, Abzugsgräben, Flussufer, ars kreht 
i m den Teichen bei Ihlawka ‚nächst Iglau (Pn.), sehr häufig von 


nn) massenhaft am Einflusse des Misl-Baches in den Czernitzer- 
alb Teltsch, seltener im Wopowka-Thale zwischen Drahost und 
m  Znaimer Kreise selten: Thaja-Sümpfe bei Tracht (Ds.); im 
ise bei Altstadt und Ranigsdorf nächst M. Trübau; um Rossitz 
inn wächst sie nicht mehr (Mk.); im Hradischer Kreise: bei Ung. 
ı El; im Olmützer a bei Plumenau (S. iR bei Hatschein 


ohenstadt .(Pa.) und bei M. Neustadt (Fm.); im östlichen 
nau, Wal. Meseritsch und Knibitz (Klanid). In Schlesien: Ufer 
| und in den Eisenbahngräbern bei Bielitz (Kl.); um Weidenan 
ben auf den städtischen Torfwiesen, hinter Schubertskrosse, in 
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den tedten Armen der Neisse bei Briesen und von da bis FRDR, im Thie T- 
garten bei Ottmachau (Vh.). H. 0-50—1 20" Pflanze unangenehm rieche | 
und sehr giftig. 


4 


533. Sium 1. 


1083. 8, latifolium L. (Wassermerk). Grumdachse büschelig, 
stielrunde unterirdische Läufer treibend. Stengel aufrecht-röhrig, kahl 
wie die ganze Pflanze, kantig-gefurcht und ästig. Blätter gefiede ? 
Fiederblättehen länglich-lanzettlich, am Grunde ungleich scharf-gesägt, 
jene der uutergetauchten Blätter kämmig-geschlitzt bis 2—3fach fieder- 
spaltig oder in borstliche Abschnitte vielfach getheilt. Hülle 2—6blättrig, 
lineal-lanzettlich, öfter 2spaltig, meist ganzrandig. Blumenkronen weiss 
Schenkel des Fruchtträgers mit den Früchtchen verwachsen. 


9 Juli, August. Stehende und langsam fliessende Gewässer, Sümpfe 
Ufer und in Gräben, zerstreut im Gebiete. Um Nikolsburg und Muschau (Mk.) , 
Grussbach, Possitz, Fröllersdorf, Joslowitz und häufig längs der Landesgrenze 
bis nach Eisgrub; zwischen Lautschitz und Mönitz (Mk.), Rampersdorf (Rp.), 
an der March von Göding bis nach Lundenburg (Mk.), bei Ung. Hradisch 
häufig (Schl.), Bisenz (Bl.) und bei Olmütz |(Vg.). Im Teschener Gebiete all 
gemein (M. & Rohrer und Kl... H,. 0 50—1'20." soll giftig sein. 


354, Berula 1. 


1084. B. angustifolia Koch. (Berle).  Grundachse biischelig- 
faserig, Ausläufer treibend. Stengel röhrig, aufrecht oder aufsteigend, 
kahl wie die ganze Pflanze, fein gerillt und ästig. Blätter einfach | 
gefiedert; Blüthen eilanzettlich oder lanzettlich, ungleich scharf gesägt, 
am Grunde oft eingeschnitten bis gelappt. Hülle und Hüllchen viel 
blätterig; Blättchen lanzettlich, fiederspaltig oder sanzrandig;, Dolden 
kurz gestielt; Blüthen weiss. 2 


9, Juli, August. Sümpfe, Gräben, Ufer, Bäche, meist truppweise Im 
Gebiete des mittleren und südlichen Flach- und Hügelgebietes häufig, in 
birgsgegenden und in höheren Lagen fehlend. Um Nikolsburg, Gruss 
Neu-Prerau, Neusiedel, Znaim, Edmitz, Baumöl, Jaispitz; auf den Aahöl 
um ee bei en en Fischhäusel ;im Br 1 


Ung. Hradisch (Schl. ), um Göding und Czeitsch a auf Tresen 5 0 
PURE" um Bisenz Ban (Bl.); im Olmübaer Kreise: Be 5; 


 Helosciadium Koch. 
Beer a a. Rn | nn 


ante segt | I gelapıt Hülle an Hüllchen 3 oder mehr- 


: ash, hen er Sumpfwiesen, Gräben, Teichränder. Ehedem an 
en bei Bölten nächst Weisskirchen (Sch); weder Sapetza der jene 
| on men noch nn Formänek, Vegi und andere 


355. Falcaria Host. 


F. ulkans Bernh. (Sicheldolde). Wurzel spindelig; Stengel 
sgesperrt- ästig, feingerilit, im unteren Theile keneilen 
'h, meist jedoch kahl wie die ganze Pflanze. Blätter 3zählig 


Tüllen und Hüllchen mehrblättrig, Blättchen lineal-borstlich. 
en 5 Blumenkronen weiss. a wagrecht ab- 


e Fe: Sal, . Song und steile > Aline, Brachen, Fels- 


an an (Fm.); ran anf Rellern hei Trebitsch ze 
ei Sitzgras und im Thajathale zwischen Altbart und Datschitz ; 


8, so hei Altstadt ad Kostelan bei Ung. Hiadisch (Schl. ); A: 
men, in Weingärten und auf Feldern oberhalb Domanin bei 
ei Üzeitsch, ara umvir, Kobyli (Fm.); im Olmützer Kreise: Felsen 
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und Berglehnen bei Olmütz (Vg.), anf Feldern um Prossnitz (8.); im ER 
Theile selten: Bystfitz am Hostein und sonst zerstreut (S1.). Scheint im österr. 
Antheile Schlesiens zu fehlen. H. 0:30— 0:50” Sium Falearia Z. Critam ıd 
agrestis Dess. Falcaria Rivini Host, 3 


356. Aegopodium L. 


1086 A. Podagraria L. (Geissfuss, Giersch). Grundachse stiel- 
rund, kriechend, an den Knoten etwas verdickt. Stengel aufrecht, im 
oberen Theile ästig, kantig-gefurcht. Untere und mittlere Blätter meist 
doppelt 3zählig, oft aber mit einfach 3zähligen und ungetheilten 
wechselnd, die oberen meist einfach 3zählig; Abschnitte eiförmig bis 
eilänglich, am Grunde sehr schief, unsymmetrisch, das endständige o t. 
3lappig, alle ungleich scharf-gesägt bis doppelt-gesägt. Hülle und 
' Hüllchen fehlend. Blumen weiss; Griffelpolster kurz und pyramidal, a 
Griffel am Ende kolbig-verdickt, abwärts gebogen. E 

9) Mai— August. Feuchte und schattige Orte, Gebüsche, Auen, Wälde a 
Zäune, gemein und durch das ganze Gebiet verbreitet, im Gebirge stets noch 
in. bedeutenden Höhen, so oberhalb Karlsbrunn. H. 0 60—1:00”- Sison 
Podgr. Spreng. ; 


357 Carum Rivin. 
1087. C, Carvi L. (Kümmel). Wurzel dick, spindelig, Neischig, 
Stengel aufrecht, ästig, schwachkantig und entfernt beblättert, kahl wie 
die ganze Pflanze, Blätter breitscheidig, doppelt gefiedert, Kr F 
fiedertheilig, mit linealen-spitzen Zipfeln, das unterste Paar am Hauptstiele le 
kreuzweis gestellt. Dolden 3—B5strahlig;; ‚Hülle und Hüllchen fehlend, 
Blumen weiss. nn E 
() Mai, Juni; abgemähte Exemplare im Herbste oft er. Wiesen, 
Raine, Gebüsche, Weg- und Strassenränder, gemein durch das ganze Gebiet 
und selbst noch auf dem, „Glatzer ‚Schneeber se (Ue.). H. 030 — 060" Buni 
CarviM Bieb. 


* 0. Bulbocastanum Koch. Grundachse rundlich, knollig; Stengel 
aufrecht, stielrundlich, entfernt beblättert, gestreift schwachka 
Grundblätter doppelt gefiedert, Abschnitte lineal, spitz; obere Stenge 
blätter auf den verlängerten Scheiden sitzend, die unteren gesti 
doppelt-, die oberen meist einfach-fiedertheilig. Dolden 12 und r 
strahlig; Hüllen und Hüllchen vielblättrig, Blättchen lineal, fein 
spitzt, Blumenkronen weiss; Griffel zurückgeschlagen. 

9, Juni, Juli. Felder und Wiesen. Jedenfalls nur zufällig, wa 
lich durch fremden Samen eingeschleppt, so bei Wiesenberg, 188 
entdeckt. H. 030—0:60”' Bunium Bulbocastanum 2 ;; 
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358. Pimpinella L. 
be kahl, Pflanzen ausdauernd. | 


“ P. saxifraga L. (Steinpeterlein, sem, Bibernell). Grund- 
i delig; Stengel aufrecht, stielrund, fein gerillt, abstehend ästig, 
Brenn entferut Dale nun am a gestielt, 


und Hüllchen fehlend ; Eh kuselig- -eiförmig, Grüffel- 
halb so breit; Blumenkronen weiss, seltener etwas röthlich. 


Juli bie zum  Herbste. Trockene sonnige Orte, Wiesen, Triften, 
> und ‚sonnige a a und Waldesränder, Be durch das 


rit is Blättchen der Grundblätter a einfach, 
ich, ungleich eingeschnitten, gekerbt - gesägt bis einfach 
ve Stengel und Blätter kahl oder nahezu kahl. 


rm “ Blättchen or Grundblätter wie bei @); ganze 


hr an Ach a farbend. ulıulın der an lange 


No fast adarkpaltie, 
„oberste ERCRER meist 
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Hüllchen fehlend; Blumenkronen weiss; Frucht eiförmig, mit 2— 3ma 
schmälerem Grifjelpolster, | 


9, Juni—September. Buschige Hügel, Bergwiesen, Thalfurchen, Wald- 
bäche, Waldesränder, verbreitet im ganzen Gebiet und selbst noch auf od 
Kämmen des Hochgesenkes. An Rainen um Wetterhof bei Iglau (Reh.), 
bei Teltsch, Gr. Vanau, Rasna, Gr. Meseritsch, Bistfitz, Rokytna und Saar 
(Fm.), in der Umgebung von Datschitz und Zlabings; im Znaimer Kreise 
bei Namiest (Rm.), Kromau, Mislitz, Znaim, Mühlfraun, Grussbach, Hardegg, 
Frain, M. Budwitz, Jaispitz, Jamnitz, in den Thajaniederungen bei Wisternitz 
u. a. O.; im Brünner Kreise zerstreut im ganzen Gebiete (Mk.), scheint jedoch 
um Lomnitz, Kunstadt und Oels zu fehlen; häufig bei Adamsthal, Bilowitz, 
Strelitz und Kobyli (Fm.), bei Klobouk (St.), Wranau und Sloup wie auch 
in der Umgebung von Brünn. Im Hradischer Kreise: im Walde Haj und auf 
den Marchwiesen bei Bisenz (Bl.), Marchauen und Wälder bei Ung. Hradiselr 
und Welehrad, bei Luhatschowitz (Schl.) und bei Göding (Wr.); im Olmützer 
Kreise: Wiesen bei Zechau, Waclavowitz und bei Prossnitz (8.), bei 
Olmütz (V.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. und Gn.), bei M. Sehönberil 
(P.), Domstadtl und Grosswasser (Fm.); im Gesenke noch auf dem Köpernik 
(Gr.), auf der Brünnelheide im Kiesgraben und im Kessel (Ue.) hier rosa 
blühend; im östlichen Gebiete: Neutitschein, Tannendorfer Hof, am Fusse 
des Svinec (Sap.); häufig in der Umgebung von Rottalowitz (Sl), seltener bei 
Wsetin: Bobrker Wiesen, Beöva-Ufer und in Jasinetz (Bl.), bei Bystritz am 
' Hostein, Hostalkau, Grundwald bei Bodenstadt (Fm.), Friedland ete. Ih 
Schlesien: Ustron (Ml.) und überhaupt im Teschener Gebiete nicht selten 
(Kl.), bei Pauke, Friedeberg, Thomasdorf, Waldenburg, Lindwiese (Vh.), Krebs 
grund bei Jauernig, am Janerberge und im Schlackenthale (Latzel), Freue 
thal (Fm.) und sonst nicht selten. H.0°40—1:00" | 


b) Früchte angedrückt flaumig, Pflanzen einjährig. 


*P, Anisum 1. (Anis). Wurzel spindelig; Stengel stielrund | 
angedrückt-flaumig, tief gerillt, aufrecht, oben ästig. Untere Blä ter 
rundlich-nierenförmig, tief eingeschuitten gesägt, untere Stengelblätte 
meist 3zählig, Lappen unsymmetrisch, zum Grunde keilig verschmälerf 
ungleich tief gesägt bis fiederschnittig, die oberen doppelt gefiedert m 
lineal-lanzettlichen Abschnitten. Hülle und Hüllchen fehlend. Blumd N 
weiss; Früchte grau behaart. £ 


A 
I % 
ERS: 


© Juli, August. Stammt aus dem Orient, wird im südlichen und mitt 
leren Theile Mährens auf freiem Felde häufig gebaut. H. 0 30—0°50" 


359. Apium Ir | 
* A. graveolens L. (Sellerie). Wurzel dick und feischig; | 


aufrecht, kantig-gefurcht, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter 
srün, glänzend, die unteren gefiedert, die oberen 3schnittig; 
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chn ten-gesägten Abschnitten. Dolden sehr kurz zostielt, Hüllen 
| Hl hen fehlend. Blüthen sehr klein, Blumenkronen weiss bis 


J ei Stammt von den europäischen Meeresküsten, bei uns 
pflanze eultiviert, verwildert auch zuweilen, so um Brünn am Stratzer- 
und bei Nikolsburg (Ds). H, 0'30—0'50" 


‚360. Petroselinum Hoffm. 


sativam Hoffm. (Petersilie). Wurzel ne, fleischig, _ 
ufrecht, stielrund, gestreift, ‚von der Mitte ab ästig. Blätter 
berseits glänzend, die unteren 2—3fach gefiedert, mit keil- 
iof ;paltigen Abschnitten und lanzettlichen, ganzrandigen oder 
onen Zipfeln, obere Blätter 3zählig auf kurzen, weiss beran- 


heiden sitzend. Dolden lang gestielt; Hülle wenigblättrig oder 


= al Stammt aus nn ie uns nur als Küchenpflanze, oft 
em Felde im grossen Massstabe cultiviert, so um Znaim, Nikols- 


ete.; ; verwildert auch bie und da vorüber gehend. H. 040° —1- a 


381. Trivia Horn. 


7 elauca Dumort, (Meergrüne ' Trinie). Wurzel he 

oben von den Resten vorjähriger Blätter schopfig. Stengel 

it, vom Grunde aus ästig, kahl wie die ganze Pflanze und 
ef turcht., umier Bann, en gefedert 2. ne 


 infsllie- Blüthen in zahllosen kleinen: Dolden; Blumen- 


an | Wribnen, sonnige Hügel, gerne auf Kalk, zerstreut im 
3 Polauer Berge, auf dem Galgenberge (Sch) und auf 
bei Nikolsburg;; häufig auf den Ozeitscher Hügeln (Rohrer u. Mk.), 
dem Sokolnitzer Berge bei Aujezd (Mk.), bei Niemtschan, bei 


en. Kitaibelii Mm. #:B: Wurzel spindelig-ästig, kurz und 
oplg. Be aufrecht, von der Basis oder von der Mitte ab 
DT 51* 
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ästig, kantig-gefurcht und kahl wie die ganze Pflanze, oft violett an- 
gepflogen. blätter 3—4fach fiederschnittig, mit linealen, spit on 
Abschnitten. Hülle fehlend, Hüällchen 3 -Gblättrig mit lanzettlich: 
pfriemlichen Blättchen. Blüthen. in zahlreichen Dolden und Döldcher 
sehr klein, doch grösser als bei voriger. Riefen des Früchtchens stumpf; 
Blumenkronen wie vor. Y 


© und 9 Mai, Juni. Buschige Orte, Auen und nur im südlichen Gebiete 
| Bisher nur in der Bojanowitzer Au zwischen Mutenitz und Göding (Thaler). 
H. 0:30-—0: 50" Pimpinella glauca. W. & K., 


362. Bupleurum Tourn. 


a) Perennia DO. Pflanzen ausdauernd; Grundachse holzig. 


1092. B. falcatum Z. (Sichelblättriges Hasenohr). Grund. 
achse spindelig-üstig, mehrköpfig. Stengel aufrecht, beblättert, ästigl 
stielrund, feingerillt, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter mit ver= 
schmälerter Basis sitzend, lanzettlich bis Tineal-lanzeitlich, zuweileı 
sichelförmig seitlich gekrümmt, ganzrandig und 5—7nervig, die obe or 
lanzettlich. Dolden 6—-Istrahlig ; Hülle 1—4blättrig, Hüllchen 5blättrig‘ 
. Blättchen lanzettlich. Blumenkronen N Früchte länglich, Riefe 
schmal-geflügelt. n. 


9 Juli bis in den Herbst. Sonnige und buschige Hügel, Dämme, Hoh 
wege, Felshänge, zerstreut im mittleren, uud gemein im südlichen Gebiete; in 
Schlesien nur selten. Im Iglavathale hinter dem Breitenhofer Forsthause bei 
Iglau (Pn.); im Thajathale bei Althart und Wenzelsdorf; im Znaimer Kreise 
fast überall gemein; im Brünner Kreise gemein im südlichen Gebiete, im nörg 
lichen seltener (Mk.); häufig um Klobouk, Bilowitz, Eibenschitz, Brünn et 
im Hradischer Kreise gemein um Banov und Strassnitz (Mk.); sehr Beide ei in 
in der Umgebung von Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: Gross Latein b 
Olmütz (S.), bei Nebotein und Schnokolein in einem Gebüsche (M.), auf dem 
Kosif bei Prossnitz (S.).. In Schlesien: an der Bahn von Jägerndorf ı PP 
Peterwitz, dieser Standort bereits in preuss. Schlesien (Sintenis); zwis 
Gotschdorfund Komeisse (Sr.); Strzebowitz bei Troppau (Msch.) H. 040— 


1093. B. longifoliun Z. (Langblättriges Hasenohr). @ 
achse walzlich, wagirecht kriechend, mehrköpfig. Stengel aufrecht, 
rund, flach-gerillt, kahl wie die ganze Pflanze, einfach, im | 
Theile etwas ästig, meist blau bereift. Blätter einfach, ganz 
lümgsnervig- aderig, spitz, die unteren lang gestielt, verkehrt-e 
oder elliplisch, in den Blattstiel verlaufend, die oberen län 
eiförmig, mil herzförmig umfassender Basis sitzend, ‚die 
vor der Basis meist geigenförmig eingeschntirt, Dolden 5- 
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Eee Hüllchen 5-—-Tblältrig, Blätichen eiförmig, kurz 
 Hüllchen länger als die Döldchen; Früchtehen 
; Thälchen: ‚glatt, 3striemig. Blumenkronen gelb; Hüllen 
angeln, 


Neuhäusel und Zaisa und zerstreut im Breitauer-Walde bei Frain. 
rün r Kreise: in Gebüschen um Strelitz, so am Thalwege von Strelitz 
Obr va-Thal (N.), bei Sehöllschitz N). Im Ge euke: Be u 


Basis re sitzend, die mittleren ne oberen 
rundlich, durchwachsen. Dolden 5—8strahlig, ohne Hülle ; 
‚kleiner als die ne grosse Bälle; Blättchen 


Sul ee Erkelfen und u zerstreut, gerne aut Lehm- 
len weise häufig, in den kälteren Lagen fehlend. Im Znaimer Kreise 
Bahn dämmen zwischen Frischau und Kromau; in den Niederungen 
z abwärts, um Nikolsburg ete.; um Znaim nur sehr selten, fehlt 
Im Brünner Kreise häufig im mittleren und südlichen Theile, 
fehlend im nördlichen Gebiete (Mk.); bei Eibenschitz (Schw.) 
i uni, ‚Obfan, Karthaus, Wischau; zerstreut bei M. Trübau 
2 ‚bei ek (St.); Garden und Auspitz (Fm.) etc. im Hradischer 
Ing. : -Hradisch und Ung. Brod (Sp.); stellenweise in den Wein- 
auf Aeckern bei Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: sehr selten bei 
N um die Steinbrüche von Nebotein (M.); im Getreide bei 
); im östlichen Gebiete: am Fusswege zur Teufelsmühle von Neu- 
Sp), bei Prussinowitz nächst Leipnik (Sl.) In Schlesien: um 
ziemlich häufig (G.), an der Strasse von Teschen nach Ustron 
' bei Gudau (Kt.), Boguschowitz (Kl.), Mönchhof, Dzingelau und 
schky, zwischen Blogotitz und Konskau (Ue.), bei Kohlsdorf im 
Flora von Weidenau (Rupprecht). H. 0:20—0'40" 


=. Gerardi. Jaeg. Stengel aufrecht, ausgesperri-rispig- 
und, fein gerillt und kahl wie die ganze Pflanze. Blätter 


a Res 
” ; TE . Wu h cd: ee a ir u 
ö a a " 4 . j ) h ; r . 


er r j % 2 
. 4 “ u ge 
x i Y N . y re MT, 
7 8 . . 2 Be . En Ti) 
We Eu 
Mi Er l F H £ 
R 4 


dunkelgrün, schmal-lineal-lanzettlich, zugespitzt, ganzrandig, 3—7ne ri 
umfassend-sitzend. Endständige Dolden 5—7strahlig, die seitens in- 
digen 1—3strahlig, Strahlen sehr ungleich; Hülle 3-—-5blättrig, Häll- 
chen 5blättrig; Dlätichen lineal-lanzettlich, fein zugespitzt, jene ler 
Döldchen die gestielten Früchtchen überragend; Riefen des Früchtchens r 
fädlich, wie die Thälchen glatt. Blumenkronen sehr klein, grünlichgelb, 
etwas purpurn. 


| © Juli—August. Trockene, buschige Stellen, Raine, Weingartenränden 
im südlichen Gebiete zerstreut End selten. Thajathal bei Znaim, unterhal 
des Zehntelbrunnens, 1884 von Prof. Osterauer für das Florengebiet entdeckt, 
dann noch am Wege vom Pöltenberger Brauhause zur Pulverleithen (Osterauer) 
der nächste Standort jedoch in Nieder-Oesterreich, ist der Staatzer-Berg (Münke ) 
siehe Oborny Flora des Znaimer Kreises. H. 0.20—0-45" B, Gerardi Jac 1 


und B. patens Rchb. 2 


1096. B. tenuissimum ZL. (Feinstes Haseuohr). Stengel auf. 
steigend oder aufrecht, vom Grunde aus abstehend, ästig, stielrund 
feingerillt und kahl wie die ganze Pflanze. Blätter schmal-lineal 
lanzettlich bis lineal, zugespitzt, ganzrandig, nervig und sitzen 1. 
Dolden i—-5strahlig, Strahlen ungleich; Hülle 1—5blättrig, Hüllche 
'3—5blättrig; DBlättchen lineal - lanzettlich, feinzugespitzt, jene de 
Döldchen länger als die sitzenden Früchtchen ; Riefen der Frücht : 

wie die striemenlosen Thälchen dichtwarzig. Blumenkronen sehr klein 

gelblich oder röthlich. N 

© Juli—Sept. Trockene, salzhaltige Triften, Weideplätze, Gräben, zer 
streut im mittleren und südlichen Gebiete. Zwischen Fröllersdorf und Ne 
Prerau, um Neu- und Alt-Prerau, bei Bratelsbrunn, Guttenfeld; Trabinge 
Hof nächst Grafendorf, bei Höflein und zahlreich zwischen Fröllersdorf Be 
Grussbach (Rp.); zwischen Prittlach und Eisgrub (Mk.); im Brünner Kreise? 
Paradeisau bei Czernowitz, bei der Königsmühle nächst Brünn (Mk.), I 
Auspitz (St.), bei Satschan, Ottmarau (Mk.) zwischen Mautnitz und Möni 
(Sch.); Nähe des Bahnhofes bei Saitz (Mk.); im de ie aid Kreise häuf 
bei Czeitsch. (Mk.) H, 0:10—0: 20.” Be Ei 


363. Oenanthe 1. 


a) Euoenanthe (N’r.) Blüthen vielehig; Randblumen. kai 
Rhizomfasern mehr oder weniger spindelig verdickt, bei ı 
schnitte milchend, narkotisch-giftige Stoffe enthalten. 
1097. Oe. silaifolia M. & B. (Rebendolde). Rhizt 

fädlich, länglich-walzenförmig und kewlig verdickt, ohne & 
Stengel aufrecht, entfernt beblättert, oe röhrig, äs ie 
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Untere Bin a, de doppolt- as die. 


die ganze Pflanze. 


Be de Me die Biken Doldon 5-10 lie Döldchen 
"u a bei der ale halbkugelig, in der Be nur . a 


en a nkdändır: en ee > 
eren ‚mehr oder weniger kreiselförmig. 
ae Tuli Sumpfige 2. feuchte Triften, stehende en, nur 


| an der March bei ine unterhalb des es (Rk.) 
06 np 2. angeführt und wäre daher noch sicher zu 


rü för unfermischt, ei aufrecht, he e gerillt, meist 
Grunde mit verlängerten, beblätterten, an den Gelenken 
Auslänufern versehen, kahl wie die ganze Pflanze, Untere 
3—2fach gefiedert, die oberen nur einfach _fiederschnittig. 
hi og Iineal- -keilig a lineal, au ‚der untergetauchten in borst- 


R  Blüthen are in ea Döldchen stehend. 
ronen weiss oder on, een as mit lanzett- 


hen. andriu m L. Bienen, zwitterig; Randblumen nicht 


a MN Kr as Ban 
REN BENE 
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1099. ®e. Phellandrium Zam. (Fenchelartige Rebendolde, PR 
fenchel). ‘Stengel em Grunde oft kriechend, an den Gelenken wurzelnd h 
und Ausläufer treibend, oder aufrecht, ausgesperrt-ästig, stielrund, 
gerillt, röhrig, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter bis mehrfach 
gefiedert, Abschnitte eiförmig, fiederspaltig oder fiederschuittig, die der 
untergetauchten Blätter in fädliche, sehr dünne Zipfel vielfach getheilt, 
Dolden vielstrahlig, alle fruchtbar; Hülle fehlend oder aus wenigen 
hinfälligen Blättchen bestehend; Hüllchen vielblättrig, Blättchen pfriem-" 
förmig; Randblumen nicht strahlend, wie die inneren weiss. Fr rüchte 
eiförmig-länglich. 4 

9, Juni—August. Stehende und langsam fliessenle Gewässer, Teichufer, 
Gräben, in den Niederungen wie auch in Gebirgsgegenden, nicht selten. Um 
Iglau gemein, oft massenhaft, so hinter dem Ranzernteiche, zwischen Stannern 
und Triesch, um Ihlafka (Pn.), bei Te.tsch, Saar, Neu-Ingrowitz (Fm.); häufig” 
am Czernitzer-Teiche am Zusammenflusse des Misl-Baches mit der Thaja und 
von da stellenweise bis Datschitz; im Brandgrunde bei Zläbings; im Znaimer 
Kreise um Namiest an den Teichen gemein (Rm.); häufig bei M. Budwitz, 
Jaromeritz, an Neuwiesenteiche bei Jaispitz, bei Grussbach und überall in den 
Thajaniederungen; seltener in der Uingebung von Possitz, Hödnitz Alt-Kaja; 
massenhaft in den Eisenbahngıäben bei Fröllersdorf (Rp.). Im Brünner Kreise 7 
gemein (Mk.), häufig bei Lundenburg (Fn,), Rampersdorf (Rp.), um Brünn, 
Czernowitz, Raigern ete.; im Hradischer Kreise um Ung. Hradisch nicht selten” 
- (Schl.); häufig. in Sümpfen und Gräben an der Strasse von Bisenz nach Vesei 
(Bl); im Olmützer Kreise: Gräben am Blatta-Bache, beim Teiche an- - 
Olsina bei Krumsin (S.), Einoth bei M. Neustadt (Fm.); Sümpfe und Eise 
bahngräben bei Olmütz und in den Tümpeln bei den Hatscheiner Steinbrächeil 
(V.), bei Hohenstadt (Pa.); im östlichen Gebiete Hustopetsch und im Pfaffe n-- 
loche bei Zauchtel (Sp.), Bystfitz u. a. 0. (Sl), bei Bölten (Rp.). l Schlesien: 
im Teschener Kreise ziemlich allgemein (Kl.\, um Glumpenau, Seh Borg 1 
dorf, Johannisberg, Hermsdorf, Samen am Bnktorbeneg bei Weide 
2 H. 0:50—1°20” Phellandrium aquaticum L. 


364. Seseli Dr 


I. Hippvmarathrum DC. Kelchzähne kurz 3eckig, an der Fruc 1 
öfter bleibend: Früchte kahl oder wie mehlig bestaubt (fein-Alzi 
Hülle fehlend oder einblättrig, hinfällig; Blätter des A 
zusammengewachsen, 


1100. 8, Hippomarathrum Z. (Pferde - a ra 
spindelig, mehrköpfig, im oberen Theile von den Resten vorjähri, 
Blätter schopfig. Stengel aufrecht, stielr und, feingerillt, har 
und wie die Blätter bläulich bereift, im oberen Theile ästig und 
blättrig; wmtere Blätter zwei- bis mehrfach. ‚goßder, mit er ‚ler 


® a Ei Kae Felsen, dürre, steinige und a Plätze, sonnige 


€ ig Polau (Mk. I» a und am Arbes bei ‚Neu Prerau (Rp.), 


i Morkuwek und eh (Pa); im Hradischer 
se hei Greitsch (Mr ) Tscheikowitz I In Schlesien nur auf einer 


5 en ln, kahl, mehr oder weniger baraitt, 
01. 8 glaucum L. Sn .ı Rhizom a el 


wie die kahlen Blätter blau bereifk, Hufen subfärnt beblättert, 
‚ blattlos a ausgebreitet-üstig. ‚Blätter am Grunde zeuaufl, 


hnenlon role Dolden 5-—-13strahlig, Strahlen kahl; 
9 fehlend ‘oder einblättrig. Döldchen etwa doppelt so lang als 
Flüllchen, Blättehen pfriemlich, frei. Frucht oval, flzig-mehlig 
"Blumenkronen sehr klein, weiss. | 


er 9. Juli, August. Sonnige und buschige Hügel, steinige und 
' Waldesränder, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete, 
se gemein. Im Iglauer Kreise: sonnige Hügel bei Trebitsch (Zv.), 
itsch (Fm.); im Znaimer Kreise sehr verbreitet: um Namiest bis 
van gemein (Rm.), bei M, Budwitz (Fn), Kromau (Zm.) u. zw. bei 
1, auf der Baba und beim Maria Brünnel (Fm.); häufig auf den 
nd Nikolsburger Bergen, bei Jaispitz, im Thajathale von (Raabs) 
ärts sehr häufig, um Joslowitz, bei Grussbach ete.; im Brünner 
lowitzer- und Nusslauer-Hügel (Rk.), bei Austerlitz, Saitz, Eiben- 
in der Umgebung von Brünn (Mk.), Niemtschan (N.), Auspitz (Fm.), 
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‚el, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut und gesellig. Nikolsburg, 


ee mit Ma einfachen oder a 
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Schlapanitz und Pindulka bei Brünn ae Sobieschitz, Adamsthal; zwischen 

Blansko und Sloup (Ue.) und bei Schwarzkirchen (N.); im Hradischer Kreise: 
Rochusberg bei Ung. Hradisch (Sp.), Gaja (Ue.), Wald Haj, Bzinek. und 
an Rainen bei der Zuckerfabrik nächst Bisenz ((Bl, bei Göding (Wr.); 
im Olmützer Kreise selten: auf den Abhängen des Kosif, auf der Bofi und 
bei Drazowitz nächst Prossnitz (8.); im östlichen Gebiete: angeblich bei der 
Antonius-Kirche bei Weisskirchen auf Felsen und bei Helfenstein (Sch.). 
H. 0°30--1'20” 8. osseum -Orante. S. elatum Z. Spee. pl. ed. II. 


S. Gouani Koch. 8. glaucum Jacgq. 


1102. 8. varium Trevir.. Wurzel spindelig-ästig; Stengel auf- 
recht, ästig, stielrund, fein gerillt, hart, wie die Blätter kahl, schwach 
oder gar nicht bereift, im oberen Theile fast blattlos, Blätter 
zwei bis mehrfach gefiedert. Abschnitte lineal oder lineal- lanzettlich. 
Blattstiele, namentlich die der grundständigen Blätter oberseits rinnig. 
Dolden 15—2östrahlig, Strahlen kahl, ohne Hülle oder diese ein- 
blättrig; Döldchen reichblüthig, viel länger als das mehrblältrige, aus’ 
lanzettlichen Blättchen aufgebaute Hüllchen; Früchte änglich eiförmig, 
kahl und glatt, Zähme des krönenden Kelchsaumes fast unmerklich. 
Blumenkronen weiss. F 
| & Juli, August. Trockene und steinige Grasplätze, sandige Triften, 

Gebüsche, Wege und Raine, stellenweise häufig, doch nur auf das mittlere und. 
südliche Gebiet beschränkt. Bei Nikolsburg, Polau und Prittlach (Mk,); in grossem 
Mengen an Wegrändern bei Saitz (Ue.), zwischen Lundenburg und Eisgrub bis 
nach Feldsberg in Nieder-Oesterreich (Münke), bei Klobouk im Walde Lichy? 
nächst Host£hrädek (St.) zwischen Sokolnitz und Aujezd nächst Brünn (Mk.); 
im Gödinger Walde (Thaler). :H. 0501-20” $. montanum Saut. 


P) Pflanzen mehr oder weniger feinflaumig, nicht bereift. 


1103. $. annuum L. (Jährige Sesel). Wurzel spindelig, von den 
Resten vorjähriger. Blätter schopfig. Stengel aufrecht, stielrund, gerillt, | 
einfach oder ästig, hart, ziemlich regelmässig beblättert, wie die 
blätter und Doldenstrahlen feinflaumig, oft violett angelaufen. Blätter! 
zwei bis mehrfach gefiedert, mit linealen Abschnitten; Blattstiele oberseits 
rinnig, in der Länge sehr veränderlich. Dolden 15 —30strahlig, Strahlet 
auf der immeren Seite dicht "flaumig, hüllenlos oder die Hülle 
blättrig; Hüllchen vielblättrig, aus lineal-lanzettlichen, feinzugespit 
Blättchen aufgebaut, so lang oder länger als die Döldchen. Blu 
kronen weiss oder trübröthlich; Früchtchen jung feinflaumig, dann | 

© u. 9. Juli—September, Buschige und sonnige Anhöhen, T 
Raine, Weinbergs- und Waldesränder, Huthweiden zerstreut im Gebi 


Gebirgsgegenden seltener oder auch fehlend. Im Iglauer Kreise: ‚grasige 
bei Listi nächst Trebitsch (Zv.); M. Serrat bei EN und han 
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in Znaimer Kreise um .Namiest (Rm.); an Waldesrändern und an 
erge bei Kromau (Zm.), bei Jaispitz, M. Budwitz, Jarmeritz, Jamnitz, 
Mühlfraun, Edmitz, Tasswitz; im Hajagebiete Ba in der Ebene auch 


ei Grussbach ; auf der langen Warte und am a bei Neu-Preräu 
‚von da bis nach Kikslskıne (Rp); im Brünner Kreise häufig in hügeligen 
ei um Brünn und im Zwittawa-Thale gemein, sonst zerstreut a 


en 1); im Olmützer Ki am Kosir, here bei Selontek 
Prossnitz (8.),. Neboteiner Steinbrüche und bei Schnobolein, selten (M.); 


es In Schlesien um Teschen (W.); bei Weidenau an der Strasse 
aan, bei Tanneberg a a an N Nm): 


@ Stengels lang it, Miele nie der vorwiegend 3fach 
rschnittigen Blätter entfernt, schmal-lineal, das ganze Blatt lang 
‚reckt ne‘ zarter und schlanker. | 


“ h et (Bm. ); Hügel bei Listi nächst ı unter naranlen 
I; la Häj bei Bisenz ED 


“ die gedrungenen ehe? Blumenkronen klein, weiss; 
m eiförmig, grau kurzhaarig. 

AD Juli, August. Felsen buschige und steinige Orte, Raine, Hohlwege, 
b wränden, gerne auf Lehm oder in Felsspalten sich ansiodelnd. Im 
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auf Gneissfelsen bei Mohelno (Rm.) undauf Kalk bei Polau und Nikolsbung. 
(Ue.); im Brünner Kreise im Punkwathale bei Blansko, selten; bei Kretin im 
nördlichen Gebiete (Diebl); im Hradischer Kreise: Tscheikowitz und auf Sumpf-- 
wiesen bei Tscheitsch, hier die kahle Form (Ue.); häufig im Walde Häj be I 
Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: hinter Schnobolein auf einem Abhange im 
Gebüsche (M.), Neboteiner Steinbrüche (V.); im östl. Gebiete bei Stramberg 
auf dem Kotoud und auf Mauern der Burg Alttitschein (Sp.), bei Slavitschin 
(Sp.); Bergwiesen bei. Sponan (Schl.). In Schlesien: Schellenburg bei Jägern-, g 
dorf (Gr. FL); Gr. Herlitz bei Troppau (Gr. Fl.), Pochmühle an der Horka bei 
Stremplowitz (W. Fl.); Hotzenplotz (Sintenis). H. 0°50—120” Athamantha“ 
Libanotis L.; Libanotis montana Crantz. 
Anmerkung. S. sibiricum Koch, mit einfach gefiederten Blättern und 
eingeschnittenen Blättchen, habe ich aus Mähren noch nicht gesehen, die 
Czeitscher Pflanze, die mir vorliegt, gehört dem Blattbaue nach zu 8. Libanotis- 
Koch, obgleich sie sonst völlig kahl ist. 


365. Aethusa 1. i 


1105. Ae. Cynapium L. (Garten -Gleisse, Humds Petersilie). 
Wurzel spindelig; Stengel aufrecht, stielrund, fein gerillt, ästig und 
kahl wie die ganze Pflanze. Blätter 2--3fach gefiedert, Abschnitte im 
Umrisse eiförmig oder länglich, fiederspaltig mit lineal-lanzettlichen, im’ 
oberen Theile der Pflanze mit linealen oder borstlichen Abschnitten. 
Hülle fehlend; Hüllchen aus 3 einseitigen, linealen Blättchen bestehend, 
diese abstehend oder herabgeschlagen, länger als die Döldchen. Blumen- 
kronen weiss; Früchtchen breit eiförmig 5 3 

© Juni—September. Brachen, Felder, Gartenland und in Gebüschen 4 | 
zerstreut im ganzen Gebiete, stellenweise gemein. H. 0:20—1 25" +4 | 
Aendert ab: 0 

ß) agrestis Wir. Pflanze nur 0:05—0:10” hoch; Blattzipfel 
breiter, stumpf, die äusseren Doldenstrahlen oft nicht länger a] | 
die Frucht; Frucht ziemlich gross. "Ae.  segetalis Bönningh. | 
Auf Acckern, Brachen, Kartoffelfeldern, gesellig, häufig: : 


y) elatior Doll. Pflanze bis 125” und darüber hoch,  Sten 
blaubereift; Blattzipfel feiner zertheilt. Hüllchen bald mehr’ 
weniger kürzer als beim Typus, doch nicht kürzer ‚als 
Döldchen zur Zeit der Fruchtreife, die "Früchte jedoch 
überragend, Früchtchen klein. Ae. cynapioides M. Er 
Seltener: Feuchte Waldstellen in Wäldern bei Zldhings, nach‘ 


die echte Ae. cynapioides M. B, mit kaum so langen Hüllen als die. 
ich fand die Pflanze dort nicht; in "Wäldern und Auen. um Be Bra 


FR 


ee apioides 4 M. B, 


ie a zur Blüthezeit meist el Ansehnikto. lineal 
n ee die unteren en schlaf, zusammen- 


jchen. Bu nenlkranen weiss; Beuchtehen fast ee 


) seltener I. Juli-—-Herbst. Sumpfwiesen, Bahnausstiche, Gräben, im 
he Flachgebiete, sonst fehlend. In den Auen bei Tracht, Neumühl und 
häufig. (Mk.); sparsam bei Kostel und Prittlach, bier mit Eryngium 

-(Ue.); um Rampersdorf an Zäunen (Rp.), Auen und Bahnanusstiche 
ch Nousiedler-Bihnntroöke häufig; zwischen Fröllersdorf und dem 
Hofe er H. 0:40-—-1:00” ‚Seseli venosum Hoffm. 


367. Conioselinum Fischer. 


107. ne Haherieum Fischer. (Schirlings-Silge). Grundachse chic, 
n dickfaserig. Stengel aufrecht, stielrund, gerillt, wie die gelb- 
Blä “ kahl, im n Theile m bereit. Blätter, im Um- 


Untere und mittlere Blattscheiden iu Stengel meist nicht 
die oberen gross, aufgeblasen, wenig oder nicht hautrandig, 
s tragend. Hülle fehlend oder wenig blättrig; Hüllchen viel- 
3;  Bättchen. pfriemenförmig, feingewimpert. Blüthen grünlich- 
Prichen mit häutig geflügelten Be kahl und slänzend. 


a Br im essne- gr. ‚Kessel 1:6) u. zw. Hnhhr döng Schnee- 
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 1oche zwischen Faren- und Sorbus-Gestrüpp; Professor Vierhapper fand auch 


schnitte fast kreisrund mit 5 geschärft erhabenen Riefen. 


_ nahmsweise auch in Thälern, so 1861 bei Adamethai und Jedownitz von Theimer 


- Prittlach (Ue.), am Unterlaufe der Thaja, so bei Neusiedel (Rp.), häufiger 
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ein Exemplar am oberen Rande des Kessels; am Schlössel gegen die K iech, 
selten (Engler), Leiterberg (A. C. Mayer); grosser Keilich und Nessel-Urlich 
bei Waldenburg (Gr.); aus dem Gebirge nicht selten in Hausgärte 
verpflanzt, so in einzelnen Gärten in Thomasdorf, Waldenburg (W. Fl.), in 
Wiesenberg, Kozianau, Winkelsdorf und Stettenhof. H. 0:50 — 1:25" WE 


Fischeri W. @. Angelica Chaerophyllum Lottermoser. 


368. Silaus Bess. 


1108. 8, pratensis Bess. (Wiesen Silau). Grundachse spindelig, 
mehrköpfig, oben von den Resten abgestorbener Blätter schopfig. Stengel’ 
aufrecht, starr, drehrund, kantig-gefurcht und kahl wie die ganze 
Pflanze. Blätter 2-—3fach gefiedert, Abschnitte fiederspaltig oder 
2 — 5spaltig, Zipfel lineal-lanzettlich, feinspitzig, am flachen Rande seh S 
feingesägt-rauh, mit unterseits deutlich hervortretender Mittelrippe, 
Blattscheiden kurz und schmal; Hülle fehlend oder 1— 2blättrig ; Hüllche u 
vielblättrig, lineal-lanzettlich, schmal hautrandig, glatt und kahl, kürzer” 
als die Döldchen. Blumenkronen blassgelb; Frucht länglich, im Quer- | 


i i 
9, Juni— August. Feuchte Wiesen, nur in den Niederungen, ganz aus- 


gefunden und zu Wesnik be: Wsetin (Bl... In der Ebene bei Scharditz (Mk.), 


von Neumühlen bis Lundenburg (Mk.), und bei Rampersdorf (Rp.), vom 
Göding bis an die ungarische Grenze (Wr.), bei Luhatschowitz (Ger ' 
Wiesen bei Ung. Ostra und an der March bei Bisenz (Bl.); bei Ung. Hr 
und Altstadt (Schl.); in der Umgebung von Olmütz (V.), so bei Holitz un« 
Wsisko nicht selten (Mk.); im östlichen Gebiete in Strassengräben zwiseh on 
Neutitschein und Blauendorf (Sp.), Chomyä, Brussny, Rottalowitz u. a. v0. | 
nicht selten (Sl.), Gr. Kunschitz und Weisskirchen (Fm.), bei Jassnik (Sch). 
In Schlesien: verbreitet im Teschener Gebiete (Kl.); in den Niederungen a a | 
der Neisse im Gebiete der Flora von Weidenau, so bei Glumpenau und Kohls 
dorf (Vh.), beide Standorte bereits in preuss. Schlesien. H. 0:40—--0: 80° | 


Peucedanum Silans Z. Cnidium Silans Spr. 


369. Foeniculum Tournf. Ä 

* F. capillaceum Gilita. (Gemeiner Fenchel). Wurzel spind 
2jährig; Stengel aufrecht, stielrund, fein gerillt, kahl wie die 
Pflanze, wie die Blätter blau bereift, von der Mitte ab. reich 


li— Herbst. Stammt aus südlichen. ‚Ländern Europas, wird in 
un 'Zmaim, Joslowitz, Nikolsburg und anderen Gegenden aber auch 
m Felde gebaut und verwildert dann nicht, selten, aber nur vorüber- 
m Znaim an mehreren Orten, fern von Fenchelfeldern. H.100— 2:00" 


um Foeniculum L. F. offieinale Allion. F. vulgare Gärtn. 


| 370. Anethum L[. 

graveolens L. (Dill, Gurkenkraut bei Znaim). Wurzel 
Stengel aufrecht, stielrund, fein gerillt, kahl wie die ganze 
e die Blätter blau bereift, von der Mitte ab reich ästig. 
rei bis vielfach fiedertheilig, Abschnitte lineal-pfriemlich bis | 
Hülle und Hüllehen fehlend; Blumenkronen sattgelb, Aeckig- 
a ‚gleich. Prüchtehen fädlich 5riefig, Riefen des. 
»eschärft, die, 2 az, mit dem verbreiterten 


\ 


nn. ed Prüchte a vom Rücken her 
i Be des Früchtehens sehr fein, wenig erhaben. 
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Blätter 1— —3paarig gefiedert, Abschnitte gelappt oder fiederschnit 
der endständige 3lappig, ungleich grob gesägt. Blattscheiden bau E 
aufgeblasen, die obersten mit sitzevden oder verkümmerten ei 
Hülle fehlend oder ein bis mehrblättrig; Hüllcben vielblättrig, aus lanze 
lich-pfriemlichen Blätichen aufgebaut. Fruchtknoten kurz-behaart 
nahezu kahl, zur Reifezeit völlig kahl. Striemen der Berührungfläche { 
keilig, bis zur Mitte herabreichend. Blumenkronen weiss-grünlie 
oder gelblich. ; 

C) Juli bis zum Herbst. Waldesränder, Gebüsche, Wiesen, Auen, wald 
plätze, gemein im ganzen Gebiete und selbst noch im grossen Kessel & 
Hochgesenkes. In Bezug auf den Blattbau, Farbe und Grösse der Blumei 
krone, Kahlheit des Fruchtknotens verschieden, doch vermag ich nicht Unte 
schiede herauszufinden um Varietäten aufzustellen; am meisten abweicher 
sind die lichtgrün gefärbten Pflanzen aus dem Gesenke, so von Wieseuber 
M. Schönberg, aus dem gr. Kessel ete. mit gelblichen, am Rande niel 
strahlenden Blüthen (ß. conforme Mnch.); verglichen mit dem echten 
H. sibiricum Z. aus Scandinavien zeigen sie mancherlei Aehnlichkeit. Di 
var. y. angustifolium Jacg. mit fiederspaltigen Blättern und verlänge 
lanzettlichen Abschnitten habe ich aus Mähren noch nicht gesehe 
H. 0.50—1°50" 


373. Peucedanum [. 


a) Cervaria Gärtn. Frucht schmal-randig, Rand höchstens E | 
breit als das halbe Früchtchen; Striemen der Berührungsfläche 
2-6, oberflächlich wegen der dünnen Fruchtschale sichtbar. 


«) Blüthen .hellgelb. 


1111. P, alsaticum L. (Elsässischer Haarstrang). 'Grundae 
walzlich spindelig, oben von den Resten abgestorbener Blätter scho pf 2 
Stengel aufrecht, - kantig-gefurcht, kahl wie die ganze Pflanze, rispi ig 
reich-ästig mit ruthenförmigen Aesten, im oberen Theile fast blattla $ 
Blätter 2—3fach gefiedert, Abschnitte im Umrisse eiförmig, einfa a 
oder doppelt fiedertheilig mit länglich-lanzettlichen Zipfel. Zipf | 
stachelspitzig, am Rande feingesägt-rauh, unterseits hervorreai 
nervig, obere Stengelblätter klein mit 1—2mal fiederspaltigen Abschn en 
auf mässig grossen, halbumfassenden Scheiden. Hülle 5—8blättrig 
Blättchen lanzettlich, weissrandig. Doldenstrahlen kahl. Blun,enkrone 
hellgelb; Griffel der Frucht zurückgebogen, etwas länger als de e 
Griffelpolster. | a A 

9 Juli, August. Toockind sonnige Orte, buschige Abhänge, Hi 


ränder, im wärmeren Theile Mährens nicht selten, sonst fehlend, Im 
Kreise: Polauer- und Nikolsburger-Berge (Sch.), Wisternitz (Fin. N 


eran und. Nensiedel Rp), von Grussbach bis gegen Znaim, hei 
adlersdorf, Tasswitz, Edelspitz, Pöltenberg, Durchlass u. a. O. 
im. wicht, selten; im Brünner ‚Kreise: im südlichen De bis nach 


lmätker Kreise hinter Schaohokin (Ve. 1 seltener in den Stein- - 
on. Nebotein (M.); am Kosif bei Prossnitz (8). H. 0:50— 2-00”: 


Be ı ua silaus Jacg. 


11 S P. Cervaria- Cuss. ee Grundachse 
Ernie dick, ne nu aufrecht, Den, gerillt, 


er ” ie obersten oft roten Hülle und Hüllchen ı vielblättrig, 
} en Blättehen, die der Hülle weisshautrandig und 
chlagen, Blumenkronen weiss, öfter a röthlich ; die 


ent. Waldesränder, lichte Gebüsche, Kadsinalear, buschige 
a > ige, zerstreut im Gebiete, den en oft fehlend. 


3 nid: auf deh Polauer Bergen (R.) und bei & Wislernits, Im 
. Zwittawathale von Brünn bis Adamsthal, im Oslavathale 
Mk.); zwischen Jehnitz und Wranau; in der Umgebung von 
, Hadiberg ie ed bei Scharditz; bei a und Saar 


Arfosder-Berewiide (Mk.), auf Ten Abhängen A Kosif bei Pross- 
ie östlichen Gebiete: bei Slavitschin, auf dem Kotou& bei Stramberg 
en bei Brussny, Slavkov (Sl), auf. Mauern der Burg Alttitschein 
chlesien: bei Jägerndorf, Horka bei Stremplowitz und bei Herlitz 


oppauer Kreise er FL). H. 0:40—1:00”. Athamanta Cervaria Z. 


Eder. dreh. a Stengel ahkrocht, end wenig 
markig ausgefüllt, kahl wie die ganze Pflanze, im oberen Theile 
los. Blätter 2-3fach gefiedert, Fiedertheile erster und 
| dnung winkelig-surückgeschlagen, letztere mit rechten oder 
Winkeln abstehend, Zipfel länglieh-lanzettlich, am Rande 
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unregelmässig zackig-rauh. Scheiden ziemlich gross, aufgeblasen, 

obersten mit sehr kleinen Spreiten. Blumenkronen weiss; Hülle und / 
Hüllchen vielblättrig, Blättchen der Hülle zurückgeschlagen und weis s- 
randig. Die 2 Striemen der Berührungsfläche längs des Randes bogig 
verlaufend. ie B: 


9 Juli, August. Lichte Wälder, buschige Stein- und Sandböden, ze 1 
streut im mittleren und südlichen Gebiete, in Schlesien seltener. Bei Senohrad 
(Rm.), im Frauenholze bei Tasswitz, zwischen Naschetitz und Mühlfraun, bei 
Joslowitz und Erdberg; auf dem Stierfelsen bei Znaim; ferner bei Czeitsch (H.) 
und Göding (W.), Sandfelder zwischen Mutenitz und as Gödinger-Waldd (Ue.), 
zwischen Charlottenfeld und Scharditz (Mk.), im Walde Häj bei Bisenz und 
auf Bahndämmen daselbst (Bl.), an Waldrändern bei Welehrad und Jalub ” 
(Schl.), bei Dräowitz und auf dem Kosif bei Prossnitz (S.). In Schlesien bei’ 
Konskau nächst Teschen (Z1.), am Sandberge und Schafberge bei Weidenan, 
bei Nielasdorf und Zuckmantel (Vh.). H. 0:40-—1:00” Athamanta Oreo- 
selinum ZL. | E 

b) Thysselinum Hofm. Frucht schmalrandig, Rand höchstens so” 

breit als das halbe Früchtchen; Striemen der Berührungsfläche 7 

2—4, unter der Fruchtschale verborgen. Hülle a 


Stengel röhrig. = 


1114. P, palustre Mnch. (Sumpf-Haarstrang). Wurzel 2jährig, 
nicht schopfig, dickfaserig. Stengel aufrecht, kantig-gefurcht, hohl, ober- | 
wärts ästig, kahl wie die ganze Pflanze Blätter 2—mehrfach gefiede: 1; 
Blättchen tief fiederspaltig, Zipfel Tineal-lanzettlich, am Bande glatt. 
und mit einem weissen Spitzchen endigend. Blattscheiden mässig gross, 
die obersten etwas aufgeblasen, eine kleine Spreite tragend. Hülle PR 
Hüllchen vielblättrig, die Blättchen derselben lang zugespitzt, am, f 
häutigen Rande rauh, zurückgeschlagen, jene der Hüllchen so lang 
oder länger als die Döldchen. Doldenstrahlen inmen dichtflaumi R 
Blumenkronen weiss, die Striemen I Berührungsfläche bedeckt, äuss 


lich nicht sichtbar. 


© Juli, August. Sumpfige Wiesen, Erlengebüsche, Teichränder, Gr 

und Ufer, in wasserreichen Gegenden häufig, sonst selten oder feh 
Im Iglauer Kreise: Neustift nächst Iglau (Rch.); Rosenau bei Rudole 
‚ Bezirk Datschitz, Altteich bei Zlabings, ebenso an den Teichen im Bran 
. grunde und an den Sicherteichen bei Zlabings; dann erst wieder im M: 
gebiete: sumpfige Orte und Festungsgräben um Olmütz (N.), im Hradisch 
Walde bei Olmütz ziemlich häufig (Vg.), bei Czernovir und sonst zerstr 
(Mk.); Wiesen bei Kunowitz und Neudorf nächst Ung. -Hradisch (Schl.); 5 | 
wiesen zwischen dem Bisenzer Bahnhofe und Pisek, wie auch im Wald 1 
bei Bisenz (Bl.); im Gebiete der Flora von Prossnitz: Gebüsche am Zlech: 

Teiche (8.). In Schlesien: Torfmoor Gollich bei Braunau nächst R 


ner Gebiete (Rch,); städtische en bei "Weidenau mit 
lus Lingua, bei Briesen, Kalkau, Kohlsdorf, Ottmachau u. a. 0. im 
dei " Flora von Weidenau (Vh.). Die letzten Standorte aber bereits in 
Schlesien. H. 0:50—1'50” Selium palustre Z.. Thysselium p. 


Von dem ähnlichen Cnidium und ‚Selium unterscheidet sich P. 


2, alzliche und ee en ireibend. Stengel aufrecht, 
und, fein gerillt, röhrig, meist kahl, im oberen Theile ästig, 
F einfach. Blätter einfach oder doppelt 3zählig, kahl oder rück- 
ts Haumig, Abschnitte breit-eiförmig, zugespitzt, ungleich grob 
der endständige Abschnitt öfter 3lappig: Scheiden bauchig auf- 
1. Hülle fehlend. oder einblättrig; Hüllblättchen schmal-lineal, 
ahlreich. Rand der Frucht flügelförmig, so breit als das 
en. Blumenkronen weiss oder röthlich, klein. 


)  Horbat, Gebirgswiesen, feuchte Schluchten, in den Sudeten 
b i Iglau, selten; hie und da in Bauerngärten gepflanzt. Mehrere Exem- 
a .. bei en (Pn.); an bei, Se . n a 


375. en BD \ 


a maximum L. (Grosser Zirmet). Wurzel spindelig, ein- 
run). ne un N kurz-steifhaarig wie die 


der ndabschniit verlängert, un grob eokerbt 
Grunde eansılen auch eingeschnitten. Hülle und Hüllchen 
5 ‚ Blättehen Iineal, ae, die der Hülle no ar die 


ve | 
an. ds nhllere derselben Gleich, die seitlichen scht 


raing. ‚Früchte rundlich, mit einem dicken; weisslichen 
2 lichen Fruchtrand. Thälchen einstriemig. 


August. Steinige, buschige und sonnige Abhänge, Waldesränder, 
Grunde der Thalwände, zerstreut im mittleren und südlichen 
| Polauer Berge und bei Auspitz (Sch.), Scharditz (Rohrer), 
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Burgruine Neuhäusel und am Geissteige bei Luggau, langer Schobes bei Baumöhl, 
im Thaja- und Granitzthale bei Zuaim. H. 0:20—1 00” Blätter sehr 
und spröde. Caucalis major Clus. 


376. Selium Ir. 


1117. 8, Carvifolia L. (Silge). Grundachse spindelig-ästig, nicht u 
schopfig. Stengel aufrecht, im oberen Theile ästig, seltener einfach, kahl 
wie die ganze Pflanze, kantig-gefurcht; Kanten geschärft bis häutig- 
geflügelt. Untere Blätter 3fach, die oberen doppelt-gefiedert mit lanzett- 
lichen oder linealen Zipfeln, diese weiss stachelspitzig, am Rande etwas. 
rauh. Doldenstrahlen innen befläumelt; Hüllen fehlend oder 1— 2hlättrig, 
hinfällig; Hüllchen vielblättrig, Blättchen lineal-pfriemlich. Blumenkronen 
weiss; Flügel des Früchtchens so breit als dieses, jene des Rückens 
etwas schmäler. 3 


9 Juli, August. Waldwiesen, seltener in Auen. Im Znaimer Kreise: 
Umgebung von Namiest (Rm.); zwischen Grussbach und Neusiedel in dem 
Auen an der Bahnstrecke und bei Fröllersdorf; im Brünner Kreise: um’ 
Brünn im Schreibwalde und im Zwittawathale nicht selten (Mk.), bei Jedownitz 
(Th.); im Hradischer Kreise: häufig in Laubwäldern und im: Weidengebüsch 
zwischen Pisck, Ung.-Ostra, Veseli und dem Bahnhofe von Bisenz und im Walde 
Bzinek bei Bisenz (Bl.), bei Mikowitz und Velehrad (Schl.); im Olmützer Kreise 
bei Mähr. Schönberg u. zw. am Spinnerei-Wege (P.); am Mokr bei Krumsin n 
und auf dem Kosif bei Prossnitz (S.); auf sonnigen Abhängen. der Wald- 
bestände zwischen Gross-Wisternitz und dem heiligen Berge bei Olmütz (M.); 
Waldwiesen bei Chomotau (Mk.); im östlichen Gebietz: Neutitschein (Sp.): ): 
Wälder ober Zop, Berg Poschla bei Rottalowitz (S1.), In Schlesien: im Teschene 7 
Gebiete verbreitet (Kl), so im Thale der Ostrawitza bei Malenowitz ete ; im 
der Umgebung von Weidenau gemein vB und sonst im Troppauer Krei 
häufig. H. 0'30—0 80” | | 


377. Archangelica Hofm. 


* A. offieinalis Hoffm. (Erzengelwurz). Wurzel walzlich-spi 
förmig, dick, mehrköpfig. Stengel aufrecht, ästig, feingerült, röl 
Blätter kahl wie die ganze Pflanze, 2—3fach gefiedert ; Absch 
gross, eiförmig, zugespitzt, ‘die endständigen 3lappig, wie die übr 
ungleich gesägt, die seitlichen an der Basis schief, zuweilen 1— 2lap D 
Dlattscheiden bauchig aufgeblasen, Aäutig. Hülle fehlend' oder. 
blättrig, Hüllchen vielblättrig. Blumenkronen grünlich-weiss. 


© Juli, August. Scheint in den Schiechken des Gosenkös.} n ht. 
vorzukommen, wird aber in Hausgärten der Gebirasessen hä fg 


813. 


 Gesenkes, so zu Stachlovitz und onen (vn. Waldenburg 
W senberg ete. H. 100— 200” 


Kelle ne ı„ 


Eng Feuchte Wiosen, Mallpkzn Waldesränder. Auen, 


* Levisticum Koch. 


5 . offieinale Koch. (Liebstöckel). Stengel kräftig, Stiel 
wie die Blätter kahl, im oberen "Theile ästig. Blätter doppelt 
‚ Fiederblättchen rhombisch-eiförmig bis keilförmig-länglich, 


E: ad auf Grasplätzen an Häufig in den Dörfern bei 
Datschitz; cultiviert En a ‚Bischowitz, a Nou- 


5 in Ep, um eo iR raue Ben. H 100— 9: 20” Ligu- 


oder jene kurzhaarig, 


ahlı oder 


wie die Blattstiele äh 


lichen Blättchen. Blumenkronen gelblich-weiss, beim Trocknen schwefelgell 
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das unterste Blättichenpaar erster Ordnung wiel grösser als & 
übrigen, Blätichen breit-eiförmig, am Grunde oft herzförmig, entfer 
gesägt, stumpf. Blattscheiden aufgeblasen, die obersten kleine Spreitt M 
tragend. Hülle und Hüllchen vielblättrig, Plättchen lineal-lanzettlich, 
die des Hüllchens borstenförmig, hinfällig. Blumenkronen weiss. z 

9 Juli, August. Steinige buschige Orte, Bergwälder, selten und seh r 
zerstreut. Im Schreibwalde bei Brünn (Tk.), unterhalb des Schemberafelse 15 
auf dem Hadiberge bei Obran (Mk.), bei Luhatschowitz (Schl.), Klobouk im 
Hradischer Kreise (Sp.) und bei Banov (Mk.). H. 0'80— 150” b 


b) Stengel gefurcht, mehr oder weniger rauhhaarig, 


1120. L, pruthenicum ZL. (Preussisches Laserkraut). Grund- 
achse spindelig, ästig, meist wagrecht, oben nicht schopfig. Stengel 
aufrecht, kautig-gefurcht, sieifhaarig, seltener nahezu kahl, ästig, 
Blätter doppelt gefedert, oberseits kahl, unten auf dem Rückennerver 
wie auf dem Blattstiele steifhaarig, seltener nahezu ganz kahl; untersti 
Abschnitte fiederspaltig, Zipfel breit-lanzettlich, am Bande feingesägt 
rauh, die oberen Blättchen einfach gefiedert, 3zählig bis ungetheilt 
oberste Scheiden spreitenlos. Hülle und Hüllchen vielblättrig, mit lanzett 


N. Juli— September. Trockene Gebüsche, Laubwälder, Waldesrändt 2 
seltener in Auen. Im Znaimer Kreise selten: Senohrad bei Namiest (Rm.);i 
Brünner Kreise zwischen Sobieschitz und Wranau (Mk.), Adamsthal Th) 
oberhalb Julianov (Rk.); im Hradischer Kreise zwischen Scharditz und Gödin 
häufig (Mk.), Sumpfwiesen bei Mikowitz (Schl.), Mutenitzer Strasse gege 
Göding (Ue.); im Olmützer Kreise: am Bofi bei Hartmanitz ($.), bei Olmül 
(V.) bei Gr.-Wisternitz und auf dem heiligen Berge (M.), zwischen Chomot: a 
und Horka (Mk.); im östlichen Gebiete: auf einer Wiese zwischen Bohrk uw 
Vesnik bei Wsetin (Bl.), bei Jelitschna nächst Neutitschein (Sp.), Waldwiese 
oberhalb Zop häufig: (Sl). In Schlesien: häufig auf nassen und torfigen Wies 
bei Weidenau und bei Barzdorf: (Vh.), bei Johannisberg und Freiwaldau (Lim) 
Sumpfwiesen bei Kohlsdorf und Bischofswalde nächst Weidenau (Vh.). H, 0:4 
bis 1'00” Im Gebiete meist die behaarte Form; die var. ß. slabrum 
Wallr. nur feinhöckerig-rauh, mit a: kahlen Blättern und Stengeln. 
sicher im Florengebiete. 


1121. 1, Archangeliea Wulf. (Hirschwurzel im Gesenke). G 
achse kräftig, ästig, dickfaserig. Stengel röhrig, wie die Blatt 
seiten, Blattstiele und Doldenstrahlen mehr oder weniger dicht, ‚ weiss- 
unter den Gelenken und an den Scheiden fast fileig, ästig.. 
2—3fach gefiedert; Abschmitte eiförmig, ungleich scharf gesäg 
abschnitt 3lappig, am Grunde keilförmig verschmälert, die u ıte 
seitlichen 2—3spaltig. Blattscheiden sehr gross, Ma 


| / ,‚ hautrandig und rauh behaart. 
te kahl; Blüthen sehr weiss. 


Eoealen it ee Blüthe, Hüllen und 
ae jenp | der Au so in eı selbst e. als 


Bist. Hüllchenblätter a lanzettlich, ungetheilt. 'Blumen- 
ei Den beim Trocknen ‚gelblich. en, dor Nebenriefen ein- 


Wege, Raine, ‚Wise, rige u rn im 
viert. En: 0.25 — 080" 


381. Orlaya Hoffm. 


123. ®» grandiflora Hoffm. (Strahldolde). Wurzel spindelig ; 
; recht, gefurcht, ästig, kahl. Blätter, Blattstiele und Scheiden 
reut steifhaarig, seltener kahl, 2--3fach gefiedert, Abschnitte 
alen ‚Zipfeln endigend. Hülle und Hüllchen 8 bis mehrblättrig ; 
hen lanzettlich, randhäutig, die der Hülle oft in eine lange 
rgezogen. Blumenkronblätter ungleich, weiss, seltener etwas 
die randständigen der Dolde sehr gross, 6—10mal grösser 
ie inne | Strahlen der Nebenriefen des Früchtchens Sreihig, 
lich, hackig umgebogen. 
HR Steine nr buschige En Feld und Waldesränder 


ormum ei A. & K. 
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| 382. Caucalis /. 


1124. C. dausoides Z. (Haftdolde). Wurzel spindelig, jährig“ 
Stengel aufrecht, ausgebreitet-ästig, wie die Blätter, Blattstiele und’ 
Scheiden zerstreut-steifhaarig bis kahl, gefurcht. Blätter 2—3fach gefiedert 5 5 
Blättchen fiederspaltig, Zipfel schmal-lineal, kurz. Blattscheiden kurz, auch 
die obersten entwickelte Spreiten tragend. Hülle fehlend oder einblättrig, 
Hüllchen 3—5blättrig, Blättchen lanzettlich, steif-gewimpert. Dolde 
meist nur Sstrahlig, Döldchen armblüthig; Blumenkronen gleich, klein, 
weiss, meist röthlich angeflogen. Stacheln der Nebenriefen einreihig, 
am Grunde verbreitert und rinnig, oben hackig, von den Hauptriefen 
durch eine weitere Thalfurche getrennt. Eiweiss eingerollt; Früchtchen 
eilänglich. | E 

(©) Mai, Juni. Sandige sonnige Plätze, Wege, Raine, buschige Abhäuge, 
Brachen, zerstreut im Gebiete, im südlichen Flach- und Hügellande gemein, ? 
in Gebirgsgegenden oft fehlend. Um Iglau selten u. zw. um die lange Wand 
auf wüsten Plätzen (Pn.); im Znaimer Kreise bis auf die Umgebung von’ 
Namiest ziemlich gemein; im Brünner Kreise ganz allgemein (Mk.) und selbst 
noch um Kunstadt und Oels (C.); im Hradischer Kreise: häufig um Ung.-. 
-Hradisch (Sch.), bei Czeitsch (B}.) ete.; im Olmützer Kreise: unter dem Kosif 
bei Prossnitz, bei Alt-Plumenau und Zesow (8.); Hügel hinter Schnobelein, 
‚hinter Nebotein und bei den Neboteiner Steinbrüchen (M.); Witeschau bei 
Hohenstadt (Pa.); im östlichen Gebiete: unter der Saat bei Chomyz, selten 
(S1.). In Schlesien: um Teschen (W. & Gr.), Bobrek und Mönchhof (KL); 
Dzingelau (Wk.); zwischen Blogotitz und Konska (Ue.). H. 0°10— 0:25": 


* Turgenia Hofm. 


* W, latifolia Hofm. Wurzel spindelig, jährig. Stengel zutrechil 
geiurcht, einfach oder wenig ästig, zerstreut-steifhaarig und feinflaumig, | 
rauh. Blätter einfach gefiedert, von kurzen Borstenhaaren rauh, ober: 
seits fast kahl; Abschnitte länglich-lanzettlich, grob eingeschnitten 1 
gesägt. Dolden 2—Astrahlig. Döldchen armblüthig; Hülle und Hüllche 2174 
mehrblättrig ; Blättchen lanzettlich-randhäutig, jene der Hülle spitz, 
des Hüllchens stumpf. Stacheln der Hauptriefen 3reihig, von kle 
Zäckchen raub, widerhackig. Blumenkronen weisslich oder rosa. 

© Juli, August. Auf Aeckern, unter dem Getreide, nur vorüberge 
und durch fremden Samen eingeschleppt. In der Umgebung von Znaim 
Jahre 1879 in wenigen Exemplaren in der Nähe des Bahnhofes auf Feld 
Brünn u. zw. am Fusse des Spielberges (Mk.), bei der Billowitzer Mühle 
Brünn, (N 1869); auf Feldern bei Kunowitz und Neudorf nächst Ung.-) 
sehr zerstreut (Schl.. H. 0'20—0.40” Tordylium latifolium L., 
latifolia L. nn 
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| 383, Torilis Adans. | Be 
as T. Anthriscus Gmel. (Klettenkerbei). Wurzel spindelig, 
Ä nicht schoplig. Stengel aufrecht, ästig, feingerillt, angedrückt- 
arig wie die ganze Pflanze. Untere Blätter doppelt, die oberen 
“ geliedert, im  Umrisso Jänglich, die wen Abschnitte en 


| „ angedrückt. Stachel 
Re ar on an der a on nicht zurück- 
5 Fugenfläche von Zwei braunen Siriemen durchzogen , Griflel 
Frucht [en Blumenkronen weiss, meist röthlich 


Küebiek verbreitet und 


un Anth, L. 


selbst noch im  Vorgebirge. 


an oder einblättrig, ae Hüllchen. vielblätirig ist 
| men Blättchen. _ Stachelborsten der Frückhichen 
renh, am a Bin und kurchachig Bach 


ich Gebiet. Polauer und Nikolsburger Berge (Mk.); Weinberge zwischen 

el und Guldenfurt, auf Brachen zwischen Neusiedel und Guttenfeld 
'gberg und Karolinenberg bei Znaim, im ‚Granitzthale unterhalb 
‚im Thaja- und Leskathale bei Znaim; im Brünner Kreise seltener 
ehen: Weingebirge bei Brünn und Adcker bei Nikolschitz (Mk.); am 
on vi on Kanitz- El ei ach Eibenschitz auf ea ungen 


&/ Kira. re a 
Ba a be 
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behaart. Blätter langgestielt, 2— 3fach gefiedert, mit lineal-lanzettlichen, 
spitzen Zipfeln. Blatischeiden schmal, weiss hautrandig. Dolden 
—3strahlig, Döldchen mehrblüthig; Hülle fehlend, Hüllchen 5blättrig, 
Blättehen lanzeitlich, uugetheilt oder 2—3spaltig. Blumenkronen weiss, 
sehr klein; Fruchtschnabel sehr lang, vom Rücken her zusammen- 
gedrückt mit 2 Reihen Borsten besetzt." 


© Mai—Juli. Aecker, Brachen, wüste und bebaute Plätze, stellenweise 
gemein, anderorts wieder fehlend. Scheint dem Gebiete des böhm.- mähr, 
Terassenlandes zu fehlen; im Znaimer Kreise erst bei Polau (Mk.), häufiger 
im Brünner Kreise: Kostel (Ue.), Nikolschitz, Sokolnitz, Aujezd, Ottnitz, 
. Mautnitz, Pawlowitz, Boretitz (Mk.), bei Ewanowitz, Maxdorf, Turas, Lautschitz’ 
und »eelowitz (N.), bei Klobouk (St.), Bilowitz (Ue.), Borkowan, Boschowitz 
und Morkuwek (Fm.) ete.; im Hradischer Kreise: Buchlowitz (Sp.) und in Wein-- 
gärten von Mafatitz (Schl.), bei Ung.-Hradisch, Luhatschowitz (Schl.), bei Czeitsch 
(Mk.) Wrazow, zwischen Bisenz und Gaya, zwischen Gaya und Scharditz, zwischen 
Grumvir und Tscheikowitz (Ue.); zerstreut auf den Feldern um Bisenz (Bl.);‘ 
im Ölmützer Kreise: bei Bedihost (Uliöny), bei Bärn (Gn.); östlich in der Um- 
gebung von Wsetin (Bl.), beiChomyz u. a. O. in der Umgebung von Rotta- 
lowitz (S1.); fehlt in österr. Schlesien. H. 0:10—0:20” 


385. Anthriscus Hofm. E 
I. Euanthriscus. Frucht eiförmig, Griffel sehr kurz; Pflanzen 
einjährig. | 3 


1128. A. vulgaris Pers. (Gemeines Kerbelkraut). Wurzel spin- 
delig; Stengel aufrecht, ästig, stielrund, gerillt und kahl. Blätter an 
den Rändern und unterseits wie auch an den Blattstielen zerstreut” 
behaart, 3fach gefiedert, mit lineal-länglichen, stumpfen und stachel- 4 
spitzen Abschnitten. Scheiden ziemlich gross, breit, rer 
an den Rändern wollig-zottig bis kahl. Dolden 3—4strahlig, Strahlen 
kahl, ohne Hülle, bald gestielt, bald sitzend, durch Uebergipfelung 
oft seitenständig. Hüllchen 2 —Sblättrig, Blättchen lanzettlich, gewimpert, en, 
Blumenkronen sehr klein, weiss; re 3—4mal Iumaey? Ss 
der Fruchtschnabel. Ä 

© Mai, Juni. Zäune, Mauern, steinige Orte, selten. Felswände 
Trebitsch (Zv.); ausserhalb des Dorfes Unt.-Wisternitz an der rechten 
der Strasse nach Polau (N.),am Blatta-Bache und bei Seloutek, Kralitz, Hru 


und Otaslawitz, nächst Prossnitz (8.); Helfenstein bei Leipnik (Sch). n 
ai im ee (Gebiete Ve (KL), PaelrL auch ve 


Scop. Torilis eh rhee Gärtn. Echinanthriscus vulgaris 
Beninga. Pflanze geruchlos, sehr zart. a 


Blätter 2 3fach m die 


mit Jänglich- -eiförmigen, stachelspitzigen Zipfeln. Blattstiele und 
erseiten zerstreut steifhaarig, Zipfel kurz borstig-bewimpert. 
} gestielt: und sitzend, Doldenstrahlen zerstreut-behaart, Hülle 
hlend  Hüllchen 9—-3blätirig, blättchen lincal- laneeitlich, ne 


and 


enk nen. weiss; Frrüchtchen steifhaarig. 


) Mai, Fl Sonnige, sl a: Anhöhen, steinige ie Waldeitänder, 
I lzuneiee massenhaft. Auf den ‚Polauer nen am häufigeton 


ee bei a Mehlfraun, uf a en 
: a auf n me bei Neuhäusel en au 


nn ser sonst wie A, a Ei erkniien weiss. 


, Juni. Stammb aus südlichen Ländern und wird zum Een 


1130. A. Blleesthis Hofm. a a Grundachse 
| delig- ästig, mehrköpfig. Stengel aufrecht, gefurcht, ästig, kahl 
ler un r den Gelenken behaart. Blätter doppelt bis 3fach gefiedert, 


t hle ner als das ganze übrige Blatt, gestielt, Blättchen tief ein- 
ten-gesägt, mit länglich-lanzettlichen Läppchen, spitz. Dolden 


Abschnitte erster une lang- -gestielt, Abschnitte fieder- 
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gestielt, seiten- und gipfelständig, öfter gehäuft oder quirlig. Stiele und. 
Strahlen der Dolde kahl. Hülle fehlend oder einblättrig ; Hüllchen 
5— 8blättrig, Blätichen breitlunzettlich bis elliptisch, fein zugespitzt, 
gewimpert. Blumenkronen weiss, lange bleibend, die meisten Blüthen 
fruchtbar. Griffel aufrecht oder zusammenneigend, an der Frucht 
abstehend. Früchte meist glatt und glänzend, so laug oder länger als 
ihre Stiele, 3 

9, Mai, Juni, im Herbste oft wieder. Wiesen, Waldesränder, Gebüsche, 
gemein im ganzen Gebiete und selbst noch im Gebirge nicht selten. H. 0:60 ° 
bis 1:50" Chaerophyllum silvestre L. Cerefolium silvestre Besser. 


1131. A, nitida Garcke. Grundachse spindelig-ästig, dicklichz; 
Stengel aufrecht, ästig, kantig-gefurcht, kahl. Blätter sehr zart, 
gedreit-gefiedert, die drei Hauptabschnitie nahezu gleich gross, ab- 
nehmend gefiedert, Blättchen dieser Abschnitte eiförmig oder eilänglich, 
entweder fiederspaltig oder fiedertheilig, Zipfel stumpflich oder fein- 
bespitzt, oft 2zähnig. Dolden gipfel- und seitenständig, oft trugdoldig 
zu dreien gehäuft, ungleichstrahlig, hüllenlos, Hüllchen mehrblättrig, 
Blättchen länglich-lanzettlich, zugespitzt befläumelt. Randblüthen der 
Döldchen 2—6, meist viel grösser als die übrigen, unfruchtbaren, 
vorwiegend männlichen. Blumenblätter weiss, hinfällig. Griffel etwas 
gespreizt, etwa so lang als der Griffelpolster; Früchte kürzer als ic 
Stiele oder so lang als diese, glatt und glänzend. 

9, Mai, Juni; im Gesenke oft weit später. Schattige und feucht 
. Wälder, Bergschluchten, zerstreut im Gebiete, im Hochgesenke ziemlich häufig. = 
Unter Gebüsch auf der Höck’schen Wiese bei Iglau (F. Pn.); Wälder bei der = 
Burgruine Zornstein nächst Vöttau bei Frain; im östlichen Gebiete bei 
Wsetin (Bl.); im Kreise Teschen: an den Ufern der Olsa und zahlreich in dei | 
Grabina (Engler); am Fusse des Tul (F.); im Gesenke: am hohen Fall (Finke), A 
Oppafall, Nesselurlich Mr.), Brünnelheide, Kiesgraben (Ue.), Petersteine, Alt # 
vater (W.), gr. Kessel (Finke), Karlsbrunn (F.) und zw. an der weissen ‚Oppa, 
am Donnerslahn und am Sehafberge (Fm.); Wermsdorf (P.), Fiehtenwälder 2 
den Hubertusbauden auf den Hirschwiesen bei Waldenburg (Freyn), Aufgaug 
auf den Ameisenhügel von Wiesenberg aus, Lehmbande, Wolfsgrube, Tr 
berg bei Wiesenberg. H. 0:50—1'20” A. alpestris W. Gr.; A. dubius | 
Kabath Fl. v. Geiw. A. abortivus Jord., Derafolauue nitidum Ölk.; 
Chaerophyllum nitidum Whlgb. | 


386. Chaerophylium Z. 
I, Leiopetalon N%r, Blumenblätter kahl, 


«) Gr so lang oder etwas RER als der Grifte ol 
Pflanzen 2jährig, | a 
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1132, ch. bukbndakn L. (Kuoliiger Kälberkropf) Wurzel im 
oberen Theile eiförmig angeschwolien ; Stengel aufrecht, stielrund, 
feingerillt, unten steifhaarig, oberwärts kahl, oft blaw bereift und 
roth gefleckt, ästig, unter den Knoten verdickt. Blätier 53—4fach 
gef dert, Blättchen fiedertheilig bis fiederschnittig, Zipfel der unteren 
ter lineal- lanzettlich, jene der oberen schmal-lineal, am Rande 
ahl oder zerstreut laug-wimperig. Hüllen einblättrig oder fehlend, 


Früchte eikegelförmig Griffel länger als der 


© a lust a Gebüsche, Haine, Holzschläge, zerstreut im 
. Fasanengarten bei Kralitz nächst Namiest (Rm.), häufig in der Au 
n Fröllersdorf und dem Trabinger- -Hofe bei Grussbach, auf den Ber Be 


| 133. Ch. temulum L. (Berauschender Kälberkropf). Wurzel 
/ , ästig. Stengel aufrecht, stielrund, flach gerillt, ästig, unter 
Kı ten verdickt und kurzhaarig wie die ganze Pflanze, mehr 
veniger schmutzig-roth gefleckt. Blätter doppelt gefedert, Blätt- 
in  Umrisse eiförmig oder eilänglich, lappig- fiederspaltig, Abschnitte 
‚etwas gekerbt. Hüllen fehlend oder 1—2blättrig; Hüllchen aus 

: lineal - Euzenuenn, spitzen, gewimperten Blätichen auf- 


) Tuni, ı Suli. Waldesränder, un Geesuipg, Zäune und Hecken, 


veise. um Trebitsch (Zv.); scheint 2 Irlau zu fehlen; im Znaimer 
ae fehlt jedoch um Del: im Brünner Kreise gemein in 


che Kr bei Bisenz, im Walde Häj und an der Strasse nach Veseli (Bi. 1“ 
Bu „Hradisch (Sch.) ete.; im Olmützer Kreise: am Waldsaume des Grü- 
$= aldes und sonst um Olmütz zerstreut (Mk.), bei Bärn (Gn.), im 
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Bürgerwalde bei M.-Schönberg (P.); im östl. Gebiete: auf dem Kotoud ei 
Stramberg (Fm.), bei Neutitschein (Sp.); gemein bei Rottalowitz (Sl.) ete. In 
Schlesien häufig: im Teschener Gebiete (Kl.); in der Umgebung von Weidenau 
gemein und bis ins Vorgebirge verbreitet (Vh.). H. 0°40—1 00" Myrrhis 
 temula AU. I 


b) Griffel mehrmals länger als der Griffelpolster,; Pflanzen aus“ 
dauernd. h 


1134, Ch. aromaticum ZL. (Gewürzhafter Kälberkropf). Grund- 
achse walzlich, ästig, mehrköpfig. Stengel aufrecht, stielrund, gerillt, 
wie die Blätter, Blattstiele und Blattscheiden mehr oder weniger behaart, 
im oberen Theile bis kahl, unter den Gelenken angeschwollen. Blätter | 
2—3fach 3schnittig oder 3schnittig-doppeltgefiedert, mit ungetheilten“ 
oder elwas gelappten, eilänglichen oder länglichen, zugespitzten, 
scharf-gesägten Abschnitten, die oberen einfach gefiedert. Hülle bald 
fehlend, bald ein bis mehrblättrig, hinfällig. Hüllchen vielblättrig, Blätt- 
chen lanzettlich, feinzugespitzt, gewimpert. Blumenkronen weiss und 
kahl; Früchte länglich-kegelförmig, mit gekrümmten Griffeln, diese 
bei 3mal länger als der Griffelpolster. 3 


9 Juni, August. Feuchte Gebüsche, Waldesränder, Ufergebüsch, Wald“ 

 bäche, Gebirgsschluchten, zerstreut im Gebiete, in Gebirgsgegenden oft gemein. 
Im Iglauer Kreise um Iglau nicht selten: am Wege nach Wetterhof, bei der 
Koskomühle (Rch.), bei Obergoss (Pn.); Hostietitz, Swietlä, Mraäkotin, Orechan, 
'Stfitesch; im Thale des Nedwieditzer Baches; zerstreut im Häj bei Bystfitz, 
Frischau; oberhalb der Rumpold’schen Mühle, bei Saar, derny les bei Schloss‘ 4 
Saar, Schlaghammer und Neudeck (Fm.); um Datschitz ete.; im Znaeeg 
Kreise: im Oslavathale von Namiest abwärts nicht selten (Rm.), im Thal 
der Thaja zerstreut, so um Vöttau, Frain, Hardegg, um Znaim, von hier ab 
selten, so bei der Pumlitzer-Mühle, bei Miezmanns und Zulb; im Brünner 
Kreise häufig: im Oslavathale bei Nebowid, bei Rossitz, im Schreibwalde h 
Brünn und bei Eichhorn, bei Josefsthal nächst Adamsthal, im Punkwathale 
bei Blansko (Mk.), bei Kunstadt und Oels (C.); im Hradischer Kreise: Breznik) 
bei Ung.-Hradisch (Sch.); im Olmützer Kreise: bei Olmütz (V.), im Grügau ar- | 
Walde und sonst zerstreut (Mk.); in den Thälern des Gesenkes überall hänfig, | 
so um M.-Schönberg (P.), im oberen Thess- und Merthathale, im March-, Barth- 1- 

und Graupathale ete. — Im östlichen Gebiete nicht selten: bei Wsetin. 1. 
bei Stramberg, M. Weisskirchen und Neutitschein (Sp.), Bachufer bei Rot 
witz. (S1.); auf der gr. Javoreina bei Javornik (Mk.), auf der Javorina ( 
In Schlesien: bei Teschen (Kl), bei Karlsbrunn (N.) und gemein in der E 
von Weidenau (Vh.). H. 0:-50—1'00” Myrrhis aromatica Spr. 


Anmerkung: Ch. aureum Z. (Stengel aufrecht, an den u 
Knoten verdickt, unterwärts kurzhaarig oder. von langen Haare 
haarig, kantig-gerillt, ästig. Blätter glanzlos, 3fach gefiedert, Ab 
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| eine pfriemliche Spitze vorgezogen, gewimpert, Blumenkronen 
hr Bit) en kegelförmig. Griffel nıın doppelt so lang 


1135. ch. hirsutum L. ee Teaenkhont)r Grundachse 
h, en mehrköpfig. a aufrecht, a eerle, wie 


Di 


en Bläftchen sehr ungleich, gewimpert. en 
' meist blass-rosa, ana weiss, SO, Benelli me 


vol: Ian im us später. esse sumpfige und guellige 


Be en um Wsetin (Bl.). in Sehlasiene an Ei weissen Weichsel 
ım Weidenau zerstreut, im Gebirge sehr häufig (Vh.). H. 0.40 — 0:80" 


1 


387. Myrrhis Scop. 


1136. M. odorata Scop. (Süssdolde), Grundachse spindelig, 


“ 2) ö j) 5 x h f R x A 6. nr gt er ? 


behaart. Blätter 3fach gefiedert, Blättchen eilänglich oder längl li 
fiederspaltig, Zipfel derselben länglich-eiförmig, tief und fein gesäk 
Blattspindel und deren .Zweige dicht abstehend weiss-zottig. Dolden 
vielstrahlig, Hülle fehlend; Strahlen und Blüthenstiele dicht- flaumig. 
Hüllchen 5—-7blättrig, Blättchen lanzettlich, häutig, zur Zeit” & 
Blüthe aufrecht-abstehend, etwa so lang als die Blüthen. Blumenkronil 
weiss; Früchte gross 2—2'5”" lang, dunkelbraun, glänzend. y 
9 Mai, Juni. Grasgärten und um die Hütten in Gebirgsgegenden, wo l 
überall nur eultiviert und verwildert. Winkelsdorf und Philippsthal, Werms- 
dorf ete. im Gesenke; nach Schlosser auch um Braunseifen und Römersdorf; 
Oberthomasdorf, Waldenburg und Krautenwalde in Schlesien häufig (Vh.) 
am Glatzer Schneeberge in den Thälern (Opiz), Hannsdorf (P.). H. 0:50 — 100° 
Scandix odorata L. Pflanze aromatisch-angenehm riechend. | 


388. Pleurospermum Hoffm. 


1137. P, austriacum Ho/fm. (Rippensamen). Grundachse schopüh 
Stengel aufrecht, gefurcht, röhrig, im oberen "Theile ästig, kahl wie die 
ganze Pflanze. Blätter 3zählig doppelt-gefiedert, die äusseren Abschnitte 
zweiten Grades grösser als die inneren. Blättchen eiförmig, mit dem 

unteren Rande am Blattschnittstiele bis zum nächsten Paare keilig- 
herablaufend, fiederspaltig, im unteren fast fiedertheilig, Abschnitte | 
grobgesägt, feingespitzt, am Rande feingesägt-rauh; obere Stengelblätte 
kleiner, minder getheilt, auf flachen und krauswolligen Scheiden sitzend, 
Hülle vielblättrig, Blätichen derselben oft fiedertheilig; Hüllchen zahl- 

reichblättrig, Blättchen lanzettlich, herabgeschlagen, unbewimpert, 
Blumenkronen weiss. Fruchtriefen wellig-gekerbt. Doldenstrahlen 7 | 
Blüthenstiele wie kleiig bestreut. a 

9 Juni, Juli; .im Hochgesenke noch im August. Felsige und buschig 
Orte, Berg und Felsschluchten, Abhänge, Waldbäche, im Hochgebirge um 
theilweise auch im mittleren Hügelgebiete. Bei Lomnitz (Pl.), bei Adamstha 

u. zw. am Kathareiner Thaleingange (Th. 1862). Im Gesenke: am Hochsch: 
(Mr.), Brünnelheide (Ue.), Altvater, Gr. Hirschkamm, Kriech, grosser um 

kleiner Kessel; in tieferen Lagen im Gebüsch an der Fahteltasis von Se 
nach Lindewiese, rechts bei einem Urkalkfelsen mit Bromus asper nicht : 
doch selten blühend (Latzel). H. 0°60— 1:50” Ligusticum austriacum 


1138. M Mutellina Gärtn. (Köpernik im Gesenke). Grund 
spindelig, schopfig. Stengel unten stielrund, gerillt, oben kantig- 
einfach, kahl und blattlos ‚oder oben mit 1—2 Blättern und 


= 
; 
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spaltig mit schmal-linealen, feingespitzten Zipfeln. Fieder erster 
Burg ee Hülle fohlend oder einblättrig ; Hüllchen BT ANER, 


| Blumenkronen ie r082 a Früchte eilänglich. 


na. Juni, Juli. Bergwiesen, sonnige Lehnen, im Hochgesenke und am 
37 Schneeberge, stellenweise sehr häufig. Glatzer Schneeberg (Opiz), 
char, Göpernik, Fuhrmannsteine, Brünnelheide, Leiterberg, Altvater, 
'steine, hohe Heide, gr. u. kl. Kessel, gr. Hirschkamm, Schieferheide, verlorene 
 Ameisenhügel etc.; geht nur an wenigen Orten tiefer in die Thäler herab, 
h Grabowsky bei Karlsbrunn und Thomasdorf. H. 0’ 15— 0:45” Phel- 
N Mutellina 19, | 


. 390. Conium L. | | 

1139. C. maculatum L. (Gefleckter Schierling). Wurzel spindelig, 
rig, nicht schopfig. Stengel aufrecht, ästig, stielrund und gerillt, 
ch bereift und unregelmässig braunroth gefleckt, kahl wie die 
‚ Pflanze. m 2— fach nn ar u 


© SR ee Gebüsche, cken, Weinherps. und Feldes- 
Eisenbahndämme, zerstreut. Um Iglau selten: Obergoss (Pn.); im 
Kreis: häufig um Znaim, so am 


tz Ir ” Hatscheiner- Sr Takobermühle o (Mk. ), Dittersdorf und Knibitz 
im u. Gene: im Dorfe a in Schönau und ‚Senftleben 


N, Eh bei Wildschütz (Bilek), :H. © Er 50m 8 


391. Coriandrum 1. 


*c, sativum L. (Koriander). Stengel ästig, stielrund, feingerillt, 
ie die ganze Pflanze. Blätter verschieden, die unteren einfach 
rt oder nur fiederspaltig, mit fiederspaltigen eiförmigen Blättehen 
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und kerbig-gezähnten Zipfeln; obere Blätter 2—-3fach gefiedert, eft 
mit fiedertheiligen Blättchen und linealen Zipfeln. Dolde meist nur 
östrahlig, durch Uebergipfelung zuweilen seitenständig. Hülle fehlend 
oder einblättrig; Hüllchen aus 3 pfriemlichen, einseitig befestigten 
Blättchen aufgebaut. Blumenkronen weiss oder röthlich, die Tau Ge EE 
digen strahlend. Früchte kugelförmig, 


© Juni, Juli. Stammt aus Südeuropa und wird im südlichen Gebiete” 
ziemlich häufig auf freiem Felde gebaut, so im Znaimer, Joslowitzer und 
Nikolsburger Bezirke, ferner um Eibenschitz und Brünn und verwildert nicht 
selten, aber nur vorübergehend, so um Brünn (Rk.), um Leipertitz (Zm ), Dürn- 
holz und Nikolsburg (Rp.), bei Joslowitz, Rausenbruck, Znaim und 1884 selbst ” 
auch bei Wolframitzkirchen. H. 0:30— 0:50” Im frischen Zustande unangenehm, 
wanzenartig riechend; Früchte im trockenen Zustande angenehm aromatisch, 


75. Ordnung. Halorrhagideae R. Brown. 


392. Myriophyllum L. 


1140, M. verticillatum Z. (Wirtelblüthiges Tausendblatt), 
Grundachse kriechend; Stengel aufsteigend, im stehenden Wasser auf- | 
recht, im fiessenden fluthend, einfach oder gabelästig verzweigt, stiel- 
rund, röhrig und gegliedert. Blätter zu 5—6, guirlförmig gestell 
. kämmig-fiedertherlig, wit haarförmigen, gegenüberstehenden Abschnitten, 
Abschnitte der oberen Blätter breiter, derber, Blüthen in blattwinkele 
ständigen Wirteln am Ende der aufgetauchten Zweige, zu Aehrem\ 
gehäuft, ihre Deckblätter fiedertheilig oder fiederspaltig, länger ode, 
so lang als die Blüthen. Aehren röthlich, Blumenkronen grünlich-weiss 
hinfällig. Frucht in 4 Theilfrüchte zerfallend. F 


a Juni— August. Wassertümpel, Gräben. stehende und langsam flıessende” 
Gewässer, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise: Teltsch, Czernitz, u 
im Znaimer Kreise: um Namiest in Gräben (Rm.), in der Iglava und Thaja 
bei Muschau, Tracht und abwärts bis Eisgrub und Lundenburg (Mk.), bei Ober 
Themenau (Fm.); Thajatümpel bei Kl. Tesswitz nächst Znaim ; Sümpfe ic 
Fröllersdorf und dem Trabinger Hofe (Rp.); im Brünner Kreise: von Möni 
und Nennowitz bei Brünn ab im südlichen Gebiete häufig (Mk.), bei Kuns 
und Oels (C.), bei Eibenschitz (Schw.\, Adamsthal (Th.), Holasek; 
Hradischer Kreise: bei Ung. Hradisch (Schl.); häufig bei Ung. Ostra, V 
und auf der Moorwiese hinter dem Bahnhofe bei Bisenz (Bl.); im Olm 
Kreise: bei Olmütz (Tk.), Hatscheiner Steinbrüche in Tümpeln (M. ); Eisen 
gräben in der Nähe des Hradischer Waldes und sonst nicht. selten. A 
Eisenbahngräben bei Hohenstadt (Pa.); im östl. Gebiete: Hustope N 
Neutitschein (Sp.'. Im Gebiete der Flora von Weidenau nur auf preuss 


.. a hei voriger a a re 4, seltener zu ae 
|  kämmig- -fiedertheilig, mit haarförmigen, ae 
| ee. Blüthenquirlen in aufrechten, aufgetauchten Aechren. 
lätter kürzer als die Blüthen, jene der unteren, Q Quirle 
nn und 0, DENE Sn oberen, . Blüthen durch- 


9, ei August, nn teen und en fliessende en 


. : bei Nakeiost (im) on (Zum): Grussbach; in der haja 
n, Hardegg, Znaim, Mühlfraun und dann weiter abwärts häufig, weit- 
e gemeinste Wasserpflanze, ebenso in den Thajaniederungen um Fröllers- 
ürnholz ete. Im Brünner Kreise: bei Oslavan (Rm.), Eibenschitz (Schw), 


mein. En im Olmaizer Kreise: bei Hohenstade Fa) bei Olmütz 
; Tümpel in den Hatscheiner Steinbrüchen und sonst in der Umgebung 
B“ nicht ‚selten en ); bei Plumenau und Oele iz bei Prossnitz (S), 


“1 6. a er BE. Meyer 
393. Trapa L. 


innen hohl. Blüthen kurz-gestielt, blattwinkel- 
‚ deren Stiele ug zur Fruchtzeit etwas verlängert. Blumen - 
klein,. weiss. Früchte gross, meist; Ahöckerig, mit abstehenden, 
se ungleich hoch gestellten Höckern, Höcker an der Spitze ein- 
bärtet, | 
53" 
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9 Juni, August. Seichte und schlammige Gewässer, Tümpel etc. An 
der Thaja bei Mariahilf nächst Muschau (R.); im rothen Teiche bei Brünn, 
wo sie sich früher häufig fand, wächst sie längst nicht mehr (Mk.); bei Oder- 
berg, Drahomischl, Rostropitz und Czechowitz (Kl.); im Gebiete der Flora vo 'E 
Weidenau nur auf preussischem Gebiete in dem grossen todten Arme der 
Neisse, am linken Ufer der Neisse zwischen Glumpenau und Neisse, hier aber 
häufig (Vh.). St. 0:-50—1'50” lang. | 


77. Ordnung. Oenothereae Endl. 


Gattungen: 


a) Kelchsaum 4spaltig; Blumenkronblätter 4, in der Knospenlage ge-. 
dreht, Staubgefässe 8, Griffel fädlich, Narbe 4lappig. ’ 


1. Fruchtknoten kürzer als die freie Kelchröhre; Kapsel 4kantig- 
pyramidenförmig, Afächerig, flachspaltig-Aklappig, vielsamig. 
Samen’ ohne Haarschopf. . . u „SIE Oenothera, 


2. Fruchtknoten so lang oder kürzer als die freie Kolchröhrail 
Kapsel prismatisch-Akantig, gleich dick, 4fächerig, flachspaltig- 
4klappig, vielsamig. Bakien mit einem zarten weissen Haar- 
schopf gekrönt. . . » » »...°2 ....39%. Epilobium. 


b) Kelchsaum 2spaltig; Blumenkronblätter 2, zweispaltig; Staub- 
gefässe 2, Griffel einer mit einfacher Narbe. 4 
1. Kelchröhre üher dem Fruchtknoten stielartig zusammengeschuürk, 

zum Schlusse ein kurzes, am Ende erweitertes Röhrcheı 
bildend, das einen 2spaltigen Saum trägt. Frucht keulig oder 
birnförmig, 2fächerig, durch Fehlschlagen einfächerig, nicht. 
aufspringend; Fächer einsamig, Samen ohne Haarschopf. A 

336. Cirenen 


394, Oenothera 1. 


1143. Oe. biennis L, (Nachtkerze). Wurzel spindelig; Stengel 
aufrecht, steif und holzig, reichblättrig, wie der Fruchikeeben dem 
behaart. Blätter der unfruchtbaren, erstjährigen Rosette länglich 
kehrt-eiförmig oder elliptisch, stumpf, bespitet, baektig oder gesch‘ 
gezähnt bis nahezu ganzrandig. Stengelblätter länglich-lanzettlich, 
gestielt, gezähnelt, befäumelt. Keichzipfel lanzettlich, 'herabgeschl 
behaart. Blumenkronblätter länger als die Staubgefässe, 
schwefelgelb, nur zur Nachtzeit geöffnet. Samen nnrogelmässig W 
förmig, scharfkantig, braun. a 
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in den Niederungen: Antoni-Brunnen bei Karthaus nächst Brünn, Thajatbal 
bei Znaim. H, 0:50 —1'50” E. spicatum Lmk. Chamaenerium ang. Scp. ° 


1145. E. Dodonaei Vill. (Rosmarinblättriges Weidenröschen). 
Stengel stielrund, aufrecht, ästig, im oberen Theile weichhaarig. 
Blätter schmal-lineal, stumpflich oder kurz bespitzt, aderlos, kahl, 
oder in der Jugend etwas befläumelt. Blüthen. in einer endständigen, 
kurzen, an der Spitze etwas gestutzten Traube, sämmtlich in den 
Achseln von Hochblättern. Blumenblätter nicht benagelt, länglich- 
elliptisch, lila-purpurn; Kelchzipfel schmal-lanzettlich, wie die Blüthen- 
stiele und Kapseln weiss, aber weniger dicht befläumelt. | 


9 Juli—Sept. Kiesige Flussufer, Flussschotter, felsige und steinige 
Lehnen, im östlichen Gebiete und in Schlesien. Beczva-Ufer bei Weisskirchen ' 
(Tk.) und von da bis zum Ursprunge dieses Fiusses, bei Neutitschein 
(Sp); Rottalowitz (Sl) und truppweise selbst noch bei Strassnitz (Mk.); an‘ 
der Ostrawitza bei Friedland, Friedek Fulnek, Paskau u. a. O. nicht selten. 
Um Wsetin massenhaft (Bl.), Zubri, Frankstadt, Poschkan bei Bodenstadt (Fm.); 
(Quellen der Betsch bei Hustopetsch, Krasna, RoZnau (Sp.)., In Schlesien: au 
der Olsa ober- und unterhalb Teschen, an der Weichsel bei Ustron und spar- 
sam bei Jablunkau (Wim. Fl.), an der Weichsel, an der Biala, in Kamitz’ 
und in der Zilca bei Buckowic (Kl.), in Cameral-Ellg»th, und zwar an der’ 
Stranka (Hetschko). Würbenthal und Einsiedel an der Oppa, Braunsdorf 
und Gotschdorf bei Trıppau (Wim. Fl.); Ludwigsthal im Gesenke (Hauskn. 
Mon.); an der Neisse zwischen Woitz und Briesen (Gr. Fl. u. Vh.) und an 
der Strasse von Weidenau nach Ziegenhals (Gr. Fl.), die letzten Standorte bereits 
in preuss. Schlesien. H. 0 50—1'50” E. angustissimum Ait. E. rosma- 
rinifolium Haenke. / 


II. Lysimachion Tausch. Die Grundachse treibt schon zur Blüthe- 
zeit oder nach dieser fleischige, unterirdische Ausläufer oder‘ 
fleischig-verdiekte, zuletzt mit einer Laubrosette endigende und 
sich ablösende Sprossen. Blüthen in den Achseln allmälig kleiner 
werdender Laubblätter. Blumenblätter 2spaltig, trichterig-abstehend. 


A) Schizostigma Hauskn. Mon. p. 35. Narbe vier al, 
ausgebreitet. | 
a) Eriophorae Hauskn. Stengel stielrund, ohne Blatt- 
spuren. Blätter sitzend, etwas herablaufond oder ganz 
kurz gestielt. A 


1146. E. hirsutum 1. (Zottiges Weidenröschen). Stengel. 
recht, ästig, von abstehenden kürzeren einfachen und drüsigen Haa 
mehr oder weniger dicht besetzt, weichhaarig und zuweilen auch 
längeren Haaren zottig. Blätter länglich-lanzettlich, etwas | 


831 
en scharf und klein gesägt, stachelspitzig, mehr oder 
pr weichhaarig Be Blüthen a ae, mit gran- 
‚ Blumen- 


K a enter. Ufer, Br Bachränder und an Teichen, im 
on ( Gebiete zerstreut; stellenweise, so um Mähr. a im a 


schen Haaren ch 


) villosum, Hoauskn. .p. 59. Stengel mit längeren, einfachen 
Haaren mehr oder weniger dichtbesetzt und kürzere abstehende 
Der zuweilen führend. 


nn 1848, PD 195.  Grundachse wenig orkangert, mit ner. 
€ bald zur Oberfläche en poor besetzt, sich zu 


Een. im Blüthenktände, ne und zottig, Blätter ei-lanzett- 
;chmal- Tanzertlich, spitz eo. ann nn gezähnelt, 


is ind: Bldiben® etwas kleiner als bei 2. hirsutum; Knospen 
gespitzt mit aufrecht-abstehenden, etwas zusammengeschmürten 
rn chenkel nur schwach Be ler, en bald 


3 a eeainken. u ieh Stammeltern, ziemlich selten. Bisher 
| se n „pod Biehy* (Bl.), im Thajathale und in der Poppitzer Schlucht 
1 1880 in je einem Exemplare. H. 0°50— 1'09”. E. intermedium 
i. rivulare Kirschl. | | 

endert mit dünnstehenden, langen einfachen Haaren und daher 
an und Blättern «) Rebe an un, p. 64 und 


| N beein Schreb. (Kleinblüthiges Weidenröschen.) 
engel aufrecht, stielrund, von abstehenden, drüsenlosen Haaren 
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zotlig oder nur weichhaarig, einfach, oder seltener ästig. Blätter sehr 
kurz-gestielt bis sitzend, lanzettlich oder länglich-lanzettlich, spitz, am 
Grunde abgerundet oder verschmälert, geschweift-klein-gezähnelt, beider- | 
seits, namentlich unten, grauflaumig. Blumenkronen ziemlich klein, 

purpurn; Lappen der Blumenblätter bespitzt, Kapseln mit kahlen. 
und glänzenden Kanten, Zwischenfelder mit einfachen Haaren zer- 
. streut besetzt, hie und da auch zerstreut kurz- drbag, meistens glänzend 
und etwas purpurn angelaufen. 


9, Juni—September. Gräben, Gebüsche, Teich- und Flussufer, häufig 
im Flach- und Hügelgebiete und im Vorgebirg. H. 0:20—0'60” E. vil-° 
losum Curt., E. molle Lmk., E. pubescens Roth., E. palustre Visiani RR 3 
Aendert mit folgenden Formen ab; 


e) aprica Hauskn., p. 66. Stengel einfach, aufrecht, dichtbeblättert, 
weichzottig, Blätter schmal-lanzettlich, sitzend, zur Spitze all- 
mälig verlaufend, grau bis dünnfilzig. Blüthen klein, Kapseln 
meist purpurn angelaufen. Form trockener Standorte. 4 


8) tomentosa Hauskn., p. 66. Stengel und Blätter dicht-weich- 
filzig. Form dürrer Ani sonniger Standorte, so theilweise - 
Znaim, Bilowitz bei Brünn, etc. 4 


y) umbrosa Hauskn., p. 66. Stengel kräftig, hoch, oft von der 
Basis bis zur Spitze ästig-getheilt. Blätter freudig-grün, breiter 
und länger als bei den übrigen Formen, schlaff, wenig behaart 
bis kahl, zur Basis verschmälert. Form schattiger und nasser Or eo. 
(E. hybridum Schur). u 


b) Montanae Hauskn., p. 74. Stengel stielrund, ohne 
Blattspuren, nur bei dm Hybrid-Formen mit unregel. # | 
mässigen, behaarten Leisten. Blätter meist deutlich 2 
stielt. Sprossen nach der Blüthe sich entwickelnd. 


e) Turioniferae. Sprossen unterirdisch, kurz, sich bald ü | 
die Erde erhebend, mit dicken, fleischigen, dachig-gereihi 
schuppigen, röthlichen Niederblättern besetzt. Blätter 
Stengels kurz-gestielt, die mittelsten oft fast sitzend. Br 

1148. E. montanum L. (Berg-Weidenröschen). Stengel aufre M 

oder aufsteigend, drehrund, meist einfach, angedrückt-feinflaumig, g 
mässig beblättert. Blätter bis unter den Blüthenstand gegenstä 
eiförmig oder länglich-eiförmig, kurz, aber deutlich gestielt, die m 
zuweilen sitzend, am Grunde abgerundet, in den kurzen Bl 
herablaufend, die Blattspuren am Stengel sich wagrecht ver 


833 
‚erablaufend, u. 'scharf-gesägt, spitz, zerstreut-feinflaumig, 
umenkronen. rosa-purpurn, anfangs  weisslich, seltener ganz weiss; 


der a... gerundet, stumpf. Kelchzipfel eiförmig- 
Kapseln a on Kanten, flachen, 


a 9, a Bontember. Wälder, lichte Gebüsche, lol Holzschläge, 
nige und buschige Abhänge, Waldwege, im ganzen Gebiet verbreitet Er 

bst noch auf den Kämmen des Hochgesenkes und in den Beskiden, so um 

chäferei und auf der Lissa-hora. H. 0:25— 0:60" Aendert ab: 


Blätter klein, deutlich göstielt gem. lang, Ligen ne. 


subcordata Hauskn., p. 75. Blätter steiflich, blassgrünn, die 
$ mittleren A—6” lang, 2—3°- breit, am Grunde schwach- 
 herzförmig und fast sitzend. Blumenkronen sehr gross, 10— 15” 
‚lang. BR | 

latifolia Hauskn., p. 75. Blätter schlaff, lebhaft grün, an der 
Basis breit-abgerundet, gestielt, 9°" lang, 442°” breit; Blumen- 
kronen bis 15””- Jang. 


DE Die Form u... Nadelwälder und im en Jahre der Entwicke- 


d - Mühlfrauner Leithen bei Mühlfraun, bei Brünn, Adamsthal, in den 
des Gesenkes, am Fusse der Lissa-hora, hier mit drüsigen Kapseln; 
nen sonst nicht selten. 


8X 1153. E. montanum X obseurum F. Geha, Jahres- 
icht der Pollichia 1857 ; Hausknecht, p. 78. Grundachse kurz, schief, 
sc) lförmig, im Herbste schief-aufsteigende Sprossen treibend, die 
rg derselben unterseits HERmBSURN, eg dunkelgrün, fett- 
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 .länglich-eiförmig, an ‘der Basis am breitesten, die unteren in den 
‚deutlich verbreiterten Blatistiel verschmälert, unregelmässig dich 
‚gezähnelt, zugespitzt. Blüthen etwas kleiner als bei E. montanum, doch 
fast doppelt so gross als bei E. obscurum, blass rosenroth. Narbe kurz, 
‚4iheilig mit schwach-abstehenden Zipfeln. Kapseln nur theilweise ent 
wickelt, von ‚abstehenden und angedrückten Haaren aschgrau. Bauie 
mit verschmälerter Basis, oft unentwickelt. 


2 Juli— August. Unter den Stammeltern, bisher wenig beobachtet oder 
übersehen. Heuweg oberhalb Karlsbrunn (W.), Hausknecht Mon. p.. 78. 
H. 0:20—0'25” E. aggregatum ÜIk. Sitzungsber. d. k. böhm. Ges, 1873, ; 


1148% 1147. E, montanum X parviflorum Michal Bull. soc. 

‚bot. Fr.; Hauskr. Mon., p. 79. Grundachse kurz, büschelförmig, mit 
sitzenden oder wenig verlängerten Rosetten versehen, deren Blätter 
kaum gezähnelt, bald nach aussen gekrümmt, unterseits dunkelrothbraun, 
stark geadert, oben dunkelgrün. Stengel stielrund, von gekrümmten Y 
kürzeren und abstehenden längeren Haaren weichhaarig. Blätter 
derb, kurz-gestielt, spitz, die mittleren mit abgerundeter, die oberen 
mit verschmälerter Basis, länglich-lanzettlich bis oval-lanzettlich, un‘ 
gleich klein-gezähnelt, feinflaumig. Blüthen ansehnlich, bis 12°” lang, 
rosenroth: bis blasslila. . Knospen stumpf zugespitet, rundlich-eiforuinl 
Kelchblätter lanzettlich, stumpflich, etwa halb so lang als die Blumen- 
blätter. Narbe 4spaltig, mit zwrückgerollien Schenkeln. Kapseln 
schwachbehaart, jung mit abstehenden Drüsenhärchen besetzt. Samen 
mit stumpfer Basis, grösstentheils unausgebildet. er 
9 Juli—August. Unter den Stammeltern, selten: Mokrahora bei Brünn ! 
(herb. Schnr. sub. E. hybrido in Hauskn. Mon., p. 80). Poppitzer-Schlucht, t 
bei Znaim. H. 050-065" E. limosum Schnr., E intermedium 
Hegetschw., E. erassicaule Gremli., E. parviflorum X montanum Focke. 
Pf. Mischlinge. a. 


1148 X 1157. E. montanumXtrigennm Hauskn. in Focke 
Pflanzen-Mischl., p. 161. Grundachse kurz, meist zahlreiche Narben der 
abgefallenen Niederhlätter zeigend. Stengel kräftig, einfach oder ob 
halb wenig ästig, mit 2—3 undeutlichen, herablaufenden behaa 
Linien versehen, sonst schwach behaart, Blätter eiförmig, zugesp 
gegenständig oder zu dreien, mit kurzen, dieken Stielen, fast sit, 
an der Basis allmälig abgerundet, unregelmässig klein-gezäh . 
Blüthen kleiner als bei E. trigonum, mit kürzeren Narben, Zipfel der- 
selben aufrecht abstehend bis etwas zusammenneigend. Kapseln ä 
gestielt und kürzer als bei E. trigonum, oft unentwickelt, feinflaı 
und drüsig-haarig. Kelchabschnitte schmäler und zugespitzter | 
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Bm "Samen an der Spitze u oder mit kaum 


R ns 2. Juli, August. Unter den inmelten. selten. Glatzer Schneeberg 
Weiss), Kessel im Gesenke (Rch. im Herb. Vind.), Horizontalweg zwischen 
2 und ie Petersteinen 1879. H. 0:30 - 1:00” E. pallidum 


Bin chenküoigen fast ensdfenie, rt Blüthen klein, 
ans Blumenkronblätter ES, . 2lappig, stumpf, fast 


e an der Ba: 17”: breit, elcheonne mm lane fg 
t.. behaart. Narbe theilig, Abschnitte kurz, am Anfange steif, 


er 


Bet ‚Kapseln angedrückt- behaart, drüsenlos, 4—6”" lang, 


m a euer, Wälder, lichte Gebüsche, Waldschläge, Vorhölzer, 

e und sonnige Abhänge, Raine, gerne auf steinigem Boden, im Hügel- 
birgslande und selbst noch im gr. Kessel des Gesenkes. Im Iglaueı 
"um Iglau, Zlabings, Maires; ziemlich häufig um Neureisch, Krohultschy, 
na, Gr. Vanau, Hostietitz, Svietlä, Mrakotin, Strana, Gr. Meseritsch, 
Petrowitz, Wien, Radienitz, Strfitesch ete. bis nach Pernstein und häufig 
Bystfitzer-, Neustadtler-, Saarer- und Ingrowitzer Gegend (Fm.); bei 


‚ Misskogel, im Thajathale bei Znaim, Neunmühlen, Hardegg, Frain, 
"Luggau und sonst häufig; im Brünner Kreise: um Brünn, Eiben- 
'Adamsthal, Obian; ferner bei Klobouk ($t.) ete.; im Hradischer 
= zersreut; ‚Im Olmützer Kreise auf dem Kosif, bei Prossnitz und bei 


Jiete s Wsetin (Bl.), Friedland, a Torfwiesen bei A kammer und 
R erstreut: im Thale der Ostrawitza; am Hostein, Horeökowa luka bei 
| a witz (Fm.). In Schlesien: Malenowitz am Fusse der Lissa-hora, im 
Tesc ener Gebiete; bei Waldenburg im Gesenke (W. Fl.), Karlsbrunn und 
sunbel et ji und im ie Kessel. H, 0:05-—-0'40” E. montanum 
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| £) eollinum aut. pl. et. minus W. & Gr. E. nitidum Host. FI. Austr. 
E. ramosissimum Hegetschw. E. perramosum Schnr. Aendert ab: 


«) elatior Hauskn., p. 84. Stengel steif, aufrecht, einfach oder 


ästig, 0-30” und darüber hoch. Häufig, so um Znaim, Namiest, 
Adanısthal, Brünn, Wsetin, Friedland, etc. 


ß) minor Hauskn., p. 84. Stengel niedrig, 0'05—0:10” hoch, ein- 
: fach oder ästig; Blätter dichtgedrängt. Form höherer Berge: 
 Kohlberg bei Zlabings, Berg Ondfejnik bei Friedland, Gipfel des” 
Radhost. | 

ö) latifolia Hauskn., p. 84. Untere Blättchen eiförmig-länglich, 
sehr stumpf, kaum gezähnt, die mittleren eiförmig, zur Basis 
verbreitert, abgerundet, 21/s°” lang, 10—15”" breit und wie 
die lanzettlich-länglıchen oberen seicht-gezähnt. Hieher die arm- 
blüthige, alpine Form aus dem gr. Kessel im Gesenke, mit nur 
1” langen und fast ebenso breiten, kahlen, glänzenden und leb-° 
haft grünen Blättern. | 


£) Stoloniferae, Blattrosetten oberirdisch, geöffnet; Achsel- 
theile derselben gedeckt. Blätter des Stengels länglich- lanzett- 
lich, zum Grunde nicht breiter, sondern allmälig in den’ 
zieinlich langen Blattstiel verschmälert, herabgeschlagen. | 


1150. E. lanceolatum Seb. & Maur. Stengel aufrecht oder. 
aufsteigend, stielrund, dichtbeblättert, zerstreut kurz-behaart, oft ge-. 
röthet, im oberen Theile etwas dichter befläumelt, einfach oder ästig; | 
Aeste steif-aufrecht, schlank, im Blüthenstande rothpurpurn angeflogen, 
nicht nickend, dicht grauhaarig, kurz und kleindrüsig. Blätier schla 7a | 
etwas blaugrün, die unteren meist roth angeflogen, wenig glänzend, 
länglich, stumpf, zur Basis allmälig in den 5—-10”” langen Stiel 
verschmälert, an den Nerven und am Rande befläumelt, 3—6°” lang, 
1—1'/2“” breit, herabgeschlagen, die mittleren und oberen abstehen nd 
bis aufrecht, zur Basis etwas abgerundet, alle ungleich grob gesägt- | 
gezähnt. Knospen eilänglich, kurz-bespitzi, graugrün. Blüthen 6 — 10m 
lang, anfangs weiss, dann rosenroth, etwa um Na länger als der Kelch 
Kelchzipfel eilauzettlich, zugespitzt. 4— 5” lang, die Röhre etwa 2m 
lang. Kapseln dicht grau- und kurz-behaart, mit kleinen Drüsenhaaren 
mehr oder weniger versehen, 6— 7”, deren Stiele bis 1°” lang. 

9 Juni, Juli. Buschige Berghänge, lichte Wälder, selten, bisher nt ri 
südlichen Theile des Gebietes, so auf dem Stierfelsen und auf dem Königss 
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Synstigma Hauskn. Mon., p. 97. Narben keulenförmig-vereinigt. 
N: 4 « Samen eiförmig, an der Spitze abgerundet, mit Papillen besetzt. 


ec) Tetragonae Hauskn., p. 97. Stengel mit mehr oder 
weniger deutlichen Blattspuren versehen. 


«) Blätter sitzend oder mit abgerundetem Grunde sehr kurz 
gestielt; Läufer zur Blüthezeit nicht entwickelt. 


151. E. adnatum eh Stengel aufrecht oder aufsteigend, 
» ‚ seltener einfach, kahl und glänzend, nur im obersien Theile fein- 
mig.  Aeste ruthenförmig- aufsteigend, wie der Stengel mit er- 
enen Blaitspuren versehen, die unieren blatispuren oft vereinigt, 
ie oberen meist getrennt. Blätier meist hellgrün, lanzettlich, die oberen 
ineal. lanzettlich, alle zur Spitze hin verschmälert, sitzend, die mittleren 
die blatispur kurz-herablaufend, alle scharf und dicht sägenartüg- 


glich-eiförmig, lang-bespitet. aenkronon 08a, et ei länger 
de Kelch. Kapseln grün, zerstreut feinflaumig. 


9 Ei, August. Wehen ‚ Bach- und Flussufer, in niedrigen 
en und im Hügelgebiete zerstreut, oft massenhaft beisammen, dann 
ir wieder einzeln. Im Znaimer Kreise sehr zerstreut: Geissteig bei Luggau, 
oska Beet bei Znaim, a massenhaft in Gräben neben 


: a, Schreibwald (Th.); sparsam am oberen Rande des Kozi- 
ei ‚Obran mitten unter E. Lamyi; Waldschläge zu Czastochotitz bei 
u Be. > dieser Standort dürfte En zu E. en Be u an. 


itzer-Bach ehe der keike Wichnow, Bye, Chudabin, 
n Pohledetz, Neustadt), Saar, Ingrowitz bis Javorek (Fm); die Pflanzen 
hei haben eine trübgrüne Farbe, befläumelte Stengel und weichen 
18 i in mancher emeRung a der typischen alas Planze ab 


‚wie weit die letzteren Standorte zu E. adnatum gehören, kann hier 

esagt werden, da Belegexemplare fehlen. In Schlesien im Flachgebiete 
' Weidenau gemein (Vh.) H. 0'40—0°80” E, obscurum Schmidt; 
tarmicaefolium F. Schultz; E. tetragon. Z. in Ölk. Prod. 
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1152. E Lamyi F. Schultz. Stengel aufrecht oder aufsteigend, 
steif-aufrecht, hart, unten glänzend und nur auf den Blattspure 1, 
oben ringsum angedrückt-feinflaumig, einfach, meist jedoch ruthen- 
förmig-ästig. Dlatispuren erhaben, getrennt, nur die untersten, benach- 
barten vereinigt. Dlätter etwas glauk, dunkler als bei vorigem, o b 
röthlich angeflogen, lineal-länglich, stumpflich, entfernt, fein-gezähnelt, 
alle sehr kurz-gestiell, nicht herablaufend, weist uafrocht.n bein : 
auf dem Mittelnerv und am Rande feinflaumig. Knospen der Blüthen 
.eiförmig, oben kurz-zugespitzt. Blumenkronen klein, doch länger als 
der Kelch, satt purpurn; Kapseln angedrückt feinflaumig, jung grau- 
schimmernd, sehr lang und lang-zugespitzt. Narbe schmal-keulenförmig. 
Kelehröhre zum Mittel der Kelchzipfel dichi-kurzhaarig | 

9 Juli—September. Holzschläge, Waldwege, lichte Gebüsche, sonnige 
und buschige Hügel, im Hügelgebiete des mittleren und südlichen Theiles’ 
verbreitet, oft sehr häufig. Im Znaimer Kreise: um Budwitz, Dieditz und‘ 
Trebelowitz; bei Zaisa, Hardegg, Frain, bei der Traussnitzmühle und am Stier- 
felsen bei Znaim, bei Namiest, Wolframitzkirchen, auf der Kopaina bei Gr. 
Maispitz, Luggau; im Brünnzer Kreise: Eichhorn (Schur.) sub. E. tetragon. in 
hb. Par., Kozi-zleb bei Obfan, von da gegen die Schembera-Felsen zerstreut; 
Adamsthal. Im übrigen Gebiet noch nicht sicher gestellt, zweifelsohne tri 4 
die Pfianze im Marsgebiete, in dem südlichen Karpathengebiete und überhaupt 
im wärmeren Hügelgebiete Südmährens noch bänfig auf. H. 0:20 — 0:60” 7 
E. tetragonum Griesb. E. canescens Zamy und E. obscurum Fr, enscH 
nach CIk.: E. biforme Schur. vi 
| Aendert mannigfach nach dem Standorte ab; auf sumpfigem und feuchte m 
Boden in sehr üppigen, doch niedrigen Exemplaren mit bogig-aufsteigenden 2 
Aesten, dunkelgraugrünen Blättern, bis zum Grunde befläumelten Stengeln 
und grösseren Blüthen, so im Kozi-zleb bei Obran mit allmäligen Veberg 
gängen zur Normalpflanze; mir ist es nicht gelungen diese Form unter die 
in Hauskn. Mon., pg. 106 angeführten Formen unterzubringen, eben so wenig 
stimmen die Pflanzen mit Celakowsky’s forma ß) simplex (E. semiobscurui 
Barbey, überein. | E | 


1151 %X 1148. b. Lamyi X montanum Hauskn. in Focke 
Pflanzen-Mischlinge 1881. Grundachse kurz, im Herbste sich wenig 
verlängernde Rosetten treibend. Stengel zur Blüthezeit meist noch mit 
vertrockneten Reproductionsblättern besetzt, ringsherum angedrückt- 
feinflaumig, vom Grunde aus mit langen und schlanken Zweigen 
sehen, Blalispuren wenig hervortretend. Die untern Blätter Tänglich- | 
eiförmig, kurz-gestielt, die mittleren länglich-lanzeitlich, deren Basi 
abgerundet, die unteren und oberen allmälig in den Blattstiel 
schmälert, alle unregelmässig entfernt seicht - gezähnelt, beid 
feinflaumig. Blüthen etwas grösser als bei E. Lamyi, rosenroth; Ni 
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A 4 kurzen Zipfeln. 
a angedrückt weissgrau- a Anna und schlank, oft unent- 
= zur en ‚Basis verschmälert. / 


a Obere De nelblätler mit ol Grunde sitzend; Aus- 
. läufer oberirdisch, en er bewurzelnd. 


En. die mittleren nich dein ein wenig herab 
end, die untersten in ein Stielchen verschmälert. Blüthenknospen 
stumpflich, nicht merklich a angedrückt-grauhaarig. 


m Kanten, en je ik einer en Furche, bedeutend 
m kürzer zugespitzt als bei den vorigen. 


Im Iglauer a ch 


im a Kan Teufelsschlucht bei Bein (Schur. N im mähr. 
ziemlich hanse: an DM so bei A ulere, Aufgang ‚zum 


1) und am Bade in Karkihrain (Grab, FL), häufig am Berggeist 
uf an. Fichtlinger-Moore; in den Karpathengegenden:' Wälder beim 
fe nstein nächst ao (Tk.), bei! Söhleiund am Schlossberge bei 
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_ Fulnek (Sp.), auf dem Ondfeynik bei Friedland und nach Schur auch bei 
Bielitz; bei Ustron (F.) und auf .der Barania. H. 0-30—0°80” E. chordor- 
rhizum Fr., E. obscurum Zchb., E. virgatum Fr. 


11531155. E. obseurum X palustre Hauskn., p. 121 (F 
Schultz). Grundachse lang-kriechend, verlängert, fädliche, oberirdische, 
nur hie und da unterirdische Stolonen treibend, diese mit kleinen, grün- 
lichen, unterseits röthlichen und nervigen Blattpaaren besetzt, die sich 
an der Spitze rosettig gestalten. Stengel ästig, an der Basis nieder- 
liegend und wurzelnd, mit mehr oder weniger deutlich herablaufenden, 
behaarten Linien besetzt, unten kahl, oben mit angedrückten krausen 
Haaren versehen. Blätter lanzettlich, allmälig stumpf-zugespitzt, in’ 
die sitzende Basis kurz-verschmälert, bei Schattenformen in den kurzen 
Blattstiel keilig-verlaufend, fast ganzrandig mit nur angedeuteten 
entfernten Zähuchen, am Rande umgerollt, fast kahl bis feinflaumig. 
Blüthen lila, grösser als bei E. obscurum; Narbe keulenförmig, junge 
Kapseln dicht weissgrau-behaart, später graugrün, beim Fufeprimeeg | 
die Klappen nur wenig zurückrollend. h 


Juli, August. Unter den Stammeltern, selten: Teufelsschlucht bei Brünr 15 
(Schur., nach Hauskn. Mon., p. 121); Wiesen am Fusse des Kohlberges bei 
Zlabings. H. 0'325—0'40” E. Schmidtianum Rostkov.; E. virgatum \ ); | 
palustre Krause; E. Wimmeri F, Schultz; E. chordorrhizum Griesb.; 
E. obscurum Schur. etc. | E 


d) Petiolatae Hausk., p. 124. Blätter ziemlich lang-gestie h, | 
in den Blaitstiel verschmälert. Blätter der Rosette klein, 
gedrungen, etwas fleischig. 3 


1154. E. roseum Schreb. (Rosenrothes Weidenröschen). Stengeb 
aufsteigend, unten ziemlich kahl, oben feinflaumig, ästig oder auc }: | 
einfach, Blattspuren der gegenständigen Blätter meist vereinigt, al 
feine Linie herablaufend, die oberen getrennt. Blätter trübgrün, länglich 
oder länglich-lanzettlich, gestielt, beiderseits verschmälert, die unteren 
gegenständig, die oberen wechselständig, alle dicht ungleich-klein-ges 
Blüthen vor dem Aufblühen nickend, sehr klein; Knospen ellipti 
etwas spitzlich, grau behaart; Blumenkronen blass-rosenroth, nicht 
länger als die Kelchzipfel. Kapseln mit gerundeten Kanten, 
Flächen mit einer breiten Furche, abstehend-fein und auch drü 
behaart. | RE I 
9 Juli, August. An Ufern, Bächen, Mühlgräben, in Strassen; 
und an Wasserläufen, verbreitet im ganzen Gebiete, und hoch in die e 
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jäler hinaufeichend, s0 , häufig um Tele) bei der. Hölzlmähle und an 


\ . Znaim, Bkion, Olmütz, bei Biden; bei Ung.-Hradisch (Schl. , 
0ss nitz 2 » M. Schönberg, Gr. : bei Bus aN WE (SL.), Meulitschem, 


Sn Palustriformes a pe 128, a. ohne 
herablaufende Linien, nur mit zwei Haarleisten ver- 
sehen, am Grunde langgestreckte fädliche Ausläufer mit 
| winzigen Blättchen treibend. 


i 1155. E palustre L. (Sumpf-Weidenröschen). Ausläufer sehr 
| lag, a fast A 0 


. undeutlich earätınelt, am Bande a en die 
ee a oberen wechselständig, nahezu a ‚oder ni 


N &, Marquaretz, Radischen, Rosenau und 
ee finkreise von lalines a Sumpfwiesen oft massenhaft, um die 
herteiche auch weiss blühend. Im Znaimer Kreise: um Namiest (Rn), bei 
Isburg (Mk); im Brünner Kreise: bei Kunstadt und Oels (©.), Karthaus, 
wnitz, Adamsthal, Ottmarau, Czernowitz, Mönitz, Lomnitz, Ranigsdorf bei 
au (Mk.), Teufelsschlucht bei Brünn (Schur) und Kozi-äleb bei Bilowitz, 


ndl. A naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIIL. 54 
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selten; im Hradischer Kreise: bei Gzeitseh (Mk.) und ee le hinte 
dem Bahnhofe bei Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: um Olmütz (Vg.), wiz 

 Rautenberg und Bärn (Rg. und Gn.), Czernowier, Grügau und Hlusowitz (Mk)., 
Waltersdorf (Bgh.); Moorwiese hinter dem Bade bei Gr. Ullersdorf; im öst- 
lichen Gebiete: Torfwiesen bei Neutitschein und Freiberg (Sp.), bei Wisko und 
auf dem Torfmoore Huti bei Althammer. In Schlesien: um Teschen (Kl.), ° 
in der Umgebung von Weidenau von der Ebene bis in das Hochgesenke ver- 
breitet (Vh.). H. 0:15 - 0:50” Sehr veränderlich, die wichtigsten Formen 3 
wären: ' 
a) monticolum Hauskn., p. 131. Stengel einfach, ein- oder wenig- 
blüthig, dünn, steif-aufrecht, unten kahl, oben zweireihig behaart. Blätter 
dicklich, steif, beiderseits kahl oder am Mittelnerv behaart, kurz-lineal- 
lanzettlich bis lineal, an der Spitze stumpf, 2° lang, 4""- breit. Blüthen 
violett, bis 7°” lang; Blüthenstielchen kurz. F 
Die Form höherer Gebirge; die schmalblättrisen Exemplare stellen das 

E. lineare Krause in Schles. Ges 1851 und E. pal. y. lineare Wimm. in 
Fi. Sil. vor. Aehnliche Formen im gr. Kessel des Gesenkes. 


ß) econfertum Hauskn. p. 133. Stengel niedrig, einfach, -wenig- E 
blüthig, nahezu kahl. Blätter klein, eiförmig-länglich bis lineal-lanzett- 
lich, kahl bis etwas augedrückt-behaart, etwa 2°” lang, 3 —4"”"- breit, Ä 
unter der Mitte meist sehr dicht stehend. 4 


Form der Torfwiesen, so häufig auf Torfgründen im böhmisch-mährischen 2 
Plateau-Lande, im Thale der Ostrawitza u. a. 0. = 


20) adenophorum Hauskn., p. 133. Stengel meist einfach, steif. 
aufrecht, 0'15—0'30” hoch, gedrungen, allseitig behaart, oben 
drüsig, im unteren Theile dicht und steifblättrig. Blätter am Rande : 
umgerollt, an beiden Seiten kurz-befläumelt, schmutzig-grün,‘ 4” lang, 
Hm. breit. Kapseln dicklich, 7” lang. Stiele derselben kurs, 
1—1'Je”” lang, wie die Deckblätter und Kapseln drüsig und behaart. 

Form der Wälder und mehr trockener Orte, hieher die Formen aus del 
Umgebung von Brünn, Trebitsch etc. Die einfachen, nicht verzweigien, 


a Exemplare dieser Form ‚stellen das E. simplex Trattin. Observ. 
bot. vor. ee 


1155 X 1147. E, palustre X parviflorum Hauskn., p. 138, 
Ausläufer bis 8°" lang, fädlich, braunröthlich, aus kurz niederliegender 
Basis emporstrebend, mit wenigen entfernten und geaderten Blatt, 
paaren verschen; Blättchen fast um die Hälfte kleiner als jene | bei 
BE. obscurum, an der Spitze rosetiig vereinigt. Stengel stielrund, d 
kurze angedrückte und längere, abstehende Haare flaumig, im Blüthe 
stande überdies noch drüsig. Blätter Tanzettlich, allmälig zugesp 


che erähnelt, am Rande schwach msoronk, am der 2 


| Harben kopfig, mi 4 kurzen, freche zusammen - 
iringten. Zipfel. Kapseln mit abstehend- behaarten Kanten und 


Re Ausus, Unter den Stammeltern, sehr ı ‚bisher nur auf 


| 1156. E. Hntans Schmidt. Grundachse dünn, kriechend; Aus- 
Br ‚oberirdisch, ee m der N bogig aufsteigend, 


en a im oben Theile wie die Blülhenstiele 
rig, mit dichter behaarten Linien versehen. Blätter ver- 
X , am Grunde verschmälert, stumpf, fast ganzrandig, au Rande 
ht. en ned oder eh, die unteren rundlich-ver- 


a Narben keulonförnig. Kelchipfel tanzeiilich, 2 il 


1 a ‚Kapseln Jung ae che raineanh, später ala. 
ne ie lang, deren Stielchen kaum halb so lang. | 

3 Aulr, August. ‚Quellige Stellen, an. sumpfigen und moorigen Orten, nur 
gesenke und im Glatzer Gebirge. Südseite des Glatzer Schneeberges 


| Mittelberg (Ue.); im Gesenke am Hochschar (W. ), um die Schweizerei 
dem Altvater! (F.), am rothen ‚Berge, Kiesgraben (Ue.), gr. Kessel (F.), 


oe ehne Kup} H. % 05-020” E. alpinum ii ae: N. L.., E. alpinum 


utans | | ‚ E. palustre 
aintans, en, Wimm. Fl. Sil, ed. IH., E. sudeticum Beurl., E. 


ngo 1881. Grondachse sehr dünn, verlängert, mit entfernten 


| Salon ‚Spitze kaum enkönean oben mit krausen Haaren 
° weniger dicht besetzt und zwei wHaarleisten führend. 
RL | 54* 
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unten kahl. Blätter wie bei E. ae die Blüthen fast von n der ( Grösse 
jener des R. palustre, 1 

9 Juli, August. Unter den Stammeltern, sehr selten: am Grunde PR, 
grossen Kessels im Gesenke (Garcke), hier auch eine kräftigere Form mit zwei- 
linig behaarten Stengeln und reichlichen Blüthen, entfernt beblätterten Stolonen, 
die unteren derselben übergehen in blühende Zweige, in der oberen Hälfte des x 
Stengels sind nur wenige und kurze Verzweigungen (nach Hauskn. Mon. p. 144). M 


1157. E. trigonum Schrank. (Dreikantiges Weidenrdschen).A 
Stengel aufsteigend oder aufrecht, kräftig, röhrig, meist einfach und 
mit 3 dünnen, fein-krausflaumigen Linien versehen, gleichmässig 3 
beblättert, unten kahl und glänzend, im oberen Theile ringsum locker 
 grauflaumig. Blätter meist zw 38, in Wirteln, seltener zu 4, oder gegen- 
ständig, in ein sehr kurzes Stielchen zugeschweift oder sitzend, ° 
freudig-grün, oberseits glänzend, meist kahl, unterseits an den Nerven 
und am Rande befläumelt, eilänglich bis Tlünglich-lanzettlich, am 
Grunde abgerundet, ungleich - gezähnelt. Blumenkronen ansehnlich, 4 
8—14"" lang, Blumenblätter tief eingeschnitten, licht-purpurn, etwa 
doppelt so lang als der Kelch, Kelchzipfel eilanzettlich, spitz, spärlich - 
behaart, Kelchröhre DESBTN Kapseln meist geröthet, ITEM NEE fein- 
flaumig. hi 

9 Juli, August. Quellige und sumpfige Orte, Gräben, Quellbäche, 
Schluchten, im Hochgesenke und sparsam auch in den Beskiden. Am Glatrer 
Schneeberge und zwar im Morathale, zwischen der Schweizerei und dem kleinen 
Schneeberge (Ue), im Wölfels- und Kesselgrunde (W. Fl); Fuhrmannstein ° 
_(Ue.), Brünnelheide, Leiterberg, Altvater, am Horizontalwege von den Peter- 
steinen gegen das Jagdhaus, im Kiesgraben, im gr. Kessel, Kriechenlehne; 7 
in den Beskiden auf dem Smrk bei Czeladna (Sp.), auf der Javorina (Hl.) und } 
auf dem Berge Ondreynik bei Friedland, an einem @Quellbache zahlreich. i 
H. 0:30—190"” E. alpestre Krocker, Hoppe, E. montanum #,. trifolia- 
tum Kitaib. und P. trigonum Presi. Fl. Cech. etc. Aendert ab: R 


ß) oppositif olia Hauskn., p. 149. Fast alle Blätter gegenständig, | 
nur die äussersten im le wechselständig; Stengel zweizeili 4 
behaart. 


Einzeln mit der typischen Ferm an den meisten Standorten, so & 
Horizontalwege, im gr. Kessel, am Leiterberg im Gesenke und auf dem Ondfeyn 
bei Friedland SON 


y) alte rnifolia Hauskn., p. 150. Nur die en ‚Bi 
gegenständig, die übrigen wechselständig. 


In dieser Form wenig beobachtet; in einem ähnlichen Exemp 
Horizontalwege im Altvatergebir ae, 


SSE: 


u 


B: nen nnnlerneiis ee | 

un. alpinae Hauskn., p. 152. Grundachse kriechend, 
. Stengel aufsteigend, zahlreiche oberirdische, behlätterte, oder 

‚ unterirdische Läufer mit dicklichen Blättern treibend, 

Stengelblätter kurz gestielt oder mit verschmälertem 

ee .. nahezu sitzend. | | 

0) Pflanzen sehr zart, zahlreiche ‚oberirdische Sprossen 

treibend. Blätter gestielt. 


E B. anagallidifolium Lm. (Gauchheilblättriges Weiden- 
h . Grumdachse fadenförmig, verzweigt, zahlreiche stengelartige, 
ıngs liegende, dann bogig aufsteigende Ausläufer treibend, die 


n EN der ne vereinigt bleiben. Blätter der Läufer 


zum Schlusse genähert. Stengel nicht viel Slärker als die 
släufer, fädlich, zart, unten genähert, oben entfernt beblättert, 
elrund, ‚kahl, nur auf den Linien befläumelt. Blätter kahl, etwas 
se _ verkehrt - - eiförmig oder länglich-verkehrt-eiförmig, siumpf, 
bis undeutlich sezähnelt, am Grunde keilförmig ver- 
chmä ert, he unteren langgestielt. Blüthen klein, 4—-5"" lang, 
lume nkronen etwa ein Drittel grösser als der Kelch, rosenroth, stumpf 

ndet; Kelcheinfel ‚kahl, eilänglich, stumpf, wie die kahlen 
Ih ; purpurn angelaufen. Narben schmal-keulenförmig. Kapseln 
richend und schwach behoart, etwas. glänzend, 2-—-4°” lang. 


91 Juli, August. Beuchte ee Orte, Felsspalten, nur im Hoch- 
onke, selten. Am Altvater um die Schweizerei nicht selten; am Abstiege 
‚Gabel (Bm.) und am Wege vom Altvater nach Waldenburg (Fritze); 
i unter dem Petersteine; in den Beskiden erst am Pilsko in Galizien 


H 2030 10” E. ie 2. 2. Theil. 


=) Pilangen unäfligen; mit unterirdischen fleischigen, 
gelben Ausläufern; Blätter sehr kurz gestielt, fast 
sitzend. 


1159. E. alsinefolium Vili. (Dostenblättriges Weidenröschen). 
el aufsteigend, fast kahl, einfach, stielrund, Blattspuren meist 
wach, etwas flaumig. Blätter gelbgrün, dicklich, etwas fett- 
Sl nd a eilanzettlich, al une 


Ä Keleheipfel und Röhre nahezu völlig kan, purpurn 
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angeflogen, iongeilfich, eritelic bis stumpf; Knospen ri 
| K: apseln dicklich, kahl, purpurn, schwach glänzend, 
2, Juli, August. Quellbäche, feuchte, kräuterreiche Triften, feuchte dl 
Moosdecken, am Glatzer Schneeberge, im Gesenke und spärlich auch in den 
Beskiden. Am Glatzer Schneeberge (Ue.);, im Gesenke: Fuhrmannstein, Hunger- 
lehne (Ue.), Thessgraben, Schweizerei und Knoblauchwiesen am Altvater, Oppa- 
fälle, Schäferei unter dem Petersteine, im grossen und kleinen Kessel, am 
Horizontalwege von den Petersteinen zum Jagdhause, am Hirschkamm und 
auf der Schieferheide; Bialaquellen bei Bielitz (Weh.). H. 0:15 - 0:25” E4 
alpinum Huds., E. origanifolium Lam., Fries., E. alatum Hegetschw., 
E. nitidum Sauter. | | 


1159 x 1156. E. alsinefolium X nutans Hauskn. in Focke 
Pilanzen-Mischlinge, 1881. Stengel aus liegendem Grunde aufstrebend, ° 
unten mit in Zweige verwandelten aufstrebenden Ausläufern versehen, i 
von denen einzelne Blüthen treiben. Stengel mit zwei erhabenen, herab- \ 
laufenden, behaarten Linien belegt, im oberen Theile zerstreut behaart, 
an der Spitze nickend. Blätter ziemlich entfernt stehend, eiförmig- 
lanzettlich, kurz-entfernt-gezähnelt, am Grunde kurz ‚verschmälert, kahl, 
21/2” lang, 1°” breit. Knospen zerstreut behaart bis kahl, braunroth; 
Kapseln in der Jugend mit abstehenden Drüsenhaaren und kurzen 
Kraushaaren locker besetzt, später fast kahl, braunroth. Samen ohne. 
Papillen. | @ 


Be 
Ya 


9 Juli, August. Unter den Stammeltern, sehr selten. Bisher nur am. 
Glatzer Schneeberge (Hieronymus, nach Hauskn. Mon. p. 169). E 


396. Circaea Tourn. 


a) Deckblätter an der Traube gänzlich verkümmert. 2 


1160. €. Iutetiana L. (Hexenkraut). Grundachse nicht verdickt 
derb. Stengel aufrecht, einfach oder wenig-ästig, weichhaarig. Blätter 
gegenständig, aus abgerundetem oder gestutztem Grunde eiförmig, 
zugespitzt, gezähnelt, matt; Blatistiele ziemlich lang, ungeflügel t, 
oberseits rinnig. Blüthen in einfachen, anfangs gedrängten, dann 
verlängerten Trauben. Blumenkronen mit stumpfen Lappen, weiss, 
röthlich angeflogen. Frucht verkehri-eiförmig, 2fächerig, Fächer e 
samig, mit festen breiten und hakenförmig - gekrümmten Haa 
besetzt, diese so lang oder Länger als der grösste Garde 
eines Fruchtfaches. Narbe 2lappig. | 


9, Juli, August. Schattige Wälder, Gebüsche, Auen, Waldbäche, : 
ränder, zerstreut im ganzen Gebiet, fehlt um Namiest und selten im 


847 


| A so am Sniheise bei ln) und bei Thlavka (Pn.). Im 
mer Kreise: von Znaim abwärts in den Auen an der Thaja nicht selten, 
; um aa bei Possitz ete.; im Brünner Kreise: in den Auen der 


"h le Heilweise; um Brihn bei en, Tosesihel bei Adamsthal, bei 
nau und Raigern, abwärts bis nach Rampersdorf (Rp.), Eisgrub und 
nhurg. Im Hradischer Kreise: am Obttowska- „Berge bei el. 


nn en, Orliöi-teb bei Do AO Banleing 
a as & Gn.); Breiter So bei a a 0 bei 


" em), Be Neutitschein a Br bei. Br albniin &, 
Ns n er ” Weisskirchen . Bölten ip ‚Je En Sn um no in 


2 unten völlig. kahl, Blumenkronen rötlich ; Kelchzipfel tief 
; Bläkter kleiner und gelblich-grün. 


1. © intermedia Ehrh. Grundachse fleischig, stellenweise 
L, ‚gestreckt und. langgliedrig, aus der Stengelbasis fädliche 
entwickelnd und mit bleibenden Schuppenblättern besetet. 
el aufsteigend, kahl, nur im DBlüthenstande drüsig-weichhaarig, 
ı oder ästig. Blätter schlaf, aus- herzförmigem oder gestutztem 
de eiförmig, zugespitet, geschweift-gezähnt, etwas glänzend; 
derselben geflügelt. Lappen der Blumenkronen stumpflich, weiss 
röthlich, Narbe 2lappig; stielförmiger Theil der Kelchröhre etwas 
er als der Fruchtknoten. Frucht fast gleichseitig, birnförmig, 
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2fücherig, nur ein Fach ausgebildet, einsamig, das te 
und, mit verkümmertem Samen, zusammengedrückt, mit dünnen, weichen, | 
gebogenen Haaren besetzt, diese so lang als der Querdurchmesser d 
grösseren Faches. 


9 Juli, August. Schattige und humöse Laubwälder, an fouchtan 
quelligen Stellen, in gebirgigen Gegenden und im Vorgebirge. Im Iglauer 
Kreise: Waldtbal der Iglava vor Oberdorf (Rch.); im Thale unterhalb der 
Jaworice, Rasna, Stfitesch, beim Späleny mlyn und bei der Pernsteiner Mühle, | 
im Thale des Nedwieditzer Baches; Neustadtl, Bratrahovskä bei Lhotka, Drei- ° 
brunn, bei Frischau, auf der Zäkovä hora, bei Kadau, Ingrowitz (Fm.); im Brünner 
Kreise: bei Adamsthal und im Punkwathale iR Blansko nicht selten (Mk.), ° 
Paradiesau bei Czernowitz; im Olmützer Kreise: bei Bärn (Gn.), breiter Busch ° 
bei Domstadtl, Stollenthal (Fm.), an schattigen Stellen der Zazava-Ufer bei 
Hohenstadt (Pa.), Wermsdorf, Gross-Ullersdorf, Waltersdorf; im östlichen 
Gebiete: hinter der Strohhütte bei Lubatschowitz (Schl.), bei Prerau (Rk.), am 
Hostein, bei Javornik Kelsky, Beckova studänka und Holy vreh, am Wege 
von Rottalowitz nach Ratibor (Fm.); auf dem Ondfeynik bei Friedland, auf h 
der Kniehina bei Czeladna ete. In Schlesien: Dzingelau bei Teschen (Z1.), 
Kozubowa (Aschers.), Ustron (Ue.); Lissa hora, Abhänge gegen Lukschinetz; 
im Gesenke bei Thomasdorf am Biele-Ufer (W. Fl.), Leiterberg (Ue.), am. 
rothen Berge (Bm.), Gotschdorf, Würbenthal, Freudenthal, Johannisthal (R. 
& M.), bei Setzdorf (Vh.), im Krebsgrunde, rothen Grunde, Schlackenthal, im 
dürren Grunde bei Wildschütz (Latzel), Moosebruch bei Reihwiesen (Latzel). 
H. 0'15—0'40” €, alpina ß. intermedia Pohl, Tausch; (. 2 


lutetian. Rchb., Mk. ete. 


1162. ©. alpina Z. (Alpen -Hexenkraut). Grundachse kurs. = 

gliederig und ziemlich kurz; knollög verdickt, Nleischig, mit bleibenden 
Schuppenblättern und fädlichen Ausläufern versehen, stellenweise etwas. 
'blasig. Stengel zerbrechlich, kahl, im Blüthenstande feindrüsig. Blätter 
zart und: dünn, fettglänzend, herzförmig, ‚geschweift-gezähnt. Stick 
förmiger Theil der Kelchröhre etwa halb so lang als der Frucht- 
knoten. Blumenblätter weiss, oft röthlich angeflogen, kürzer als der 
Kelchsaum, met spitzlichen Lappen, Kelchblätter wagrecht a 
Narbe ausgerandet. Fruchtknoten einfächerig, Frucht ungleichseitig. 
keulenförmig, locker - weichstachelig, Siacheln am Ende nur k 
gekrümmt, viel kürzer als der Querdurchmesser des Faches. 


9, Juli, August. Schattige Wälder, namentlich an sumpfigen Orten 
an Quellbächen, auf moderndem Wurzel- und Laubwerk, in Gebirgsgeg 
ziemlich häufig, im Flach- und Hügelgebiete fehlend. Im Iglauer K 
bei Poppitz und am Spitzberge nächst Iglau (Rch.); bei Rosenau 
Datschitz; massenhaft bei Maires nächst Zlabings u. zw. in der Nähe | 
dreifachen Landesgrenze; in dem Gebiete der Flora von Trebits 


EBENE. 


kovä hora, bei Cikhaj, Heraletz (Fm.); im Brünner Kreise: bei Adams- 
1), Lhotka ni )) Lettowitz und Re im Punkwathale (Mk. ); im Olmützer 


hi 
| a Pünfrighuben (Em. , a de Onkteynsk bei en auf der 
ei auf dem ee auf dem Smrk bei So, In Schlesien: auf 


E BI. ), am erbte ober Kaltseiten, Wälder um Bahn, 
Hochschar, im rothen Grunde und Krebsgrunde bei men u. a. 0. in 
Deus, von Weidenau (Vh.). H. 0:05—0:15” 


Philadelphacue Don. 


= Philadelphus 7. 


ee Ph. coronarius L. (Gemeiner Pfeifenstrauch, filscher Jasmin). 
uch mit: gegenständigen Blättern und befläumelten jungen Zweigen. 
r kur gestielt, elliptisch, zugespitzt, gesägt-gezähnelt, oberseits 
unten, namentlich um die drei Mittelrippen ziemlich dicht be- 
& Blüthen sch eeleinedlig, die 2. in a a 


. Mai, Juni. Stammt aus Südeuropa und wird im ganzen Gebiete in 
.e und nn häufig angepflanzt. In 1:25— 2:50” 


is, line. Grossulariaceae De. 
397. Ribes 2 


L) Grossularia DC. Blätter der verlängerten ‚Zweige am Grunde 
N mit \ einfachen oder 3spaltigen Stacheln besetzt. "Trauben 
1—3blüthig. 


h, eckig '3—5lappig, eingeschnitten-gekerbt, unterseits wie die 
iele flaumig behaart, oberseits zuletzt verkahlend, an jungen 
n einzeln, wechselständig, an älteren Zweigen in Büscheln an 
durch einfache oder ötheilige Stacheln gestützien Seiten- 
ch n. Blüthen an den kurzen Seitenzweigen endständig. Kelchröhre 
1 hg Kelchzipfel derselben stumpf, bald zurückgebogen, innen 
hu utzig-röthlich. Blumenblätter weisslich, klein; verkehrt-eiförmig. 


N 2 bi fr Ki = 2 
Früchte übergebogen, AR nn. die roitelliptisch, rin ı relb) lie 
oder schmutzig-roth. | 


h, April, Mai. Gebüsche, Felshänge und felsige steinige Orte, Wälder, 
verwildert auch an Zäunen und Ackerrändern, im Flach-, Hügel- und Berg- 
lande und selbst noch auf den höchsten Kämmen der Gebirge. Um Iglau hie 
und da: Herrnmühlfelsen und am Schatzberge (Rch.); im Thajathale unterhalb. 
Datschitz nicht selten; im nördlichen Theile: Wald bei Spaleny mlyn nächst 
Pernstein und an anderen Stellen im Thale des Nedwieditz-Baches (Fm.), Im 
Znaimer Kreise: im Thajathale von Vöttau abwärts bis nach Znaim häufig, 
ebenso im Jaserthale bei Luggau, im Fagnitzthale bei Hardegg, im Granitz-, 
Leskathale und im Thale des Jaispitzbaches; im Rottigler-Walde bei Kroma ' 
(Zm.); im Brünner Kreise: im nördlichen und westlichen Gebiete nicht selten 
(Mk.), bei Eibenschitz (Schw.), Brünn, Adamsthal, Obrfan ete.; im Hradischer 
Kreise: bei Luhatschowitz und Une -Hreilisch (Schl.), um Bisenz (Bl.); im 
Olmützer Kreise: häufig im Drahaner Waldgebiete (8.); Dorfgrund bei Walters- 
dorf (Bgh.), Wälder bei Olmütz (Vg.), Domstadtl, Grosswasser und im Stollen- 
thale, bei Sternberg (Fm.); in den Thälern des Gesenkes, so um Altstadt, Golden-' 
stein, Franzensthal; in der Umgebung von Mähr,-Schönberg am Bürgersteine” 
(P.): im östlichen Gebiete bei Bölten (Rp.), Kniezina bei Trojanowitz, auf dem 
Javornik und im Murker-Gebirge (Sp.), auf der Javorina (Hl.), zerstreut bei’ 

Wsetin (Bl); gemein in den Wäldern bei Wal.-Meseritsch (Klanie). In 
Schlesien: Jägerndorf, Gotschdorf; nicht selten im Mährischen Gesenke am 
Raudenberge bei Freudenthal (R. & M.); Klein-Mohrau, Leierberg bei Karls- 
brunn (Gr.), am weissen Seifen gegen die Hirschwiesen bei Waldenburg (Br 
Friedeberg, Krosse, Niclasdorf, Thomasdorf, Niederforst, Wildsehützenwalde 
(Vh.), Ammistein bei Freiwaldau (Gr.); Gross-Czantory bei Ustron vg | 
H. 0:50—1'00” Aendert ab: 


ae) Uva crispa L. (als Art.). Fruchtknoten kurzhaarig, Z 
Drüsen. Frucht nahezu kahl; Kelch behaart. * Be 


£) glanduloso-setosa Koch. Fruchtknoten und Frucht drüsen- 
borstig, Kelch behaart. E 


B) (Euribes). Blätter am Grunde ohne Stacheln. ee meist 
reichblüthig. u 


a) Blüthen unvollständig 2häusig in aufrechten 8 Deck & 
blätter lanzettlich, länger als die Blüthenstiele. 


1164. R. alpinum L. (Gebirgs-Johannisbeere). Blätter klein. 
zugeschweift-gestutztem, etwas herzförmigen Grunde meist 3-, selte 
5lappig, oberseits zerstreut behaart, unterseits meist verkahlt; Lap 
eingeschnitten-gekerbt oder gezähnt, stumpf oder spitz, Blüthentrau 
am Grunde der unten beschuppten Seitentriebe, die % vielblüt his 
die Q nur 2 10blüthig. Traubenspindel, Deckblätter, Blatt- | 
Blüthenstiele drüsig, behaart. Kelchröhre flach, Dee k 


g, grünlich-gelb, 


im aa. Im nie, Kreise: bei a an der ee Seite 


. ‚und on im a und Punkgeitiinls bei Blansko (Mk.): 
mützer Kreise: bei Ben beim Zlechover Teiche unter der Mühle 


ge en Kuishins hei an hier der fade hmeckonden Beeren 
n dem Landvolke unter dem sehr bezeichneten Namen „Neslänky* 
. In Schlesien: bei Klein-Mohrau, Waldenburg (Gr.), im Kessel (Ue.) 


. b) Blüthen zwitterig; Trauben überhängend ; Deckblätter eiförmig 
\ und kürzer als die Blütbenstielchen. Blätter langgestielt. 

_  @) Blätter und Kelche drüsenlos. A | 

1165. R. rubrum L. (Johanunisbeere, Ribis), Knospenschuppen 
behaart. Blattstiele drüsig-gewimpert. Blätter aus mehr oder 
iger herzförmigem Grunde handförmig, 3—5lappig, unterseits wie 
Blattstiele anfangs dicht grauflaumig. Lappen breit und kurz, 
RK stumpf, doppelt-kerbig-gesägt. Trauben lockerblüthig, fast 
einzeln aus seitenständigen Knospen, oder am Grunde kurzer, 
beschuppter Seitenzweige entspringend. Bhüthenstiele 2 „—dmal 
als die eiförmigen Deckblättchen. Kelchsaum flach-becken- 


on u Blumenblätter ur on keilförmig N ıı, an- 


| en hen ans, sonst häufig der Frucht wegen eultiviert, lan 
'h verwildert, so um Znaim, Prossnitz, Brünn ete. Wild: in Hecken und 


166. R. petraeum Wolf. (Felsen-Ribis). Knospenschuppen kahl, 
m Rande fein gewimpert. Blatistiele am Grunde und zuweilen 
m unteren Theile mit drüsenlosen Fransen. Blätter aus herz- 


h or Mai. Wälder, len a ok zer- 


‚ kahl wie die stumpfen, rundlich-spatenförmigen, nicht zuwrück- 
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der wnterseits wie die Blattstiele RER: Ba € La; Lapp peı 
länglich, doppelt-gesägt, spitz oder zugespitzt. Trauben zuerst ziemli ich 
aufrecht, dann überhängend, ziemlich dichtblüthig, deren Spindel 
die Blüthenstiele weichhaarig, Blüthenstiele kurz, höchstens zweima 
länger als das eiförmige Deckblättchen. Kelchsaum glockig, kahl, lie 
 länglichen, stumpfen Zipfel bewimpert; Blumenkronen klein, 
gelb, roth gefleckt. Beeren blutroth. » 

fh, Mai, Juni. Felsbänge und steinige, buschige Stellen wie auch 
Wasserläufen, im Glatzer Gebirge und im Hochgesenke. Am Glatzer Schne 
berge unter dem Gipfel (W. Fl); im Gesenke: Ammistein unter dem Hoch- 
schar (Sp.), bei Klein-Mohrau auf dem Urlich; Saurücken am Altvater (Gr. x 
Fl.), im oberen Thessthale und im Kublshohir (Ue.); Westabhang der 
holien Heide (Bm.), im grossen Kessel (Gr.), im Kiesgraben (Ue.), am hohen 
Fall bei Waldenburg und am Hungerberge bis herab nach Einsiedel und 
Karlsthal (R. & M.); am Horizontalwege zwischen den Petersteinen und‘ dem 


Jagdhause H. 0:80 —1'50” 


ß) Blattunterseite, Knospenschuppen und Kelche mit gelben 
Drüsen besetzt. Deckblätter aus breitem Grunde ‚pfriemlich, 


1167. R, nigrum Z. (Gichtbeere, Aalbeere). Blätter vor reg 
3lappig, kahl, nur unterseits auf den Nerven etwas weichhaarig, am 
Grunde gestutzt oder herzförmig; Lappen gespreizt, spitz, voii 
‚stumpf, doppelt-grobkerbig-gesägt. Trauben locker, deren Spinde B 
Blüthenstiele, Blattstiele und Kelche reichflaumig. Blüthenstiele vie j 
länger als die eipfriemenförmigen Deckblätter. Kelchsaum bauchig- 
glockig, mit länglichen, stumpfen, zwrückgerollten Zipfeln. Blu n- 
blätter lineal-länglich, aufrecht, gelb, röthlich angelaufen, halb so lang 
als die Kelchzipfel. Beeren schwarz. 3 

h April, Mai. Feuchte Gebüsche, Auen, Fluss- und Bachufer, selten 
-wild und auch nicht allzu häufig eultiviert. Wild im Walde bei Üzernowir 
(Mk.) und Chomotau- (Sp.) bei Olmütz; bei Teschen auf den Schanzen (KL) 
bei Weidenau an der Weide, und zwar beim Friedhofe (Vh.), bob Kia 
Mohrau (Gr. Fl). H. 1:00— 2:00" 4 


II. Eleutherocarpicae- caliciflorae Ülk. 
79. Ordnung. Saxifrageae Vent. r 


Gattungen: 


a) Kelch 5spaltig oder 5theilig ; Kronenblätter ebenso viele, 
wie die Staubgefässe dem Se it, SR 


Ze den Schnabelästen spaltig- 
. ee 398. Saxifraga. 


| heriie bleibend; Elumanbläkler 5, Staubgefässe 5, mit 5 
Has ren een, drüsig-gofransten, 5 staubbeutellosen na 


r a eisen Samenträgern. Samen sehr klein, spahnartig, 
mit ne Samenschale, eiweisslos und mit geradem Kern. 
Ne 399. Parnassia, | 


pa Aspaltis, Kisweilen auch en gefärbt, die Röhre mit 


Ei . | 400. en : 
elchsaum 3—2spaltig. Blumenkronblätter am Grunde verwachsen. 
“athen ‚5zählig, die Endblüthe des Blüthenstandes Azählig. Kelch- 
aum halboberständig. Blumenblätter radförmig ausgebreitet, Staub- 
efässe in ‚einem Kreise, durch Verdoppelung 10-8. Staubkölbchen 
h dförmig, einbeutelig. Fruchtknoten oberwärts frei, I Afächeris. 
L. 5—4. Frucht eine Beere in der Mitte vom bleibenden 
K hsaum umgeben und von den Griffeln gekrönt. 401. Adoxa. 


: 008, Sazifraga | Di. 


ER Bläkter am Rande ee punktirb: Punkte mit ee 
A später. abfallenden Kalkschüppchen ‚bedeckt. 

168. 8. Aizoon Tacg. (Traubenblüthiger Steinbrech) Blätter der 
a am Grunde a A a -.. oder Eh 


en unten Lerehrent behaart. Gebirgeforman meist al 
Kelch öspaltig, die eiförmigen, stumpfen Zähne etwa bis zur Hälf 
reichend. Blumenkronblätter verkehrt-eiförmig oder länglich, weiss in’ 
gelbliche neigend, an der Basis zuweilen roth punktirt. 2 1 

9, Juni, Juli. Kalk-, Gneiss- und Glimmerschieferfelsen, bei Kromau aud 
_ anf Devon-Conglomeraten, zerstreut im Gebiete. Mariabrünnel (Fm.), ferne: 
am Fiorianiberg, Wiener-Felsen und auf dem Tabor bei Kromau (Zm.), auf den 
Polauer-Bergen; im ÖOslavathale von Senohrad abwärts häufig (Rm.), bei 
Eibenschitz (Rk.); häufig im Slouper und im dürren Thale bei Sloup (Mk.); 
bei Blansko (N.), Josefsthal bei Adamsthal (Th.); im östl. Gebiete bei Friedek 
(Kt.) und auf dem Kotoud bei Stramberg (Sp.); nach Schlögl auch bei 


er 


Ung.-Hradisch. Im Hochgesenke auf dem Köpernik und auf den Fuhr« ann- 
steinen (W. Fl.); Brünnelheide, Altvater, sparsam (Gr. Fl); zahlreicher im 
Kiesgraben (Rn. & DUe.), auf den Petersteinen, im gr. Kessel, an einigen 
Stellen am Horizontalwege von den De zum Jagdhause, auf ı den 
Falkensteinen bei Waldenburg. H, 0:10—0'30” Aendert ab: 4 

ß) robusta Engler. Blätter länger, lineal-zungenförmig, mit kurzen, 
breiten, gestutzten Sägezähnen. Blüthenstand rispig, mit 3— —8blüthigen 
verlängerten Aesten. S. Aizoon ß. longifolia Wimm., S. robusta 
Schott. nach Engler. 


Seltener: im gr. Kessel des Gesenkes (G. Reichenbach), Kiesgraben (Ua). 
u > 


2. Blätter ohne Kalkschüppchen am Rande. 
* Blätter einfach. 


? 1169. 8. Hirculus E, Grundachse beblätterte Ausläufer treibend, 
Stengel aufrecht, beblättert, im oberen Theile mit langen, röthlichen 
‘ Haaren besetzt. Blätter lanzettlich, stumpflich,- kahl oder Me I 
bewimpert. Blüthen einzeln, endständig, bei üppigen Exemplaren © 
noch einige aus den Achseln der oberen Blätter entspringend. Kelch- 
zipfel eiförmig - länglich, nach dem Verblühen zwrückgeschla 
Blumenkronen goldgelb, am Grunde roth punktirt. 


9, Juli—September. Feuchte und torfige Moorwiesen. Nach Dr. Heiı 
Stablowitz nächst Troppau auf Torfwiesen. H. 0:15— 0:25” 


;= Blätter getheilt, 3—Tspaltig. Kelch mit dem Fru 
knoten verwachsen. ke 


1170. 8. deeipiens Ehrh. Stämmchen rasenförmig ausgebre 
blühende Stengel sparsam beblättert, im oberen Theile ziemlich 
abwärts spärlicher mit Drüsenhaaren, dagegen mit Gliederhaa 
streut besetzt. Blätter gestieli, von langen Gliederhaaren be: 
die der Roseiten und der wichtblühenden Stämmchen ‚han 


vo Juni. ern nalten und Steinzerölle in den engen ua felsigen 
des a re Auf Be im 


. Pflanzen ein- bis weiße, Wurzel dünn, spindelig. 


= ar. s. en ee Be a 


[8 im. die 2theilieen er unkeihäiften Deckblätter hend. 
| langgestielt; Kelch kaum bis zur Hälfte 5spaltvg, mit glockiger 
. eiförmigen, ‚aufrechten Zähnen, mit der Fruchi weiterwachsend 
ind dann work a Blumenblätier weiss, 2mal so lang als 


-© April Mai. a De Orte, s, steile Abhänge, on 


En ‚Neischigen doeh liebe besetzt. age lee 


gliederhaarig-flaumig, im oberen Theile RE ©. he oder 
wenigästig, wenig beblättert, meist nur 5—Yblättrig. Grundblä itter 
langgestielt, rundlich - nierenförmig, gekerbt. Stengelblätter ka 
gesiielt, in den Achseln ohne Zwiebelknospen, in den Stiel keilförmi 
verlaufend, vorn rundlich, eingeschnitten-gekerbt-gezähnt. Blüthen trux 
duldig. Kelche tief 5spaltig, Zipfel aufrecht, länglich. Blumenblätter” 
weiss, : gross, verkehrt-länglich, fast 3mal so lang als die Kelchzipfel, | 
aufrecht-abstehend. Be 
2} Mai, Juni. Wiesen, Waldplätze, Waldesränder, Raine, gerne auf Sand 
und Schotterboden, in den meisten Gegenden häufig bis gemein, hie und da 
auch fehlend. Im Iglauer Kreise: um Iglau gemein (Pn.), bei Datschitz, 
Zlabings; im Zonaimer Kreise: ziemlich allgemein verbreitet, ebenso im Brünner- ; 
und Hradischer Kreise; im Olmützer Kreise: bei Laska, Gross-Wisternitz, 
Marienthal (Rk); auf trockenen Wiesen bei Wisko und Chomotau (Mk.), auf 
dem heiligen Berge (M.), bei Prossnitz (S.), Hohenstadt (Pa.), an allen Wald- 
säumen um Mähr.-Schönberg (P.), bei Rautenberg (Rg.), Bärn (Gn.) un 14 
Waltersdorf (Bgh.) ete.; im östl. Gebiete: Berg Hosteio unter der Quelle (S1.), 
Wälder bei Hostein; fehlt bei Wsetin (Bl.), Ignazius-Berg bei Neutitschein, 
bei Fulnek etc. (Sp.), bei Hochwald (Jackl). In Schlesien: gemein in der Um- 
gebung von Weidenau bis zum Hochgesenke (Vh. ), bei Jägerndorf (Spatzier), 
Troppau (Urban). H. 0:20—0:40” 


B; 


1173. 8. bulbifera L. Grundachse faserig, mit eingemischten 
kleineren rundlichen Zwiebelknospen versehen. Stengel aufrecht, einfach 1 
reich-, meist 12—14blättrig, flaumhaarig und drüsig-klebrig wie die 
ganze Pflanze. Grundständige Blätier und untere Stengelblätien re 
gestielt, nierenförmig, rundlich oder eiförmig, lappig-gekerbt oder ei 1-2 | 
geschnitten, die mittleren und oberen sitzend, im Umrisse eiförmig 0 Tr 
länglich 5—2spaltig, die obersten einfach, lanzettlich, fast alle in den 
Achseln Zwiebelkmospen tragend. Kelche etwa zur Hälfte 5spaltig, 
Zipfel aufrecht, breitianzettlich, stumpflich. Blumenkronblätter glock - 
abstehend, länglich-verkehrt-eiförmig, weiss, gegen den Grund gelbl h 
und roth punktirt, seltener ganz gelb (var. ochroleuca .Bl.). 


9, Mai, Juni. Wiesen, trockene und sonnige Grasplätze, Waldesr 
Gebüsche, zerstreut im südlichen und mittleren Gebiete, hier die Nordgrens 
der Verbreitung erreichend. Im Iglauer Kreise: bisher nur an grasigen Stell 
gegen Hostäkow bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: um Namiest. ( 
Kreuzberg, Klosterberg und Thiergarten bei Kromau (Zm.), Nikolsbur 8,. 
Aujezd, Bihafowitz; häufig bis gemein in der Umgebung von Znaim, bei 
fraun und Tasswitz, bei Gr.-Maispitz, Mramotitz und bei Frain. Im Br 
Kreise: bei Eibenschitz und Schwarzkirchen (N.), bei Oslavan, im Schreib 
bei Brünn, bei Jundorf, Bisterz bis Eichhorn (Mk.), bei Kanitz u. a. 0. 
Hradischer Kreise: Welehrad und Popowitz (Schl); im Gödinger-W: 


‚857 


g (Th. y an einer Stelle im Walde Haäj, einzeln auch im Plechowetz bei 
nz Re: im Walde Häj auch die F. ochroleues (Bl). H. 0:15—0'35": 


339, Parnassia 1. 

aıza, P. palustris Z. ‚(Herzblatt). Grundachse senkrecht, ab- 
e sen;, Stengel aufrecht, kahl wie die ganze Pflanze, kantig, mit 
einem ‚stengelumfassenden Blatte, einfach, einblüthig. Grundständige 
Blätter herzeiförmig , stumpf, bogennervig, ganzrandig, langgestielt, ihr 
ylattstiel ‚scheidig, am Grunde fransig-gewimpert. Blütben ansehnlich, 
| menblätter weit grösser als der Kelch, weiss, deren Nerven vom 
r nde fussförmig verzweigt, farblos, vertieft. Nebenstaubblätter mit 
13 Wimpern, gelbgrün. Kapsel eiförmig, aufrecht, 

Y. 4 August, ‘September. Nasse und moorige Wiesen, in der Ebene, im 
gel- und im Gebirgslande, meist gesellig, stellenweise auch fehlend oder. 
- Iglauer Kreise: um Iglau sehr gemein (Pn.), Heraltitz bei Trebitsch 
“ i Hermannschlag (Schw.); Neureisch, Wolschy, Gr.-Wanau, Rasna, 
ie ii, Srietlä, Gr.-Meseritsch, Bory, Hadienttz, im Thale des Nedwieditzer- 


CH Bischowetz, Wichnow, Bystritz, Dworistie, Zdanitz, Vitochow, Pisetschny, 
ß, ee a. Saar und Ingrowitz (an; bei Teltsch, 


im nur selten: häufi ig a Namiest (Emı. En Budlau "Weskan, a 
uggau, Frain und Gröschelmauth; im Brünner Kreise: Kunstadt und 
), bei Mähr. -Trübau und Zwittau, bei Eichhorn und von da durch das 
zawathal bis zum Ursprunge desselben; bei Autiechau, Adamsthal, 
_Biritein, ), bei Brünn, Wranan u. 2. 0. Im Hradischer 


am ie. fast a allen Wiesen in den Thälern des Gerne, so um Golden- 


| chi und Trojanowitz (Em) In kohlamen, an im Haschener 


gerndorf etc. H. 0:15—0'30” Die Pflanze ist wohl mit den Drose- 
DC. verwandt, zu denen sie auch vielfach gezogen wurde; neueren 


nei 400. REN Tourn. 
117. Ch. alternifolium L. Ailokısnh). ‚@rundachse dünn, 


erhandl, d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXUI. 55 


EDEN 


Waldstellen, Waldbäche, Schluchten, verbreitet durch das ganze Gebiet; im 


‚Im Olmützer Kreiss: im Wranauer Haine, auf der Skalica, auf dem Zlechoy 


häufig um Teschen und Bielitz (Kl.), bei Karlsbrunn (N.), Ludwigsthal (Fm.), 
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Blätter rundlich-nierenförmig, eingeschnitten-gekerbt, zerstreut behaar a: ar 
die oberen oft kahl, die grundständigen gehäuft und Tanggestie | 
die stengelständigen abwechselnd, nicht zahlreich, meist nur 1- E 
hellgrün, jene der flachen Trugdolde rundlich - is sattgelb. 
Blüthen 4, seltener auch 5zählig, sattgelb, klein. Bi 

R 


9 März, April, im Hochgesenke auclı später. Feuchte und schattige 


wärmeren sel, und Flachlande zuweilen fehlend. Im Iglauer Kreise: um. 
Poppitz nächst Iglau (Rch.), Teltsch, Neustadtl, Bratranovskä bei Lhotka, 
Frischau; nicht selten auf der Zäkovä-hora, bei Saar, Cerny les bei Schloss 
Saar etc. (Fm.); bei Böhm.-Rudoletz, Modes, Zlabings, Maires ete.; im Znaimer 
Kreise stellenweise gemein, anderorts aber auch fehlend: häufig bei Namiest | 
(Rm.), beim weissen Wasser bei Kromau (Zm.), bei Frain, Vöttau, Luggau, Neun- 
mühlen, Neuhäusel bei Luggau, in der Bilamardbräckkiee bei Gr. a 
bei Znaim u. a. 0. Im Brünner Kreise: bei Kunstadt und Oels (C.), b ‚ei 
Eibenschitz (Schw.), Sobieschitz, Adamsthal und sonst in Gebiete zerstreut. 


u. a. OÖ. bei Prossnitz (S.), bei Waltersdorf (Bgh.), in der Umgebung von 
Olmütz (Vg.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. &.Gn.), Bürgerwald u. a. 0.3 
bei Mähr.-Schönberg, Angerwald bei Blauda und häufig in den Thälern des 

Gesenkes; im südlichen Gebiete bei Ung.-Hradisch (Schl.); im östlichen Lande 0 

theile häufig bei Wsetin (Bl.), am Fusse des Hostein, Öerny les bei Stra 
berg (Fm.), Wal.-Meseritsch (Klani&), bei Weisskirchen (V.), Neutitschein (Sp); 
gemein bei Routtalowitz (S1.), bei Schlock und Hochwald (Jackel). In Schlesien: 


bei Troppau (Urban), Jägerndorf (Sp); gemein in der ganzen Umgebung vor 1 
Weidenau, von da bis in das Hochgesenke (Vh.). H. 0:05—0 15” 3 


1176. Ch. oppesitifolium L. Blätter halbkreisrund, am Gruu | 
gestutzt oder etwas keilig, Aurzgestielt, gegenständig, am Gru \ 
des Stengels nicht rosettig gehäuft, geschweift-gekerbt. | Siiele etwa 
so lang als die Spreite. Blätter des Blüthenstandes rundlich- keilförn 
sonst wie vor. = 

9 April, Mai. Schattige und quellige Orte, an Bächen, AD, seit 
Wälder bei Domoraz im östl. Gebiete (Klani?), in öst. bot. Ztg. 1884, p. 
nach Schlosser auch im sogenannten „tiefen Grunde“ nächst Bodenstadt um 
Erlen an einer Quelle unweit der Steinmühle Die Pflanze dürfte auch u 
westlichen Gebiete vorkommen, da sie bereits bei Neuhaus in‘ ı Böhmen 
selten auftritt. H. 0-04— Dar ; 


401. Adoxa TR 


1177. 2, Moschatellina L. (Bisamkraut). Be wei 
fädliche Ausläufer treibend, mit‘ ‚fleischigen, schuppenförmig 
blättern versehen. Stengel kahl wie ‚die a. Pflanze, aus 


Stiel des 
pfehens zur Zeit. der Fruchtreife ber Ben eckenannit, 


| 9 März, April. Feuchte Gebüsche, Auen, schattige Wälder des Flach- 
nd Hügellandes und in : Gebirgsgegenden. Um Iglau: am Fusse des Heulos 


reise: bei Namiest (Rın.), Schloss Neuhäusel bei Baumöhl, bei Neunmühlen, 
1a dschau,. Frain, im Fasanenwäldchen bei Esseklee, im Frauenholze bei 
sswitz, im Thale des Jaispitzbaches; in der Umgebung von Kromau am Fusse 
Tabor,. im Thiergarten und bei Ratschitz (Zm.) wie auch im Rokytnathale 
m.). Im Brünner Kreise: bei Eibenschitz (Schw.), bei Kunstadt und Oels 
) bei, Lommitz (PL); im südlichen So bis Aa häufig, um Brünn 


 Holednä bei Jundorf (EFm.); bei Klobouk nur im Walde Lichy bei 
IT radek (St.), Paradiesau bei Czernowitz, bei Schlapanitz (N.); im Hra- 
Kreise: um Bisenz im Laubwalde an der Strasse a, im 


eh d (Seh, - im an bei Holleschin- Sı), um eier ehe ‚im 
ützer Kreise: im Grügauer-Walde bei Wisternitz (Mk.), bei M.-Schönberg 
in Angerwalde 'bei Blauda (P.), bei Bärn (Gn.), Rautenberg (Rg.); feuchte 
gebüsche nächst: Brodek bei Prossnitz (S.). Im östlichen Gebiete: bei Weiss- 
n (Rp. ıR auf der Kniehina bei Trojanowitz, auf dem Radhost, we 
laha on in den Ne en wie auch bei che SP). 


so. ne Crassulaceae DV. 
„e@geattungen. 


elche Atheilig, Blumonblätter 4. 
EN «) Blüthen zwitterig. 
Bu frei, Di breiter Basis sitzend. Staubgefässe und 


402. "Balliardin. 


Hh* 


860 | b; a EN er ; 


ß) Blüthen 2häusig. 


b) Blumenblätter frei, bei der Q Blüthe klein oder fehlend. Staub- 
gefässe 8, am Grunde der 4 inneren mit Drüsenschuppen versehen. 4 
Kapseln am Grunde verwachsen . . ... .. 408. Rhodiola, 

u 


B) Kelche 5theilig, Blumenkronen Sblättrig, seltener Gblättrig. 


ec) Blumenkronen frei, am Grunde etwas zusammenhängend. Staub- 
gefässe 10, seltener 12 oder nur 5, in 2 Kreisen; zwischen den ° 
5, respective 6 inneren Staubgefässen und den Früchtchen er } 
randige oder ausgerandete Drüsenschuppen führend. Kapseln 5—6. 
404. Sedum. 

C) Kelche 6—20theilig; Blumenkronen 6—20zählig. 3 


d) Blumenblätter am Grunde unter sich und mit den Staub- ° 
gefässen verwachsen. Staubgefässe in 2 Kreisen zu 12—40, Hypogyne 
Schüppehen 6—20, am vorderen Ende gezähnt oder zerschlitzt. 
Kapseln 6—20, mehrsamig. . . . . . 405. Sempervivum. - 


f' 


402. Bulliardia DC. ; 


1178. B. aquatica DC. (Bulliarde). Stengel ästig, im Wasser 
aufgerichtet, im Schlamme kriechend, oft ausgebreitet, an den unteren 
Gelenken wurzelnd, sehr zart. Blätter gegenständig, lineal, spitzlich, 
am Grunde häutig verwachsen, die Blattpaare entfernt. Blütben schein- ; 
bar achselständig, kurz-gestielt oder fast sitzend, klein; Kelchzipfel 
oval. Blumenblätter weisslich, breit, einander berührend, stumpflich, 
etwa 1'/amal so lang als der Kelch. Kapseln oval, stumpf bespitzt. 

© Juli, August. Ufer und überschwemmte Stellen, selten. Bisher nur 
im Ufersande der Teiche Radhan und Netopil bei Namiest (Rm.), hier häufig. 
H. 0:02—0:05” Tillaea Be T. prostrata Schk., Presl. Fl. ‚ Cech, 


403. Rhodiola 1. Ä 

1179. R. rosen 7. (Rosenwurz). Grundachse diek, verzweig 
mehrere Stengel entwickelnd. Stengel aufrecht, einfach, ‚diehtbeblätter 
am Grunde mit braunen Niederblättern besetzt. Blätter graugrün, dickli 
die unteren oval, die oberen länglich-keilig, zugespitzt, mit abgerunde 
ganzrandiger Basis sitzend, im übrigen Theile scharf gezähnt. Blü 
in vielästigen, gedrungenen und gewölbten Trugdolden ; 2häusig, 4zi 
Blumenblätter grünlich-gelb, oft röthlich angelaufen, jene der e. hi 
kleiner oder fehlend. Kapseln am Grunde verwachsen. | 


9 Juni, Ani. Felsspalten, Steingerölle, selten und nur im Hoch 
oft an unzugänglichen Stellen. Brünnelheide (W. Fl.), Felsen auf dem lt 


EISEN “ 


861 


>e teine, im gr. Kessel (Gr. El). Grundachse getrocknet rosenähnlich 
‚chend. H. 0:10— 0:25" Sedum Rhodiola DC, S. roseum Scop. Durch 


404. Sedum 1. 
» Telephium Koch. Grundachse durch unterirdische Sprosse ausdauernd. 
Blätter flach, fleischig,; Trugdolden gedrängt. 
in AABO.N; maximmm Suter. Stengel einfach ode rispie- -doldig- 
‚traubie. Blätter wechselständig, gegenständig oder auch zu drei in 
ih drüsig ‚roth- a mit un, in iunıe etwas 


.. zihlich angeflogen ; innere Stanbeefässe ir dem Garde der 
B Blumenblätter eingefügt. Früchtchen klein, am Rücken abgerundet. 


hu ie as September. a und sonnige Lehnen, buschige Hügel, 


eise: gemein um or (Bl.), Ung.- sdnoh a a im Olmützer 
um, Olmütz (V. ) Waltersdorf (Beh. ); Prossnitz (Sp. )> Hohenstadt En): 


nenn in östl, Gebiete: Nenkiireheih (Sp. ), Rottalowitz (SI)., Teplitz, 
| kirchen (V.);, Wsetin (Bl.), Priedland und sonst in jenen Gegenden häufig. 
blesien : Schanzen bei Teschen und in der Umgebung von. Bielitz häufig 
h 1; um Weidenau am Sandberge und am Schafberge und von da bis in’s 


0 


Be S, u Schult. en I 
Ei | en 


Früchtchen er grösser als Hi 


es Thal der Barth und March; ob aber die Pflanzen aus dem Gesenke 
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‚wirklich zu 8. purpureum Schult. gehören oder nur röthlich gefärbte Formen 
des 8. maximum Suter sind, wie solche ab und zu, z. B. auch bei Znaim vor- 
kommen, kann hier nicht gesagt werden..H. 0'25--0'60” 8, Telephium 
L.; S purpurascens Koch. | 2 

1182. 8, Fabaria Koch. Blätter grasgrün, abwechselnd, länglich ” 
bis lanzettlich, mit ganzrandigem, keilförmigem Grunde in den kurzen 
 .Blatistiel verschmälert, spitzlich, oberwärts gezähnt-gesägt. Blumen- 
blätter lilapurpurn, an der Spitze flach; die inneren Staubgefässe & 


s 


bei !/, über dem Grunde der Blumenblätter eingefügt. a 


2, Juli, August. Steingerölle, Felsschluchten, Felsspalten, nur in den ° 
Beskiden Schlesiens und bei Iglau, selten. Im Bielitzer Gebirge bei Lobnitz 
(Piesch), Kamitzer Platte (K]l.); häufiger in Bistro) (Zisper); [Buezkowitz- und ° 
Godzisker-Thal (Kl.)]; durch Anpflanzung auch auf einer Mauer bei Ustron 
Ml.); fehlt im Zuge der Lissa hora (Fiek Fl. sil.). Sehr selten bei Peterkau 
nächst Iglau (Pn.). H. 0°25—0'45” S. purpureum Wimm., nicht Tausch. 4 


b) Pflanzen Ehrach oberirdische -Stämmchen ausdauernd. Blätter mehr hr oe 
weniger walzlich. Blüthen vorwiegend 5zählig mit 10 Staubgefässen. 


1. Blätter stumpf. 


a) Blüthen weiss oder rosenroth; Blüthenstiele länger als die 

Blüthen. Kapseln aufrecht. 

1183. 8: album Z. (Weisse Fetthenne). Pflanze kahl, oberirdische 
Stämmchen sterile, locker beblätterte Triebe und aus liegendem Grunde b 
aufrechte, unten nackte, oben beblätterte, blühende Stengel treibend. 
Blätter seegrün, fleischig, walzig, oberseits etwas abgeflacht, wagrecht } 
abstehend. Blüthen in vielzeiligen, dichotomen, fast gleich hohen | 
Trugdolden. Kelchzipfel oval, stumpf. Blumenblätter weiss, zuweilen 
etwas röthlich, stumpflich, lanzeltlich, 2—3mal länger als die Kelch- P 
zipfel. Antheren purpurn. 


Ä 


5 

9ı Juni, Juli. Felsspalten, Felshänge, Gerölle, alte Mauern, im ganzen 
Gebiete seen. Im Iglauer Kreise: auf der Langenwand und an der Iglau— = 
Brünner-Strasse (Pn.); im Znaimer Kreise: bei Namiest (Rm.), alte Schanz- 
mauern und am Klosterberge bei Kromau (Zm.); amı Florianiberge, beim Marie, a 
brünnel und anderen Orten im Thale der Rokyana nächst Kromau (Fm.), 
Polauer- und Nikolsburger-Berge (Mk.); gemein in der Umgebung von Znaim 1% 
hier selbst auf alten, modernden Dächern; im Thajathale von der Burgruine 
Zornstein abwärts bis nach Mühlfraun. Im Brünner Kreise: um Eibense 
Oslavan, Adamsthal, im Punkwathale bei Blansko, hier häufig, bei Tischno 
(Mk.), Lomnitz (Pl.), ehedem auch auf den Festungsmauern von Brünn, 


Pernstein, Eichhorn; Hügel zwischen der Pindulka und Schlapanitz (N 
Sloup, Kiritein, Jedownitz und Holstein (Rk.) Im Hradischer eh 


Be (S.). kr östlichen andessheile: auf dem Kotous (Sp.) und ee 
bein on alers nn auf nn Piskowna bei N auf der A, De 


nichtblühende Triebe zerstreut beblättert, aufsteigend, in den 
bald sich ablösende Blattrosetten entwickelnd. 
M Ei lteolt. oder aufsteigend, nach der Fruchtreife absterbend, 
einfach oder ästig, durch grundständige Triebe ausdauernd. Blätter 
" grasgrün, halbstielrund, oberseits ziemlich flach, linsal-länglich, auf- 
-abstehend. Kelchzipfel länglich, stumpf, halb so lang als die 
ell 050, gefärbten, ovalen, stumpflichen. oder spitzlichen Biumenblätter. 


riger Wiesen, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise: um Iglau bei der 
skomühle (Pn.); hinter Triesch am Wege nach Rostein (Rch.), bei a 
‚ beim St. Katharinenbade, dieser Standort bereits in Böhmen (Pn.);, u 


be Kadolz auf den Grenzwiesen gegen den Kohlberg, bei Stallek; im Znaimer 
is selten: auf Moorwiesen bei Namiest (Rm.); im Brünner Kreise: bei 
ein (Hochstetter), bei Sloup (Tk.); im Olmützer Kreise: Repecher äleb 
Eee ‚nieht ns ia bei Mähr. - nördlich von 


aufgebaut. Blüthen fast sitzend; Kapseln Pflanzen mit 
rasigen, beblätterten Stämmehen. | 


Es 8 ne Vill. en aus nioderliegendem sale Eu: 


am. ninde. gestutet, nicht oa ee en jene 
nichtblühenden Stämmchen nicht in deutlichen Reihen stehend. 
‚dolden armblüthig,, zu. 3—5, endständig oder auf seitlichen 
; en; Blüthen kurzgestielt. Kelcheähne oval, am Grunde nicht 
‚gen. Blumenblätter blassgelb, aufrecht, etwa 1'/,mal so lang 
er Kelch, stumpf. Kapseln auf der Immenseite glatt, nicht 


A 


gesenke. Köpernik, Brünnelheide, Altvater, Petersteine, gr. Kessel (Gr. Fl.), 


863 


1184, s. villosum 2. Do Bebkilonue), Pflanze drüsig- s 


i ‘9 N Torfsümpfe, quellige, sumpfige Orte, Abzugsgräben 


ie Sicherteiche, beim Rechenteich und am Koblteiche bei Zlabings, bei Me, 


A Blüthen ‚gelb. Blüthenstand aus einigen nisch Wickeln 


Eng 


. Blätter wegen scheinbar nackt, oben beblättert. Blätter Gar | 


 theilend. Durch die fast breit-eiförmigen, blassgrünen Blätter, die an den 


jungen Trieben 6reihig, sehr dicht dachig, rückwärts gestutzt, kan = 


a a 
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kl. Kessel und andere Orte in diesem Gebirgszuge. H. 0'02—0' 08": 8. rube >u 
Matuschka (1776), Hänke (1791); 8. repeus Schleicher, Mi 


1186. 8. acre L. (Mauerpfeffer). Stengel aus niederliegenden m. 
Grunde aufrecht, unten wurzelnd und der abgeworfenen vorjährigen 


eiförmig, am Rücken buckelig, oberseits flach, am Grunde breit- - 
abgerundet-gestutzt und nur schwach vorgezogen, sehr stumpf, an den 
sterilen Trieben 6reihig, dicht dachig. Blüthenstand aus 2—3 ähren- 
förmigen, reichblüthigen Wickeln mit fast sitzenden Blüthen auf- 
gebaut. Kelchzipfel oval, stumpf, am Grunde etwas vorgezogen. 
Blumenblätier - sattgelb, spitz, 2—3mal so lang als der Kelch, 
Kapseln auf der Innenseite höckeriy. Samen glatt. = 

9 Juni, Juli. Trockene sonnige Orte, Sandplätze, sterile Hügel, Rai ne, 


Wege, alte Mauern, Felswände, in den meisten Gegenden Mährens verbreite 
und oft, so z. B. um Znaim und Brünn, den Standort mit den zwei folgend 


Stengeln wohl dicht gestellt, ihrer Breite wegen aber nicht sehr zahlrei . 
erscheinen, von den folgenden leicht zu unterscheiden; übrigens blüht diese’ 
Pflanze unter den einheimischen Sedum-Arten am frühesten. H. 0:05—0- 19m a 


Geschmack der Pflanze beissend-pfefferartig. a 


1187. 8, sexangulare ZL. (Sechszeiliger Mauerpfeffer). Stengel 
aus niederliegendem und verzweigtem Grunde aufrecht, ästig oder einfac hy, 
wurzelnd, auch im unteren Theile zur Blüthezeit noch dicht beblättert. | 
Blätter walzlich-lineal, stumpf, meist trübpurpurn angeflogen, an den“ 


vorgezogen. Blüthen in 2—4armblüthigen ährenförmigen Wickel | 
fast sitzend. Kelchzipfel oval-länglich, stumpf, am Grunde etwas vor- 1 
gezogen. Blumenblätter citronengelb, etwa 2—3mal so lang als “ r 
Kelch, spitz, sonst wie bei vorigem. 
9, Juni, Juli. Trockene sonnige Orte, sandige und steinige P tze 
Raine, Wege, alte Mauern, Dächer, Felswände, in den meisten Geg: 
Mährens und Schlesiens häufiger als 8. acre Z., von dem es sich durc 
schmäleren, dichter gestellten, meist trüb- irn angeflogenen Blätter, 
die grössere Rasenbildung und etwas spätere Blüthezeit untersche 
H. 0:05—0'15" S, acre ß. sexangulare G@odr., $. mite Gilib. Geschm 
kaum scharf. en | a 


1188. 8. boloniense En ae aus mu, 


Ü 
N 


walzlich-lineal, PUR, am Grunde in ein über die a ef 
stelle verlängertes, ungefürbtes Spitzchen vorgezogen, meis 
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an ahstchend le grün gefärbt, an den sterilen und jüngeren 
rieben dicht dachig, meist 5zeilig. Blüthenstand aus 3—4 ähren- 
förmigen, vielblüthigen Wickeln aufgebaut ; blüthen kurzgestielt ; 
Kelchzipfel lineal-walzig, stumpf, am Grunde nicht vorgezogen. 
Blumenblätter lineal-lanzettlich, spitz, abstehend, Qmal länger als der 
Kelch, sattgelb. Kapseln innen nicht höckerig ; Samen feinwarzig. 
| 4 IJai, Juli. Trockene und sonnige Orte, Sand- und Steinboden, Raine, 
ege, Felshänge, im Gebiete ziemlich allgemein verbreitet. Häufig um Znaim, 
romau, Brünn; um Rossitz (N.); nicht häufig bei Frossnitz, hier auf dem 
Kotesov ($.); häufig bei M.-Schönberg (P.), Wsetin (Bl); häufig im Thale der 
Ostrawitza und in Schlesien. H. 0:05—0'15” S. sexangulare Wimm. 
u. A. nicht L. Geschmack nicht scharf. 


2 Blätter stachelspitz; Kapseln aufrecht. 

1189, 8. rupestre Z. (Felsen-Fetthenne). Stämmchen nieder- 
egend, wurzelnd ; Stengel wie die Blätter blaugrün, aufrecht oder 
aufsteigend, einfach, reichlich, aber zerstreut beblättert, Stämmehen und 
Junge, niehtblühende Triebe dicht dachig beblättert. Blätter »friemlich, 
stielrund, spitz, aın Grunde in ein stumpfes Anhängsel vorgezogen, abfällig 
lüthenstand aus mehreren 2spaltigen, dann wickelartigen Zweigen Gut 
‚gebaut, vielblüthig. Kelchzipfel der kurzgestielten Blüthen lanzeitlich, 
spitz, am Rande und an der Spitze kmorpelig verdickt, in der Mitte 
vertieft, ‚ Biumenblätter citronengelb, lanzettlich, einnervig - gekielt, 
2, abstehend, mehr als doppelt so lang als der Kelch. Kapseln. 
Ren as drüsig-rauh; Samen gerippt. 

ei Juli, August. Auf Felsen, alten Mauern, buschigen und sonnigen 
geln, in Kieferwäldern und an Feldrainen, zerstreut im Gebiete, stellen- 
Se, so um Znaim, häufig, anderorts nur verwildert. Im Iglauer Kreise: im 
ale des Nedwieditz-Baches, bei Stfitesch (Fm.); im Thajathale oberhalb und 
erhalb Datschitz, doch nicht häufig blübend. Im Znaimer Kreise; um 
Namiest (Rm.), am Floriani- und Kreuzberge bei Kromau, am Misskogel und 
"Budkowitz (EFm.), bei Hrotowitz, Budkau, bei Hardegg, Jaispitz, Vöttau, 
Erain, Luggau, Gr.-Maispitz, Mühlfraun und in der ganzen Umgebung von 
3 aim häufig; im Brünner Kreise: bei Eibenschitz (N.); von Brünn ab durch 
\ ganze westliche Gebiet; im Schreibwalde bei Brünn, bei Nebowid, Bisterz, 
'hhorn, Rossitz, Oslavan (Mk.), bei Lomnitz (Pl.), bei Schwarzkirchen (N.); 
ß Klobouk (St.), Jundorf, Parfuss, Strelitz (Fm.); fehlt um Adamsthal und 
p (Mk.). Im übrigen Gebiete zerstreut, so im mähr. Mittelgebirge (Rk.); 
 Olmütz am Wege zur Neustift, beim Lasker Forsthause und sonst hie und 
(Mk.); auf dem Kosif bei Prossnitz (8.); um Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.) 
ier vielleicht nur verwildert; im östlichen Gebiete hei Stramberg (Schl.). In 
schlesien: Burgberg bei Jägerndorf (R. &M.) ob auch wild? H. 0.15— 025” 
. teflexum L. #. glaucum Nr, S. collinum W. & Gr. Das echte S. 
esum L. mit grasgrünen Blättern sah ich aus Mähren noch nie, 
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405. Sempervivum [/. 


1190. 8, teetorum L. (Hauswurz). Blätter am Rande fransig- 
gewimpert, sonst kahl, höchstens etwas klebrig-kurzhaarig, grasgrün; t; 
jene der Rosetten länglich- -verkehrt-eiförmig, zugespitzt; die des Stengels ö 
aus breiter Basis sitzend, zugespitzt. Stengel kräftig, aufrecht, schrubela 
röthlich, wie im Blüthenstande und auf den Kelchen drüsig-behaart. 
blüthen in mehreren ährenförmigen Wickeln, 12zählig, fast sitzend, 
sternförmig-ausgebreitet. Blumenblätter lanzettlich, zugespitzt, glieder" w 
haarig gewimpert, schmutzig- rosa; bodenständige Schuppen sehr kurz, 
Kapseln 12, an der Basis zusammengewachsen, aufstrebend, in der Mitte E 
eine beckenförmige Vertiefung umschliessend, dicht drüsig-haarig. 3 


j - 
SHE 


9, Juli, August. Auf Felsen, alten Mauern, buschigen und sonnigen 
Hügeln und wohl auch an steinigen Feldrainen. Häufig auf dem Schlossberge bei 
Namiest (Rm.), im Granitz- und Thajathale bei Znaim, auf dem Pöltenberge 
und im Brunngraben bei Znaim, hier häufig blühend; an diesen Orten an- 
scheinend wild, sonst verwildert oder angebaut, so um Iglau am Heulos, } 
am Johannishügel; massenhaft auf Dächern’ der Bauernhäuser in Ihlafka und E 
Ober-Dubensky (Pn.), bei Piskaretz, Bystritz und Saar (Fm.); auf Mauern und 
Dächern in den Dörfern um Kromau, so bei Rakschitz, Dobrinsko ete.; bei 
Leipertitz (Zm.), bei Kunstadt und Oels (C.), Eibenschitz (Schw.), am Franzennd h 
berge bei Brünn, bei Adamsthal; Klobouk (St.); bei Ung.-Hradisch (Schl.), 
Olmütz (V. ), Rautenberg und Bärn (R. & Gn.); Schlossmauern von Mürau 
(Pa.), Neutitschein (Sp.), Bölten und Weisskirchen (Rp.), Rottalowitz (Sl.): In : 
Schlesien in Bistraj und anderen Orten auf Dächern und Mauern ag I 2 
H. 0:25 — 0:45” 


1191. 8, soboliferum Sims. (Sprossende Hauswurz). Stengel i 
und Blüthenstiele behaart; Blätter am Rande fransig-gewimpert, sonst 
kahl, wie die ganze Pine gelbgrün, die der Rosette anfangs kugelig- | 
geschlossen, verkehrt- eiförmig oder länglich, spitz oder kurz zugespilzt, a 
die des Stengels eilanzettlich oder länglich-lanzettlich, mit abgerundeter 
oder fast herzförmiger Basis sitzend, Kelch und Dlumenblätter 6zählig 
aufrecht, glockenförmig, Zipfel des Kelches lanzetilich, fransig- 
gewimpert, die lanzettlichen Blumenblätter blassgelblich, gefranst, über- 
dies . fein drüsig-flaumig, Mittelnerv derselben in eine granmenartige 
Spitze übergehend. Kapseln gerade, allmälig in den Grit 
verschmälert. hr | . es 

9, Juli, September. Felsen, steinige und sonnige Abhänge, Mauern, a Ä 
Kalk, Granit, Gneiss und anderen Gesteinen, zerstreut im ganzen Gebiete. - 


Iglauer Kreise: Felsen beim Babsky-rybnik nächst Trebitsch (Zv.), bei Czerni 
Teltsch, PURRNE > Kein-Lhota Me ” u Gneisstelsen bei A! am gross 


Wnchthoree, ee am Mont Serrat ete.. Im Auaimer Kin: ei 
ınitz (Dr. Walwitsch als S. hirtum Z.), auf dem Schlossberge bei Namiest 
m.) und häufig im Rokytnathale bei Kromau, bei Budkau, Hardegg, Frain; 
; der ganzen Umgebung von Znaim, so im Thaja-, Leska- und Granitzthale, 
in Poppitz, Konitz, bei Neunmühlen, Pöltenberg und. vielen anderen ne 
auf dem Misskogel (Fm.), auf- den Polauer und Nikolsburger Bergen (Sch. 
Mk.); nicht so häufig im Brünner Kreise: im Punkwathale unweit der Stein- 
nühle (Mk.); bei Sloup (Rk.); im Olmützer Kreise: um Olmütz (Vg.), ziemlich 
häufig beim Michaeler-Ausfalle, sonst nur auf Gartenmauern (M.); hei Anna- 
berg, Bezirk Wiesenberg; im südlichen Gebiete auf Abhängen bei Popowitz 
h Be Une. -Hradisch häufig (Schl.), im östlichen Gebiete auf den Stadtmauern 
AR - Neutitschein ‘und bei Hochwald ‘(Sp.). ‘In Schlesien: bei Freudenthal, 
inet, a Lobensteinerfelsen, Nen-E Ebersdorf, Gross - ol 
oidensdorf (R. & M.); in und um Mellenen, Klein- und Grosskrosse, Roth- 
wasser, Jungferndorf, Friedeberg, Sörgsdorf, Maifritzdorf, am Pilzberg, Walden- 

ırg, (Vh. ), Thomasdorf Lindewiese u. s. w.; im Gesenke selbst noch um die 
weizerei : auf dem Altvater, ob aber wild? H. 0.20 — 0.40" S. hirtum W. 
N. ‚hirtum L,, mit auf den Flächen behaarten, mehr graugrünen Blättern 
und von der Mitte aus allmälig verschmälerten Rosetten, sah ich aus Mähren 
"noch nicht. Die Pilanze entwickelt in den Blattwinkeln der Rosetten zahl- 
iche. Brutknospen auf fädlichen Läutfern, von denen sich die Brutknospen 


81. Ordnung. Pomariae Lindl. 5 


en, 


e jan Kchrohre eforne, ira dem TE hhlknoten verwachsen, 
Saum frei, später eine Scheibe bildend, die schmäler ist als 
der a inonsee der Scheinfrucht; Früchtchen steinartig, 
ey unter einander frei, mit den freien Spitzen aus dem 
 Fruchtileische hervorragend. . nr 0 RA0n. Cotoneaster. 


ER 2 Kelchtöhre und Fruchtknoten ebenso, Scheibe viel schmäler 
als der Querdurchmesser des Scheinfrüchtchens; Fruchtknoten 
IN 2—5fächerig, Fächer zweieiig; Früchtchen steinartig 1—5, 

vollständig vom Fruchtfleische umschlossen. 407. Crataegus. 


158 Kelchröhre kreiselförmig, Kelchzipfel blattartig; Prüchtchen 

1—5. Scheinfrucht mit einer Scheibe abgeschlossen, die ebenso 
breit ist als der Querdurchmesser derselben, die Früchtchen 
vollständig einschliessend. . . 2.2... 408. Mespilus. 
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B) Pyreen. Frucht ein Beerenapfel mit weichem Fleische und apierart 

knorpeligem Samengehäuse. Fächer 1—2samig. v2 
4. Scheinfrucht Sfächerig; Fächer pergamentartig bis dünnhäutig, 

mit zwei, oder durch Verkrümmung mit nur einem Samen am Y 

Grunde des inneren Winkels, Griffel meist 5. Rlüthen gross, 

in einfachen Blüthenständn. . -  .» „409. Piras 


5. Scheinfrucht und Samengehäuse ebenso, doch auch a 
Blüthen mittelgross bis klein, in zusammengesetzten, vie 
blüthigen Doldenrispen. Griffel meist zwei. . 410. Sorbus. 8. 


6. Scheinfrucht Sfächerig; Fächer vielsamig; Samenhaut aussen 
verschleimend.. >... 2.1. #0. 0292. 411, Cydoniss 


A406, Üntonsaster Medikus. 

1192. C. vulgaris Löndl. (Steinmispel). Strauch wehrlos, mit. 
glänzenden, rothbraunen Aesten und abschürfbarer Oberhaut, ovalen, 
ganzrandigen und kurzgestielten, oberseits kahlen, sattgrünen, unter- 
seits weissgrau- wollig- filzigen Blättern. Blüthenr in 1— inter 
kurzen, überhängenden Doldentrauben an kurzen Laubzweiglein ent- 
springend und endständig. Kelchröhre glockenförmig, kahl, trüb geröthet, 
deren Zähne am Rande gewimpert, eirund. Blumenblätter sehr ieh E 
blassrosa. Früchte hängend, kugelig, etwa erbsengross, sche 
kahl und glänzend. 


h April, Mai. Felsige und steinige Orte, sterile Abhänge, Gebüsche, auf 
Granit, Gneiss und Kalk gleich häufig und durch das mittlere und südliche 
Gebiet verbreitet, dann wieder im Hochgesenke. Im Znaimer Kreise: 
Koroslep und Sedletz nächst Namiest (Rm.), auf dem Tabor und am Florianibe 
bei Kromau (Zm.), auf dem Misskogel bei Bochtitz, Polauer- und Nikolsburger- 0 
Berge, im Thajathale von Frain abwärts bis nach Hödnitz sehr häufig, ebenso 
auf den benachbarten Höhen; im Leskathale und im Thale des Granitzbaches 
und im Thale des Jaispitzbaches zerstreut. Im Brünner Kreise: Schembera- 
felsen des Hadiberges bei Obran, bei Kiritein, Adamsthal, im Slouperthale bis 
zum Ausflusse der Punkwa (Mk.); -bei Tischnowitz (Pl.), Ribenschitz (Schw.), 
Schlapanitz (N.); im Olmützer Kreise: beim Zlechover Teiche hinter de 
Mühle nächst Prossnitz (8.); im östlichen Gebiete: auf der Piskowna 
Nesseldorf nächst Neutitschein und am Kotoud bei Stramberg (Sp.); häu 
auf der Valovä skäla in Jasenec bei Wsetin (Bl.). Im Hochgesenke: Köper 
Brünnelheide, im gr. Kessel u. a. O. (Gr. Fl). H. 0'50—2:00” Mes 
Cotoneaster Z,, C. integerrimus Med. K. reg 


407. Crataegus L. | ee 
1193. C, Oxyacantha L. (Hagedorn, Weissdorn). ‚Straue 
kleiner Baum mit dornigen Aesten und zur Basis keilförmig versch ‚le 


rt. eiförmigen, 3 Alsbnigen, kaklen oder beflüumelten Blättern ; 
Lappen ungleich gesägt, abgerundet, vorwärts gerichtet. Blüthen in 
ME recsten. Doldentrauben oder Doldenrispen an den Enden kurzer 
Zweige. ‚Blüthenstiele und Kelche steis kahl; Blumenklätter weiss; 
Griffel und Sieinkerne meist zwei; Früchte roth, fast kugelig, am 
Scheitel mit einer viel schmäleren Scheibe als der Fruchtdurchmesser, 
it, kurzen, eiförmigen und zugespitzten Kelchzipfeln. 


| h Mai, Juni. Zäune, Waldesränder, Wege, Vorhölzer, gemein im ganzen 
Gebiete; in Gärten hie und da, so in- Brünn nicht selten mit gefüllten, 


‚rosenrothen Blüthen eultiviert. H. 2:00— 400” Mespilus Oxyacantha Gärtn. 


Erutkensbiele meist behaart, seltener kahl, ebenso die Kelche; 
Kelchzipfel: lanzettlich. Blumenblätter weiss; Gröffel und Steinkern nur 
je einer; Früchte länglich, roth. | 


I N Ende Mai und Juni. Wälder, Gebüsche, Waldesränder, zerstreut im 
wärmeren Gebiete, aber auch an Feldrainen im Gesenke, so bei Wiesenberg. 
m ‚Iglauer Kreise: in Hecken des Iglavathales bei Iglau selten (Pn.); im 
naimer Kreise: um Namiest (Km ), auf den Polauer-Bergen (Ue.), Fröllersdorf 
p);. in der Umgebung von Znaim, Kroman ete.; im Brünner Kreise: bei 
| ouk (St.), bei Adamsthal (Th.), am Hadiberge bei Obfan und bei Boskowitz 
A kJ; im en Gebiete Mährens: im Gödinger-Walde (Ue.), um Prossnitz 
8 im Parke und an Feldrainen bei Wiesenberg, ete. In Schlesien: im Gebiete 
von Weidenau bis zum Vorgebirge (Vh.). H. 2 00—4: 00” u mono- 


na . C. Osyavantıın ß. laciniata Nr. 


INKL} 


. 208. Mespilus 1. 


} * m. germanica L. (Mispel). Strauch mit länglich bis Auslich, 
hzottlichen, ganzrandigen, oder kleingesägten, sehr kurzgestielten, 

| rseits graugrünen, dicht-kurzhaarigen oder filzigen Blättern und 
| aarten jungen Zweigen. Blüthen gross, an den Enden dicht- beblätterter 
Au iglein einzeln; Blumenblätter weiss; Früchte kreiselförmig, später 
edergedrückt-kugelig, am Scheitel mit einer breiten Scheibe abgestutat, 

‚deren Durchmesser fast so breit als die Frucht, am Rande von den 
L En lineal-lanzettlichen Zipfeln geziert, im Zustande der 


| in Mai, Anfang Juni. Stammt aus dem Orient und wird in Wein- und 
gärten, wie auch auf freiem Felde nicht selten eultiviert; verwildert auch 


A Br N a 
RR vs ar u R er 
BE eh N 
Sup | ; Er 7. ( 4 A 6) Xp: 

ww: ” 2 er f r ak 

870 j m na, a, 


 .delsen; um Nikolsburg und um Brünn; verwildert auch bei Klobouk .nächs 
Auspitz (Fm.) u. a. O. H. 2:00—4°00” M. silvestris Mill, 


409. Pirus 1. b: 4 

1195. P. communis ZL. (Birnbaum). Baum oder Strauch mit 
(dornigen Aesten, eultiviert wehrlos. Knospen kahl; Blätter eilänglich, 
rundlich oder länglich-lanzettlich, kurz zugespitzt, klein und scharf: 
drüsig-gesägt, jung wollig-Alzig, dann kahl, etwa so lang wie der Blatt- 
stiel. Blüthen gross, in aufrechten Doldentrauben. Blumenblätter I 

rundlich oder länglich, in den Nagel zugeschweift, weiss, Griffel 
frei. Frucht zum Grunde verschmälert, an der Basis nicht nabel- 
artig vertieft; Fruchtfächer aussen abgerundet. 
h April, Mai. Laubwälder, Gebüsche, Auen, Wegränder, Ackerränder, 
‚Dorfstrassen, wahrscheinlich nur verwildert, zerstreut im ganzen Gebiete. Um’ 
Iglau an Hecken und um Dörfer vereinzelt; häufiger eultiviert (Pn ); zerstreut 
in Gebiet um Zlabings, Datschitz etc., um Znaim, Kromau, Namiest und sonst 
im Znaimer Kreise nicht selten, ebenso im Brünner Kreise, im Hradischer 
Kreise, so bei Ung.-Hradisch (Schl), Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise selbst 
nceh bei Goldenstein und Altstadt, meist jedoch unfruchtbar; im östlichen 

‚Gebiete bei Neutitschein (Sp.), in Wäldern um Rottalowitz (S1.), bei Wset 
(Bl.) und sonst nicht selten. Wird im ganzen Gebiete bis auf die Gebirgs- = 
gegenden häufig in zahlreichen Spielarten cultiviert. H 5.00— 10:00" E 


* P. nivalis Jacg. Fl. aust. IL, p. 107. (Winter- oder Schnee- 
‚birne). Baum, seltener Strauch mit dicken Zweigen. Blätter lederartig, 
verkehrt-eiförmig oder elliplisch, ganzrandig, höchstens nur vor 3 
undeutlich gesägt, zwgespitzt, in der Jugend beiderseits, später nu 
rückwärts weissfilzig, kurzgestielt. Blüthenstiele, Kelche und Kelch- 
zipfel dicht-weissfilzig ;  Blumenkronen kleiner als bei m 
weiss; Früchte gelb, 'spät reifend, sonst wie vor. 
| f, Mai. Wird in den Weingegenden des südlichen Mährens nicht se 
‘eultiviert und verwildert auch hie und da. Im eultivierten und halbverwild 


Zustande um Znaim, Pöltenbeig, Poppitz und Konitz, bei an ai Ku 
witz; Kuhberge gegen es et. H. 500— 7:00" 


bis filzig. Blätter kurzgestielt, eiförmig,. zugespitzt, seicht. ke 
gesägt, unterseits flaumig bis filzig, seltener ganz kahl, Stiel 
halb so lang als das Blatt. Blüthen in aufrechten Doldentr ul 
Blumenblätter concav, rundlich, weiss, aussen rosa angeflogen st 
beutel gelb; Griffel 5, am Gründe verwachsen ; ER k 
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: ‚Fruchtfächer aussen scharf- 


Mai, etwas später als der Birnbaum. Wälder, Gehieche, Auen, Feld- 
una ee eo. und nerstreut, gan wie die Birne nur 


ne Hrallich, Hottalowitz u... 4..,0, Wird im ana Gebi 'ete bis auf 
ie Gehege häufig cultiviert. H. +00 10.007 ‚Aendert ab: 


Br acerba Merat. (Als Art). Kelchröhre und Blätter kahl. 


| Seltener oder wenig beobachtet: Trebitsch, am Bache gegen Ptadov 
Zw); ! Traussnitzmühle bei Znaim; in der Umgebung von Brünn (Mk.), bei der 
Antoniuskirche bei Weisskirchen (Sch) 


410. Sorbns Tourn. 
a Mn a Blätter nicht eefiedert. 


1197. 8. Aria Orantz. (Mehlbeerbaum). "Strauch oder Bad mit 
oberseits: zersirent- behaarten, dunkelgrünen, unterseits dicht. grau-weiss- 
gen Blättern. Blätter. kurzgestielt, erwa 5mal so lang. als ihr Stiel, 
verhehrt-eiförmig bis ee zum Grunde a a ‚verschmälert, 


ugespitt, von der Mitte, bis ZUM nn mie, einer 
end, beiderseits mit je 9—11 parallelen Seitennerven. Blatt- 
.. wie die a dicht weiss- ae.) en he 


W u im nr und südlichen. „Gebiete: ee ae ‚sehr 


a Anhöhen. und in den Seitenthälern ; häufig im Thale des Jaispitz- 
s und auf den benachbarten Höhen. Im ruhe Kreise; LaZanek bei 
n, im. Punkwathale; bei Slonp und Adamsthal (Ue. 1855), im Zwittawa- 
‚In einer Form die an 8 a a mahnt Eh Beien, ee re 


1 . S, Ra a (Elsbeerbaum). Baum oder Strauch 
i anggestielten, oberseits kahlen, unterseits flaumig - behaarten, 
elbgrünen Blättern. Blätter 2-—Smal so lang ‘als ihr Stiel, am 


er Mu Steinige und bnsdlige ai Hügel, Raine, Feldwege und 
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| Br 
Grunde gestulet oder herzförmig, breit-eiförmig, lappig-federspaltig ; 
untere Lappen fast horizontal abstehend, wie die übrigen ungleich 
oder doppelt gesägt, zugespitzt. Doldenrispe locker, flach, reichblüthig; 
Blüthenstiele, Spindel, Kelche und deren Zipfel dicht grauweiss seiden- 
artig-filzig. Blumenblätter weiss, rundlich- verkehrt-eiförmig ‚ ausgebreitat, | 
Früchte elliptisch-birnförmig, braun. 0 
h Mai. Wälder, Schluchten, Gebüsche, zerstreut im mittleren und sü d- 
lichen Gebiete, doch nicht selten. Im Znaimer Kreise um Namiest Bad; 2 
im Thajathale von Frain abwärts zerstreut, so um Frain, Hardegg, am Geiss- | 
steig bei Luggau, auf den Abhängen des Gerichtsberges bei Merkersdorf am “3 
Fusswege zwischen Hardegg und Schloss-Neuhäusel, am Umlauft, bei* Neun- 
mühlen, bei der Traussnitzmühle und in der Salamanderschlucht bei Znaim, “ 
bei Gross-Maispitz, im Leskathale bei Znaim, im Burgbolze bei Zuckerhandl 
ete. Im Brünner Kreise: bei Horakow, im Zwittawathale von Boskowitz über 
Adamsthal bis nach Brünn (Mk.), Sobieschitz, Hadiberg bei Obfan und bei 
Czernowitz; im Walde von Martinitz und um Polehraditz bei Klobouk (St.) 
und sonst zerstreut im südlichen Theile (Rk.); im übrigen Gebiete: Welehrader 3 
Hain in der Nähe der Waldmühle (Schl.), bei Luhatschowitz (Schl.); an der 
Strasse vor Plnmenau und im Plumenauer Thiergarten (S.); im östlichen 
‚Gebiete bei Rottalowitz, in den Wäldern „Poschla“ und „Javofei“ SL. « 
HB. 5°00--8'00” Crataegus torminalis L., Pirus torminalis Ehrh. 


b) Aucuparia Crantz. Blätter unpaarig gefiedert. E 
1199. 8, auenparia L. (Gem. Ebresche). Baum mit bchaurkaa | 
Knospen und unpaarig gefiederten Blättern. Blättchen länglich- ; 
lanzettlich, am Grunde ungleichseitig und ganzrandig, sitzend, im übrigen 
Theile ungleich stachelspitzig-gesägt, unterseits locker wollig-filzig, später 
verkahlend, blassgrün. Blattstiel oberseits rinnig, am Grunde der 
Blättchenpaare mit röthlichen Stieldrüsen. Blüthen in Iugelig-gewölbten, 
aufrechten, endständigen und reichblüthigen Doldenrispen; Blum 
weiss; Kelchzipfel kurz-dreieckig. Griffel 3 oder 4, kurz. ke 
kugelig, klein, scharlachroth. 


- # Mai, Juni. Wälder, Bergschluchten, steinige und buschige Bergleh 
im Hügel- und Berglande zerstreut, dem Flachlande fehlend; im Hochgesen! 
strauchartig und so selbst noch auf den höchsten Kämmen. Um Iglau in d 
Wäldern gemein, strauchartig, meist nicht zur Blüthe gelangend (Pn.); zersti 
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eiförmig. 
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Aleae ae. im Glahbr-Gebirge und im oe von 120m. yufärte 
ziemlich an und oft grosse Strecken bedeckend. 


* ‘8. domestica n (Spierapfel). Baum mit fast kahlen, klebrigen 

e Knospen. Blättchen länglich oder länglich-lanzettlich, sitzend, am Grunde 
v etwas ungleich und ungezähnt. Blatt- und Blüthenstiele wie die Kelch- 
zipfel mehr oder weniger wollig-älzig, an den Kelchen und Blättchen 
bald verschwindend. Blüthen in reichblüthigen, gewölbten, Doldentrauben. 
Kelcheipfel aus dreieckigem Grunde spitz, vorgezogen. Blumen grösser 
als bei voriger Art, weiss, vor dem Aufblühen etwas röthlich, Frucht 
v birnförmig, & gelb, zuletzt braun und teigig. | | 
ne ammt aus Südeuropa und wird hie und da in Wein- und Obst- 
gärten. eultiviert und verwildert in den Bergwäldern des Horakower-Revieres 
‚bei Brünn (Mk.). Cultiviert im Weingebirge bei Austerlitz (N.), Sokolnitz ; 
bei Klobouk (St.), bei Klentnitz (Thaler); im Maietitzer Weingebirge (Schl.) 
und an ‚anderen Orten. H. bis 10:00” und darüber. Pirus Sorbus 
 @ärtn. P. domestica Smith. - 


All. Cydonia Pers. | 


es 1200, ©. Pers. (Quitte). Strauch oder kleiner Baum 
mit etilten, . oder u a am Grunde oft herz 


| n ind, ansehnlich, Kelchzipfel länglich, risig-gesägt, 
menblätter röthlich-weiss, gross. Frucht kugelig oder birnförmig, 
belartig vertieft, spinn-webig- Älzig. | 


h Mai. Stammt aus a wird in Obst- und I Weingobirgen ziemlich 


ing, Hödnitz, u Tuaiim; Klein-Tasswitz, am en Schobes bei 
öhl, bei Onidlehsdirt ete. ; verwildert bei Oslavan (Rm.), Nikolsburg; bei 
schitz (Schw.), bei Brünn, Auspitz, Parfuss et. H. 2'00—5 00” Pirus 


82. Ordnung. Rosaceae Juss. 
% Gattungen: 
) Früchtcheu einsamig, nuss- oder steinfruchtartig. 


D Roseae DO. Prodr. II. Früchtehen zahlreich, nussartig, auf 
der Innenwand und am Grunde eines mit dem hohlen Blüthen- 
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III. Dryade: He Vent. Früchichen nuss- oder steinfruchtartig 
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boden verwachsenen Bechers eingefügt, von diesem bis auf 
die hervorragenden Griffel eingeschlossen. F 


a) Fruchtbecher knorpelig, später fleischig, innen dieht 
steifhaarig; Kelchsaum 5theilig ; Blumenblätter 5; Staub- | = 
gefäßse 20) und ‚mehr, 3, A ee 412, Rosa, 


Sanguisorbeae Torrey & Gray. Früchtehen 1—3, nuss- 
artig, im Grunde des ausgebildeten, verhärteten oder unver- 4 
änderten Bechers sitzend, von diesem umschlossen. 


a) Fruchtbecher verhärtet, holzig, am Grunde mit 2—3° 
Vorblättchen. Kelchzipfel 5, ohne Aussen- oder Zwischen- 
kelchzipfel. Griffel endständig,. Staubgefässe einzeln oder 
in Gruppen. Blüthenstand ährig oder kopfig. ; 


«) Blüthen 5zählig, Blumenblätter vorhanden. 


1. Blüthen zwitterig; Becher unter dem 5theiligen Kelch- 
saume mit hackigen Stacheln besetzt, zum Schluss 
10furchig. Staubgefässe 15-20; Früchtchen 2, durch 
‚Verkümmerung auch nur eines. . . 413. Agrimonia. 


8) Blüthen Azählig ohne Blumenblätter,. 2 


2. Blüten einhäusig oder vielehig. Becher nicht mit Stacheln ' 
besetzt, zuletzt Akantig, die2—3 Früchtchen umschliessend, 
Staubgefässe 20—30 in vier Gruppen vor den Kelchzipfeln. " 
Narbe pinselförmig mit fädlichen Zipfeln. 414. Poterium. e 


3. Blüthen zwitterig; Staubgefässe bei den heimischen 
Arten A; Narbe kopfig und warzig. Früchtchen eins, im. | 
Akantig-kreisolförmigen und unbewehrten Fruchtbecher. 

415. Sanguisorba. 


Se 


b Knehtene unverhärtet, krautartig, am Grunde ‚ohne 
Vorblättchen; zwischen den 4 de ee zuweiler 


rudimentäre Zipfel. 


4, Blüthen in doldentraubigen oder frac Blüthen- 
ständen, ohne Hochblättchen ; Staubgefässe 1—4 zwischen 27 
den Kelchzipfeln ; Griffel seitlich  Früchtehen ei 

416. Aichemilla, 


meist zahlreich, auf einem halbkugeligen oder kegelförm ge1 
Blüthenboden sitzend, vom niedrigen, beckenfürmigen Bec 
nicht eingeschlossen. Blumenblätter A—5 ; ; Stanbgofänse z zahl 


PN, 
ARE 


875 


a) Kelchzipfel 4—5; von ebenso vielen äusseren Neben- 
kelchzipfeln umgeben; Früchtchen nussartig. 


“ «) Früchtchen geschwänzt. 

1. Griffel endständig, bleibend, mehr oder weniger behaart, 
‚oft 2gliederig, das Schwänzchen der Früchtchen bildend. 
Bloinen Dzahlın . . . 2.8... 417. Gem. 


£) Früchtchen ungeschwänzt, seitlich oder fast endständig, 


en Blüthen meist 5zählig, seltener Azählig. Fruchtboden 
 troeken oder schwammig, nicht abfällig, behaart. Blumen- 
ei blätter abfällig, rundlich oder verkehrt-eiförmig. 

418. Potentilla. 


Bläthen Sohle; Fruchtboden schwammig-fleischig, nicht 
abfallend. Blumenblätter lanzettlich, zugespitzt, bleibend. 
| u | | 419. Comarum. 
4, Blüthen 5zählis, Fruchtboden zuletzt fleischig-saftig, 
hoch gewölbt und vergrössert, die Corpellen in Grübchen 
des fleischigen Fruchtbodens eingesenkt, zum Schlusse 
mit dem Fruchtboden als eine Scheinfrucht abfallend. 
'Blumenblätter verkehrt-eiförmig, abfällig. 420. Fragaria. 


- Kelchzipfe) 5, ohne Nebenkelchzipfel, 'Früchtchen stein- 
fruchtartig. 


| 1. Früchtchen auf einem aussen schwammigen, Beseliormieon 
 Blüthenboden aufsitzend, zuletzt sich von diesem ablösend 

. und als eine Scheinfrucht (Sammelfrucht) abfallend ; Griffel 
endständig und abfällige. . . . . . 421. Rubus. 


} DJ Früchtchen ‚kapselartig, zwei- bis mehrsamig, innen aufspringend. 
IN. Spiraeae Endl. Frucht aus mehreren wirtelartig-zusammen- 
gestellten Balgkapseln zusammengesetzt. 


1. Becher niedrig, becken- oder tellerförmig; Kelchsaum 
Sunelle; Biumenblätter 9% Staubgefässe zahlreich. 
422. Spiraea. 


412. Rosa, 1. 
Uebersicht der Rotten: 
bis scharlachroth ; Kelchzipfel die reife Scheinfrucht krönend Be 


zurückgeschlagen. . . » » » 2.2.0... .L Eglanteriae, 
\ 56* 


"sr 
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®) Blumenblätter rosenroth bis purpurn oder weiss, nie deutlich golb; 
Kelchzipfel die reife Frucht krönend oder abfällig. 


a) Griffel in eine lange Säule verwachsen oder frei, stets so ; 
lang als die Staubgefässe. . . ... . DM Synstylae. 4 


b) Griffel viel kürzer als die Stanheefisee, 


I. Schösslinge dicht mit Drüsenborsten und vermischten pfriemlichen = 
oder gekrümmten Stacheln versehen, im letzteren Falle alle Frucht- 
knoten sitzend. Kelchzipfel fiederspaltig oder ganzrandig (Setacae ° 
H. Braun). E 


a) Nebenblätter an allen Zweigen gleich gestaltet und rleich 
gross; an den Schösslingen und öfter auch am Stamm hackige E 
Stacheln führend. Blätter derb und mit unterseits blass- 
grünem, scharf hervortretendem Adernetze. Kelchzipfel fieder- 
spaltig, abfällig, zurückgeschlagen. Blüthen sehr gross, meist 
purpurn; Fruchtknoten sitzend. . . . .„ DIL Gallicanae. 


Nebenblätter an allen Zweigen gleich oder ungleich; hackige 
Stacheln stets fehlend; Kelchzipfel nach dem Verblühen auf- 
wärts gerichtet, ganzrandig oder fiederspaltig. Blättchen zu g 
5—11. (Polyphyllae). +2 
«) Kelchzipfel so lang oder länger als die geöffnete Corolle, 
meist ganzrandig, an der Spitze spatelig verbreitert. 
Blüthen tief rosa; Blättchen mittelgross; Scheinfrüchtaiä 
nickend, roth, . . 7 ©... ae Alpinae. 4 


b 


a 


£) Kelchzipfel viel a als die geöffnete Binmonkroiig 
spitz, fast stets ganzrandig, auf dem Rücken immer kahl 
Scheinfrucht aufrecht, schwarz, seltener roth. " Blättchen 
klein, rundlich, stumpflich, zu 7—11. Blüthen weiss oder 

3: blassakosa.2 an m eV Pimpinellifoliae. 


nt 


Nebenblätter röhrig- eingerollt oder verbreitert; Schösslinge " 
dichtborstig-bestachelt, zuweilen mit gekrümmten Stache I 


versehen. Kelchzipfel ganzrandig, bleibend oder abfällig; 
mittelste Fruchtknoten kurzgestielt, i; Cinnamomeae, 


? 


II. Schösslinge nie dicht und rundum mit I, pfriemlie 
Stacheln und eingemischten Drüsenborsten. versehen. Kelchzij 
sanzrandig oder 2 ganzrandig und 3 fiederspaltig , ble 
oder abfällig. Mittelständige Fruchtknoten Bentielk. 5 sule 
H. Braun). 


A 
Be 


817 


a Blätter kahl, behaart, oder unterseits drüsig, mehr oder 


weniger lederig, sich nie weich sammtig anfühlend. Stacheln- 


gekrümmt oder geneigt, sehr selten etwas pfriemlich, i 
_ letzteren Falle derb, aus verbreitertem ur schief end. 


on gleichförmig ‚oder wngleichförmig. 


eo) (Glabrifoliae HA. Braun). Ausg ewachsene Blättchen 


 unterseits selbst auf den Mittelnerven völlig kahl; Blatt- 


stiele kahl oder etwas befäumelt. Unterseite der Blättchen 


stets drüsenlos, höchstens der Mittelnerv einige Drüsen 


führend, 


ee nach dem Verblühen aufwärts gerichtet oder aus- 
 gebreitet- -abstehend, oft bis zur völligen Färbung der Schein- 


' frucht bleibend, ‚so lang oder länger als die meist lebhaft 


rosa gefärbten Blumenkronblätter. Blüthenstiele kahl, seltener 


 drüsig, meist sehr kurz, in den- Deckblättern verborgen. 


Griffel meist dichtwollig-Alzig. Blätter rückwärts graugrün, 


öfter röthlich geadert; Zahnung der Blättchen mehr oder 
weniger einfach. . - » 2... 2.2.0.2... VL Montanae. 


2. Kelchzipfel nach der Be meist zurückgeschlagen, seltener 


aufwärts gerichtet, stets kürzer als die blassrosa oder weiss 


gefärbten Blumenblätter, vor der Färbung der Scheinfrucht, 


R bald nach der Blüthe abfällig; Griffel borstlich oder locker 
..... wollig. bis fast kahl; Blätter grün; Zahnung derselben vor- 
em doppelt. . ie». NL Caninae nudae. 


oe (Pubescentes Crepin prim. mon.). Ausgewachsene 

 Blättchen unterseits an der ganzen Fläche oder wenigstens 

auf den Mittelnerven behaart, nur ganz ausnahmsweise 

' nahezu verkahlend, drüsenlos, höchstens an den Mittel- 
nerven einige Drüsen tragend. 


* Blüthenstiele drüsenlos, ebenso der Rücken der 
Kelchzipfel. 


7 Kolchzipfel nach dem Verblühen aufwärts gerichtet oder 


 abstehend, meist länger als die geöffneten Blumenblätter und 

h erst ‚bei der Färbung der Scheinfrucht sich ablösend, Blätter 

meist blaugrün, einfach sezähnt, oft beiderseits behaart. 
VIII, Incanae, 


IE... ' Kelchzipfel nach dem Verblühen zurückgeschlagen oder ab- 


stehend, bald. abfällig, meist kürzer als die geöffneten Blumen- 


I 
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. Kelchzipfel nach dem Verblühen meist zurückgeschlagen oder 


ER Pr RE 
blätter; Blätter grasgrün, seltener graugrün, Br befläumelt 5 
bis nahezu verkahlend.. . . . »°. ... IK Diametorse, ° ; 


** Blüthenstiele drüsig; Kelchzipfel am Rücken oft 
drüsentragend. 
ae 


abstehend, seltener aufrecht, dann länger als die geöffneten 


 Blumenblätter. Bestachelung einfach oder doppelt; Blüthen 
 roth, seltener weis. . . ln Re; 


. Blattunterseite sehr zerstreut drüsig, meist nur an den Seiten- 


. Blattunterseite meist dicht-drüsig, seltener zerstreut- -d 


y) Rubiginosae Desegl. ? Aurürdehke der ausgewachsenen 
Blätter mehr oder weniger drüsig bis dicht drüsig oder 
doch wenigstens auf den Secundärnerven oder vom Rande 
einwärts drüsig. Zahnung 2—Afach mit feindrüsigen 
Secudärzähnchen durchsetzt. Blüthenstiele drüsig oder 
drüsenlos. 


. Blattunterseite zerstreut drüsig, wie die Oberseite sich raulh 


anfühlend. Blüthen gross, meist lebhaft rosa, in Corymben 
oder einzeln, auf drüsentragenden Stielen. Kelchzipfel breit, 
reich gefiedert, abfällig, am Rücken dicht stieldrüsig. Griffel 
zu einem Köpfchen vereinigt, ‚dieses gross, gestutzt-kegel- 
förmig, wollig-zottig, Bestachelung etwas ungleich. | 

XI. Glandulosae. 


3 


nerven oder vom Rande einwärts mit Drüsen besetzt. Blättchen E 


 dicklich, dunkelgrün, oberseits glänzend. Zahnung doppelt, 4 


kurz, offen; Sägezähnchen sehr klein, drüsig. Kelchzipfel gefiedert, 2 


I; 


drüsig, hinfällig. Blumenkronen klein, meist hlassrosa oder 4 


_ weisslich, Diskus breit. Blüthenstiele bei unseren Arten zer-- 


streut-drüsig oder auch kahl. Bestachelung gleichmässig. Re. 
ie XII. Tomentellae, 


. Blattunterseite gleichmässig oder ungleichmässig dicht-drüsig, = | 


Drüsen wohlriechend; Blättchen im Umrisse meist schmal- 2 
länglich, verkehrt-eirund oder keilig; Zahnung derseiben laug- EL: E 
gestreckt, 2—3fach zusammengesetzt, meist scharf und etwas 
zusammenneigend. Blüthen meist klein, deren Stiele ärüsenlos, 
seltener drüsig. Kelchzipfel am Rücken kahl, seltener drüsig, 
nach dem Verblühen zurückgeschlagen, selten aufgerichtet, ba 
abfällig, lang und schmal. Bestachelung gleichartig, 

ZU: Sepiacea 


Drüsen wohlriechend, Blättchen breit, im Umrisse eirun. | 


en He FE 
un ip " 3 
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Et rundlich. Zahnung kurz und offen, 2—-3fach, drüsig. Blüthen- 
 stiele und Rücken der Kelchzipfel stets dicht stieldrüsig, an 
Mi ersteren oft Stacheldrüsen. Blumenblätter meist dunkel- rosenrsth, 
2 . seltener ‚lichtroth a weiss, klein. Scheinfrüchte roth. 
a .. XIV. Rubiginosae verae. 
' b) Blätter mehr oder weniger weichfilzig, unterseits sammtig. 
I - Blättchen gross bis mittelgross, grau und matt gefärbt, ein- 
fach oder doppelt grob-sesägt. Blattunterseite selten drüsen- 
- tragend. Blattstiele und Seitennerven filzig. Blüthenstiele meist 
lang, drüsenborstig. Kelchzipfel drüsig, ebenso meist die 
Scheinfrüchte. Kelchzipfel lange bleibend, aber die reife 
 Seheinfrucht nicht krönend. Blumenblätter hlass-rosa. Diskus 
stets deutlich entwickelt. Stacheln kegelig, meist aus etwas 
verbreiterter Basis schwach geneigt. . XV. Tomentosae. 


e bi Ey) Blätter weichfilzig oder fast lederartig; Blättchen lanzettlich 
oder oboval, oft mit fast parallelen Rändern. Unterseite 
der Blättchen reichdrüsig oder fast drüsenlos. Zahnung 
er derselben 2—3fach, am ganzen Rande dicht-drüsig. Blüthen- 
2 stiele meist. kurz, wie die Receptakeln und die Scheinfrucht 
Ar een Kelchzipfel. nach der Blüthe aufgerichtet, über 
" ‘die Fruchtreife bleibend. Blumenkrone lebhaft rosaroth, Diskus 
wenig entwickelt, Stacheln lang, pfriemlich, gerade. 
XV1. Pomiferze. 


. Eglanteriae DC. Sträucher mit schlanken Zweigen nd Ansncher Bestache- 
lung. Blättchen klein zu 5—9, Zahnung doppelt bis zusammengesetzt; 
unterseits mehr ‘oder weniger stieldrüsig. Blüthenstiele meist kahl, von 
kleinen, hinfälligen. Deckblättchen geatübzt. Blumenkronen gelb. 


* 1201.. BR: Iutea Dalöchamp. (1587). _(Golbe- oder Wanzenrose). 
mit, ‚schlanken rothen Zu En und Bear Bu ‘an den 


"6 m gross und ll Scheinfrüchte plattkugelig ,‚ aufrecht,, Sarbliche 
BE tarlachroth. 


Miller; R. Eglanteria L. sp. (1764); R. foetida Herm. etc. Aendert z 


 unterseits an den Nerven und am Rande befläumelt, blassgrün. Blüthen- 


lIL Gallicanae DO. Kleine und niedrige Sträucher mit ‚meist doppelter 
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h, Juni. Stellenweise verwildert und eingebürgert, einfschblüthig. vö lie £ 8 
verwildert bei Nikolsburg (Mk.), im Leskathale bei Znaim und im Breitauer Ya 
Reviere bei Frain (N.); ein Strauch am Bahnhofe bei Eibenschitz (Schw.), bei 


# 


Nusslau (Wl.); im Schlossgarten zu Posofitz ete.e H. 1'0— 20” R., u 


6) punica Miller sp. Blüthe innen scharlachroth. 


Aus Asien stammend, hie und da eultiviert und auch verwildert. Leska- 
thal bei Znuaim; an einem Feldrande zwischen der Vorstadt Neustift und 
Znaim; bei Posofitz; an einem Zaune bei Wsetin (Ul.) etc. 


1. Syistylae DC. Sträucher mit niedergestreckten, liegenden oder auch auf- E: 
strebenden Aesten und gleichförmiger, derber, Bestachelung. Blättchen zu Be 
5—7, kahl oder unterseits etwas behaart. Kelchzipfel abfällig; Griffel in. 
eine lange Säule von der Länge der Staubfäden verwachsen. 


= 


1202. R. silvestris Herm. (1762). Blattstiele fäumlich bis kahl, E | 
armdrüsig, bestachelt. Blättchen mittelgross, eirund oder elliptisch, ° 
stumpf bis zugespitzt, einfach gesägt, oberseits kahl, dunkelgriun A 4 h: 


stiele. einzeln oder doldentraubig, lang; Deckblätichen derselben klein, 
lanzettlich, gerade. Kelchzipfel kürzer als die Blumenblätter, zugespitzt, e 4 
ungetheilt oder etwas fiederspaltig, nach dem Verblühen zurückgeschlagen, 4 
später abfallend. Blumenkrone weiss, klein. Griffelsäule nahezu kahl. 4 
Scheinfrucht kugelig oder ellipsoidisch, aufrecht, re klein, E 
knorpelig. Nüsschen sitzend. 4 
| h Juni. In Wäldern, selten und nur im südlichen und mittleren 
Gebiete. Bei Brünn und bei Nikolsburg (Holzer; H. Braun briefl. Mtheiien 
Holzschläge und an Waldesrändern bei Ung.- Hradisch (Sch). H. 2:00 N 
bis 300” R. arvensis Aut. pl. non. Huds.; R. repens Aut. a 
Scop. Aendert ab: | & 
ß) ovata Lejeune. Aeste niederliegend; Blättchen matt, ova 
oder oval-elliptisch. Mittelnerv befläumelt. Blumenblätter gross; Schein 
früchte eilänglich. 


Sehr selten: im Walde bei Zinsendorf nächst Brünn; nach I. B. Kel 
wohl der nördlichste Standort dieser Rose in der österr. Monarchie (Fm.). 


stachelung. Blättchen gross, starr, lederig, sitzend. Blüthen sehr gr 
einzeln, langgestielt, ohne Deckblätter oder zu 323, dann mit Deck k 
blättern. Blüthenstiele und Rückenseite ‚der Kelchzipfel stets drüsig 
Griffel frei. a 
1203. R. Austriaca Crania, (Oesterreichische Rose). Stach In 


den Schösslingen gedrungen, wie an den Zweigen nn, pf ' 


R nadelförmig und borstlich, die derberen auch aus verbreiter ter Basis etwas 

“ gekrümmt; Blüthenzweige überdies drüsenborstig. Blätter 1-9 ‚höchstens 
a 3paarig, ‘oben dunkelgrün, unterseits blassgrün mit ranlian dem 
Adernetze; Blätichen rundlich-elliptisch bis eirund, spite oder stumpf, 
 drüsig, doppelt oder einfach gesägt, am Grunde abgerundet bis 
h, ‚schwach herzförmig. Blattstiele drüsig -Haumig, bestachelt; Neben- 
x blätichen: lineal-länglich, flach, drüsig-bewimpert; Oehrchen kurz und 
 spülz, auseinanderfahrend. Blüthenstiele lang, meist einzeln, dicht- 
A. drüsig, zuweilen mit eingemischten Stacheln. Kelchzipfel gross, fieder- 
Bi ‚spaltig, am Rücken wie das Receptakel dicht-drüsig, vor der Frucht- 
. ‚reife abfällig. Blumenkronblätter sehr gross, die grössten unter den 
heimischen. ‚Rosen, purpurn bis bleich-rosa. Griffel frei, kürzer als die 
2% E laniggofänse, dicht- behaart bis nahezu kahl. Scheinfrüchte Me bis 
| n . knorpelig ; alle Nüsse sitzend. 


n -R Juni. Waldes- und Feldränder, Raine, steinige und buschige Abhänge, 
im nenn und südlichen Landestheile ziemlich verbreitet. Koroslep und 
Kralitz bei Namiest (Rm.), bei Baumöhl, auf dem Sexenberge bei Naschetitz, 
auf den Anhöhen um Znaim und Poppitz, im Hajagebiete bei Grussbach, bei 
Nikolsburg, Polau, Wisternitz, Joslowitz und Erdberg ;im Brünner Kreise: auf dem 
Hadiberge bei Brünn, bei Bilowitz (Mk.), im Schreibwalde und am rothen 
Berge, ‚bei Brünn; bei Popuwek (N.), Sobieschitz, Eibenschitz; bei Rossitz an 
Rainen häufig (N.), bei Turas (N.), Klobouk (St.); Nusslau ete.; im Hradischer 
j Kreise: Rochusberg bei Ung. en (Schl.), an den Rändern des Waldes 
Plechowec bei Bisenz (Bl. ), bei Banow (Mk.): im Olmützer Kreise: auf dem 
Kosit und bei Driowitz nächst Prossnitz (8. ); im östlichen Gebiete bei Rotta- 

‚lowitz im Waldgebüsch ober Zop (S1.), Vesnik und Bobrky (Bl.). In Schlesien: 

 Lobenstein, 'Zottig, Braunsdorf, Lodnitz, Stfebowitz (R. &M.); Jägerndorf 
(We Er) H. u 20—0:50”. R. gallica aut. pl. 2. L.; R. pumila L. fl. 

en ab: 
B 9) haplodonta Borb. Blättchen Enkseh est, drüsenlos ne 


mit 1—2 Drüsen besetzt; Scheinfrüchte kugelig; Blüthe nicht 


| a ee Blättehen deutlich dein zur Basis keilig ver- 
laufend, ‚stumpf bis abgestutzt; Zahnung scharf, gedoppelt und drüsig, 
Bi; Blüthen blassrosa ; Kelchzipfel fast ungetheilt; Griffel wollig. 
Selten, bisher nur im Burgholze bei Znaim. 


w. ‚Alpinae Orepin. Bestachelung zweifach, an den Blüthenzweigen meist 
Re: ‚ schwach oder fehlend; PRRIBSICH 2—3fach gesägt; Blüthen einzeln, selten 


a = U it ERROR . BR: 
BT Pe 
Bag Nah er h \ ; 
zu zwei, deekblattlos oder mit Deckblättchen; Blumenkronen tief ros 1 


'roth. Kelchzipfel ungetheilt, an der Spitze verbreitert. | = \ BR 
1204. R. alpina L. Verzweigung des Strauches ziomeiı locker; 
Aeste und Zweige fast wehrlos; Bestachelung der Grundtriebe dicht, 
' pfriemlich und borstenförmig. Blättchen zu 7—9, länglich-elliptisch - a 
bis eilänglich, spitz oder stumpf, scharf doppelt, seltener auch fast . 
einfach gesägt mit zugespitzten, drüsenlosen oder armdrüsigen Mge- 
zähnchen, oben dunkelgrün, kahl oder befläumelt, rückwärts blasser, 
hervortretend geadert, an den Nerven meist immer, im übrigen Theile Ye 
seltener behaart. Nebenblätichen drüsig-bewimpert, sonst kahl, lineal- 
keilig, in die auseinanderfahrenden, eiförmig-3eckigen bis 3eckig- 
 lanzettlichen Ochrchen übergehend. Blaitstiel stieldrüsig, befläumelt, 
meist schwach bestachelt. Blüthenstiele einzeln oder zu zwei, I-2mal 
so lang als die Scheinfrucht, wie das Beceptakel stieldrüsig, letzteres _ 5 
seltener auch kahl, stets kugelig bis eikugelig. Kelchzipfel am Rücken 2. e 
kahl, ungetheilt, an der Spitze lanzettlich erweitert, am Rande etwas 
drüsig, so lang oder länger als die lebhaft purpurne Blumenkrone. 
Griffel wollig. Scheinfrucht kugelförmig, aufrecht („Eructus globosi“ = 
wie Linne, sagt), von den aufgerichteten Kelchzipfeln gekrönt, drüsig 3 
. oder weichstachelig, seltener fast kahl a | 
| h, Juni, Juli. Buschige und steinige Orte gebirgiger Gegenden, selten. " 
Mit Sicherheit nur am Katerberge und am Steinberge bei Bärn! (Gn.); die 
übrigen Angaben bezüglich dieser Pflanze gehören zur folgenden Art mit 
eilänglichen bis flaschenförmigen, hängenden Scheinfrüchten. H. 0-50—1'00° 


1205. R. pendulina 2. (Die nickende Rose). Verzweigung 3 
‘des Strauches und Bestachelung wie oben. Blätichn zu 7—9, 
länglich - elliptisch oder eilänglich, spitz oder stumpf, oben 
dunkelgrün, unten lichter, kahl oder befläumelt, doppelt bis Sfach Be 
gesägt, Sägezähne scharf, mehr oder weniger drüsig, ee 
wnterseits meist schwachdrüsig. Nebenblättchen drüsig - bewimpert, E 
lineul-keilig, in das eiförmig-dreieckige oder länglich-dreieckige, aus- 3 
einanderfahrende Oehrchen übergehend. Blattstiele fast ee 

stieldrüsig und behaart. Blüthen einzeln oder seltener zu zwei, dere 
Stiele lang, stieldrüsig, meist deckblattlos, ‚Receptakel eiförmig bi 
länglich-flaschenförmig, drüsig, seltener kahl. Kelchzöpfel ungetheilt, 
an der Spitze lamzeltlich-verbreitert, so lang oder länger als di u 
geöffnete, vol en RERDUE rothe PR. RE wollig. A 
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ur chtän Kelchzipfeln gekrönt. Zweige, keceptakeln, Blatt- und Blüthen- 
r stiele oft roth gefärbt. 


Be h Juni, Juli. Wälder, Waldesränder, Waldschluchten, eınion und 
felsige Orte gebirgiger Gegenden, im Hügelgebiete seltener. Im Iglauer 
Kreise: um Iglau in Hecken und an Waldesrändern häufig; im Iglavathale bei 

.der. Koskomühle und im Thale hinter Ebersdorf (Pn.); bei Listi und Ptadov 

i nächst Mrebitsch an einer bergigen feuchten Stelle des Gemeindewaldes (Zrv.); 

3 ‚im Thajathale zwischen Czernitz und Gr.-Pantschen, ober Datschitz und von 

“ Althart bis gegen Raabs nicht selten. Im Znaimer Kreise seltener: Oslavathal 

_ von Oslavan bis Namiest (Rm.); am Wege von Neuhäusel nach Kaja; häufiger 

- im Brünner Kreise: bei Kunstadt und Oels (C.}; Abhänge des Babylom, um 

 Babitz (Mk.); im Zwittawathale zwischen Obfan, Adamsthal und Blansko, an 

letzterem Orte häufiger (Mk.), vor dem Eingange in das Kathreiner-Thal bei 
|  Adamsthal (Th.); im Olmützer Kreise: am Bori bei Hartmanitz und am 

i Zakowee bei Kobelnicek (8.); häufiger in den Thälern des Hochgesenkes und 

am Glatzer Schneeberge, so bei Goldenstein, Annaberg, Neu- und Gr.-Ullers- 

dorf, Wiesenberg; häufig bei Rautenberg (Rg.) und Bärn (Gn.) und aufwärts 

° bis zu den Kämmen des Hochgesenkes, so noch auf’dem Fuhrmanasteine und 

 aufder Brünnelheide, im grossen und kleinen Kessel. Im östlichen Gebiete: bei 

- Roznau (Jelinek), im Wesniker-Thale bei Wsetin häufig (Bl), bei Rottalowitz 

“ nV Potücku“ (SL); auf dem Smrk bei Czeladna und auf den Abhängen der 

 Kniehina bei Trojanowitz, In Schlesien: bei Teschen in Mönchshof (0. Z1., 

- auf der Zantory (W.), am Skalita (Kl.); Karlsbrunn, Hirschwiesen, am Bieber- 

" teich (W. Gr), am Oppafalle (Vh.). H, 0'50—1:00” BR, alpina der 

” meisten Auf. aber nicht /.; R. pendulina Z. 1753 und Schkuhr. 1808 

% aber nicht Act. Aus den zahlreichen Abänderungen wäre hervorzuheben: 


B) intercalaris Desegl. (sp.). Stacheln am St tamme, an den 
 Aesten und Blattstielen reichlich; Blätter mittelgross, etwas behaart, 
1  unterseits. auf den Haupt- und Selindäineren wenig drüsig. Blüthen- 

 zweige mit borstlichen, nadelförmigen Stacheln besetzt. | 
’ Ba, Hieher gehört jene Rose, die Römer im Walde zwischen Patzow und 
- Heinrichsdorf fand und als R. alpino< pimpinellifolia Nr, bestimmte und 
im V. "Bande der Verhandlungen des Naturforschenden Vereines publicierte. 


v. Pimpinellifoliae Crep. Bestachelung nadelförmig, meist dicht. Blättchen 
sehr klein, zahlreich, einfach und stumpf gesägt. Blumenkronen weiss bis 
ben; Kelchzipfef am ezulieh, kahl und kurz; Scheinfrüchte schwarz, 

seltener roth. 

RB. ® Blüthenstiele stieldrüsig. 

1206. R. spinosissima ZL. (Stachelige Rose). Stämmchen wie 

die gedrungenen Aeste und Zweige dicht bestachelt; Stacheln pfriem- 

lieh und nadelförmig, an den Zweigen mit Drüsenborsten untermischt. 

’ lätichen meist kahl, sehr klein, die kleinsten der Gattung, gelblich- 

grün, beiderseits nahezu gleichfarbig, zu 7-—11, rundlich-oval bis 
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länglich, stumpf, Zahnung vorwiegend. einfach, seltener mit einzeln en 
Spaltzähnchen untermischt, Zähne kurz, dreieckig, scharf. Neben- 
blättchen an den nichtblühenden Trieben lineal, an den blühenden 
Zweigen lineal-keilig in die abstehenden, Vorbrökteniae Oehrchen über- 
gehend, am Rande drüsig bewimpert. Blatistiel nahezu unbehaart, mehr 
oder weniger feinstachelig, fast drüsenlos, Blüthenstiele einzeln, am Ende | 
kleiner Laubzweiglein, meist deckblattlos, aufrecht, stets drüsig- iweich- 
stachelig. Receptakeln rundlich oder kugelig, kahl oder drüsig- -stachelig, 
Kelchzipfel ganzrandig, schmal-lanzettlich oder zugespitzt, am Rücken 
kahl oder drüsig, stets kürzer als die weisse, offene Blumenkrone, 
bis über die Fruchtreife bleibend und nach dem Verblühen Ber 
gerichtet. Griffel wollig. Scheinfrüchte aufrecht, kugelig, am Grunde 
wie abgestutzt, schwarz, seltener roth, von den zusummenschliessenden. 
Kelchzinfeln gekrönt. Be 

h Mai, Juni. Steinige und buschige Stellen, sonnige Hügel, Wegränder, # 
Raine, Weinbergsränder, im mittleren und südlichen Gebiete nicht selten, sonst 
hie und da auch gebaut. Im Iglauer Kreise nur bei Maires und am grossen} ker 
Wostes-Teiche bei Neudorf nächst Zlabings, aher sehr spärlich; im Insimer B 
Kreise häufiger: im Thajathale von Zuaim abwärts häufig, hier zuweilen mit 
roöthen Scheinfrüchten, so unter der Traussnitzmühle gegenüber der Schwimm- f 
schule, unterhalb des Thaja-Viaductes, bei Edelspitz, Mühlfraun ect.; be 
Töstitz, Zuckerhandl, Poppitz, Konitz, Joslowitz; auf dem Rosenberge & Neun 
siedl und auf der langen Warte bei Non-Promu (Ripper); bei Tasswitz und. 
Gnadlersdorf, auf dem Kreuzberge bei Kromau (Zm.), auf den Polauer and“ 4 
Nikolsburger Bergen, so am Fusse des Turold mit der folgenden Art. Im Be 
Brünner Kreise bei Eibenschitz (N.), Nikolschitz (Mk.), bei Lomnitz (Pl); am a 
Hadiberge bei Obfan und bei Malomieritz; bei Austerlitz, Sokolnitz und Buß . 
Hügeln bei Schlapanitz (N.); bei Niemtuehin gegen Butschowitz (N.); im w 
Turaser Walde bei Brünn (M.); im Hradischer Kreise bei Bisenz häufig auf. er: 
Feldrändern oberhalb Haj und im Walde Plechowetz (Bl.); im Olmützer Kreise ; 
in den ehemaligen Weingärten am Kosir bei Kosteletz (Spitzner); im übrigen 
Gebiete nicht sicher; bei Friedland fand ich die Pflanze an Zäunen, wohl n 
eultiviert. H. 030—1'00” R. Pimpinellifolia Zam. £) spinosissit 
Nir. Fl. Aendert ab: | 

«) Formen mit langen, drüsigen Blüthenstielen und kahien Rece 
takeln und f) mit kurzen ne diese wie die De un 


Kelchzipfel dicht drüsig. 


** Blüthenstiele völlig kahl. Ru 

1207. R. pimpinellifolia Z. (Pimpinellblättrige a schotti 
Rose). Stämmchen, Aeste und Zweige mehr oder weniger dicht stac 
Stacheln pfriemlich und borstig. Blätichen sehr klein, nahezu 
farbig, zu 7—-11, rundlich-oval, stumpf; ;. kahl, unterseits oft el 
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melt; S Zahmung scharf und kurz, Sügezähnchen einfach, mit ge- 
_ donpeen untermischt, gusammenneigend, Blattstiele nahezu kahl, 
| ‚drüsenlos, unbewehrt oder armstachelis. Nebenblätichen an den 
. . blühenden. Trieben aus linealem Grunde zum Oehrchen sich erwei- 
{8 ternd, am den blühenden Zweigen keilig, in die breit eiförmigen, oft 

 gerähmten Oehrchen übergehend, am Rücken oft befläumelt und am 
Rande bewimpert Blüthenstiele lang, einzeln, wie die kugeligen Rre- 
eeptakeln und. die ‚ganzrandigen, u ungetheilten, kurzen, schmallanzeii- 
lichen Kelchzipfel völlig kahl und glänzend. Blumenkronen weiss, 
am "Rande oft röthlich. Scheinfrüchte kugelig, in den Stiel verschmälert, 
aufrecht, schwarz, von den aufrechten, a Keleh- 
ul gekrönt. 


nn Mai, Juni. Webers‘ und Feldränder; Göbtsche; sonnige Hügel, im 
südlichen. ‚Gebiete zerstreut, im mittleren fast fehlend. Im Thajathale ober- 
und unterhalb 'Znaim; bei Pöltenberg, Konitz, Edelspitz; Hügel um Nikols- 
ar burg, so am oberen Rande der Weingärten am Fusse des Turold; nördlich 
| noch bei ‚Sokolnitz und Brünn, im Olmützer Kreise in den ehemaligen Wein- 
_ gärten am Kosit bei Kosteletz massenhaft (Sr.). — Der vorhergehenden Art 
sehr ähnlich und durch die armdrüsigen und langstieligen Formen mit ihr 
! auch verbunden ; dennoch zog ich es vor, die beiden Rosen wie Linn, Schkuhr 
“u A, von einander zu trennen. H. 0°50—1’00" meist höher und 
räftiger als vorige. | 


= N DO. Sträucher von schlankem Wuchse, meist zimmt- 
ö  farbener Rinde und doppelter Bestachelung: die nichtblühenden 
Triebe mit  krummen, derberen, meist paarig unter den Neben- 
0... .blättchen stehenden Stacheln, die Stacheln der blühenden Zweige 
2.00... borstenförmig. Blätter angedrückt - Deckblättchen ent- 
a Egkclt, Kelchzipfel ungetheilt. 

er R. cinnamomea Pr _ (Limmtrose.) Strauch aufrecht, kräftio, 
‚mit aan. rothbraunen Aesten nnd doppelter Bestachelung. Stacheln 
am Grunde der Zweige borstlich, bald abfallend, oftmals auch fehlend, 
. die paarigen unter den Blättern derb und gekrümmt. Blätichen 
‚graugrünlich, oberseits kahl oder schwach-flaumhaarig, unterseits dicht 
 seidenhaarig, blaugrau, zu 5—7, länglich-elliptisch bis etwas heilig, 
stumpf oder spitz und einfach gezahnt. Nebenblätter an den nicht- 
blühenden Trieben schmal, mit eingerollten Rändern, jene der blühenden 
zweige flach, keilig verbreitert. Blattstiele behaart, wehrlos oder auch 
stachelt. Blüthenstiele einzeln oder zu 2—-3, kurz, wie die kugeligen 
eceptakeln und die Kelchrücken kahl, von den breiten Deckblättern um- 
lt. Kelehzipfel ungetheilt, deren Spitze lanzettlich verbreitert, nur 
elten etwas fiederspaltig, so lang oder länger als die kleine, lebhaft 
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‚rosenrothe Blumenkrone. Scheinfrucht aufrecht, kurz. verkehrt-eif fö mi / 
‚ von den bleibenden Kelchzipfeln gekrönt. Be 
h Mai, Juni. Nicht einheimisch, aber häufig gebaut und dann auch 
verwildernd, so in der Nühe der Dörfer bei Ung. Hradisch (Schl.), Zinsendg 


bei Brünn (Fm.), bei Mistek und Freiberg (Rk.); in halbverwildertem Z A . 
stande um den Park bei Budkau bei Jamnitz, und verwildert an den Ufer: 


der Thess bei Reitendorf in Nordmähren. H. E 00 150827 | - 
j a 
* R. turbinata Ast. Strauch mit zahlreichen grünen, an den 
Enden blau bereiften Zweigen, Bestachelung doppelt, derb und drüsen- 
borstig, an den Blüthenzweigen oft gänzlich fehlend. Nebenblättei N. 
länglich keilig, geöhrli, ungleich gross, jene der blühenden Zweig 
grösser und breiter, Blattstiele behaart, wehrlos. Blättchen zu 5, | 
tener zu 7, gross, flach, eiförmig, stumpf oder spitz, grob gezähn nt, 
oberseits fast kahl und dunkelgrün, unterseits graugrün, flaum- ode “ 
seidenhaarig, Dlüthen einzeln oder zu 2—4, deren Stiele wie di 
blau bereiften, breit eiförmigen RBeceptakeln fein stachelig-ärüsig, 
2fach so lang und länger wie die Deckblätter. Kelchzipfel ungethei lt, 
theils mit schmal, theils mit breit-lanzettlichen Zipfeln, auf der Rückens 
fläche drüsig, kürzer als die schön bläulich rosa rothen Blumenblätter, 
Griffel weisswollig, ein grosses Köpfchen bildend. Scheinfrucht fast 
birnförmig, von den lange bleibenden Kelchzipfeln gekrönt, scharlachrof 
| 9 Juni. Cultiviert und auch verwildert und nur mit gefüllten und hal 
gefüllten Blüthen, Ein Strauch im Granitzthale, oberer Rand des linken A 
hanges hinter der Ackerbauschule bei Znaim und im Leskathale an einem 
 Feldrande an der rechten Thalwand; am Wege vom Frauenholze bei Mühlfra 
nach Naschetitz, hier an einem Feldraine, fern von menschlichen Wohnung: 
eine Fläche von mehreren Quadratklaftern bedeckend. H. 0-50 —1'00= 
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VI. Montanae Crep. Grosse, kräftige Sträucher, dicht buschig, Blätter nd 
Zweige wie auch die Receptakeln graulich bereift. Stacheln derb, krı 
oder leicht gebogen. Blättchen von einander entfernt, hervortretend 
geadert. Neben- und Deckblätter breit, die letzteren die kurzen Blüthe 
stiele verdeckend. Kelchzipfel länger als die Blumenblätter, meist fie 
spaltig, nach der Blüthe aufgerichtet, die halbreifen Scheinfrüchte on 

‚Griffel frei, zu einem kurzen, weisswollig-filzigen Köpfchen geformt. 
* Blüthenstiele in der Regel drüsenlos, Kae ste 
drüsenlos, ER 
1208. R, glauea Vill. Strauch kräftig, hoch; Bei be 

Stacheln zahlreich, hackig gekrümmt, derb, bis fast gerade, 

Blätter graugrün bis bläulich- grün, völlig kahl, oberseits 

dunkler, unterseits bläulich-grün, schwach bereift, glanzlos. B. 
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endständige sehr lang gestielt, alle unterseits mit deutlich hervortre- 
‚tendem, oft etwas geröthetem Adernetze. Zahnungy nahe am Grunde 


beginnend, einfach, tief, zusammenneigend, höchst selten mit einem 
= drüsigen Spaltzähnchen. untermischt. Nebenblätichen gross, länglich, an 
i den Blüthenzweigen bedeutend breiter werdend, «m Rande dichtdrüsig, 


am Rücken meist purpurn angeflogen; Oehrchen eiförmig, spitz, gerade 
vorgestreckt; Blattsiiele völlig kahl, fast drüsen- und meist auch 
stachellos. Deckblätichen gross eilanzettlich oder lanzettlich, drüsig- 


gerandet, meist bläulich-grün oder auch etwas geröthet. Blüihen. ge- 


büschelti, an den Seitenzweigen auch einzeln, Corymben zu 3—7. 


 Blüthenstiele sehr kurz, kahl, sammt den ellipsoidischen Receptakeln 
bläwlich bereifi und von den grossen Deckblättern umhüllt. Kelch- 
 zipfel so lang als die lebhaft rosa gefärbten Blumenblätter, während 


der Blüthezeit herabgeschlagen, später aufgerichtet und die Schein- 


 frucht bis zur Färbung krönend, vor der Fruchtreife abfallend, am 


Rücken kahl, die 3 äusseren stets reichlich fiederspaltig. Discus flach 


'und breit, die Griffel zu einem. dicht-wollig-filzigen, kurzen Köpfchen 


vereinigt. Scheinfrüchte kugelig, die endständigen oder einzelnstehenden 


‚ birnförmig. bis länglich verkehrt eiförmig, sehr gross, roth, früh- 
“ ralend,  \ 


h, Juni. Feld- und Waldesränder, Wege, Gebüsche, Zäune, zerstreut im 
Gebiete und vielfach in die nachfolgende Unterart übergehend. Spärlich auf dem 
 Kuhberge und im Thajathale bei Znaim, im Schweizerthale bei Frain; nahezu 
typisch zu Adamsthal bei Brünn; bei Obian ; im nördlichen Gebiete bei Wie- 
senberg und am Aufgange zur Karlshöhe bei Gr. Ullersdorf, Lerchenfeld bei 
‘ Mähr. Schönberg; um Prossnitz im Domamilitzer Weingebirge, am Wege nach 
 Ohrozim (S.); im östlichen Gebiete bei Friedland. H. 1:50 —2°50” R. ca- 
nina var. glauca Desv., R. rubrifolia pinnatifida Serönge und ß. Reuteri 
Godt; 'R. Reuteri f. Aypien Christ, aber nicht R. montivaga Desegl. 


wie Christ, Sagorski u. A. anführen. R. montivaga Deseglist eine Canina, 


die mit R. glauca gar nichts gemein hat als die nach der Blüthe aufgerichteten 


Sepalen. R. montiraga hat bleich rosa gefärbte Corollen, kugelige Früchte, 


© © purpurne Rinde und drüsige Blattstiele; Serratur der Zähnchen gespalten, 


daher die Zähne verschieden; Crepin zählt dieselbe deshalb auch zu den Ca- 
ninae transitoriae, die die Faniung nudae mit den Can biserratae verbinden. 
Aendert ab: 


8) acutiformis AH. Braun. Aeste bestachelt; Blätter Tünglich 
 elliptisch, nach beiden Enden spitz, unregelmässig gesägt, unterseits see- 
srün, oberseits dunkelgrün. Blüthenstiele lang; Receptakeln länglich 


; |  elliptisch, Kelcheipfel so lang als die schön rosaroth gefärbten Blumen- 
 blätter, früh abfällig. Scheinfrucht oblong, oben in einen langen Hals 
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 verschmälert. Griffel stark behaart, Discus fast eben. Offenbar ein Veh ber 
sang zu R. Canina F. oxyphylla Ripart. 0 


Seltener. Einige Sträucher im Thajathale bei Znaim, BR Thalhälfte, 
gegenüber der städt. Schwimmschule; Kühberge bei Zuaim, oberer Weinbergsrand. 
Ra 


Mit R. glauca Vill, sehr nahe verwandt ist die im Floren- = 
gebiete weit häufigere: | m 

b) R. complicata Gren. Blätter doppeli bis mehrfach drüsige- 
gesägt, Zähme spitz, zusammenneigend; blattistiele drüsig, an 1 
Gelenken meist befläumelt, am Rücken bestachelt. Mitteluerv der Blatt- E; 
unterseite oft etwas drüsie. Blüthenstiele kurz, velativ etwas länger i 
als bei R. glauca, wie die Receptakeln und Kelchzipfel kahl, letztere 
höchstens am Rande etwas drüsig, nach der Blüthe aufrecht. Schein- 3 
früchte gross, kugelig, oben in einen lüngeren Hals vorgezogen ; die x 
mittelsten der Corymben birnförmig, sonst wie vor. Junge Zweige, Blatt- ’ 
stiele, Neben- und Deckblätter oft geröthet und dicht bestachelt. = 


Juni. Wald-, Feld- und Wegränder, Gebüsche, Zäune, stellenweise häufig. 
In der Umgebung von Trebitsch, so bei Ptacov (Zv.) und um Zlabings; bei 
Budkau, M. Budwitz, Althart, bei Namiest und Kromau; bei Zornstein nächst 
Vöttau, bei Frain, Hardegg, Neunmühlen, Gnadlersdorf, Baumöhl, Luggau, Zaisz 
Liliendorf, Edenthurn und Edmitz; in der Umgebung von Znaim sehr wi 
Thajathal unterhalb der Traussnitzmühle an mehreren Orten, Pöltenberg, 
Granitz- und Leskathal, Kuhberge; bei Poppitz und Konitz, bei Esseklee, 4 
Tasswitz ete., in der Kostelni zmole bei Karthaus (Fm.), bei Eibenschitz, an 
der Oslava bei Oslavan, bei Brünn, Seelowitz ete.; um Prossnitz in den Doma- 
mislitzer Weinbergen, am Wege nach Olronim (S.); im nördlichen Ge 
biete um M. Schönberg, Gr. Ullersdorf, u. z. am Wege zur Karlshöhe und sonst 
um diesen Ort nicht selten; bei Wiesenberg, Rautenberg und Bärn u.a. Orten 
im Gesenke zerstreut; im östlichen Gebiete im Ostrawitza-Thale von Friedland 
abwärts; im Frauenwalde bei Freiberg (Cz.) und sonst zerstreut. In Schlesien 
bei Malenowitz am Fusse der Lissa-hora; am Burgberge bei Jägerndorf und 
wohl noch an vielen Orten. H. 150-250” R. Reuteri Godt. R. ne ! 


Kerner. Aendert ab: 


P) R.myriodonta Christ. Blätichen mehr fach zusammen geset, 
gesägt, Sägezähne scharf und spitz. Blaitstiele und Mittelnerv die 
drüsig. Blüthenstiele, Receptakel und Rücken der Kelchzipfel ka, RR 
Rand der Kelchzipfel dicht stieldrüsig. ) 2 


Seltener: Thajathal zwischen Hardegg und Luggau bei Neunmü) 
bei der Traussnitzmühle im Thajathale und auf dem Kuhberge bei Zn 
Steinberg bei Tasswitz; Schwarzawamühlgraben hinter der Papiermühle 

3rünn (Cz.); eine ne ‚hispida mit stieldrüsigen Blüthen am Schenl 
teiche bei M. Schönberg (P.) und bei M. Budwitz. Die Rosen dieser Stando 
haben noch überdies den Rücken der Kelchzipfel schwach drüsig, ‚ob 
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